
€ 3,-  74909

2025 Wirtschaft
für den   Kreis Steinfurt ®Münsterland

4

Kommunalwahl 2025 

   Chefsache  
Wirtschaftsförderung

Jubiläum 

   100 Jahre  
HARDY SCHMITZ

Ausbildungsstart 

   Neue Nachwuchskräfte

Porträt 

   Datacenter  
   Münster Osnabrück (DMO)



projekt k | Willy-Brandt-Weg 13 | 48155 Münster | T. 0251 627410 | www.projekt-k.com

Früher wurde Büroplanung auf einzelne Maßnahmen reduziert: 

ein neuer Konferenztisch hier, ein paar Arbeitsplätze dort. 

Doch die Ansprüche haben sich verändert. Heute erwarten 

Unternehmen zu Recht Lösungen, die das Ganze im Blick haben 

– und die Menschen, die darin arbeiten, ebenso. Genau hier set-

zen wir an: projekt k begleitet Sie von der ersten Analyse über 

Workshops mit Ihrem Team bis hin zu Planung und Umsetzung. 

Alles aus einer Hand, mit einem Ansprechpartner.

So entstehen Arbeitswelten, die sowohl Effizienz steigern  

als auch Identität stiften. Ob kleine Insellösungen wie Aufent-

haltsbereiche oder eine komplett neue Office-Struktur –  

wir entwickeln Konzepte, die zu Ihren Zielen passen und lang-

fristig wirken. Denn moderne Büros sind längst nicht mehr  

nur Arbeitsorte, sondern zentrale Treffpunkte für Austausch, 

Kreativität und Zusammenarbeit – Räume, die Ihr Unternehmen 

weiterbringen.

Projekt: RATIO, Münster. Fotos: Mathis Bauer

Situation vor dem Umbau

Warum kommen 
Menschen  
wirklich ins Büro?

Wir machen 
Büros zu Orten, 
die verbinden



vor Ihnen liegt die 4. Ausgabe unserer Zeitschrift. Ein klares Indiz 
dafür, dass sich das Jahr 2025 im Endspurt befindet. Aber für 
„frohe Weihnachten und guten Rutsch“ ist es noch etwas früh! 

Schwerpunktthema dieser Ausgabe ist die Kommunalwahl und 
der Einfluss auf die Wirtschaft. Mit der deutlichen Wiederwahl 
unseres Landrates Dr. Martin Sommer hat die Wahl einen  
wichtigen Stabilitätsanker bestätigt. Bei einigen Kommunen gab 
es Überraschungen, in anderen Städten und Gemeinden nicht  
einmal Gegenkandidateninnen bzw. -kandidaten. Wir als WVS 
freuen uns auf die Fortsetzung der sehr guten Zusammenarbeit 
mit allen Mandatsträgerinnen und -trägern sowie auf den Dialog 
mit den neuen (und wiedergewählten) Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeistern. Zusammen können wir viel erreichen! Bedauer-
lich ist es, dass mal wieder viel zu wenig Unternehmerinnen und 
Unternehmer in den Räten vertreten sind. Hier müssen wir wieder 
stärker werden, damit Mittelstandsthemen auch zielgerichtet 
bearbeitet werden können. Stellvertretend für alle „Ehemaligen“ 
in der Kommunalpolitik bedanken wir uns bei Annette Große- 
Heitmeyer als ehemalige Bürgermeisterin und bei Hermann 
Berentelg als ehemaliges Kreistagsmitglied für jahrzehntelange 
Arbeit für und mit unserer heimischen Wirtschaft. 

Aber es gibt weitere Themen. Krieg in der Ukraine, Zollstreit mit 
den USA und innenpolitische Aufgaben. Es gibt aber auch viele 
gute Punkte. Ausbildungsbeginn im August, Gespräche mit unse-
ren Mitgliedern beim B-A-B Abend, Netzwerkrunden beim Spring-
sport in Riesenbeck, spannende Eindrücke bei den vielen Betriebs-
besuchen und bald hoffentlich auch das 500. WVS-Mitglied.  

Nicht versäumen wollen wir den 25. Geburtstag der WESt.  
Herzlichen Glückwunsch und weiterhin auf gute Zusammenarbeit. 
Die bereits 1972 von Unternehmern gegründete WVS pflegt hier 
einen engen Austausch und das klare gemeinsame Ziel ist es, 
unsere Wirtschaft zu unterstützen. Danke an das gesamte Team 
der WESt für das kollegiale Miteinander! 

Es ist viel los im Kreis Steinfurt und wir als WVS-Netzwerk sind 
mittendrin! Machen Sie doch mit und seien als Gast dabei!  
Der Vorstand und das Hauptamt freuen sich, Sie kennenzulernen. 

Also, bis bald …

Heiner Hoffschroer 
(Geschäftsführer der WVS) 

Nils Obremba 
(Finanzvorstand der WVS)

Liebe Leserinnen und Leser,

EDI TORIAL

Heiner Hoffschroer Nils Obremba
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Laut einer Umfrage von Infratest 
dimap hat bei der NRW-Kommu-
nalwahl insbesondere das Thema 
Wirtschaft die Wahlentscheidung 
der Menschen beeinflusst. Mit wel-
chen Mitteln stärkt der Kreis Stein-
furt die wirtschaftliche Entwick-
lung in der Region? 
Eine gut funktionierende Wirtschaft 
ist die Grundlage unseres Wohlstan-
des. Der Kreis Steinfurt hat die Rah-
menbedingungen geschaffen, um 
die wirtschaftliche Entwicklung in 
unserer Region zu stärken. Eine gute 
Bildungs- und Verkehrsinfrastruktur 
vor Ort trägt dazu bei. Meine Maxime 
ist, dass der Kreis Steinfurt seine 
Spielräume im Rahmen der Gesetz-
gebung ausschöpft und eine „Er-
möglichungsbehörde“ und keine „Ver-
hinderungsverwaltung“ ist. Wir setzen 
dabei auch auf eine aktive Stand-
ortpolitik und eine enge Zusammen-
arbeit mit unserer kreiseigenen Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft, der 
WESt mbH.  

 
Inwieweit kann der Kreis Steinfurt 
dabei die heimischen Unternehmen 
– gerade vor dem Hintergrund des 
Fachkräftemangels – unterstützen? 
Der Fachkräftemangel ist eine der 
größten Herausforderungen für un-
sere Unternehmen. Der Kreis Stein-
furt hat sich dieser Aufgabe gestellt 
und die Rahmenbedingungen so ge-
staltet, dass die vorhandenen Fach-
kräfte Anreize haben, im Kreis Stein-
furt zu bleiben beziehungsweise zu 
uns zu kommen, weil sie erfahren 
haben: „Hier lebt’s sich gut!“ Unser 
Gesamtpaket vor allem für junge Fa-
milien stimmt: Mit einer vielfältigen 
Bildungslandschaft, zu der neben 
unseren Schulen der Steinfurter Cam-

pus der FH Münster und mehrere 
Universitäten in unmittelbarer Nähe 
gehören, sowie mit einer guten Ver-
kehrsanbindung über die Autobah-
nen A1, A30 und A31 verfügen wir 
über eine hervorragende Bildungs- 
und Verkehrsinfrastruktur. Vorhan-
dene und geplante Kita-Plätze sowie 
ein Kultur-, Sport- und Freizeitangebot 
für jeden Geschmack runden das Ge-
samtpaket ab und sorgen für gute 
Lebensbedingungen, die wir für die 
Zukunft unbedingt erhalten wollen.  

 
Welche Themen stehen darüber  
hinaus für Sie in den nächsten  
fünf Jahren ganz oben auf Ihrer 
Agenda? 
Ganz oben auf meiner Agenda ste-
hen die Themen, die ich schon seit 
2020 als Landrat besonders voran-
treibe: die Stärkung des Bevölke-
rungsschutzes, ein wirtschaftsfreund-
liches Umfeld, der fortlaufende Aus-

bau alltagstauglicher Radwege, die 
permanente Umsetzung der Digita-
lisierung auch in der Kreisverwaltung, 
der Klimaschutz, die konsequente 
Schaffung von bezahlbaren Wohn-
raum, die Sicherstellung ausreichen-
der Pflegeplätze und der gesellschaft-
liche Zusammenhalt, sind Themen, 
die ich für besonders wichtig halte. 

 
Sie wurden am 14. September mit 
einer großen Mehrheit als Landrat 
des Kreises Steinfurt wiederge-
wählt. Was macht für Sie persönlich 
den Reiz dieses Amtes aus? Worin 
liegen die besonderen Herausfor-
derungen? 
Das Amt des Landrates ermöglicht 
mir, das eigene Lebensumfeld mit-
zugestalten. Darüber hinaus sind 
meine Aufgaben in dieser Funktion 
sehr vielfältig und abwechslungs-
reich. Durch meine Funktion als Land-
rat habe ich intensiven Kontakt zu 

allen Gruppen der Gesellschaft. Da-
durch werde ich stets in die Lage 
versetzt, über den Tellerrand schauen 
zu können, wofür ich sehr dankbar 
bin.  

Ich lerne viele unterschiedliche 
und interessante Menschen kennen. 
Besonders herausfordernd ist die 
 Topographie unseres Kreises Stein-
furt, der der zweitgrößte Flächenkreis 
in Nordrhein-Westfalen ist. Als Re-
präsentant des Kreises Steinfurt und 
als Behördenleiter der Kreisverwal-
tung bin ich regelmäßig und sehr 
häufig in allen unserer 24 kreisan-
gehörigen Städten und Gemeinden 
unterwegs. Die großen Entfernungen 
erzeugen ein enges Terminkorsett. 
Darüber hinaus sind die Vielfalt an 
wechselnden Themen und die poli-
tische Entscheidungsfindung bei un-
klaren Mehrheitsverhältnissen eine 
große Herausforderung. 
Interview: Michael Hemschemeier

Mit einer großen Mehrheit von über 70 Prozent der Stimmen wurde  
Dr. Martin Sommer bei der NRW-Kommunalwahl am 14. September  
zum Landrat des Kreises Steinfurt wiedergewählt. Wir haben ihn um  
einen Ausblick auf die Aufgaben und Heraus forderungen gebeten,  
die sich insbesondere in wirtschaftlicher Hinsicht stellen.
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Ein wirtschaftsfreundliches Umfeld schaffen
Dr. Martin Sommer bei der Kommunalwahl 2025  
als Landrat wiedergewählt
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BUSCHE GEWERBEEXPERTEN GmbH 

Robert-Bosch-Straße 20, 48153 Münster 

Telefon: 0251 203 187 40, dialog@busche-gewerbeexperten.de

www.busche-gewerbeexperten.de

Ihre Experten für 
GEWERBE­

IMMOBILIEN
in Steinfurt und dem 

Münsterland
Lassen Sie sich von uns beraten.

Scannen Sie den QR-Code für den WhatsApp- 
Direkt-Kontakt mit Benjamin Busche

Vermieten · Verkaufen · Mieten · Kaufen

Seit über zehn Jahren ist die BUSCHE GEWERBEEXPERTEN GmbH Ihr 

Ansprechpartner für Gewerbeimmobilien – von Osnabrück über Münster 

und das Münsterland bis Dortmund. Wir greifen auf ein Netzwerk 

aus Eigentümern und Interessenten zurück, das seit über 43 Jahren 

gewachsen ist. Unser Ziel: Immobilien erfolgreich positionieren und 

passende Käufer oder Mieter finden – transparent und professionell.

Benjamin Busche und das Team der  

BUSCHE GEWERBEEXPERTEN
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Wirtschaftsförderung  
vor Ort

Kommunalwahl 2025

Laut einer Umfrage des Meinungsforschungsinstituts  
Infratest dimap war bei der NRW-Kommunalwahl insbesondere  
das Thema Wirtschaft ausschlaggebend für die Wahlent -
scheidung der Menschen. Wir wollten von den neuen und  
wiedergewählten Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern  
aus dem Kreis Steinfurt wissen, welche Konzepte sie in  
ihren Kommunen zum Thema Wirtschaftsförderung haben.

© stock.adobe.com



KOMMUNALWAHL 2025

4 ⁄2025 wirtschaftmünsterland 7

Jan Röschenkämper, Altenberge 
Die Wirtschaftsförderung 
in Altenberge ist mir ein 
zentrales Anliegen. Ein 
enger Austausch mit den 
Unternehmen ist mir da-
bei besonders wichtig. 
Um Investitionen und Er-
weiterungen zu erleich-
tern, wollen wir die Rah-

menbedingungen verbessern und bürokratische 
Hürden abbauen. Gleichzeitig sollen gezielte An-
reize für unsere Betriebe geschaffen werden. Eine 
starke Wirtschaft ist der Motor für eine positive 
Entwicklung unserer gesamten Gemeinde.

Oliver Kellner, Emsdetten 
Meine Wiederwahl als Bürgermeister ist für mich ein klarer 
Auftrag: Emsdettens Wirtschaft soll stark bleiben und 
sich weiterentwickeln können. Unsere Unternehmen – 
vom traditionsreichen Handwerksbetrieb bis zum inter-
nationalen Mittelständler – tragen täglich maßgeblich 
zur Attraktivität und Lebendigkeit unserer Stadt bei. Die 
Stadt sorgt dafür, dass sie dafür optimale Rahmenbedin-
gungen vorfinden: durch die gezielte Unterstützung unseres 
ServiceCenters Wirtschaft, die Entwicklung neuer Gewer-
beflächen, die Digitalisierung der Verwaltung und Initiativen zur Fachkräftesicherung. 
Dabei lege ich großen Wert darauf, die Entwicklungen vor Ort aufmerksam zu 
begleiten, den Austausch im Netzwerk zu fördern, hinzuhören und auf neue 
Impulse zu reagieren. Mein Ziel bleibt unverändert: Emsdetten soll ein krisenfester, 
zukunftsorientierter und lebenswerter Wirtschaftsstandort sein – für alle, die 
hier leben und arbeiten.

David Ostholthoff, Hörstel 
Die Stadt Hörstel 
hat in den letzten 
Jahren weitreichend 
Flächen für die An-
siedlung neuer und 
Bestandfirmen ver-
geben können. Da-
rauf können wir 
stolz sein. Als Ziel 
für die nächsten Jahre wird durch eine Ge-
werbeflächenstrategie der Energie Innova-
tionspark und der Gewerbepark auf unserem 
ehemaligen Flughafen erschlossen und für 
die Vermarktung aufbereitet.

Ludger Kleine-Harmeyer, Hopsten 
Die Gemeinde Hopsten setzt in ihrer 
Wirtschaftsförderung auf Verlässlichkeit, 
persönlichen Austausch und praxisnahe 
Unterstützung. Zentrale Anliegen sind 
dabei stabile Rahmenbedingungen für 
die ansässigen Betriebe und eine gute 
Erreichbarkeit der Ansprechpartner in 
der Verwaltung. Mit den regelmäßig 
stattfindenden Wirtschaftsfrühstücken 

wurde ein erfolgreiches Format geschaffen, das den Dialog 
zwischen Unternehmen, Verwaltung und weiteren Akteuren 
stärkt. Ergänzend bietet die Gemeinde individuelle verwal-
tungstechnische Unterstützung, um Betriebe gezielt bei ihren 
Anliegen zu begleiten und somit die wirtschaftliche Entwicklung 
vor Ort nachhaltig zu fördern.

Robert Wenking, Horstmar 
Wirtschaftsförderung ist 
für mich die konkrete Be-
gleitung von Unterneh-
mensansiedlungen vom 
Erstkontakt bis zur Reali-
sierung des Bauvorha-
bens und die Beratung 
und Unterstützung von 
Bestandsunternehmen 

bei Expansionsabsichten von der Grundstückssuche 

bis zum Bauantrag auch auf Basis des hier vor-
handenen Netzwerkes. Voraussetzung dafür ist 
die Einflussnahme auf ausreichende Berücksich-
tigung von GIB-Bereichen im Regionalplan Müns-
terland, der frühzeitige Ankauf entsprechender 
Grundstücke sowie deren Überplanung mit Flä-
chennutzungs- und Bebauungsplan. Dabei ist zu 
beachten, dass die Festsetzungen des Bebauungs-
plans potenzielle Unternehmen in ihrem gewerb-
lichen Kerngeschäft nicht mit zusätzlichen Auf-

lagen (z. B. mit über das gesetzlich vorgeschriebene 
Maß hinausgehende Restriktionen wie kommu-
nalspezifische Ausgleichs-, Umwelt-, Klimaschutz-
auflagen oder verpflichtende Baumaßnahmen) 
belasten oder einschränken. Die kommunale För-
derung des auch öffentlich geförderten Woh-
nungsbaus wegen der großen Nachfrage nach 
Wohnraum auch für Unternehmensmitarbeite-
rinnen und -mitarbeiter hat bei uns an Bedeutung 
gewonnen.  

Peter Vos, Recke 
Die zuverlässige Unterstüt-
zung unserer Wirtschaft ist 
mir ein zentrales Anliegen. 
Ich fördere die Weiterentwick-
lung unserer Handels- und 
Gewerbebetriebe und arbeite 
aktiv an der Optimierung un-
serer Gewerbegebiete und 
des Ortskerns. Eine moderne 
Infrastruktur – ob verkehrlich oder digital – ist ent-
scheidend für Bürgerinnen, Bürger und Unternehmen 
gleichermaßen. Deshalb setze ich mich besonders 
für den weiteren Ausbau des Mobilfunks und die di-
gitale Zukunft unserer Kommune ein.

Christian Franke, 
Steinfurt 
Die Kreisstadt Steinfurt 
ist Teil des wichtigen und 
grenzüberschreitenden 
Wirtschaftsraums Euregio 
– aus diesem Selbstver-
ständnis heraus müssen 
wir mehr (gemeinsame) 
Stärke entwickeln in Fragen der Vernetzung und 
des Marketings. Gleichzeitig sollten wir bereit 
sein, Doppel- oder Mehrfachstrukturen kritisch 

zu hinterfragen, um die kommunalen Haushalte 
zu entlasten. Steinfurt muss mehr Dynamik ent-
wickeln, um Innovationsdrehscheibe für Unter-
nehmensgründungen zu werden – u. a. durch eine 
intensive Zusammenarbeit mit der FH, dem dor-
tigen Gründungszentrum und dem Investment-
Netzwerk „Heimatboost“, um gründungswilligen 
Menschen in unserer Stadt Mut zu machen, genau 
von hier aus gut durchstarten zu können. Und 
wir müssen als Stadt bestmöglichen Service für 
die vorhandenen Betriebe und Unternehmen bie-
ten – in puncto Erreichbarkeit, kurzfristiger Un-

terstützung und Lösungsorientiertheit sollte uns 
niemand etwas vormachen! Nicht zuletzt müssen 
wir tatkräftig und entschlossen durchstarten, 
dem Fachkräftemangel etwas entgegenzusetzen: 
die von mir initiierte Berufswahlmesse muss ver-
stetigt und ausgebaut werden, damit es zwischen 
Jugendlichen und Betrieben vor Ort matcht und 
wir jungen Menschen Perspektiven in unserer 
Stadt bieten. Uns eint das Ziel, Perspektiven in 
Steinfurt und Umgebung zu schaffen – für Be-
triebe, Auszubildende und Gründungswillige. Ent-
schlossen und zielgerichtet!
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Manfred Kluthe, Laer 
Mein Konzept für die Wirt-
schaftsförderung in Laer 
zielt darauf ab, bürokra-
tische Hemmnisse abzu-
bauen, Gewerbeflächen 
zu entwickeln, die Steuer-
last zu senken und gleich-
zeitig die Einnahmeseite 
der Kommune aktiv zu 

stärken. In den letzten Jahren haben wir neue 
Unternehmen angesiedelt, eine Betriebserweite-
rung begleitet und mit dem neuen 7-Hektar-Ge-
werbegebiet die Grundlage für weiteres Wachstum 
geschaffen. Mit einer Glasfaserausbauquote von 
99,7 Prozent auch im Gewerbegebiet wurde Laer 
vom BREKO Verband als eine der ersten Kommu-
nen in Deutschland mit dem Siegel „Echte Glas-
faser-Kommune“ ausgezeichnet und bietet Un-
ternehmen eine exzellente Breitbandversorgung. 
Durch die Senkung der Gewerbesteuer um 84 
Punkte haben wir aktiv die Wirtschaft entlastet 
und damit die Standortbedingungen spürbar ver-
bessert. Mit der Aufhebung des Teilflächennut-
zungsplans Wind haben wir in der Politik büro-
kratische Hemmnisse abgebaut und der lokalen 
erneuerbaren Energiewirtschaft in Laer den Turbo 
gegeben. Durch neue EEG-Verträge und kommu-
nale Beteiligungen fließen die Einnahmen nun 
direkt zurück in die Gemeinde und kommen damit 
allen Bürgerinnen und Bürgern zugute. 

Björn Schilling, Lengerich 
Lengerich ist ein moderner Wirtschaftsstandort mit hoher 
Lebensqualität. Unsere Lage am Südhang des Teutoburger 
Waldes, die gute Infrastruktur, die Anbindung an die A1 
und der Flughafen Münster/Osnabrück bieten beste Vo-
raussetzungen für erfolgreiches Wirtschaften. Wir wollen, 
dass unsere Unternehmen gute Bedingungen finden und 
wachsen können. Als Bürgermeister werde ich mit der Wirt-
schaftsförderung im direkten Austausch mit den Betrieben 
stehen, zuhören, unterstützen und gemeinsam Ideen ent-

wickeln, die uns gemeinsam voranbringen. Gleichzeitig setzen wir auf nachhaltiges 
Wachstum. Wir schaffen bezahlbaren Wohnraum, fördern attraktive Schulen und 
Kitas und sorgen dafür, dass Fachkräfte sich bei uns wohlfühlen. So verbinden 
wir wirtschaftliche Stärke, Lebensqualität und Verantwortung für kommende 
 Generationen – für eine starke Wirtschaft und ein lebenswertes Lengerich.

Arne Strietelmeier, Lienen 
In Lienen besteht immer 
noch eine Diskrepanz zwi-
schen Gemeindegröße 
(Einwohnerzahl, Fläche) 
und der Anzahl der Ge-
werbetreibenden. Des-
halb habe ich mir für die 
kommende Wahlperiode 
vorgenommen, diese Lü-

cke weiter zu schließen und die Wirtschaft vor 
Ort zu fördern. Das möchte ich zum einen errei-
chen, indem in den bestehenden Gewerbegebie-
ten unbebaute Grundstücke vermarktet werden 
und zum anderen möchte ich weitere Gewerbe-
flächen ausweisen. Auch die ansässigen Betriebe 
erhalten von der Gemeinde Lienen und unserer 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises 
Steinfurt Unterstützung und Hilfe bei der Suche 
nach Fördermöglichkeiten. Wir können uns zwar 
keine direkte finanzielle Wirtschaftsförderung 
leisten, punkten aber enorm mit den Rahmen-
bedingungen, die eine Ansiedlung in Lienen und 
Kattenvenne attraktiv machen. Dies sind vor 
allem unser 100-prozentiger Glasfaserausbau – 
auch im gesamten Außenbereich, die gute Ver-
kehrsanbindung und die freien Plätze in unseren 
Wohnbaugebieten. In diesem Bereich erschließen 
wir gerade weitere Flächen und sorgen gleichzeitig 
dafür, dass alle Schulformen von Lienen aus ein-
fach zu erreichen sind.

Dietrich Aden, Greven 
Mein Ziel ist es, dass Unternehmen am 
Standort Greven wachsen sowie neue Be-
triebe ansiedeln können. Deswegen be-
findet sich die Wirtschaftsförderung Gre-
ven (GfW) in einer Phase der personellen 
und inhaltlichen Weiterentwicklung. Nach 
der Neubesetzung der Geschäftsführung 
wurde die Stelle einer Innenstadtmana-
gerin geschaffen, um die Innenstadt zu 

stärken. Erste Erfolge sind in diesem Bereich sicht- und spürbar. 
Darüber hinaus möchte ich den Wirtschaftsstandort Greven noch 
deutlicher pflegen, bewerben und ausbauen. Deshalb kommt 
den Bereichen „Standortmarketing“ und „Entwicklung von Ge-
werbeflächen“ eine noch größere Bedeutung zu.

Wilfried Brüning, Neuenkirchen 
Die Stärkung unserer hei-
mischen Wirtschaft bleibt 
für mich ein zentrales An-
liegen. Wir wollen Leer-
stände sowohl im Orts-
kern als auch in unseren 
Gewerbegebieten aktiv 
vermeiden und durch at-
traktive Rahmenbedin-

gungen die Ansiedlung neuer Betriebe erleich-
tern. Gleichzeitig setzen wir auf Zukunftsthemen 
wie den Einsatz von grünem Wasserstoff, um 
Neuenkirchen als innovativen und nachhaltigen 
Standort weiterzuentwickeln. Wir verfügen bereits 
über ausreichend Kita-Plätze und eine gute 
Schullandschaft, sodass sich junge Familien 
gerne in Neuenkirchen niederlassen können 
und der heimischen Wirtschaft sorglos zur Ver-
fügung stehen. Ergänzend dazu ist die Schaffung 

neuer Siedlungsbereiche sowie die Innenver-
dichtung ein wichtiges Thema für die kommen-
den Jahre. Gespräche mit Unternehmen und 
Bürgerinnen und Bürgern möchte ich direkt und 
lösungsorientiert führen, statt sie auf die lange 
Bank zu schieben. Dabei habe ich stets ein of-
fenes Ohr für die Anliegen von Wirtschaft und 
Bürgerschaft. Gemeinsam schaffen wir so die 
Basis für sichere Arbeitsplätze und eine starke 
wirtschaftliche Zukunft.

Ralf Maletz, Metelen 
Wirtschaftsförde-
rung beginnt für 
mich mit Zuhören. 
Schon vor der Wahl 
habe ich viele per-
sönliche Gespräche 
mit Unternehmerin-
nen und Unterneh-
mern geführt und 

die Gewerbetreibenden zu einem Gesprächs-
abend eingeladen – diesen engen Austausch 
möchte ich fortsetzen, um Bedarfe frühzeitig 
zu erkennen und gemeinsam Ideen und Lö-
sungen zu entwickeln. Gleichzeitig gilt es, 
Gewerbeflächen bezahlbar und verfügbar 
zu halten, damit sich Betriebe in Metelen 
ansiedeln können und vorhandene Unter-
nehmen wachsen und somit neue Arbeits-
plätze entstehen können. Mit einem ange-
strebten Wirtschaftswachstum geht auch 
die Verfügbarkeit von Wohnraum einher: 
Daher wollen wir die Vergabekriterien für 
öffentliche Baugrundstücke so gestalten, 
dass auch Zuziehende Chancen auf Eigen-
tum haben. Ebenso wichtig sind verlässliche 
Rahmenbedingungen bei Infrastruktur, Di-
gitalisierung, Energieversorgung – sowie 
der enge Dialog mit unserer Landwirtschaft, 
die ebenso ein starker Pfeiler für Metelens 
Zukunft ist.



Dr. Marc Schrameyer, Ibbenbüren 
Der anstehende Strukturwandel ist für Ibbenbüren vor allem 
eine große Chance, unsere Wirtschaft zukunftssicher aufzu-
stellen. Wir entwickeln neue Gewerbegebiete und setzen 
auf eine kluge Flächenpolitik, schnelle Genehmigungsver-
fahren und starke Netzwerke – so schaffen wir verlässliche 
Rahmenbedingungen für Unternehmen. Mit großen Neu-
ansiedlungen wie Geberit und Krone sowie einem leistungs-
fähigen Mittelstand, unserem „Tausendfüßlerprinzip“, zählt 
Ibbenbüren schon heute zu den dynamischen Wirtschafts-

zentren des Münsterlandes. Ein wichtiger Motor ist der I-NOVA-
Park auf dem ehemaligen Zechengelände, wo High-Tech und 
Industrie zusammenwachsen. Gleichzeitig bleibt klar: Wirt-
schaftliche Stärke braucht auch Lebensqualität. Deshalb in-
vestieren wir in neue Baugebiete, Betreuungsplätze für alle 
Kinder in Kita und OGS, digitalisierte Schulen, sozialen Woh-
nungsbau und attraktive Freizeitangebote – damit Ibbenbüren 
für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ebenso attraktiv 
bleibt wie für Unternehmen.

KOMMUNALWAHL 2025

Christa Lenderich, Ochtrup 
Die Wirtschaftsförde-
rung und das Stadtmar-
keting haben mit der 
AUF | Job-Offensive ge-
meinsam mit der Och-
truper Unternehmer-
schaft ein Karriere-Event 
für Auszubildende und 
Fachkräfte in Zeiten des 

Fachkräftemangels in Ochtrup entwickelt, an 
dem bereits in der zweiten Veranstaltung in die-
sem Jahr 37 Unternehmen teilnahmen. Auf 
Basis dieses Engagements wird derzeit der Fokus 
auf die Planung der ersten Gewerbeschau, die 
am 19. April 2026 in Ochtrup stattfindet, gelegt. 
Gespräche und die unterschiedlichsten Veran-
staltungsformate in Ochtrup führen zu einem 
stetigen Dialog und regen Austausch mit Ver-
tretern von Unternehmen, der Wirtschaft und 
des Handels und ermöglichen uns, auf die ver-
schiedensten Bedürfnisse der Wirtschaft eingehen 
zu können.

Andreas Lastering, Wettringen 
Als neu gewählter Bür-
germeister ist eines mei-
ner zentralen Anliegen, 
die Wirtschaft zu för-
dern. Die enge Zusam-
menarbeit zwischen 
Wirtschaft, Kommunal-
politik und Verwaltung 
ist bei uns seit Jahrzehn-

ten gut gelebte Praxis – und das bleibt so. Wett-
ringen bietet mit seinen kurzen unbürokratischen 
Wegen, einem der niedrigsten Gewerbesteuer-
hebesätze im Münsterland, einem flächende-
ckendem Glasfaserausbau und einer soliden 
Verkehrsanbindung ideale Bedingungen für Un-
ternehmen. Mit Firmen, die sich hier ansiedeln 
wollen oder eine Flächenerweiterung benötigen, 
komme ich gerne ins Gespräch. Gerade in Zeiten 
globaler Unsicherheit möchte ich neue Gewer-
beansiedlungen fördern und unsere bestehenden 
Betriebe gezielt unterstützen – sie sind das Rück-
grat unserer Gemeinde.

Dr. Tobias Lehberg, Saerbeck 
Die kommunale Wirt-
schaftsförderung in 
Saerbeck zielt darauf 
ab, Unternehmen vom 
Handwerksbetrieb bis 
zum Hidden Champi-
on ein attraktives Um-
feld für unternehme-
rischen Erfolg zu bie-
ten. Konkret bieten wir verkehrsgünstige Flä-
chen, kurze Wege zu den Ansprechpartnern 
in der Verwaltung, Unterstützung auf dem 
Weg zur sicheren und klimafreundlichen Ener-
gieversorgung und regelmäßige Veranstal-
tungen zum Austausch und zur Vernetzung 
sowie zur Mitarbeitergewinnung. Sehr gut 
ausgestattete Betreuungs- und Bildungsein-
richtungen, ein vielfältiges Sport- und Frei-
zeitangebot und eine hohe Lebensqualität 
helfen großen und kleinen Unternehmen, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu halten 
und neue zu gewinnen.
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Christina Rählmann, Mettingen 
Wirtschaftsförderung in 
Mettingen bedeutet für 
mich zum einen natür-
lich die Unterstützung 
bestehender Unterneh-
men, z. B. bei Erweite-
rungswünschen oder 
sonstigen Fragestellun-
gen, andererseits aber 

auch eine verlässliche und unkomplizierte Be-
gleitung und Beratung von Unternehmen, die 
sich bei uns neu ansiedeln möchten. Dabei legen 
wir Wert auf kurze Wege in der Verwaltung und 
darauf, stets ansprechbar zu sein. Mit der Er-
schließung eines neuen Gewerbegebietes – und 
einem weiteren in Planung – schaffen wir zudem 
Perspektiven für die Zukunft. Ein wichtiger Part-
ner ist der örtliche Verein für Wirtschaftsförde-
rung, mit dem wir stets in gutem und engem 
Austausch stehen.

Oliver Hordt, Nordwalde 
Wirtschaftsförderung 
setzt voraus, voneinan-
der zu wissen. Dazu 
muss ich kontinuierlich 
mit Unternehmen im 
Gespräch sein, um Ent-
wicklungs- und Erweite-
rungsabsichten frühzei-
tig planerisch aufgreifen 

oder Transformationsprozesse begleiten zu kön-
nen. Wirtschaftsförderung durch partnerschaft-
lichen Dialog muss Chefsache sein. Wirtschaft 
braucht mehr denn je Öffentlichkeit, um als at-
traktive Arbeitgeber und Ausbildungsbetriebe 
präsent zu sein.

Dr. Peter Lüttmann, Rheine 
Bei Gewerbeansiedlun-
gen zählt vor allem Ver-
lässlichkeit. Deshalb 
bündeln wir die Exper-
tise von Stadtverwal-
tung, Wirtschaftsförde-
rung (EWG), Stadtwer-
ken und Technischen Be-
trieben frühzeitig, damit 

Unternehmen nicht von Pontius zu Pilatus ge-
schickt werden. Genauso wichtig ist der Blick 
auf die Betriebe, die schon hier sind. Sie zahlen 
Gewerbesteuer, schaffen Arbeitsplätze und 
wollen sich am Standort weiterentwickeln. Als 
Aufsichtsratsvorsitzender der EWG ist mir wichtig, 
dass wir nicht nur beraten, sondern gemeinsam 
umsetzen. Und: Wir arbeiten daran, weitere Ge-
werbeflächen zu sichern, weil ohne Fläche auch 
das beste Konzept nichts nützt.

Stefan Streit, Tecklenburg 
Als vierfach starke Stadt setzen wir auf den gezielten Ausbau unserer Ge-
werbestandorte sowie auf die langfristige Sicherung der Grundversorgung, 
basierend auf den vorhandenen Stärken der einzelnen Ortsteile. Flächenerwerb 
und Verfügbarkeit für zukünftige Bau- und Gewerbegebietsentwicklungen 
werden flexibel und unbürokratisch über die eigene „Tecklenburger Grund-
stücks- und Erschließungs-Gesellschaft (TGE GmbH)“ umgesetzt. Ein gesunder 
Mittelstand bildet die Grundlage für eine nachhaltige, gewerbliche Weiter-
entwicklung mit derzeitigen Schwerpunkten in den Ortsteilen Brochterbeck 
und Leeden. 

Mit der Sanierung des Kulturhauses, den Neubau des Hotels „Burggraf“ im nächsten Jahr, sowie 
der diesjährig abgeschlossenen Gründung des Eigenbetriebs Kurverwaltung und der dazugehörigen 
Initialisierung eines Veranstaltungsmanagements ist zudem der für unsere Festspielstadt wichtige 
Wirtschaftszweig Tourismus, ergänzend zu den erfolgreichen Musicals der Freilichtspiele Tecklenburg 
e.V., zukunftsfähig aufgestellt.

Niklas Schulte, Westerkappeln 
Wirtschaftsförderung be-
deutet für mich, die rich-
tigen Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, damit 
Unternehmen in Wester-
kappeln investieren, 
wachsen und Arbeits-
plätze sichern können. 
Entscheidend ist der per-

sönliche Kontakt durch regelmäßige Unterneh-
mensbesuche, kurze Wege und eine verlässliche 
Verwaltung. Dabei möchte ich an meine Erfah-
rungen aus der Wirtschaftsförderung in Lengerich 
anknüpfen und die gewachsenen Netzwerke in 
die Unternehmen des Tecklenburger Landes wei-
ter ausbauen. Interkommunale Kooperationen 
und ein aktives Fördermittelmanagement sollen 
zusätzliche Impulse geben.

Torsten Buller, Ladbergen 
Die Wirtschaftsförderung 
ist natürlich ein sehr wich-
tiges Thema in Ladber-
gen. Wir profitieren bei 
der Gewerbesteuer davon, 
dass wir einen sehr aus-
geglichenen Mix von Fir-
men bei uns in Ladbergen 
– in unmittelbarer Nähe 

des FMO – angesiedelt haben. Zusätzlich können 
wir mit der Nähe zur Autobahn punkten. Unser 
neues Gewerbegebiet wird sehr zeitnah in die 
Vermarktung gehen und umfasst 4,4 Hektar. In-
teressenten sind herzlich willkommen mich direkt 
anzusprechen.

Philip Middelberg, Lotte 
Die Gemeinde Lotte unterstützt die ansässigen Unternehmerinnen und 
Unternehmer aktiv durch Wirtschaftsförderung, Beratung und den Zugang 
zu Förderprogrammen. Ein besonderes Anliegen ist uns der direkte Austausch 
– wir möchten ansprechbar sein und Lösungen gemeinsam entwickeln. 
Neben der Begleitung bestehender Betriebe schaffen wir verlässliche Rah-
menbedingungen für Neuansiedlungen und Investitionen. Dabei denken 
wir Wirtschaft, Infrastruktur und Lebensqualität zusammen. So bleibt Lotte 
ein starker, attraktiver Standort für Arbeit und Leben.  

 
Anmerkung: Philip Middelberg stand jetzt nicht zur Wahl,  
da er erst seit September 2023 Bürgermeister der Gemeinde Lotte ist.

Foto: Nina Jostmeier

EINDRUCKSVOLL …
Wir verwandeln Ihre Ideen 

in ein perfektes Druckprodukt!

mit Effizienz und Qualität

Druckhaus Tecklenborg  
Siemensstraße 4  ·  48565 Steinfurt 
www.druckhaus-tecklenborg.de 
Instagram: druckhaus_tecklenborg

Wir beraten Sie gerne! 
Tel.: 0 25 52/920-01 

info@druckhaus-tecklenborg.de



 Glasreinigung  
 Grundreinigung  
 Bodensanierung  
 Fassadenreinigung  
 Unterhaltsreinigung  
 Treppenhausreinigung  
 Dachrinnenreinigung  
 Verkehrsflächenreinigung  
 Teppichreinigung  
 Bauendreinigung  
 Winterdienst 

Austausch über erfolgreiche  
Unternehmensentwicklung und  
Zukunftsperspektiven 
Dr. Martin Sommer besucht Kerzenfabrik  
G. & W. Jaspers GmbH u. Co. KG in Hopsten

Unternehmensnachfolge, Fachkräfteman-
gel, zunehmende Bürokratisierung oder 
die Frage nach geeigneten infrastrukturel-
len Rahmenbedingungen – die mittelstän-
dischen Betriebe im Kreis Steinfurt stehen 
vor vielfältigen Herausforderungen. Um 
sich ein direktes Bild von der Situation vor 
Ort zu machen, besuchte Landrat Dr. Mar-
tin Sommer gemeinsam mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Wirtschaftsförderungs- 
und Entwicklungsgesellschaft (WESt), der 
Wirtschaftsvereinigung für den Kreis Stein-
furt (WVS) sowie der Gemeinde Hopsten 
die traditionsreiche Kerzenfabrik Jaspers 
in Hopsten. Im Mittelpunkt standen Ge -
spräche über die allgemeine wirtschaftli-
che Lage, branchenspezifische Herausfor-
derungen sowie Zukunftsperspektiven des 
Unternehmens. Die Kerzenfabrik, die seit 
1864 mittlerweile in sechster Generation 
geführt wird, zählt zu den bedeutendsten 
Produzenten der Region. Rund 60 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter stellen hier 
täglich eine breite Produktpalette her – 
von klassischen Stab- und Stumpenkerzen 
bis hin zu individuell gefertigten Sonder-
produkten. „Die Kerzenfabrik steht bei-
spielhaft für unternehmerischen Mut, 
Anpassungsfähigkeit und regionale Ver-

wurzelung“, betonte Landrat Sommer im 
Gespräch. „Solche Betriebe sind das Rück-
grat unserer heimischen Wirtschaft. Als 
Kreis werden wir alles daransetzen, Rah-
menbedingungen zu schaffen, die Innova-
tion, Wettbewerbsfähigkeit und die Ausbil-
dung junger Fachkräfte fördern.“ Abge-
schlossen wurde der Termin mit einer aus-
führlichen Gesprächsrunde, in der die 
Zukunft der Branche, die Rolle regionaler 
Vermarktung und die Bedeutung der 
Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft, 
Kommunalverwaltung und Politik disku-
tiert wurden. Geschäftsführer Jaspers 
zeigte sich erfreut über den Besuch und 
unterstrich die Bedeutung einer engen 
Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und 
Verwaltung: „Als mittelständisches Unter-
nehmen sind wir auf ein starkes regiona-
les Netzwerk angewiesen. Der offene Aus-
tausch mit Kreis- und Stadtverwaltung 
trägt dazu bei, gemeinsame Lösungen zu 
finden und die Wettbewerbsfähigkeit lang-
fristig zu sichern.“ 

Das Treffen war Teil der Reihe „Landrat 
im Dialog mit Unternehmern vor Ort“, mit 
der Landrat Sommer den regelmäßigen 
direkten Austausch mit den Unternehmen 
des Kreises pflegt.

v.l.: Philipp Schultejann (Referent des Landrates u. Pressesprecher des Kreises), Martina Breckweg (Vorstandsvorsitzende 
WVS), Heiner Hoffschroer (Geschäftsführer WVS), Ludger Kleine-Harmeyer (Bürgermeister Hopsten), Dr. Martin Sommer 
(Landrat Kreis Steinfurt), Markus Jaspers (Geschäftsführer Fa. Jaspers), Christin Jaspers (Personalverwaltung Fa. Jaspers), 
Matthias Martin (Fa. Jaspers), Nicole Jaspers-Martin (Fa. Jaspers) und Christian Holterhues (Geschäftsführer WESt mbH).
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Die Stadt Lengerich geht in die 
nächste Entwicklungsrunde: Mit 
dem 2. Bauabschnitt „Südlich Deet-
weg“ im Gewerbegebiet Lohesch ste-
hen ab sofort rund 24 000 Quadrat-
meter netto an attraktiven Gewerbe-
flächen zur Verfügung.  

„Lengerich ist traditionell ein 
stark ausgeprägter Wirtschaftsstand-

ort, der Kooperationsmöglichkeiten 
in der vielfältigen Unternehmens-
landschaft bietet. Lengerich verfügt 
darüber hinaus über eine hervorra-
gende Infrastruktur und eine vorteil-
hafte Lage im Münsterland“, betont 
Bürgermeister Wilhelm Möhrke. „Mit 
dem neuen Bauabschnitt schaffen 
wir Raum für Betriebe, die nachhal-

tig wirtschaften, qualitative hoch-
wertige Arbeitsplätze schaffen und 
langfristig zur positiven Entwicklung 
unserer Stadt beitragen. Dabei sind 
wir für die Unternehmen auch nach 
der Ansiedlung ein verlässlicher 
Ansprechpartner“. 

Der Verkaufspreis liegt bei 55,00 
Euro pro Quadratmeter im allgemei-
nen Gewerbegebiet (GE). Besonders 
attraktiv: Die Grundstücke sind bis-
lang bewusst nicht fest zugeschnit-
ten, um flexibel auf individuelle Flä-
chenbedarfe reagieren zu können. 
Zusammenhängende Flächen von 
bis zu ca. 4500 Quadratmetern sind 
möglich. Teilungen oder Zusammen-
legungen werden auf Wunsch ge -
prüft. 

Niklas Schulte, Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Lengerich und 
Hauptansprechpartner für Interes-
sierte: „Wir richten uns bewusst an 
Unternehmen, die mit modernen 
Konzepten und nachhaltiger Aus-
richtung in die Zukunft investieren 
möchten. Ob im Handwerk, in der 
Produktion, in kaufmännischen 
Dienstleistungen sowie in digitalen 
oder technologiebezogenen Feldern. 
Unser Ziel ist eine dynamische, viel-

fältige Unternehmenslandschaft, die 
Innovation und Standorttreue ver-
bindet.“  

Das Bewerbungsverfahren ist 
transparent und an klaren Nachhal-
tigkeitskriterien ausgerichtet: Neben 
wirtschaftlichen Kennzahlen werden 
auch ökologische und soziale 
Aspekte berücksichtigt: von Gründä-
chern über Mitarbeiterentwicklung 
bis zu CSR-Maßnahmen. Besonders 
berücksichtigt werden auch Unter-
nehmensgründungen mit überzeu-
gender Perspektive.  

Bewerbungen sind ab sofort mög-
lich. Auf dem offiziellen Bewer-
bungsformular, das über die städti-
sche Wirtschaftsförderung angefor-
dert werden kann, sind wirtschaftli-
che Unterlagen sowie Angaben zu 
den geplanten Nutzungen einzurei-
chen. Ein übersichtlicher Fragebo-
gen erleichtert die strukturierte 
Bewerbung. Die Grundstücksver-
gabe erfolgt durch die Gesellschaf-
terversammlung der Lengericher 
Grundstücks- und Erschließungsge-
sellschaft mbH. 

Alle Infos unter https://www.len-
gerich.de/de/wirtschaft/wirtschafts-
standort/gewerbeflaechen.php.

Lengerich startet Vermarktung des 2. Bauabschnitts im Gewerbegebiet Lohesch  

2,5 Hektar Fläche für gewerbliche Nutzung  

v.l.: Kämmerer Thorsten Smolarz (Geschäftsführer der Lengericher Grundstücks- und 
Erschließungsgesellschaft mbH (LGE), Bürgermeister Wilhelm Möhrke, Beigeordneter  
Frank Lammert (Geschäftsführer der LGE) und Wirtschaftsförderer Niklas Schulte.

Die Entlackung von Stahl und ande-
ren Metallteilen kann die Qualität 
des recycelten Materials und die 
Effizienz der nachfolgenden Verar-
beitungsschritte entscheidend beein-
flussen. Schleuderradstrahlanlagen 
bieten in mehrfacher Hinsicht Vor-
teile. Sie können große Flächen in 
kurzer Zeit reinigen. Außerdem las-
sen sie sich Schleuderradstrahlanla-
gen durch die Anzahl an Turbinen 
und deren Leistung problemlos ska-
lieren und an den erforderlichen Flä-
chendurchsatz anpassen.  

Gegenüber dem manuellen Strah-
len laufen Schleuderradstrahlpro-
zesse vollständig automatisiert ab. 
Gleichzeitig können so gesundheitli-

che Risiken minimiert werden. Im 
Vergleich zu chemischen Verfahren 
erzeugen Schleuderradstrahlanlagen 
weniger Sondermüll und belasten 
die Umwelt weniger.  

Zudem erlauben Strahlanlagen 
dem Betrieb ein Optimum an Flexibi-
lität. Das Material des Strahlmittels 
kann dem Material, aus dem die für 
die Wiederverwendung bestimmten 
Teile bestehen, angepasst werden. 
So entstehen auch beim anschlie-
ßenden Einschmelzen keine Verun-
reinigungen, falls Strahlmittel mit 
eingeschleppt wird. Der Strahlanla-
genhersteller Sinto AGTOS aus Ems-
detten verfügt auch hier über ein 
breites Prozesswissen.

Strahlen zum Entlacken  
von Stahl und Metallteilen  
vor dem Recycling

Recyceltes Material in einer AGTOS Trommel-Strahlanlage
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Zum jüngsten Lengericher Wirt-
schaftsfrühstück begrüßte die Stadt 
Lengerich rund 35 Unternehmerin-
nen und Unternehmer sowie Vertre-
ter aus verschiedenen Institutionen 
im Digitallabor. Die Veranstaltung, 
die regelmäßig von der städtischen 
Wirtschaftsförderung organisiert 
wird, dient der Pflege und Intensi-
vierung des Kontakts zwischen der 
Stadtverwaltung und den ansässi-
gen Unternehmen und trägt zur För-
derung des Austauschs sowie der 
Vernetzung bei.  

Der thematische Fokus lag dieses 
Mal auf Künstlicher Intelligenz (KI) 
und Digitalisierung. Als Gastgeber 
empfing Christo Papanouskas, Leiter 
des Digitallabor Lengerich, die 
Gäste und gab spannende Einblicke 
in die Möglichkeiten, die digitale 
Innovationen und KI für Unterneh-
men bieten. Er erläuterte, wie Unter-
nehmen von den digitalen Angebo-
ten der Einrichtung profitieren kön-
nen und betonte, wie wichtig es ist, 
die digitale Transformation aktiv zu 
gestalten, um langfristig wettbe-
werbsfähig zu bleiben. Besonders 
hervorzuheben ist die enge Zusam-

menarbeit zwischen dem Digitalla-
bor und der Volkshochschule Lenge-
rich (VHS). Uta Jenschke, Valentina 
Beeck und  von der VHS stellten pra-
xisorientierte digitale Weiterbil-
dungsangebote vor, die Unterneh-
men und deren Mitarbeitenden hel-
fen sollen, sich auf die digitalen 
Anforderungen der Zukunft vorzube-

reiten. Diese Programme ergänzen 
die digitalen Lösungen des Digital-
labors und fördern die digitale Kom-
petenz in der Region.  

Neben den fachlichen Impulsen 
bot das Wirtschaftsfrühstück auch 
eine wertvolle Gelegenheit für die 
Teilnehmenden, sich auszutauschen, 
neue Kontakte zu knüpfen und 

bestehende Netzwerke zu pflegen. 
Bürgermeister Wilhelm Möhrke 
unterstrich in seiner Begrüßung die 
Bedeutung des regelmäßigen Aus-
tauschs und bezeichnete das Wirt-
schaftsfrühstück als unverzichtbaren 
Bestandteil der Bestandspflege 
durch die Wirtschaftsförderung der 
Stadt. Auch Niklas Schulte, Leiter 
des Fachdienstes Bürgermeisterbüro 
und Wirtschaftsförderung, zeigte 
sich sehr zufrieden mit der Veran-
staltung: „Das Wirtschaftsfrüh-
stück im Digitallabor hat erneut 
gezeigt, wie wichtig solche Platt-
formen für den Dialog zwischen 
Wirtschaft und Stadtverwaltung 
sind. Sie tragen maßgeblich zur 
Stärkung der Bindung zwischen den 
lokalen Unternehmen und der Stadt 
bei.“ 

Ein besonderes Highlight der Ver-
anstaltung war die interaktive „Acti-
vity“-Runde, bei der die Teilnehmen-
den gemeinsam mit Chat GPT 
Begriffe aus der digitalen Welt erra-
ten sollten. Diese spielerische 
Herangehensweise verdeutlichte auf 
lockere Weise den praktischen Ein-
satz von KI und förderte den Aus-
tausch über aktuelle technologische 
Entwicklungen.

Lengericher Wirtschaftsfrühstück im Digitallabor  

Vernetzung und Austausch im Fokus 

AUS DEM KREIS STEINFURT
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Bürgermeister Wilhelm Möhrke begrüßt die  
Teilnehmenden des Lengericher Wirtschaftsfrühstücks.

Am 26. August 2025 fand in Rheine das erste Backup & Bagels-Event 
statt, das gemeinsam mit der Wirtschaftsvereinigung für den Kreis 
Steinfurt (WVS) ausgerichtet wurde. Über 40 interessierte Gäste nutzten 
die Gelegenheit, um sich über aktuelle IT-Themen zu informieren, sich 
auszutauschen und kulinarische Bagel-Spezialitäten zu genießen. 

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit einer Keynote von Inga Oehl 
und Christoph Stegemann, den Geschäftsführern des veranstaltenden 
Unternehmens, TKRZ. Im Anschluss referierte David Große Siestrup über 
das Thema „Rückzug aus der Cloud – zurück ins lokale Rechenzentrum?“ 
und lieferte spannende Impulse für die Diskussion. 

Frank Scholl von der xpoundit GmbH & Co. KG präsentierte moderne 
Netzwerktopologien und zeigte auf, wie sich die Infrastruktur von „Rin-
gen über Sterne“ zu innovativen Lösungen entwickelt. Nach einer Net-
working-Pause mit Bagels in allen Variationen beleuchtete Alexander 
Sommer von der items GmbH & Co. KG das Thema Künstliche Intelli-
genz und fragte: „KI – Gamechanger oder nur Hype?“* – ein praxisna-
her Blick auf Chancen und Herausforderungen. 

 Als Highlight des Vormittags bot sich den Teilnehmenden eine exklu-
sive Führung durch das lokale Rechenzentrum, wo Theorie und Praxis 
direkt erlebbar wurden.

Backup & Bagels-Event in Rheine  

Wissen, Netzwerk und IT-Trends im Fokus
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Im Rahmen der regelmäßig stattfin-
denden Unternehmensbesuche 
besuchte Bürgermeister Oliver  
Kellner zusammen mit Melanie 
Griese, Teamleiterin des Service 

Center Wirtschaft der Stadt Ems -
detten, die EMSA GmbH im Indus-
triegebiet Süd. 

Vor Ort traf Oliver Kellner erst-
mals auf den neuen Geschäftsfüh-

rer René Ring, der im April dieses 
Jahres die Leitung des internatio-
nal tätigen Unternehmens in Ems-
detten übernommen hat. Das 
Unternehmen, dessen Ursprung auf 
das Jahr 1949 zurückgeht, gehört 
seit 2016 zum französischen Kon-
zern „Groupe SEB“, der sich auf 
Haushaltsgeräte und Küchenzube-
hör spezialisiert hat und internatio-
nal namenhafte Marken, insbeson-
dere auch TEFAL oder die WMF, ver-
eint. Die EMSA GmbH ergänzt mit 
ihrer Produktpalette das Portfolio 
des Konzerns optimal – beispiels-
weise mit den bekannten Isolierkan-
nen, Frischhaltedosen, Kaffeebe-
chern und Trinkflaschen. Zu den Pro-
dukten, welche sich in vielen Haus-
halten – auch über die Grenzen von 
Emsdetten hinaus  – wiederfinden, 
gehört vor allem der EMSA Travel 
Mug. Auf das neue Design des Kaf-
feebechers, dessen Vertrieb noch in 

diesem Jahr startet, durfte im Rah-
men des Besuchs ein Blick geworfen 
werden. Anschließend folgte ein 
Austausch über die Unternehmens-
entwicklung und aktuelle Projekte, 
bei der die lokale Bedeutung des 
Unternehmens im Mittelpunkt 
stand. Bei einem Rundgang über 
das Unternehmensgelände konnte 
sich der Besuch aus dem Emsdette-
ner Rathaus zudem ein Bild von den 
neuesten Entwicklungen sowie dem 
Produktionsprozess „vom Granulat 
bis zur fertigen Isolierkanne“ 
machen. Oliver Kellner und Melanie 
Griese bedankten sich abschließend 
für die gewonnenen Eindrücke und 
zeigten sich beeindruckt davon, wel-
che Produkte „Made in Emsdetten“ 
sind. Regelmäßige Unternehmensbe-
suche dieser Art schaffen eine enge 
Verbindung zu den Unternehmen 
vor Ort und stärken Emsdetten als 
Wirtschaftsstandort.

Zu Besuch bei der EMSA GmbH

apetito freut sich über das Interesse 
von Mona Neubaur am Familienun-
ternehmen in Rheine. Die Ministerin 
des Landes Nordrhein-Westfalen für 
Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz 
und Energie lernte bei ihrem 
Besuch, wie apetito jeden Tag Men-
schen in Kindertagesstätten, Schu-
len, Kliniken, Pflegeeinrichtungen, 
Betrieben oder mit Essen auf Rädern 
versorgt. 

„Als weltweit aktives Familienun-
ternehmen in der Gemeinschaftsver-
pflegung geht apetito mit gutem 
Beispiel voran und zeigt, wie unter-
nehmerische Verantwortung und 
nachhaltige Zukunftsgestaltung 
Hand in Hand gehen“, resümiert 
Neubaur. „Das Unternehmen befin-
det sich auf einem klaren Weg, sich 
konsequent nachhaltig aufzustellen 
und damit einen wichtigen Beitrag 
zur Erreichung unserer gemeinsa-
men Klimaziele zu leisten. Damit 
diese Transformation unserer Wirt-
schaft gelingt, sind sinkende Ener-
giepreise nötig, für die der Bund 
nun dringend die passenden Rah-
menbedingungen schaffen muss. 

Nur so gibt es Raum für erfolgreiche 
Investitionen in erfolgreiche Innova-
tionen und gute Arbeit.“ 

Neben einer Betriebsbesichtigung 
nutzte Ministerin Neubaur ihre Zeit 
in Rheine für den Austausch mit 
Unternehmensvorstand Dr. Jan-Peer 
Laabs sowie Robert und Christoph 
Düsterberg aus der Inhaberfamilie. 
Im Mittelpunkt der Gespräche 
stand die gesellschaftliche Rele-
vanz der Außer-Haus-Verpflegung 
für NRW und Deutschland insge-
samt. 

„Die Betriebe der Außer-Haus-Ver-
pflegung versorgen deutschlandweit 
täglich ca. 17 Millionen Menschen 
und erwirtschaften dabei rund 87 
Milliarden Euro jährlich. Das zeigt, 
dass die Ernährungswirtschaft ein 
hochrelevantes Feld der Wirtschafts-
politik ist. Sie schafft Wertschöp-
fung, Arbeitsplätze und Innovation”, 
betont CEO Dr. Laabs. „Wir freuen 
uns, dass wir mit der Ministerin spre-
chen konnten. apetito braucht sta-
bile politische Rahmenbedingungen, 
um weiter organisch wachsen zu 
können.“

Ministerin Neubaur besucht apetito

Melanie Griese (Teamleitung ServiceCenter Wirtschaft),  
Bürgermeister Oliver Kellner, EMSA-Geschäftsführer René Ring und 
Stefanie Wegmann (Head of Content & Brand Management bei EMSA)
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Ministerin Mona Neubaur im Gespräch mit CEO Dr. Jan-Peer Laabs (3.v.l.)



Riesenbeck und WVS – das ist viel 
mehr als nur Reitsport und Kon-
takte knüpfen. Riesenbeck, das ist 
die Firma Beermann, das ist das 
Parkhotel Surenburg und das ist 
Riesenbeck International. Zum 
zweiten Mal durfte die WVS die 
Beermann Lounge nutzen und 

konnte über 100 Netzwerkerinnen 
und Netzwerker abends auf der 
Reitsportanlage begrüßen. 

Das Wetter war erst gut und 
dann regnerisch – was der Stim-
mung aber keinen Abbruch getan 
hat. „Diese Abende gehören unse-
rem Netzwerk und sie sind dazu 

da, sich auszutauschen“, so WVS-
Geschäftsführer Heiner Hoff-
schroer. Gemeinsam mit Karsten 
Lütteken von Riesenbeck Interna-
tional begrüßte er die Gäste und 
freute sich auf einen spannenden 
Abend voller guter Gespräche. 
Und genau so kam es, denn spä-

testens beim Regen wurde das 
Zelt rappelvoll und man tauschte 
sich bei Currywurst und Getränken 
super aus. 

„Der Abend hat wieder einmal 
gezeigt, wie wichtig und wie ent-
spannt Netzwerken sein kann“, 
ergänzte die WVS-Vorsitzende 
 Martina Breckweg, die gleichzeitig 
zusammen mit ihrem Mann 
Andreas Breckweg als Hauptspon-
sorin des Abends auftrat.

Netzwerken bei Riesenbeck International 
Zweite Auflage des erfolgreichen WVS-Formats



Nach der Begrüßung durch WVS-
 Geschäftsführer Heiner Hoffschroer 
hieß Flughafenchef Prof. Rainer 
Schwarz die Gäste willkommen und 
skizzierte in dem Zusammenhang 
die wirtschaftliche Situation am FMO. 

Zwar stehe der Grevener Airport 
im Vergleich zu den anderen deut-
schen Flughäfen mit seinem Wachs-
tum bei den Passagierzahlen gut da, 
dieser positive Trend sei aber in erster 
Linie den Tourismusflügen zu ver-
danken. Laut Schwarz ist aufgrund 
hoher Steuern und Gebühren das 
Fliegen in Deutschland im interna-
tionalen Vergleich relativ teuer, daher 
erwarte er von der Bundesregierung 
eine sukzessive Reduktion der Luft-
verkehrssteuer.  

Mit Prof. Dr. Torsten Schmidt vom 
RWI – Leibnitz-Institut für Wirtschafts-

forschung machte einer der führen-
den Köpfe der wirtschaftlichen For-
schung in Deutschland den Anfang. 
Der Leiter des Kompetenzbereichs 
„Wachstum, Konjunktur, Öffentliche 
Finanzen“ beteiligt sich regelmäßig 
an der Erstellung der Gemeinschafts-
diagnose der führenden deutschen 
Wirtschaftsforschungsinstitute und 
ist u.a. für die RWI-Konjunkturbe-
richte verantwortlich. In seinem Vor-
trag „Konjunktureller Ausblick hellt 
sich auf – strukturelle Herausforde-
rungen bleiben“ zeichnete er ein ge-
mischtes Bild der deutschen Wirt-
schaftslage. Obwohl sich die welt-
wirtschaftliche Entwicklung erholt, 
verzeichnen laut Schmidt Länder, in 
die Deutschland traditionell expor-
tiert, ein langsameres Wirtschafts-
wachstum. Dies gelte insbesondere 

für den Euro-Raum. Einen „dämp-
fenden Effekt“ auf die deutsche Kon-
junktur, so der Experte, hätten zudem 
die US-Zölle sowie das Verhalten von 
China, das zunehmend eine techno-
logische Unabhängigkeit – vor allem 
in den Bereichen Maschinen- und 
Fahrzeugbau – anstrebe. So fördere 
Chinas Regierung in hohem Maße 
gezielt Schlüsseltechnologien. 

Die deutsche Wirtschaft befinde 
sich demgegenüber in einem Struk-
turwandel. Laut Schmidt ist zwar die 
Rezession nach zwei Jahren Mitte 
2024 zu Ende gegangen, die Wirt-
schaft stagniert jedoch weiterhin. 
Nach einer Umfrage des ifo-Instituts 
seien auch die Erwartungen der Un-
ternehmen seit Juli 2025 nicht mehr 
so positiv wie noch in der ersten Jah-
reshälfte.  

Nun habe die Bundesregierung 
den „Herbst der Reformen“ ausge-
rufen, die Ergebnisse ließen jedoch 
auf sich warten. „Die Unternehmen 
werden allmählich enttäuscht“, so 
der Wirtschaftsexperte, der eine 
„schwierige Stimmung“ beobachte. 
Ein Problem seien die hohen Ener-
gie- und Lohnkosten, auch der Fach-
kräftemangel verstärke sich durch 
die demografische Entwicklung. 
Hoffnung mache indes der private 
Verbrauch, der sich mit Ausnahme 
des Gastgewerbes seit Mitte 2024 
gut entwickelt habe. Jedoch: Die 
positiven Impulse kommen nicht 
aus dem Außenhandel, die deut-
sche Exportquote entwickelt sich 
seit 2020 nach unten.  

Ein solcher Impuls, so Schmidt, 
komme nun aus der Finanzpolitik: 
das Sondervermögen i. H. v. über 
500 Milliarden Euro. Die Deutsche 
Bank erwarte im Zuge dessen für 
die Jahre 2026 (+ 1,3 Prozent) und 
2027 (+ 1,4 Prozent) wieder ein 
signifikantes Wachstum des BIP 
und somit der deutschen Wirt-
schaft. Schmidt warnte insgesamt 
jedoch davor, dass der positive Ef-
fekt aus den geplanten Investitio-
nen in die Infrastruktur und den 
Klimaschutz ohne strukturelle Re-
formen insbesondere der Sozialsys-
teme auf Dauer „verpuffen“ werde. 
Diese seien zwingend nötig, um 
den Bundeshaushalt in den nächs-
ten Jahren zu konsolidieren. 
„Deutschland muss nach einem 
kräftigen Schluck aus der Pulle wie-
der zu einem nachhaltigen Haus-
halt kommen“, machte Schmidt 
deutlich. 

AUS DEM KREIS STEINFURT
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Gemischter Ausblick

Eine konjunkturelle Prognose sowie ein Blick auf  
die Zukunft der Arbeit – Stichwort KI   – standen am 
30. September im Mittelpunkt einer hochkarätig  
besetzten Veranstaltung am FMO. Zum Wirtschafts-
dialog 2025 konnten die Wirtschaftsvereinigung  
für den Kreis Steinfurt (WVS), das Wirtschaftsforum 
Greven (Wifo) und die Wirtschaftsinitiative  
Münster (WIN) über 100 Gäste empfangen.

3. Auflage des Wirtschaftsdialogs am FMO

Prof. Dr. Ralf PlattfautProf. Dr. Torsten Schmidt
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Das Potenzial ist  
vorhanden 
Prof. Dr. Ralf Plattfaut, Inhaber des 
Lehrstuhls für Wirtschaftsinformatik 
und Transformationsmanagement 
an der Universität Duisburg-Essen 
sorgte anschließend für positivere 
Signale. „Wir haben ein großes Po-
tenzial zu automatisieren“, stellte er 
gleich zu Beginn seines Vortrags 
„Wirtschaftswelt in Zeiten der KI – 
Thesen zur Zukunft der Arbeit“ fest. 
Demzufolge lautete auch die erste 
seiner drei Thesen: „Automatisierung 
ist nicht aufzuhalten“.  

Zudem arbeite die deutsche Wirt-
schaft schon länger an Dingen wie 
Upskilling und Reskilling, also die 
Weiterqualifizierung und Neuquali-
fizierung/Umschulung der Mitarbei-
tenden. Diese Entwicklung werde 
nicht zuletzt durch den demografi-
schen Wandel getrieben. „Wir werden 
weniger, älter und bunter“, so Platt-
faut. Somit stellte er die These 2 auf: 
„Digitalisierung als Chance im de-
mografischen Wandel“. Schließlich  
nannte der Experte seine dritte The-
se: „Digitalisierung als Chance für 

den Klimawandel“. Diese Entwick-
lung wird nicht zuletzt dadurch for-
ciert, dass die Energiekosten die Wirt-
schaft belasten. 

Die deutsche Wirtschaft, so Platt-
faut, sei nun dazu aufgefordert, die 
Technologien zur Automatisierung 
von Prozessen und Entscheidungen 
zu nutzen. Die Einschätzungen zu 
dem vorhandenen Potenzial unter-

mauerte Prof. Dr. Torsten Schmidt 
im anschließenden Dialog mit den 
Gästen. Man müsse schauen, in wel-
chen Bereichen Deutschland wett-
bewerbsfähig sei und danach Prio-
ritäten setzen, anstatt viele andere 
Dinge zu subventionieren. „Das 
 Potenzial ist da, man muss nur den 
politischen Willen haben“, so der Ex-
perte. Heiner Hoffschroer forderte 

b Talkrunde mit Vertretern der  
drei Sponsoren (v.l.) Andreas Ritter  
(Provinzial), Jochen Drees  
(Sparkasse Münsterland Ost)  
und Carl-Christian Kamp  
(Kreissparkasse Steinfurt)

m Die Initiatoren des  
Wirtschaftsdialogs (v.l.):  
Jonas Venschott (Wirtschaftsforum 
Greven), Udo J. Storck (Wirt -
schaftsforum Greven), Sandra Wulf 
(WIN Wirtschaftsiniative Münster)  
und Heiner Hoffschroer (WVS)

zum Abschluss der Veranstaltung 
dazu auf, die wirtschaftliche Exper-
tise in wichtigen Gremien wie Bun-
destag und Landtag zu verstärken, 
indem sich mehr Unternehmerinnen 
und Unternehmer dort engagieren. 
Die Wirtschaft müsse darauf achten, 
in den Gremien mehr Präsenz zu zei-
gen, so der Geschäftsführer der WVS. 
Michael Hemschemeier
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Standortwahl mit Signalwirkung 

Dass das DMO am Flughafen entsteht, ist kein 
Zufall. Der Standort bietet eine exzellente Ver-
kehrsanbindung – sowohl über die Straße als 
auch per Luftweg. Für Kunden bedeutet das: Sie 
erreichen das DMO schnell und unkompliziert, 
auch wenn kurzfristig vor Ort gearbeitet werden 
muss. Noch wichtiger als die physische Erreich-
barkeit, ist für ein Rechenzentrum jedoch die di-
gitale Erreichbarkeit. Die Anbindung an dedizierte 
Glasfasernetze und zahlreiche Carrier sorgt für 
eine hohe regionale und überregionale Konnek-
tivität. Gerade für Unternehmen, die auf hybride 

Wer heutzutage über Digitalisierung spricht, landet zwangsläufig 
bei der Frage nach leistungsfähigen, sicheren und nachhaltigen 
Rechenzentren. In der Region Münster/Osnabrück ist mit dem  
Datacenter Münster Osnabrück (DMO) ein Projekt entstanden,  
das diese Anforderungen nicht nur erfüllt, sondern in vielerlei  
Hinsicht neue Maßstäbe setzt. Hinter dem Namen DMO verbirgt 
sich ein zukunftsweisendes Vorhaben, das auf die wachsenden  
Herausforderungen und Chancen der digitalen Transformation  
in Wirtschaft und öffentlicher Hand reagiert.

Datacenter  
Münster Osnabrück (DMO)

Das DMO nimmt Form an –  
für mehr Sicherheit,  
Nachhaltigkeit und IT-Power  
in Münster/Osnabrück.

Wie eine neue Infrastruktur  
die digitale Zukunft der Region prägt

Fähigkeit, auch unter schwierigen Bedingungen 
handlungsfähig zu bleiben – für Unternehmen, 
Kommunen und Stadtwerke zur Grundvorausset-
zung wird. Die DMO GmbH wurde eigens zu die-
sem Zweck gegründet. Ihre beiden Muttergesell-
schaften, die items GmbH & Co. KG und die TKRZ 
Stadtwerke GmbH, bringen gemeinsam mehr  
als 45 Jahre IT-Erfahrung ein. Beide halten jeweils 
50 Prozent der Anteile und bündeln damit  
nicht nur technisches Know-how, sondern auch 
ein tiefes Verständnis für die Anforderungen der 
Region. 
 

Ein Projekt mit langer Vorgeschichte 
Die Idee, ein regionales Datacenter zu errichten, 
ist keineswegs über Nacht entstanden. Bereits 
2022 startete die Planung, getragen von der 
Überzeugung, dass digitale Resilienz – also die 

Alexander Sommer (links)  
und Christoph Stegemann,  
Geschäftsführer der DMO GmbH



Sicherheit nach  
europäischen Standards 
Sicherheit ist im Betrieb des DMO kein Neben-
aspekt, sondern Leitmotiv. Das Datacenter wird 
nach den Vorgaben der EN 50600 VK3 zertifiziert. 
Diese europäische Norm stellt hohe Anforderungen 
an Energieversorgung, Klimatisierung und phy-
sische Sicherheit. Die Verfügbarkeitsstufe 3 (VK3) 
steht für ein sehr hohes Maß an Ausfallsicherheit 
und Verfügbarkeit. Für Kunden bedeutet das: Ihre 
Daten und Anwendungen sind und bleiben best-
möglich geschützt – sowohl vor technischen Stö-
rungen als auch vor äußeren Einflüssen. 

 
Konnektivität als Schlüssel  
zur Digitalisierung 
Die Digitalisierung von Geschäftsprozessen, Ver-
waltung und Versorgung ist ohne leistungsfähige 
Netzwerke nicht denkbar. Das DMO setzt hier auf 
eine umfassende Konnektivitätsstrategie. Über 
eigene Glasfaser-Backbones und Dark-Fibre-
 Verbindungen kann nahezu die gesamte Region 
Münster/Osnabrück angebunden werden. Das 
ermöglicht nicht nur schnelle Internetzugänge, 
sondern auch Standortvernetzungen und flexible 
Datacenter-Anbindungen. Hybride und Multi-
Cloud-Modelle lassen sich so nahtlos integrieren 
– ein wichtiger Baustein für Unternehmen, die 
darauf angewiesen sind, ihre IT-Landschaft zu-
kunftssicher gestalten zu müssen. 

 
Technische Ausstattung im Überblick 

Auch bei der technischen Ausstattung setzt das 
DMO auf Standards, die sich an den Anforderun-
gen moderner Unternehmen und öffentlicher Ein-
richtungen orientieren. Angeboten werden Full-
Racks mit jeweils 47 Höheneinheiten, einer Breite 
von 700 mm und einer Höhe von 1200 mm. Die 
Standard-Laufzeit beträgt 60 Monate, die An-
schlussleistung kann flexibel zwischen 1 kW und 
30 kW pro Rack gewählt werden. Die Preise be-
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oder Multi-Cloud-Strategien setzen, ist das ein 
entscheidender Vorteil. Die bestehenden Sicher-
heitsinfrastrukturen des Flughafens wirken dabei 
wie ein zusätzlicher Schutzschild und erhöhen 
die Standards für Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit. 
Weiterhin bietet der Standort umfassende Erwei-
terungsmöglichkeiten um die geplanten weiteren 
Baustufe realisieren zu können.  

 
Nachhaltigkeit als Leitmotiv 

Ein Blick auf die Energieversorgung des DMO 
zeigt, dass Nachhaltigkeit hier nicht nur ein Schlag-
wort ist. Über eine eigene Photovoltaikanlage 
mit 700 kWp Leistung werden jährlich mehr als 
500.000 kWh grüner Strom erzeugt. Der verblei-
bende Strombedarf wird aus regionalen Energie-
parks gedeckt. Das Konzept geht aber noch weiter: 
Die beim Betrieb entstehende Abwärme wird 
direkt für benachbarte Gewerbeimmobilien ge-
nutzt. So entsteht ein Kreislauf, der nicht nur Res-
sourcen schont, sondern auch die regionale Wirt-
schaft stärkt. Ein geringer Energiebedarf für nicht 
IT-Systeme sorgt zudem dafür, dass mehr Energie 
für die eigentliche IT-Infrastruktur zur Verfügung 
steht – ein Pluspunkt für Performance und Ka-
pazität. 

 
Modularität und Zukunftsfähigkeit 

Der Bau des DMO erfolgte in mehreren Abschnit-
ten. Zum Ende des Jahres wird das Datacenter 
fertiggestellt und in Betrieb genommen. Von An-
fang an wurde auf einen modularen Aufbau ge-
setzt. Das bedeutet: Das DMO kann bei steigen-
dem Bedarf flexibel erweitert werden. Gerade in 
einer Zeit, in der die Anforderungen an digitale 
Infrastruktur rasant wachsen, ist diese Skalier-
barkeit ein erfolgskritischer Faktor. Unternehmen 
und Kommunen erhalten so die Sicherheit, dass 
ihre IT-Lösungen auch in Zukunft mit ihren Be-
dürfnissen mitwachsen können. 

 

ginnen bei 595 Euro netto pro Monat. Das DMO 
ist für High Performance Computing und KI-An-
wendungen vorbereitet – ein klares Signal an Un-
ternehmen, die auf datenintensive Prozesse und 
moderne Technologien setzen. 

 
Ein Beitrag zur  
regionalen Wertschöpfung 
Das DMO ist mehr als nur ein technisches Infra-
strukturprojekt. Es ist ein Baustein für die digitale 
Souveränität der Region Münster/Osnabrück. 
Durch die enge Zusammenarbeit mit den Mut-
tergesellschaften items GmbH & Co. KG und TKRZ 
Stadtwerke GmbH fließen Erfahrungen aus kom-
munalen IT-Projekten und der Energieversorgung 
direkt in die Entwicklung ein. Die regionale Ver-
ankerung sorgt dafür, dass die Bedürfnisse von 
Unternehmen, Stadtwerken und Verwaltungen 
im Mittelpunkt stehen – von der Planung bis zum 
laufenden Betrieb. 

 
Infrastruktur für die nächste  
Generation Digitalisierung 
Mit der Inbetriebnahme der ersten Baustufe zum 
Jahresstart 2026 setzt die Region Münster/Os-
nabrück ein Zeichen für ihre digitale Zukunfts-
fähigkeit. Die Kombination aus strategischer 
Lage, nachhaltigem Energiekonzept, hoher Si-
cherheit und flexibler Skalierbarkeit adressiert 
die zentralen Herausforderungen der digitalen 
Transformation. Unternehmen, Kommunen und 
Stadtwerke erhalten eine Infrastruktur, die nicht 
nur heutigen Anforderungen gerecht wird, sondern 
auch für die Entwicklungen von morgen gerüstet 
ist. 

Für potenzielle Kunden bietet das DMO die 
Möglichkeit, IT-Infrastruktur auf höchstem Niveau 
zu nutzen – regional verankert, nachhaltig be-
trieben und mit Blick auf die Herausforderungen 
der Zukunft ausgerichtet.

Advertorial
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WiMü-Gewerbeimmobilienbörse

MET-0152 Büros &  
CoWorking Space in Metelen. 

Nordwalde 
NO-0081 Büros in  
moderner Gewerbeimmobilie  
zu vermieten. 

NO-0142 Architektonisch  
ansprechendes Bürogebäude  
zu verkaufen. 

NO-0181 Gewerbefläche,  
ca. 700 qm mit Tiefkühl- und  
Gefrieranlage. 

NO-0204 Neubau: Lager- und 
Werkstatt zu vermieten. 

Ochtrup 
O-0206 Praxis/Büroetage  
im Zentrum zur Miete. 

O-0207 Repräsentatives  
Bürogebäude in Top Lage ab  
600 qm zur Miete. 

O-0206 Büro/Lagerhalle  
mit repräsentativem Verwaltungs-
gebäude zum Kauf. 

Rheine 
RH-0092 Gewerbehalle und  
Büroflächen im Industriegebiet 
Rheine-Nord zu verkaufen. 

RH-0183 Bis zu 50 000 qm  
modernste Logistikfläche (teilbar). 

RH-0186 Frisch renovierte  
Büroräume, 20-580 qm,  
teilbar, in Rheine-Rodde  
zu vermieten. 

INFOINFO

Sonja Raiber 
Tel. 0 2551/69-2706 
Fax 025 51/69-2779 
sonja.raiber@westmbh.de 

Immobilien-Angebote: 
Aufnahme in das Portal für 
Gewerbeimmobilien im Kreis 
Steinfurt; Bewerbung von 
Objekten über verschiedene 
Kanäle der WESt mbH 

Immobilien-Gesuche: 
Vermittlung geeigneter  
Produktions-/Lagerhallen  
sowie Büros und  Laden- 
lo kale; weitere Dienste, z. B.  
Fördermittelinformationen

Die WESt unterstützt Sie bei Ihrer Standortwahl und Immobilienvermittlung.  
In der Gewerbeimmobilienbörse finden Sie Informationen zu Gewerbehallen, Büroflächen  
und Ladenlokalen im Kreis Steinfurt. Ein eigenes Inserat können Sie auch auf  
der Homepage https://westmbh.de/immobilien-und-gewerbeflaechen/ einstellen. 

Hopsten 
HOP-0100 1400 qm Lagerfläche 
zu vermieten. 

Horstmar 
HOR-0214 Attraktive Büroflä-
chen zur Vermietung? Vielseitig 
nutzbar! 

HOR-0215 Gewerbehalle mit viel-
fältigen Nutzungsmöglichkeiten 
zur Vermietung! 

HOR-0216 Attraktive Büroflä-
chen zur Vermietung? Vielseitig 
nutzbar! 

Ibbenbüren 
I-0193 Wohnhaus mit Büro und  
2 Hallen im Mischgebiet  
Ibbenbüren zu sofort zu verkaufen. 

I-0197 MultiBusinessHub  
Münster/Osnabrück 18 000 qm  
Lager-/Logistik- und Produktions-
fläche mit integrierten  
Büro- und Sozialflächen. 

Lienen 
LIE-0217 Lager- und Produktions-
flächen zu vermieten. 

Lotte 
LO-0180 Attraktive  
Büroräumlichkeiten mit  
exzellenter Anbindung. 

Metelen 
MET-0111 Gewerbehalle mit  
5 bis 10 Einheiten. 

MET-0141 Büro- und Lagerflä-
chen im Industriegebiet Metelen. 

Altenberge 
A-0201 Moderne Büro- oder  
Ladenfläche mit Lagerbereich,  
200 qm, in Altenberge zu vermieten. 

Emsdetten 
E-0089 Plattendeck, Office Ems-
detten, sofort freie Arbeitsplätze. 

Greven 
G-0040 Büroflächen mit  
optimaler Verkehrsanbindung. 

G-0175 Moderne Bürofläche. 

G-0188 Büro und Halle in Mer-
genthaler Straße zu verkaufen. 

G-0189 Neuwertige Produk -
tionshalle mit Bürogebäude zu  
verkaufen. 

G-0211 4730 qm Gewerbeareal 
mit 1000 qm Halle, Werkstatt + 
Wohnfläche zu verkaufen. 

G-0212 Büro- und Hallenfläche 
zu verkaufen. 

G-0213 Logistikhallen an der 
Kerkstiege zu vermieten. 

RH-0198 Moderne Bürofläche, 
zentrale Lage im Industriegebiet 
Rheine, 500 qm, sofort frei, inkl. 
Lagerflächen. 

RH-0199 Attraktive 100 qm  
Bürofläche am Königsesch? Top- 
Lage für Ihr Business. 

RH-0202 Büroräume – citynah 
und im Grünen – in Rheine zu ver-
mieten ab 1.1.2026. 

RH-0209 Büroetage im 2. OG in 
der Fußgängerzone zur Miete. 

RH-0210 900 qm Kalthalle/ 
Lagerhalle in Top-Lage zur Miete. 

Steinfurt 
St-0135 Store oder Gastronomie-
fläche Borghorster Innenstadt –  
In der Entstehung befindlich,  
planerisch noch gestaltbar. 

St-0187 Wohnen und Gewerbe 
unter einem Dach  – exklusives Ge-
werbeobjekt in Steinfurt-Borghorst. 

St-0194 Logistikhallen Gesamt-
größe 5100 qm zu vermieten. 

Tecklenburg 
TE-0010 Tagen, Genießen  
und Kreativ sein auf historischem 
Gutshof. 

TE-0157 Ladenlokal, Café  
und Ferienwohnung in  
schöner Lage am historischen 
Marktplatz. 

TE-0184 Zentrale Praxisfläche  
zu vermieten – Büronutzung auch 
möglich!

LIE-0217  
Lager- und Produktionsflächen  
in Lienen zu vermieten.



NIKOLAUSMARKT 
MARKTPLATZ 
04. - 07.12. |   Do. bis So. 
11. - 14.12.  |   Do. bis So. 

DIE GRÖSSTE GLÜHWEINPYRAMIDE 
DES MÜNSTERLANDES 
TRAKAIPLATZ  14.11. - 28.12.

EMSZAUBER
EMSPLATEAU  14.11. - 20.12.

VERKAUFSOFFEN
INNENSTADT  07.12. 

FAMILIENTAG
INNENSTADT   20.12.

NIKOLAUSUMZUG
EMSUFER  07.12. |  17 UHR

winter:city
RHEINE

2025

wintercity-rheine.de

  

  
  



Ludger Beerbaum (Riesenbeck International) und Christian Twilling (Vorstand EKSBEG) 
begutachten die verpachtete Dachfläche der Reithalle von Riesenbeck International.
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Die Energieland Kreis Steinfurt Bür-
gerenergiegenossenschaft eG (EKS-
BEG) konnte noch vor Ankunft der 
Longines Global Champions Tour 
(11.-14. September) einen Dach-
pachtvertrag für die Reithalle mit 
Riesenbeck International abschlie-
ßen. Christian Twilling, Vorstand der 
EKSBEG: „Wir sind sehr glücklich 
über die gemeinsame Kooperation 
und freuen uns, die bisher unge-
nutzte Dachfläche der Reithalle mit 
Photovoltaik zu belegen.“ 

Die Genossenschaft plant den 
Bau einer fast dreihundert Kilowatt-
Peak großen Volleinspeiseanlage, 
die rein bilanziell genügend Strom 
für über 50 Einfamilienhäuser pro-
duzieren wird. Zeitgleich mit dem 
Bau der Volleinspeiseanlage wird 
eine kleinere PV-Anlage für den 
Eigenverbrauch gebaut. Ludger 
Beerbaum von Riesenbeck Interna-

tional zeigte sich ebenfalls zufrieden 
mit der neuen Kooperation: „Aus 
unserer Sicht ist es nur stimmig, die 
von uns nicht genutzte Dachfläche 
einer regionalen Bürgerenergiege-
nossenschaft zur Verfügung zu stel-
len." Bereits Ende September wur-
den die ersten Baumaßnahmen zur 
Installation der PV-Anlage durchge-
führt. Fragen rund um die Energie-
land Kreis Steinfurt Bürgerenergie-
genossenschaft eG (www.eksbeg.de) 
beantwortet Felix Keß-Krüger 
(Geschäftsführer der EKSBEG) unter 
info@energieland-kreis-steinfurt-
beg.de 

Die Energieland Kreis Steinfurt 
Bürgerenergiegenossenschaft eG 
(www.eksbeg.de) ist nicht zu ver-
wechseln mit der in der Stadt Stein-
furt bereits seit einigen Jahren 
bestehenden „Bürger Energie Genos-
senschaft Steinfurt“ (BEGST).

Riesenbeck International  
und EKSBEG kooperieren

Rund 80 Fachleute aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Landwirt-
schaft haben sich auf dem Hof 
Schlamann in Lengerich zur dritten 
Agri Idea Sprout getroffen. Ziel der 

Veranstaltung des Agrotech Valley 
Forums war es, gemeinsam Lösun-
gen für die Herausforderungen der 
Agrarbranche zu entwickeln – von  
Nachhaltigkeit und Kreislaufwirt-

schaft bis hin zu Digitalisierung und 
Automatisierung. 

Einen zentralen Impuls setzte  
Dr. Redmond R. Shamshiri von der 
Hochschule Neubrandenburg und 
dem Leibniz-Institut für Agrartechnik 
und Bioökonomie e. V. (ATB). In sei-
ner Keynote beleuchtete er die 
Frage, ob Automatisierung und 
Robotik zu mehr Nachhaltigkeit im 
Pflanzenbau beitragen können. Ent-
scheidend sei dabei neben der tech-
nischen Machbarkeit auch die 
Akzeptanz bei Landwirtinnen und 
Landwirten, bezahlbare Lösungen 
sowie passende Rahmenbedin -
gungen. 

Anschließend diskutierten die 
Teilnehmenden in zehn offenen  
Sessions praxisnahe Themen wie 
neue Anbaukulturen, alternative 
Antriebe, KI in der Landwirtschaft 
oder Werkzeuge zur Treibhausgasbi-
lanzierung. „Die Agri Idea Sprout 
bringt Menschen zusammen. Hier 

entstehen Austausch und Projekt-
ideen, die zeigen, wie stark unsere 
Region die Transformation der Land-
wirtschaft mitgestalten kann“, sagte 
Robert Everwand, Geschäftsführer 
des Agrotech Valley Forums. 

Auch Projektmanagerin Theresa 
Ottmann betonte den Wert der 
interdisziplinären Arbeit: „Gerade 
Landwirtinnen und Landwirte erhal-
ten hier die Chance, frische Sichtwei-
sen und neue Ideen zu gewinnen.“ 
Zahlreiche Kontakte aus den vergan-
genen Jahren hätten bereits zu 
Kooperationen geführt. 

Ein Rahmenprogramm mit einem 
Theaterimpuls der Hochschule Osna-
brück und einem Graphic Recording 
rundete den Tag ab. Unterstützt 
wurde die Veranstaltung von der 
Landwirtschaftlichen Rentenbank, 
den Wirtschaftsförderungsgesell-
schaften der Kreise Steinfurt und 
Osnabrück sowie der Entra Beratung 
Hof Schlamann.

Agri Idea Sprout 2025 

80 Fachleute diskutieren Zukunft der Landwirtschaft

Das offene Format der Sessions lud zum Austausch ein und ermöglichte es  
den Teilnehmenden, sich mit anderen Akteuren zu vernetzen.
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Der Kreis Steinfurt und seine kreis-
angehörigen Städte und Gemeinden 
machen einen wichtigen Schritt hin 
zu einer effizienteren und bürgernä-
heren Verwaltung: In einer gemein-
samen Sitzung haben sich die Kom-
munen auf eine engere Zusammen-
arbeit im Bereich der Geoinformati-
onstechnologie verständigt. Die Sit-
zung fand im Rathaus der Stadt 

Steinfurt statt. Vertreterinnen und 
Vertreter aller Kommunen kamen 
dort mit der GeoIT-Abteilung des 
Amtes für IT und Digitalisierung der 
Kreisverwaltung zusammen, um die 
nächsten Schritte zu beraten. 
Gemeinsam wurde beschlossen, die 
technische Infrastruktur in diesem 
Bereich zu harmonisieren und 
zukünftig auf eine zentrale, vom 

Kreis Steinfurt betriebene Lösung zu 
setzen. Die GeoIT der Kreisverwal-
tung übernimmt künftig die techni-
sche Umsetzung und stellt den Sup-
port für alle Beteiligten sicher. 
Durch die Vereinheitlichung sollen 
Prozesse effizienter gestaltet, Daten 
besser vernetzt und Ressourcen 
geschont werden – ein zukunftswei-
sender Schritt auf dem Weg zur digi-

talen Verwaltung. Kreisdirektor 
Peter Freitag hat dieses Projekt aktiv 
begleitet und unterstreicht: „Mit die-
ser engen Kooperation setzen wir 
ein starkes Zeichen dafür, wie 
moderne Verwaltung im digitalen 
Zeitalter aussehen muss: vernetzt, 
effizient und nah am Bürger. Nur 
gemeinsam können wir die Heraus-
forderungen der Zukunft meistern.“ 

Für die Menschen im Kreis Stein-
furt bedeutet dieser Schritt vor 
allem eines: eine modernere, 
schnellere und besser vernetzte 
Verwaltung. Wenn alle Kommunen 
mit der gleichen Technologie arbei-
ten, lassen sich Anfragen schneller 
bearbeiten, Verfahren vereinfachen 
und digitale Auskünfte benutzer-
freundlich bereitstellen – etwa zu 
Bebauungsplänen, Grundstücksfra-
gen, Radwegen oder geplanten Bau-
vorhaben. Aktuelle Entwicklungen 
wie das Ereignismeldesystem der 
Stadt Rheine oder die neue Möglich-
keit zur Online-Übernahme von 
Grünflächenpatenschaften in Lienen 
verdeutlichen die Synergieeffekte 
der engen Zusammenarbeit. 

Auch neue digitale Dienste – wie 
Online-Anträge oder interaktive  
Kartenportale – können künftig 
schneller entwickelt und bereitge-
stellt werden.

Kreis und Kommunen setzen auf Geoinformationstechnologie 

Ein starkes Zeichen für interkommunale Zusammenarbeit 

Das Rathaus der Stadt Steinfurt war die Örtlichkeit einer gemeinsamen Sitzung, in der sich Vertreterinnen und  
Vertreter des Kreises Steinfurt und seiner kreisangehörigen Städte und Gemeinden auf eine engere Zusammenarbeit  
im Bereich der Geoinformationstechnologie verständigt haben.

AUS DEM KREIS STEINFURT
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Etwas Schönes erleben 
Die WERKSTATT in Mettingen

Alle Informationen gibt es auf der Webseite: 
www.diewerkstatt-mettingen.de

Mit Helm, Schutzbrille, Sicherheits-
weste und festem Schuhwerk ausge-
rüstet, hat die Delegation der Wirt-
schaftsvereinigung für den Kreis 
Steinfurt (WVS) das Werksgelände 
von Lhoist in Rheine besucht.  

Empfangen wurden die Gäste von 
Andreas Tepe, dem langjährigen 
Werksleiter, der seit über 25 Jahren 
mit der Anlage arbeitet – und das 
mit spürbarer Begeisterung. 

 

Mehr als nur Steine 
Kalk, so Herr Tepe, sei weit mehr 
als nur ein Stein. Er ist ein unver-
zichtbarer Bestandteil zahlreicher 
industrieller Prozesse – und im Werk 
Rheine dreht sich alles um den Roh-
stoff. 

Die Lhoist-Gruppe, gegründet 
1889 in Belgien, zählt heute zu 
den weltweit führenden Herstellern 
von Kalk, Dolomit und minerali-
schen Lösungen. Mit 135 Standor-
ten in 24 Ländern, über 6600 Mit-
arbeitenden und zwei Forschungs-
zentren in Belgien und den USA ist 
das Unternehmen global aufge-
stellt – und dennoch lokal tief ver-
wurzelt. 

 
Einblicke in die Kalkproduktion 
Am Standort Rheine sind es aktuell 
etwa ein Dutzend Mitarbeitende, 
die jährlich rund 150 000 Tonnen 
Material bewegen. Auf dem 50 
Hektar großen Gelände sind drei 
Muldenkipper, ein Bagger, zwei Rad-

Geballte Kalkkompetenz in Rheine  
Die WVS zu Besuch bei Lhoist

lader und ein Bohrgerät im Einsatz – 
eine beeindruckende Logistik, die 
reibungslos ineinandergreift. 

Die Führung durch das Werk bot 
den Teilnehmenden der WVS einen 
detaillierten Einblick in die Abläufe 
der Kalkproduktion – von der Gewin-
nung im Steinbruch bis zur Weiter-
verarbeitung. Besonders beeindruckt 
zeigten sich Martina Breckweg, Vor-
sitzende der WVS, und Geschäftsfüh-
rer Heiner Hoffschroer, die sich herz-
lich für die Möglichkeit bedankten, 
hinter die Kulissen eines so speziali-
sierten Industriebetriebs blicken zu 
dürfen. Zum Abschluss der Besichti-
gung wurde – ganz traditionsbe-
wusst – der Gruß „Glück Auf!“ aus-
getauscht. Für die WVS-Mitglieder 
war der Besuch nicht nur informativ, 
sondern zeigte auch, wie viel 
Engagement und Know-how in 
einem Werk stecken, das auf den 
ersten Blick vielleicht unscheinbar 
wirkt – aber eine zentrale Rolle für 
viele industrielle Prozesse spielt.

Seit 2017 begeistert die WERKSTATT in Mettingen im Tecklenburger Land mit ihrem 
rauen Charme im Industriestil und einer großen Portion Herzblut für richtig gutes 
Essen aus der offenen Küche. Hier trifft kreatives Miteinander auf kulinarisches Hand-
werk – echt, regional und immer mit Charakter. Ob Küchenparty, Open Table oder Pri-
vate Dinner – in der WERKSTATT wird gemeinsames Genießen zum Erlebnis. Sie ist der 
perfekte Ort für Firmenveranstaltungen, als Tagungsort oder Teambuilding-Event, bei 
dem bei einer Küchenparty gemeinsam gekocht, gelacht und genossen wird – in ent-
spannter Atmosphäre. Für das WERKSTATT-Erlebnis unterwegs bietet das Team zudem 

individuelles Catering aus der regionalen Küche oder 
 liebevoll gepackte Geschenk boxen mit ausgewählten 
 Lieblingsprodukten – alles mit dem typischen WERKSTATT-
Charme. Natürlich können Gäste hier auch privat feiern – 
ob Hochzeit, Geburtstag oder einfach ein besonderer 
Moment mit Freunden. Im Mittelpunkt steht dabei immer 
das, was die WERKSTATT antreibt: Menschen verbinden,  
Genuss erlebbar machen und echte Momente schaffen.



Die nordrhein-westfälische Wirt-
schaftsministerin Mona Neubaur 
und Arbeitsminister Karl-Josef Lau-
mann besuchten das traditionsrei-
che Unternehmen Reckers in Rheine-
Mesum. Im Mittelpunkt standen die 
Herausforderungen der energiein-
tensiven Gießerei-Branche, geplante 
Investitionen in klimafreundliche 
Technologien sowie die Entwicklung 
des Standorts Rheine mit rund 390 
Arbeitsplätzen. 

Das Familienunternehmen 
Reckers, seit 120 Jahren am Markt, 
gehört zu den führenden Herstel-
lern im Hydraulikguss-Segment in 
Deutschland und Europa. Mit über 
zwei Millionen Gussteilen jährlich, 
einem Exportanteil von über  
40 Prozent und namhaften Kunden 
wie John Deere, Danfoss oder Par-
ker ist Reckers ein bedeutender 
Akteur der industriellen Wert -
schöpfung. 

Im Gespräch mit Ministerin Neu-
baur, Minister Laumann sowie Ver-
tretern des MWIKE und MAGS infor-
mierte die Geschäftsführung über 
die ambitionierten Pläne des Unter-
nehmens zur Dekarbonisierung: 
geplant ist u. a. die vollständige 
Umstellung von Kupol- auf Elektro-
ofen-Technologie. 

„Unsere Technologie ist systemre-
levant und ein Rückgrat der indus-
triellen Lieferketten – wir möchten 
auch in Zukunft aus Rheine liefern, 
klimafreundlich und wettbewerbsfä-
hig“, erklärte Bernhard Rieken, 

Geschäftsführer von Reckers. Minis-
terin Neubaur betonte: „Mit dem 
geplanten Vorhaben für ein klima-
neutrales Gießereizentrum beweist 
Reckers unternehmerischen Mut und 
Einsatz für eine enkeltaugliche 
Zukunft. Dass der Bund die 
geplante Investition fördert, ist 
dabei ein richtiges und wichtiges 
Signal. Das bleibt auch in Zukunft 
unterstützenswert. Für den Erfolg 
der Transformation müssen aber 
auch endlich die Energiekosten 
weiter sinken. Das schafft Raum für 
gut bezahlte Arbeit und innovative 
Investitionen – für einen klimaneu-

tralen Industriestandort und die 
Zukunft der Gießereien in NRW.“ 

Bürgermeister Dr. Peter Lüttmann 
und EWG-Geschäftsführer Ingo Nie-
haus betonten die kommunale 
Unterstützung. „Reckers zeigt ein-
drucksvoll, wie industrielle Tradition 
und technologischer Fortschritt 
zusammenwirken können. Für uns 
als Stadt ist klar: Unternehmen wie 
Reckers sichern nicht nur Arbeits-
plätze, sondern auch industrielle 
Kompetenz und Zukunftschancen 
für die Stadt und Region“. „Die 
Investitionen sind zukunftsweisend 
und würden Infrastruktur und 

Umwelt entlasten, sind daher abso-
lut unterstützenswert“, ergänzte Nie-
haus. Gleichzeitig appellierten sie 
an Land und Bund, die industriepoli-
tische Bedeutung von Bestandsun-
ternehmen stärker zu berücksichti-
gen. Minister Laumann unterstrich 
die Relevanz des Projekts für den 
Wirtschaftsstandort NRW: „Wir brau-
chen diese Schlüsselindustrien, um 
eine starke und wettbewerbsfähige 
Exportnation zu bleiben. Als Arbeits-
minister begrüße ich die geplante 
Investition von Reckers besonders, 
da sie gute Industriearbeitsplätze in 
der Region sichert.“

Zukunft der Industrie im Fokus 
Minister Neubaur und Laumann besuchen Gießerei Reckers in Rheine-Mesum

AUS DEM KREIS STEINFURT
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v.l.: Dr. Peter Lüttmann, Ramona Krümpel, Patrick Sichala, Dorothee Reckers,  
Mona Neubaur, Karl-Josef Laumann, Bernhard Rieken, Björn Nitschke und Ingo Niehaus



KI-Experte und Strategieberater für 
den Mittelstand, die neuesten tech-
nologischen Entwicklungen vor. An-
hand konkreter Beispiele zeigte er, 
dass sich insbesondere für kreative 
Menschen viele neue Chancen 
 eröffnen, mit KI innovative Geschäfts-
modelle umzusetzen. Sein Fazit: „Die 
technologische Entwicklung ist eine 
Riesenchance für uns alle.“ 

Praxisnah wurde es mit dem Vor-
trag von Dirk Uhlenbrock, Managing 
Director der B&W International 
GmbH. Er schilderte die bisherigen 
Erfahrungen des Unternehmens mit 
KI-Technologien. 

Die B&W International GmbH wur-
de 1998 gegründet, hat ihren Haupt-
sitz in Ibbenbüren, ist in 75 Ländern 
aktiv und verfügt über fünf interna-
tionale Standorte mit insgesamt 
rund 300 Mitarbeitenden. Im Un-

ternehmen herrscht eine offene Kul-
tur, in der das Ausprobieren von KI-
Lösungen ausdrücklich erwünscht 
ist – stets unter Berücksichtigung 
klarer Richtlinien. Schulungen finden 
regelmäßig statt, ergänzt durch 
schriftliche Grundlagen wie eine 
erste KI-Richtlinie, Schulungsunter-
lagen sowie Do’s & Don’ts. 

Um den steigenden Bedarf an 
schneller Datenverarbeitung zu be-
wältigen, entwickelte B&W eigene 
digitale Assistenten. Diese sind je-
weils auf ein Fachgebiet spezialisiert 
und unterstützen die Mitarbeitenden 
unter anderem beim Wissensmanage-
ment, bei der Messenachbereitung, 
in der Qualitätssicherung sowie im 
internationalen Geschäft. Durch ihren 
Einsatz konnte die Effizienz zentraler 
Prozesse um rund 30 Prozent gestei-
gert werden, so der Referent. 

Bereits zum dritten Mal lud die Wirtschaftsförderungs- 
und Entwicklungsgesellschaft Steinfurt mbH (WESt),  
diesmal gemeinsam mit der Gemeinde Laer, zum  
KI-Stammtisch ein. Rund 80 Vertreterinnen und Vertreter 
regionaler Unternehmen nutzten die Gelegenheit,  
sich über aktuelle Entwicklungen, konkrete Anwen -
dungsmöglichkeiten von Künstlicher Intelligenz und  
Kooperationsmöglichkeiten auszutauschen.

AUS DEM KREIS STEINFURT
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80 Teilnehmende diskutieren in Laer  
über Künstliche Intelligenz im Mittelstand

3. KI-Stammtisch der Kreis-Wirtschaftsförderung

Der KI-Stammtisch versteht sich als 
niedrigschwellige Plattform für Un-
ternehmen, die bereits mit KI arbei-
ten oder erste Erfahrungen sammeln 
möchten. Ziel der kostenfreien Ver-
anstaltungsreihe der Wirtschafts -
förderung ist es, praxisnahe Impulse 
zu geben, Austausch zu ermöglichen 
und die regionale Vernetzung rund 
um KI-Themen zu stärken. 

 
Fachliche Impulse und  
Praxisbeispiele im Fokus 
Auf der Agenda der regelmäßigen 
Treffen stehen Fachvorträge, Praxis-
berichte und Hinweise zu Koopera-
tionsmöglichkeiten – etwa mit Start-
ups oder über studentische Projekte. 

Nach der Begrüßung durch Chris-
tian Holterhues (Geschäftsführer 
WESt mbH) stellte Michael Berndt, 

v v.l.: Michael Berndt 
(KI-Experte), Christian 
Holterhues (WESt-
Geschäftsführer)  
und Manfred Kluthe, 
Bürgermeister der 
Gemeinde Laer

m Philipp Wiffel  
(FH Münster) stellte in  
seinem Pitch zentrale  
Einstiegshürden für  
KI im Mittelstand vor.

Dirk Uhlenbrock schilderte seine Erfahrungen  
mit digitalen Assistenten im Unternehmensalltag.



Namen AIDION an den Start gehen. 
Beim Stammtisch stellten sich die 
Studenten den Gästen vor und nutz-
ten die Gelegenheit, mögliche Ko-
operationspartner für KI-Projekte zu 
gewinnen. 

 
KI in der Verwaltung:  
Chatbot „Laera“ 
Ein weiteres Highlight war die 
 Präsentation von Laera, dem neuen  
KI-Chatbot der Gemeinde Laer. 
 Bürgermeister Manfred Kluthe er-
läuterte, wie Bürgerinnen und Bür-
ger künftig über den digitalen 
 Assistenten Verwaltungsprozesse – 

etwa Anmeldungen oder Anträge 
– schneller und einfacher erledigen 
können. Wichtig sei dabei, so Kluthe, 
dass der Chatbot datenschutzkon-
form, anonym und lokal betrieben 
werde. Sein Fazit: „KI soll nicht für 
uns denken, sondern mit uns.“ Ne-
ben den Fachimpulsen stand der 
Austausch im Vordergrund. Die Teil-
nehmenden nutzten die Gelegen-

heit, in offener Atmosphäre Erfah-
rungen zu teilen, Kontakte zu knüp-
fen und mögliche Kooperationen 
anzustoßen. 

Der nächste KI-Stammtisch im 
Kreis Steinfurt findet am Donnerstag, 
4. Dezember 2025, bei der husare 
GmbH in Emsdetten statt.  

Kostenfreie Anmeldung unter: 
www.westmbh.de/ki-stammtisch-4.
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Studierendenprojekt  
AIDION 
Für mittelständische Unternehmen, 
die keine eigenen Ressourcen für die 
Integration von KI haben, haben die 
Studenten Philipp Wiffel (FH Müns-
ter), Frederick Küsgens (FH Münster) 
und Viktor Eirich (FH Dortmund) 
eine Lösung entwickelt: Sie haben 
mehrere Einstiegshürden für den 
Mittelstand identifiziert und wollen 
es sich zur Aufgabe machen, genau 
für diese Betriebe maßgeschneiderte 
KI-Agenten zu entwickeln. Was der-
zeit noch ein studentisches Projekt 
ist, soll bald als Start-up mit dem 

m Gruppenbild mit Veranstaltern und Referenten 
(v.l.): Frederick Küsgens (AIDION), Philipp Wiffel  
(FH Münster), Manfred Kluthe (Bürgermeister Laer), 
Michael Berndt (KI-Experte), Varvara Leinz (WESt), 
Dirk Uhlenbrock (B&W), Christian Holterhues (WESt) 
und Viktor Eirich (FH Dortmund)

b „Nicht nur staunen – verstehen, was KI wirklich 
macht“, so Bürgermeister Manfred Kluthe



35 junge Menschen haben jetzt ihre 
Ausbildung oder ihr Studium beim 
Kreis Steinfurt begonnen und star-
ten damit in einen neuen Lebensab-
schnitt. Haupt- und Personalamtslei-
ter Thomas Ostholthoff, Ausbil-
dungsleiterin Michaela Köllen-
Schmidt und Anna Naber aus dem 

Haupt- und Personalamt begrüßten 
die Nachwuchskräfte im Steinfurter 
Kreishaus und wünschten einen 
guten Start. 

26 der künftigen Fachkräfte 
absolvieren eine Ausbildung in den 
Bereichen Verwaltung, Informations-
technik, Vermessung, Fotografie, 

Tourismus und Freizeit, Bauzeich-
nung, zur Medizinischen Fachange-
stellten sowie zum Straßenwärter 
und zur Gärtnerin beziehungsweise 
zum Gärtner. Sieben neue Anwärte-
rinnen und Anwärter beginnen das 
duale Studium und streben den aka-
demischen Grad „Bachelor of Laws“ 

an. Darüber hinaus hat der Kreis 
Steinfurt zwei Bachelorstudenten für 
das Duale Studium Umwelttechnik 
eingestellt, die nach ihrer erfolgrei-
chen Hochschulausbildung den aka-
demischen Grad „Bachelor of Engi-
neering“ verliehen bekommen. 

Die Auszubildenden und Studie-
renden erwartete ein abwechslungs-
reiches Einführungsprogramm, bevor 
die Ausbildung in den verschiede-
nen Ämtern und Abteilungen in der 
darauffolgenden Woche startete. So 
wurden beispielsweise eine Rund-
fahrt zu verschiedenen kreiseigenen 
Stationen und allgemeine Informa-
tionen zur Organisation der Kreisver-
waltung angeboten.

Ausbildungsstart 2025 beim Kreis Steinfurt 

Erster Tag für 35 Nachwuchskräfte
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Haupt- und Personalamtsleiter Thomas 
Ostholthoff (2. v. r.), Ausbildungsleiterin 
Michaela Köllen-Schmidt (12. v. r.) und 
Anna Naber (9. v. r.) aus dem Haupt- und 
Personalamt begrüßten die neuen Nach-
wuchskräfte des Kreises Steinfurt und 
wünschten einen guten Start. 

Die Kreishandwerkerschaft Steinfurt 
Warendorf wirbt nicht nur für die 
Duale Ausbildung, sondern enga-
giert sich auch als Ausbildungs -
betrieb. „In diesem Sommer sind vier 
neue Auszubildende gestartet“, sagt 
Hauptgeschäftsführer Frank Tisch-
ner. „Ausbildung hat für uns einen 
hohen Stellenwert.“ 

Das gilt naturgemäß in den Bil-
dungsCentern an den Standorten in 
Beckum und Rheine, wo den Auszu-
bildenden aus Handwerk und Indus-
trie wichtige und wertvolle Kennt-
nisse vermittelt werden. Ganz be-
sonders gilt es aber auch für die 
Auszubildenden im eigenen Haus. 

Von den vier neuen Auszubilden-
den sind drei junge Frauen in eine 
dreijährige Berufsausbildung zur 
Kauffrau für Büromanagement ge-
startet, ein junger Mann hat die 
Ausbildung zum Fachinformatiker 
begonnen. Insgesamt sind aktuell 
zehn junge Männer und Frauen als 
Auszubildende bei der Kreishand-

werkerschaft beschäftigt – einer ist 
auf einen Rollstuhl angewiesen. „Bei 
uns zählen Fähigkeiten“, unter-
streicht Frank Tischner, dass bei der 
KH Inklusion gelebt werde.  

„Viele unserer Mitarbeiter in den 
Geschäftsstellen der Kreishandwer-
kerschaft Steinfurt Warendorf in 
Beckum und Rheine haben schon 
die Ausbildung bei uns im Haus 
absolviert“, machte KH-Hauptge-

schäftsführer Frank Tischner den 
aktuellen KH-Auszubildenden beim 
schon traditionellen Azubi-Treff zum 
Start des neuen Ausbildungsjahres 
deutlich, wie viel Wert die Kreis-
handwerkerschaft auf die Förde-
rung des eigenen Nachwuchses 
legt. Das Azubi-Treffen ist immer 
auch der Start für neue Azubi-Pro-
jekte, denn den angehenden Fach-
kräften werden während der Ausbil-

dungszeit bei der Kreishandwerker-
schaft nicht nur die Kenntnisse in 
ihren Ausbildungsberufen vermit-
telt. Die Azubi-Projekte haben die 
Auszubildenden eigenständig zu 
planen, zu organisieren und durch-
zuführen – natürlich immer mit 
Hauptgeschäftsführer Frank Tisch-
ner als Mentor im Hintergrund, der 
sie persönlich coacht. Neben den 
Inhalten geht es bei den Azubi-Pro-
jekten auch um Selbst- und Zeitma-
nagement, um Kommunikation und 
Präsentation. Als Wirtschaftsver-
band lege man großen Wert auf 
Serviceorientierung für die Mit-
gliedsbetriebe, unterstreicht Frank 
Tischner. „Das verlangt von unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
nicht nur gute fachliche Kenntnisse, 
sondern auch Flexibilität und die 
Fähigkeit, kreativ und lösungsorien-
tiert zu denken und zu handeln. All 
das üben wir schon während der 
Ausbildung mit unseren Azubi-Pro-
jekten.“

Kreishandwerkerschaft Steinfurt Warendorf 

Ausbildung hat hohen Stellenwert

Ausbildung im Kreis Steinfurt

v.l.: Stefan Fedorov, Hauptgeschäftsführer Frank Tischner, Julian Berkhoff,  
Melina Berger, Wiktoria Sowa, Celine Schneider, Tamara Dick und Niklas Echtermeyer.  
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Insgesamt 19 neue Auszubildende 
in acht verschiedenen Ausbildungs-
berufen haben Anfang August ihre 
Ausbildung bei der apetito AG 
sowie bei apetito catering in Rheine 
begonnen. So starteten drei Mecha-
troniker, drei Fachkräfte für Lebens-
mitteltechnik, eine Fachkraft für 
Lagerlogistik, zwei Fachinformatiker 
für Anwendungsentwicklung, zwei 
dual Studierende der Betriebswirt-
schaft, ein dual Studierender der 
Wirtschaftsinformatik, eine Kauffrau 
für Büromanagement und sechs 
Industriekaufleute in das Berufsle-
ben. Personaleiter Christoph Gantar, 
Betriebsratsvorsitzender José Mar-
tins, Heike Verlage und Joanna 
Wolska, beide Referentinnen für 
Ausbildung bei der apetito AG, 
sowie Anna Steggemann, Referentin 
Personalentwicklung apetito cate-
ring, begrüßten die neuen jungen 
Kollegen. Auch Robert Düsterberg 
aus der Inhaberfamilie und Vor-
standsvorsitzender Dr. Jan-Peer 
Laabs ließen es sich nicht nehmen, 
die jungen Kolleginnen und Kolle-

gen persönlich herzlich willkommen 
zu heißen. 

„Ausbildung ist für uns eine wich-
tige Investition in die Zukunft unse-
res Unternehmens. Es ist wunderbar, 
junge Talente auf ihrem beruflichen 
Weg zu begleiten und sie wachsen 

zu sehen. Mit einer Ausbildung bei 
apetito haben sie die Chance, den 
Grundstein für ihre Zukunft legen“, 
betonte Christoph Gantar. 

Traditionell wird mit den soge-
nannten Einführungstagen gestar-
tet. So erkundeten die Auszubilden-

den im Rahmen einer Unterneh-
mensrallye am ersten Tag das 
Betriebsgelände. Außerdem erhiel-
ten sie vielfältige Informationen und 
Fakten rund um ihre Ausbildung in 
den kommenden drei Jahren bei 
apetito.

apetito geht ins neue Ausbildungsjahr 
Einführungstage geben erste Einblicke in die Unternehmenswelt

v. l.: Heike Verlage (Referentin Ausbildung), Christoph Gantar (Director Human Resources), Kevin Wirt, Jonne Gehring, Lilly Mintert,  
David Marchewitz, Fabienne Hessling, Lucas Silies, Fenja Lauen, Nico Purnhagen, Lewia Kösters, Mia Looks, Bennet Kolbe, Mattes Huil,  
Lukas Hensch, Raphael Dirkes, Manuela Grawe, Mika Weßling, Mamadou Balde, Julian Laurenz, José Martins (Betriebsratsvorsitzender),  
Joanna Wolska (Referentin Ausbildung), Anna Steggemann (Referentin Personalentwicklung, apetito catering) 
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Im Jahr 2025 haben sieben neue 
Auszubildende bzw. Anwärterinnen 
und Anwärter ihre berufliche Lauf-
bahn bei der Kreisstadt Steinfurt 
begonnen. Zum Start in das neue 
Ausbildungsjahr fand in der ersten 
Augustwoche eine umfassende Ein-
führungswoche für alle neuen Aus-
zubildenden statt. 

Bereits am 1. August begannen 
Anastasia Loos, Yunus Senbay und 
Carlotta Haben ihre Ausbildung zur 
Verwaltungsfachangestellten bzw. 
zum Verwaltungsfachangestellten. 

Zum 1. September folgen zwei 
weitere Nachwuchskräfte im dualen 
Studiengang Bachelor of Laws: 
Louisa Herker-Orthaus und Silvia 
Scholz. Zeitgleich startet Lukas Men-
zel seine Ausbildung zum Notfallsa-
nitäter. Liam Berg (nicht auf dem 
Bild) und Leon Fehlauer sind bereits 
seit dem 1. April in der Ausbildung 

zum Notfallsanitäter tätig. Im Rat-
haus begrüßten Bürgermeisterin 
Claudia Bögel-Hoyer, Technischer 
Beigeordneter Hans Schröder, Fach-
dienstleiter Thomas Denker, der 
stellvertretende Personalratsvorsit-
zende Yannik Schams, die Jugend- 
und Auszubildendenvertreterinnen 
Ramona Juraschek und Silvana Ther-
ling sowie Ausbildungsleiterin Laura 
Welberg die neuen Mitarbeitenden 
persönlich und wünschten ihnen 
einen erfolgreichen Start ins Berufs-
leben. 

Aktuell werden bei der Kreisstadt 
Steinfurt 25 Auszubildende in ver-
schiedenen Bereichen ausgebildet – 
sowohl im Rathaus als auch in den 
Außenstellen. 

Für das Ausbildungsjahr 2026 
bietet die Stadt insgesamt neun 
Ausbildungsplätze in fünf verschie-
denen Berufsbildern an.

Neue Kräfte bei der Kreisstadt Steinfurt
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Zum offiziellen Start des neuen Aus-
bildungsjahres am 1. August 2025 
begrüßte die Unternehmensgruppe 
Sahle Wohnen fünf neue Auszubil-
dende in der Grevener Firmenzen-
trale. Die jungen Frauen und Män-

ner beginnen ihre berufliche Lauf-
bahn in drei verschiedenen Fachrich-
tungen. 

Victoria Helena Loeffler und 
Diana-Leonora Jakobi streben den 
Beruf der Kauffrau für Büromanage-

ment an, Carlo Hagenberger und 
Phil Dust haben sich für eine Ausbil-
dung zum Immobilienkaufmann ent-
schieden, während Daniel Dick als 
künftiger Bauzeichner durchstartet. 
An einem Kennenlerntag erhielten 
die Berufseinsteiger durch Auszubil-
dende aus dem ersten Lehrjahr 
bereits erste Einblicke in die Arbeits-
welt bei Sahle Wohnen. 

„Unserer Auszubildenden sind ein 
wichtiger Teil unserer Zukunft. Umso 
mehr freuen wir uns, sie bei Sahle 
Wohnen willkommen zu heißen“, 
sagte der geschäftsführende Gesell-
schafter Friederich Sahle bei der 
Begrüßung. „Gemeinsam mit ihnen 
wollen wir weiter an der Verwirkli-

chung unserer Wohnklima-Philoso-
phie arbeiten, indem wir Menschen 
ein bezahlbares und zufriedenes 
Wohnen in guter Nachbarschaft 
ermöglichen.“ 

Während ihrer Ausbildung durch-
laufen die fünf Nachwuchskräfte 
verschiedene Abteilungen und erhal-
ten praxisnahe Aufgaben. Dabei 
werden sie von erfahrenen Kollegin-
nen und Kollegen begleitet, die 
ihnen mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen. „Wir sind ein stetig wachsendes 
Unternehmen und legen deshalb 
großen Wert auf eine fundierte Aus-
bildung“, betont Gerburgis Niehaus, 
Personalleiterin. 

Die gute Nachwuchsförderung 
und gelebte Unternehmensphiloso-
phie überzeugt, wie die Erfahrung 
aus den vergangenen Jahren zeigt: 
Nahezu alle Berufsstarter entschei-
den sich nach der Ausbildung für 
eine weitere berufliche Zukunft bei 
Sahle Wohnen.

Fünf neue Auszubildende beginnen  
bei Sahle Wohnen ihre berufliche Zukunft 

33 junge Leute aus der gesam-
ten Region haben ihre Ausbil-
dung bei der Kreissparkasse 
Steinfurt begonnen. 27 machen 
eine Ausbildung zur Bankkauf-
frau bzw.-mann, eine zur Kauf-
frau für Versicherungen und 
Finanzanlagen, zwei zur Immobi-
lienkauffrau bzw. -mann und 
drei starten ihr Duales Studium.  

Nach einer Onboardingwoche 
sind die neuen Azubis in den 
kommenden Jahren in den ver-
schiedenen Beratungs-Centern 
und internen Bereichen der 
Kreissparkasse im Einsatz. Zum 
Start haben auch die drei Azubis 
aus Lengerich vorbeigeschaut. 

Insgesamt bildet das Kreditin-
stitut aktuell mehr als 90 junge 
Leute aus. Interessierte können 
sich für 2026 schon jetzt  
bewerben.

Neu bei der Kreissparkasse Steinfurt
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Auf dem Foto sind zu sehen: Alika Ahrenholz, Nikita Antonenko, Hannie Bahcecioglu, Marie Beicke, Julius Bergel, Ahmetcan Cömertpay, 
Linus Dinkhoff, Jan Droste, Jari Fabig, Elijah Girgin, Durdzhanie Hamid, Nils Kellner, Julius Kilian, Moritz Klipsch, Malte Köster,  
Leo Krause, Lasse Künne, Greta Lipka, Rasul Mahmudov, Sinan Mansuroglu, Vanessa Messerschmidt, Nihad Musayev, Delia-Sophie Nachtigall, 
Tomas Orschel, Sascha Piehler, Sarah Schlak, Maike Schlesinger, Jarno Seidel, Koray Soydan, Patrice Noé Stellbrink, Jonathan Szczegula,  
Anna Terwort, Albina Velmishi, Katharina Venker, Jan Vollenbröker und Sandra Wielgus

v. l.: Natja Mensing (Ausbildungsbeauftragte), 
Gerburgis A. Niehaus (Leitung Personal),  
Diana-Leonora Jakobi, Andreas Tegelkamp 
(Geschäftsführung), Victoria Loeffler,  
Friederich Sahle (Geschäftsführung),  
Carlo Hagenberger, Burkhard Reiling  
(Geschäftsführung), Daniel Dick und Phil Dust.

Ausbildung im Kreis Steinfurt



Zum 1. August 2025 sind 48 junge Talente 
ihre Ausbildung bei der Volksbank im Münster-
land gestartet – so viele, wie noch nie. Ihnen 
bietet die Volksbank attraktive Entwicklungs-
möglichkeiten in unterschiedlichen Berufs -
feldern.  

Der Großteil mit 40 Auszubildenden hat sich 
für die Laufbahn als „Bankkaufmann / Bank-
kauffrau“ entschieden, davon verknüpfen drei 
ihre Ausbildung mit einem dualen Bachelor-
Studium (B.A.) in Business Administration an 
der ADG Business School. Weitere sieben schla-
gen einen beruflichen Weg als „Kaufmann / 
Kauffrau für Büromanagement“ ein. Ein Auszu-
bildender verstärkt die Volksbank im Münster-
land als „Fachinformatiker für Systemintegra-
tion“. Die Auszubildenden werden in den kom-
menden Jahren umfassende Einblicke in ihre 
jeweiligen Fachgebiete erhalten und wertvolle 
Erfahrungen in verschiedenen Stationen im 
Geschäftsgebiet sammeln, unter anderem in 
der Privatkunden-, Firmenkunden- und Omnika-
nalberatung sowie im Private Banking, der Bau-
finanzierung und in weiteren Fachgebieten.  

Während ihrer Ausbildung arbeiten sie an 
laufenden Projekten der Regionalbank mit und 
können neuen Input aus der Theorie direkt in 
Bereichen wie der digitalen Transformation, der 
Nachhaltigkeitsberatung und bei neuen Tools 
für passgenaue Kundenberatung einbringen.  

„Bei der Begleitung unserer Auszubildenden 
liegt uns der Blick über den fachlichen Teller-
rand am Herzen“, sagt Friedhelm Beuse aus 
dem Volksbank-Vorstand. „Von Anfang an bin-
den wir dazu unsere neuen Mitarbeitenden pra-
xisnah in unser vielseitiges Bank- und Mitglie-
dergeschäft ein. Dazu beinhaltet der Ausbil-
dungsplan Workshoptage zu strategischen The-
men sowie Stationen in verschiedenen Fachge-
bieten wie Mitgliederberatung, Wertpapierge-
schäft und digitales Banking.“ 

„Als starke Regionalbank mit rund 1400 Mit-
arbeitenden können wir unseren Auszubilden-
den attraktive Aufgabenprofile bieten“, so Aus-
bildungsleiterin Celina Neve. „Unser Ziel ist es, 
allen 48 neuen Auszubildenden eine langfris-
tige und erfolgreiche Perspektive in unserer 
Volksbank zu ermöglichen.“

Fast 50 Auszubildende starten  
bei der Volksbank im Münsterland eG

Zum 1. August 2025 sind 48 junge Talente ihre Ausbildung bei der Volksbank im Münsterland gestartet.

Die Auszubildenden im Münsterland und in der 
Emscher-Lippe-Region nehmen zum Teil weite 
Strecken in Kauf, um zu ihrem Ausbildungsbe-
trieb zu gelangen. Dies zeigen Daten des statis-
tischen Landesamtes IT.NRW, die die IHK Nord 
Westfalen ausgewertet hat. Rund zwei Drittel 
(68 Prozent) der Auszubildenden in IHK-Beru-
fen lebten 2024 aber zum Zeitpunkt des Ver-
tragsabschlusses in dem Kreis oder in der kreis-
freien Stadt, in der die Ausbildung erfolgt.  
Ein Drittel pendelte also über die Kreis- oder 
Stadtgrenze hinaus. Allerdings ist die Mobili-
tät der Auszubildenden regional sehr unter-
schiedlich. In Münster zum Beispiel sind nur 
knapp 42 Prozent der Ausbildungsplätze von 
jungen Menschen besetzt, die bei Vertragsab-

schluss hier lebten, während die Mehrheit aus 
umliegenden Kreisen wie Steinfurt, Warendorf 
und Coesfeld kommt. 87 der insgesamt 3891 
Auszubildenden in IHK-Berufen pendeln sogar 
aus Hamm nach Münster. Bereits im Herbst 
2023 hatte eine gemeinsame Umfrage der IHK 
Nord Westfalen und der Handwerkskammer 
Münster gezeigt: Jeder dritte Auszubildende im 
Münsterland und in der Emscher-Lippe-Region 
pendelt morgens min destens eine halbe 
Stunde, jeder zehnte sogar über eine Stunde.  

Die neue Kartenanwendung von IT.NRW 
stellt die räumliche Mobilität von Auszubilden-
den in Nordrhein-Westfalen dar:  
https://statistik.nrw/service/veroeffent -
lichungen/mobilitaet-auszubildender 

Mobilität von Auszubildenden



„

„
Ein großes Dankeschön von allen Gästen ging an WVS-Ge-
schäftsführer Heiner Hoffschroer und seinem Team, die die 
Terrasse in eine Wohlfühloase verwandelt hatten. Die Atmo-
sphäre war locker und ungezwungen – genau so, wie es 
beim Netzwerken sein soll. Für den passenden Rahmen sorg-
ten die herzlichen Begrüßungsworte von Martina Breckweg 
und Frank Haacks, sowie die kulinarische Versorgung durch 
Nils Obremba am Grill – alle Drei aktive Mitglieder im WVS-
Vorstand. 

Ein weiterer Dank galt den Hauptsponsoren Salvus und 
Rolinck für die „flüssige Versorgung“ und die Top-Unterstüt-
zung am ganzen Abend. 

Rein optisch gab es ebenfalls ein Highlight: Die Schau-
fensterpuppen von Theo Dreier Moden waren ein echter 
Hingucker – und die ersten Outfits wurden dank der guten 
Beratung durch Dustin Schöpper bereits verkauft. 

Nicht zu vergessen: das „Bier der etwas anderen Art“ von 
Martin Speer aus Westerkappeln, der nicht nur mit außerge-
wöhnlichem Bier, sondern auch mit tollen Geschenkideen 
(Weihnachten ist ja bekanntlich nicht mehr weit …) über -
zeugen konnte. 

Und last but not least ging ein großer Dank an  
Norbert Gassner, der die Stimmung in tollen Bildern  
eingefangen hat.

AUS DEM KREIS STEINFURT

Strahlende Gesichter, anregende Gespräche und der  
           Wunsch nach einer Wiederholung, das habe ich von unserem  
  ersten BAB-Abend beflügelt mit nach Hause genommen.“ 

Martina Breckweg (Vorstandsvorsitzende der WVS)

BAB Bier – Aperol – Bratwurst auf der WVS-Dachterrasse in Rheine

Was für ein gelungener Auftakt! Rund 100 WVS-Mitglieder  
und Gäste haben am ersten BAB-Abend (Bier – Aperol – Bratwurst) 
auf der Dachterrasse der WVS-Geschäftsstelle in der  
Emsgalerie teilgenommen. Das Wetter spielte bestens mit,  
und die entspannte Sommerstimmung war spürbar.

Ein gelungener Abend mit netten Menschen,  
  Networking über den Dächern von Rheine,  

       sowie leckerem Essen und Getränken!“ 
                                         Philipp Becker (Martin Becker GmbH)
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Den Auftakt bildete im Frühjahr die 
Hausmesse „HARDY Connect!“. Meh-
rere hundert Kunden aus Handwerk 
und Industrie informierten sich dort 
über aktuelle Trends der Elektrotech-
nik. Namhafte Aussteller stellten Lö-
sungen von Gebäudetechnik über 
Photovoltaik bis hin zu Beleuchtung 
vor, ergänzt durch ein umfangreiches 
Vortragsprogramm. Die Messe ent-
wickelte sich zu einer Plattform für 
Austausch und Wissenstransfer und 
unterstrich die Rolle von HARDY 
SCHMITZ als Bindeglied zwischen 
Herstellern und Anwendern. 

Höhepunkt des Jubiläumsjahres 
war die Gala mit mehreren hundert 
geladenen Gästen, darunter lang-
jährige Kunden, Partner und Liefe-
ranten. In festlichem Rahmen wurde 
sowohl auf die Unternehmensge-
schichte zurückgeblickt als auch der 
Blick nach vorn gerichtet. Persönliche 
Begegnungen prägten den Abend 
und machten die enge Verbunden-
heit des Unternehmens mit seinen 
Geschäftspartnern deutlich. Ergän-
zend fanden an fünf Standorten – 
Rheine, Meppen, Stadtlohn, Münster 
und Rheda-Wiedenbrück – große 

Grillfeste statt, die mehrere tausend 
Besucher anzogen. Sie boten Gele-
genheit, das Jubiläum in lockerer At-
mosphäre gemeinsam zu begehen. 

Auch die Belegschaft stand im 
Mittelpunkt der Feierlichkeiten. Rund 
350 Mitarbeitende sind heute Teil 
der Unternehmensgruppe. Ihnen wid-
mete HARDY SCHMITZ im August 
den „HARDY & FRIENDS Day“. Das 
Mitarbeiterfest mit Live-Musik, Street-
food und Familienaktionen stand 
ganz im Zeichen der Wertschätzung 
und stärkte den Zusammenhalt im 
Unternehmen. 

Neben den Feierlichkeiten setzte 
HARDY SCHMITZ im Jubiläumsjahr 
auch unternehmerische Akzente. Mit 
der Eröffnung neuer Niederlassungen 
in Bremen und Düsseldorf stärkt der 
Elektrogroßhändler seine Präsenz in 
Nord- und Westdeutschland. Der 
Ausbau des Filialnetzes ist Teil einer 
langfristigen Wachstumsstrategie 
und schafft die Basis für eine noch 
engere Betreuung der Kunden. 

In den vergangenen 100 Jahren 
hat sich das Unternehmen von einem 
regionalen Anbieter zu einem der 
führenden Elektrogroßhändler in 

Deutschland entwickelt. Das Sorti-
ment umfasst mehr als 500 000 Ar-
tikel – von Kabeln und Leitungen 
über Gebäudetechnik und Photovol-
taik bis hin zu Licht und Leuchten. 
Hinzu kommt ein breites Dienstleis-
tungsspektrum: Schaltanlagenbau, 
spezialisierte Containerlogistik, 
Schnittstellen- und KANBAN-Lösun-
gen sowie Beratung und Umsetzung 
von Photovoltaik- und Ladeinfrastruk-
turprojekten. Damit positioniert sich 
HARDY SCHMITZ als Partner, der 
Handwerk und Industrie nicht nur 
Produkte, sondern komplette Lösun-
gen bietet. 

„Unser 100-jähriges Jubiläum ist 
für uns nicht nur Anlass zum Feiern, 
sondern auch ein Moment der Dank-
barkeit – gegenüber unseren Kunden, 
Lieferanten, weiteren Geschäftspart-
nern und unseren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern“, betont Taco Leef-
lang, geschäftsführender Gesellschaf-
ter. Oliver Klemm fügt als Vorsitzen-
der der Geschäftsleitung hinzu: „Das 
Jubiläumsjahr hat gezeigt, dass wir 
als Unternehmen eine führende Rolle 
in der Branche spielen und gleich-
zeitig mit Innovationskraft und Lei-
denschaft die Zukunft des Elektro-

Die HARDY SCHMITZ GmbH hat 2025 ihr 100-jähriges  
Bestehen gefeiert. Der Elektrofachgroßhändler aus 
Rheine blickt auf ein Jahr voller Veranstaltungen,  
Begegnungen und unter nehmerischer Weichenstellungen 
zurück – ein Jahr, das zeigte, wie Tradition und  
Innovation Hand in Hand gehen können.

100 Jahre HARDY SCHMITZ

Ein Jubiläumsjahr voller Highlights

Oliver Klemm (links), Vorsitzender  
der Geschäftsleitung, und  
Taco Leeflang, Geschäftsführender  
Gesellschafter von HARDY SCHMITZ.

großhandels aktiv mitgestalten. Auch 
die Eröffnungen unserer neuen 
Standorte in Bremen und Düsseldorf 
sind dafür ein starkes Signal unserer 
Eigentümerfamilie Leeflang, die mit 
Hardy Schmitz auch antizyklisch in 
den deutschen Markt investiert.“ 

HARDY SCHMITZ blickt nach dem 
Jubiläum mit klarer Perspektive nach 
vorn. Energiewende, Digitalisierung 
und nachhaltiges Bauen gehören zu 
den zentralen Themen der kommen-
den Jahre – Felder, auf denen das 
Unternehmen mit seinem Know-how 
Akzente setzen will. Das nächste 
Highlight steht bereits fest: Am 23. 
September 2026 findet die Haus-
messe „HARDY Connect!“ erneut in 
der Stadthalle Rheine statt.
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Hengst Filtration trägt mit seinen Produkten  
millionenfach dazu bei, auf der Welt etwas ins 
Reine zu bringen. Die innovative Filtrationslösun-
gen und Produkte des Familienunternehmens  
aus Münster kommen mittlerweile nicht nur in 
Fahrzeugen zum Einsatz, sondern auch in den 
Bereichen Anlagen- und Maschinenbau, Industrie-
filtration, Hydraulik, Lebensmittel- und Getränke-
produktion und Health Care. Und seit kurzem  
ist Hengst Filtration auch Mitglied der Wirt-
schaftsvereinigung für den Kreis Steinfurt (WVS). 

Hengst wurde 1958 in Münster gegründet und 
hat dort bis heute seinen Hauptsitz. Mittlerweile 
ist Hengst an rund 30 Standorten auf fünf  
Kon tinenten aktiv. 

Der zweitgrößte Standort des Unternehmens  
ist in Nordwalde. Dieser wurde im Jahr 2000 
eröffnet und feiert in diesem Jahr sein 25-jähriges 
Jubiläum. In Nordwalde hat Hengst eigene Alu -
minium-Gießerei, eine Kunststoffspritzguss-Ferti-
gung und viele teils hochautomatisierten Anla-
gen. Das Logistikzentrum mit 20 000 Paletten-
Stellplätzen ist zudem das größte der gesamten 
Hengst-Gruppe. 

In Nordwalde zeigt Hengst seine ganze Ferti-
gungskompetenz und beschäftigt rund 450 Mitar-
beitende. 

Weitere Informationen unter:  
www.hengst.de

Hengst Filtration, Münster 

Neue Mitglieder der Wirtschaftsvereinigung  
für den Kreis Steinfurt e.V. (WVS)

Das Foto zeigt den zweitgrößten Standort des Unternehmens in Nordwalde.

Seit Kurzem ist auch Andreas Rul, 
unabhängiger Energiemakler und 
Standortleiter von EFB – Energie für 

Bürger in Rheine, Mitglied der Wirt-
schaftsvereinigung für den Steinfurt. 

Das Unternehmen wurde gegrün-

det, um Privatkunden 
bei der Bewältigung  
steigender Energiekosten 
zu unterstützen. Heute 
betreut EFB bundesweit 
auch kleine und mittelständi-
sche Unternehmen, Gastronomen, 
Friseure sowie soziale Einrichtungen 
– mit dem Ziel, Energiekosten nach-
haltig zu senken. 

Der Standort Rheine ist einer von 
sieben bundesweiten EFB-Stand -
orten und befindet sich im Co:viron 
im Environ-Gebäude – einem der 
modernsten und energetisch inno -
vativsten Bürogebäude der Region. 
Von dort aus begleitet Andreas Rul 
seine Kunden mit persönlicher  
Beratung, fundierter Marktkenntnis 

und einem  
un abhängigen 
Netzwerk an 

Energie versorgern. 
Gewerbekunden 

profitieren bei EFB  
von drei entscheidenden 

Vorteilen: 
Spürbare Kostenersparnis von  

10 bis 30 Prozent, persönliche  
und anbieterunabhängige Beratung  
und vollständige Entlastung bei  
Vertragsprüfung und Tarifoptimie-
rung – ohne Mehraufwand für  
den Kunden. 

„Wir verstehen uns als unabhän-
gige Schnittstelle zwischen Kunde 
und Markt – mit dem Anspruch, 
Unternehmen in der Region finanziell 
spürbar zu entlasten“, so Andreas 
Rul. www.efbdeutschland.de 

EFB – Energie für Bürger, Rheine

Andreas Rul (r.) mit Carsten Menne, 
Geschäftsführer des Co:viron Rheine
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Die ImplusPartner IT Consulting GmbH mit Sitz in 
Ibbenbüren ist ein aufstrebendes IT-Unternehmen, 
das sich innerhalb kurzer Zeit im Kreis Steinfurt 
und darüber hinaus einen Namen gemacht hat. 
Gegründet im Jahr 2024, bündelt das Unterneh-
men das Know-how seiner Mitarbeitenden, die 
zusammen mehr als 15 Jahre Branchenerfahrung 
mitbringen und setzt es gezielt ein, um Betriebe in 
ihrer digitalen Transformation zu unterstützen.  
Mit einem klaren Verständnis für die Bedürfnisse 
des Mittelstands und des Handwerks. 

Von Beginn an setzte die ImplusPartner IT Con-
sulting GmbH auf Wachstum und Investition in 
Kompetenz. Im ersten Jahr wuchs das Team auf 
zehn Mitarbeitende, die durch kontinuierliche 
Schulungen und Zertifizierungen die IT ihrer Kun-
den auf höchstem Niveau betreuen, verwalten 
und absichern. Damit entstand eine solide Basis, 
auf der die ImplusPartner IT Consulting ihre Leis-
tungen konsequent ausbauen konnte. 

IT effizient, sicher und zukunftsfähig zu gestal-
ten – das ist das Ziel der ImplusPartner IT Con -
sulting GmbH. Sie plant, integriert und betreut  
IT-Infrastrukturen. Außerdem bietet sie Managed 
Services sowie flexible Systemadministrationen 
an und unterstützt mit cloudbasierten Lösungen 
für ERP, Zeiterfassung und Dokumentenmanage-
ment. Moderne Arbeitsplatz- und Kollaborations-
konzepte runden das Angebot ab. 

Der Leitgedanke #makeITbetter ist für das 
junge Team mehr als ein Slogan, er ist Pro-
gramm. Es steht für den Anspruch, IT-Strukturen 
nicht nur zu betreiben, sondern sie kontinuier-

lich zu verbessern. Dazu gehört auch die kon -
sequente Investition in Weiterbildung und  
Zertifizierungen. 

Die dynamische Entwicklung seit der Grün-
dung verdeutlicht, dass dieser Ansatz auf Reso-
nanz stößt. Innerhalb kurzer Zeit ist die Implus-
Partner IT Consulting GmbH zu einem gefragten 
Ansprechpartner für Unternehmen im Münster-
land und darüber hinaus geworden. 

Die Weichen sind auf Wachstum gestellt: Mit 
dem weiteren Ausbau der Services und einem kla-
ren Fokus auf Innovation und Effizienz will die 
ImplusPartner IT Consulting GmbH ihre Rolle als 
starker Partner des Mittelstands im Münsterland 
weiter festigen. 

Für die Kunden bedeutet das: einen verlässli-
chen Begleiter an ihrer Seite, der nicht nur aktu-
elle Anforderungen erfüllt, sondern auch langfris-
tig den Weg in eine digitale Zukunft ebnet. 

www.impluspartner-it.de 

ImplusPartner IT Consulting GmbH, Ibbenbüren

Seit der Gründung im Jahr 2022  
hat sich YAB-Photography im Kreis 
Steinfurt als kreative Adresse für 
professionelle Fotografie und  
Mediendesign etabliert. Hinter dem 
Namen steht Gründerin und Inhabe-
rin Yetunde Ayeni-Babaeko, die mit 
einem besonderen Gespür für Bild -
ästhetik und innovatives Storytelling 
arbeitet. 

Das Leistungsspektrum reicht von 
Business- und Werbefotografie über 
Produktaufnahmen bis hin zu Event-
fotografie und Videoproduktionen. 
Dank eines eigenen Fotostudios kön-
nen Projekte in kontrollierter Studio-
atmosphäre umgesetzt werden. 
Gleichzeitig ermöglicht modernes 
mobiles Fotoequipment, Kunden 

direkt vor Ort flexibel 
und professionell zu 
begleiten – sei es in 
Unternehmensräu-
men, Produktionshal-
len oder bei Veranstal-
tungen. 

Besonders zeichnet YAB-Photo -
graphy die Verbindung von künst -
lerischer Kreativität und wirtschaft -
lichem Anspruch aus. Dieser Ansatz 
brachte Ayeni-Babaeko bereits 2025 
den ersten Preis im Fotowettbewerb 
der Handwerkskammer Dortmund 
ein – ein Beleg für die hohe Qualität 
und die innovative Handschrift,  
die in jedem Projekt steckt. 

Zielgruppen sind insbesondere 
Unternehmen im Münsterland,  

die ihre Markenidentität 
durch starke visuelle 
Konzepte präsentieren 
möchten. Ob für Marke-
tingkampagnen, Online-

Präsenz oder klassische Werbung – 
YAB-Photography bietet maßge-
schneiderte Bildlösungen, die auf -
fallen und wirken. 

Mit einem modernen, künstlerisch 
inspirierten Stil verbindet YAB- 
Photography ästhetische Qualität 
mit unternehmerischem Nutzen.  
Sie ist eine kreative Partnerin für alle, 
die im visuellen Wettbewerb einen 
Schritt voraus sein wollen. 

 www.yetundeayenibabaeko.com 

YAB-Photography, Steinfurt
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Das Softwareunternehmen geoCap-
ture zählt heute zu den führenden 
Anbietern digitaler Lösungen für 
Bau- und Handwerksbetriebe. Mit 
seiner cloudbasierten Plattform 
unterstützt geoCapture Unterneh-
men dabei, zentrale Prozesse effi-
zient zu steuern – von der mobilen 
Zeiterfassung über die GPS-Ortung 
von Fahrzeugen bis hin zum digita-
len Baustellenmanagement. 
Betriebe behalten so jederzeit den 
Überblick über ihre Abläufe und 
treffen Entscheidungen auf einer 
fundierten Datengrundlage. 

Von den Kunden besonders 
geschätzt wird die Verbindung von 
Innovation und Praxisnähe. Die Soft-

ware ist intuitiv bedienbar, lässt sich 
ohne großen Aufwand integrieren 
und wächst flexibel mit den Anfor-
derungen der Unternehmen. Kunden 
berichten, dass sie mit geoCapture 
nicht nur Zeit sparen, sondern ihre 
Ressourcen gezielter einsetzen. 

Gleichzeitig investiert geoCapture 
konsequent in die Zukunft. Künst -
liche Intelligenz, smarte Automati-
sierungen und die stetige Weiter -
entwicklung der Plattform schaffen 
immer neue Einsatzmöglichkeiten, 
die weit über klassische Software 
hinausgehen. Damit verschafft  

geoCapture seinen Kunden nicht 
nur Effizienzgewinne, sondern einen  
entscheidenden Vorsprung in der 
digitalen Weiterentwicklung. 

Mit klarer Ausrichtung auf Wachs-

tum und digitaler Zukunftsfähigkeit 
setzt das Unternehmen Maßstäbe 
und zeigt, wie Bau und Handwerk 
von moderner Software profitieren. 

www.geocapture.de

geoCapture GmbH, Hopsten

Seit über sechs Jahren prägt textil-
werk die Heimtextilbranche durch 
nachhaltige Produktion und die 
enge Zusammenarbeit mit Designe-
rinnen und Designern sowie Kundin-
nen und Kunden. Als innovative 
D2C-Marke mit tief vertikal integrier-
ter Produktion und einer modernen 
Headless E-Commerce Architektur  
ist das Unternehmen ein Rolemodel 
für ein innovatives, digital aufge-
stelltes Heimtextil-Unternehmen. 

textilwerk kombiniert eine kreative 
Vielfalt mit hochwertigen Materia-
lien und innovativen Produktions -
prozessen. Alle Produkte werden 
nach Kundenbestellung gefertigt, 
wodurch Überproduktion vermieden 
wird. Durch regelmäßige Besuche 

bei Rohstofflieferanten und Produk-
tionspartnern in Polen und Portugal 
werden die hohe Qualität gesichert 
und das Sortiment weiterentwickelt. 

Was mit 16 000 Bestellungen  
im ersten Jahr begann, hat sich trotz 
wirtschaftlicher Turbulenzen zu 
einem stetig wachsenden, erfolgrei-
chen Unternehmen entwickelt. Im 
Jahr 2024 erzielte textilwerk einen 
Umsatz von ca. 9 400 000 Euro,  
aus über 124 000 Bestellungen  
und zahlte 550 000 Euro Provisio-
nen an Künstlerinnen und Künstler.  
Im selben Jahr wurde die erste  
limitierte Produktlinie eingeführt: 
Kuschel decken, die exklusiv in Por -
tugal gefertigt werden. 

Ein zentraler Aspekt der Unter-
nehmensphilosophie ist der scho-
nende Umgang mit Ressourcen. 
Dies spiegelt sich auch in der niedri-
gen Retourenquote von unter sechs 
Prozent wider. Selbst retournierte 
Heimtextilien bringt textilwerk 
durch Lagerverkäufe wieder in den 
Kreislauf zurück, anstatt sie zu ver-
nichten. Neben dem digitalen Ein-
kaufserlebnis setzt textilwerk auf 
echte Begegnungen und Verbindun-
gen. Diese werden durch Veranstal-

tungen wie das „Garden Event” in 
Quakenbrück oder das „Coffee Pop-
up” in Münster gefördert. Sie brin-
gen Menschen zusammen und 
machen die Markenwelt erlebbar. 

Mit dieser Verbindung aus Nach-
haltigkeit, Kreativität und direktem 
Kundenkontakt setzt textilwerk Maß-
stäbe und beweist, dass wirtschaft -
licher Erfolg und Verantwortung 
gegenüber Umwelt und Mensch 
Hand in Hand gehen. 

www.textilwerk.com 

textilwerk, Emsdetten

Neue Mitglieder der Wirtschaftsvereinigung  
für den Kreis Steinfurt e.V. (WVS)



Wenn es um Gefahrstoffe geht,  
ist höchste Präzision gefragt –  
und genau hier setzt IR Logistics 
Maßstäbe. Seit mehr als drei Jahr-
zehnten sorgt  
das Unternehmen  
für die sichere 
Lagerung und 
den zuverlässigen 
Transport gefähr -
licher Güter – sowohl im modernen 
Warehousing als auch auf der 
Straße. 

Mit zwei Standorten in Coesfeld 
und Dorsten verfügt IR Logistics 
über 38 000 qm Lagerfläche, die 
speziell auf komplexe Anforderun-
gen ausgerichtet sind. Besonders 
herausragend: die WGK-fähigen 
Lager bis Klasse 3, die eine fachge-
rechte und gesetzeskonforme Aufbe-
wahrung selbst hochsensibler, was-
sergefährdender Stoffe ermöglichen. 
Damit zählt IR Logistics zu den 
wenigen Anbietern, die Kunden in 
diesem anspruchsvollen Segment 
eine Komplettlösung bieten können. 

Jährlich bewegt das Team mehr  
als 2,15 Millionen Paletten und kom-
missioniert über 13 Millionen Auf-
träge. Doch hinter den Zahlen steht 

vor allem eines:  
Verantwortung.  
IR Logistics ver-
bindet modernste 
Logistikprozesse 
mit jahrzehnte -

langer Erfahrung im Umgang mit 
Gefahrgut – von Chemikalien über 
leicht entflammbare Produkte bis hin 
zu wassergefährdenden Stoffen. 

Zusätzliche Value-Added-Services 
wie maschinelle Etikettierung, Kon-
fektionierung oder individuelle Ver-
edelung runden das Leistungspaket 
ab. Zertifizierungen nach ISO 9001, 
14001 und 18001 belegen die kon-
sequente Ausrichtung auf Qualität, 
Sicherheit und Nachhaltigkeit. 

Damit steht IR Logistics seinen 
Kunden als verlässlicher Partner für 
Gefahrgutlogistik an der Seite, wenn 
Sicherheit und Erfahrung den Unter-
schied machen. www.ir-logistics.eu 

IR Logistics Group,  
Coesfeld und Dorsten
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Immer da. Immer nah. Dieses Motto 
leben Geschäftsstellenleiter Markus  
Kröner und sein Team – als zuverlässige 
Ansprechpartner für alle Versicherungs-
fragen. Ob Industrieunternehmen, produ-
zierender Mittelstand, Handwerksbetrieb 
oder Dienstleister: Jede Branche hat  
ihre spezifischen Herausforderungen und 
Risiken. Die Provinzial Markus Kröner 
entwickelt passgenaue Versicherungskon-
zepte und führt umfassende Risikoanalysen durch, exakt zugeschnitten 
auf die Anforderungen ihrer Unternehmenskunden – von regionalen  
Firmen über Mittelständler bis hin zu namhaften Industriekunden. 

Seit über 25 Jahren in der Versi-
cherungsbranche und seit 2000 als 
Leiter der Provinzial Geschäftsstelle 
in Westerkappeln, steht Markus  
Kröner mit seinem zehnköpfigen 
Team – bestehend aus erfahrenen 

Versicherungsexpertinnen und -experten – Unternehmen der Region  
kompetent zur Seite. Firmenkunden profitieren von persönlicher Beratung, 
schnellen Reaktionszeiten und fundiertem Fachwissen, zum Beispiel  
in den Bereichen Haftpflicht-, Sach- oder Kfz-Flottenversicherung. Die 
gesamte Betreuung – von der Beratung auf Augenhöhe bis zur unkom 
plizierten Schadenregulierung – erfolgt aus einer Hand. Dabei versteht 
sich Markus Kröner als dauerhafter Partner an der Seite seiner Kunden. 

Auch Privatkunden sind jederzeit herzlich willkommen – ob es  
um die Absicherung von Haus, Familie oder die Vorsorge fürs Alter 
geht. Dank langjähriger Erfahrung und umfassender Expertise sind 
auch sie bei der Provinzial Markus Kröner bestens beraten und profi -
tieren von greifbaren persönlichen Ansprechpartnern – direkt vor Ort. 

www.provinzial.de/west/kroener 

Provinzial Markus Kröner, 
Westerkappeln

Markus Kröner

Die Rosendahl Bauunternehmen 
GmbH & Co. KG aus Rheine ist seit 
über 70 Jahren eine feste Größe  
im Münsterland. Gegründet im Jahr 
1954 von Anton und Anneliese 
Rosendahl hat sich das Unterneh-
men im Laufe der Jahrzehnte zu 

einem leistungsstarken und zuver -
lässigen Partner für unterschied-
lichste Bauprojekte im Münsterland 
und darüber hinaus entwickelt. 

Mit dem ca. 35-köpfigen Team 
aus erfahrenen Facharbeitern – alle 
„echte Handwerker“ – und einem 

starken Büro-Team realisiert Rosen-
dahl sämtliche Bauleistungen aus 
einer Hand – vom Industrie- und 
Gewerbebau über Wohnungsbau, 
öffentliche Gebäude und Bauen im 
Bestand bis hin zum schlüsselferti-
gen Bauen. 

Damit bietet das Unternehmen 
Bauherren sämtliche Leistungen, 
strukturiert, termingerecht und mit 
höchstem Qualitätsanspruch. 

Die langjährig im Unternehmen 
arbeitenden Geschäftsführer Dipl.-
Ing. Ulrich Laus und Dipl.-Ing. Bodo 
Rudolph führen das Unternehmen in 
starker und gewohnter Qualität wei-
ter. Unter ihrer Leitung verbindet 
Rosendahl traditionelles Handwerk 
mit moderner Planungskompetenz 
und technischer Innovationskraft. 
Besonders wichtig ist dem Unterneh-
men eine enge, partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit Bauherren, 
Architekten und Projektpartnern. 

Rosendahl Bauunternehmen freut 
sich, als erfahrener und regional ver-
wurzelter Partner, künftig aktiv am 
Austausch, an der Netzwerkentwick-
lung und an gemeinsamen Projek-
ten innerhalb der Wirtschaftsvereini-
gung teilzunehmen. 

www.rosendahl-bau.de

Rosendahl Bauunternehmen GmbH & Co. KG, Rheine

Bodo Rudolph (l.) und Ulrich Laus 
leiten das Unternehmen



Die REKU Thermoforming Recker-
mann GmbH mit Sitz in Vlotho-
Uffeln ist ein innovatives Familien-
unternehmen, das sich auf die 
umfassende Verarbeitung von Kunst-
stoffen spezialisiert hat. 

Unter der Leitung der Geschäfts-
führer Tobias-D. Reckermann und 
Hans Dieter Reckermann bietet das 
Unternehmen ein breites Spektrum 
an Dienstleistungen an, wobei der 
Schwerpunkt auf der Herstellung 
von Thermoformteilen liegt. 

Darüber hinaus umfasst das Port-
folio auch Spritzguss- und Frästeile, 

um den vielfältigen Anforderungen 
der Kunden gerecht zu werden. 

REKU Thermoforming Recker-
mann ist unter anderem auf die Pro-
duktion von teilespezifischen Trans-
portverpackungen, Montage-, Trans-
portschutzteilen und Lackierabde-
ckungen sowie technischen Präzisi-
onsfrästeilen spezialisiert. Die enge 
Zusammenarbeit mit den Kunden 

gewährleistet, dass individuelle 
Anforderungen optimal erfüllt wer-
den. 

Die REKU Thermoforming Recker-
mann GmbH garantiert durch den 
Einsatz modernster Technologie und 
eines erfahrenen Teams höchste 
Qualität und Flexibilität. 

Das Unternehmen hat sich als 
zuverlässiger Partner in der Kunst-

stoffindustrie etabliert und bietet 
alle Dienstleistungen aus einer 
Hand – von der Produktentwicklung 
bis zur Serienfertigung. 

Für weitere Informationen steht 
das Team der REKU Thermoforming 
Reckermann GmbH gerne zur Verfü-
gung. Interessiert finden weitere 
Details auf der Website des Unter-
nehmens. www.reku.net

REKU Thermoforming Reckermann GmbH, Vlotho

Neue Mitglieder der Wirtschaftsvereinigung  
für den Kreis Steinfurt e.V. (WVS)
Neue Mitglieder der Wirtschaftsvereinigung  
für den Kreis Steinfurt e.V. (WVS)

ENWELO ist ein Dienstleister für erneuerbare 
Energien. Die Mission lautet: die lokale Energie-
wende in Bürgerhand. 

Die ENWELO GmbH & Co. KG – kurz für 
„Energiewende lokal“ – wurde im Januar 2021 
gegründet und hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Energiewende in der Region, um den Kreis Stein-
furt aktiv und bürgernah umzusetzen. 

Gemeinsam mit einem engagierten, interdiszipli-
nären Team verknüpft ENWELO die verschiedenen 
Sektoren der Erneuerbaren Energien – darunter 
Windenergie, Photovoltaik, Wärmeplanung und 
nachhaltige Mobilität – zu einem ganzheit lichen und 
wirtschaftlich sinnvollen Konzept. Die Leistungen 
umfassen Projektberatung, Betriebsführung, kommu-
nale Beratung, sowie die Netz anschlussplanung. 

Das Fundament der ENWELO ist die Bürger -
beteiligung: Nach den Bürgerenergie-Leitlinien 
des Kreises Steinfurt setzt ENWELO auf regionale 
Wertschöpfung, hohe Akzeptanz und direkte, 
finanzielle Teilhabe. 

Bürger gründen mit ENWELO als Partner 
eigene Bürgerwindparks, die von Beginn an in die 
Bevölkerung kommuniziert werden und so für 
deutlich größere Akzeptanz und Transparenz vor 
Ort sorgen. Ebenso profitieren die Bürger an der 
kommunalen Wärmeplanung. Von Anfang an  
werden die Pläne transparent kommuniziert, mit 
Interessenten gemeinsam ausgearbeitet und in 
die Umsetzung gebracht. 

Als Team pflegt ENWELO eine offene Kommu-
nikation, legt Wert auf Effizienz, Qualität und ein 
motivierendes Arbeitsumfeld. Individuelle Stärken 
werden gezielt gefördert und Wissen untereinan-
der weitergegeben. Unterstützt wird das Team 
durch die Windpraktiker. Mit ihrer jahrzehnte -
langen Expertise im Bereich Bürgerenergie stehen 
sie unserem Team beratend zur Seite. 

Standort des Unternehmens ist Steinfurt.  
Die Ausrichtung ist klar: Nur gemeinsam kann  
die Energiewende vor unserer Haustür gelingen. 
Hand in Hand mit allen Beteiligten. 

www.enwelo.de

ENWELO GmbH & Co. KG, Steinfurt
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Borgel Elementbau GmbH – Ihr Spezialist für Dach und Fassade in Metalleichtbauweise.
Im Laufe der Jahre haben wir uns zu einem führenden Anbieter in Europa entwickelt – insbesondere in 

unseren Kernmärkten Rechenzentren, Kraftwerke und die Papierindustrie.

Wir sind stolz darauf als familiengeführtes Unternehmen, innovative und langlebige Gebäudehüllen zu 
realisieren, die exakt auf die individuellen Anforderungen unserer Kunden zugeschnitten sind. 

Ob kleinere Projekte oder komplexe Großanlagen: Unser Team plant, koordiniert und baut Lösungen, die 
modern, e�  zient und zukunftssicher sind.

www.borgel.com



Herr Maßmann, warum betrifft das 
Thema Verkaufen nicht nur klassi-
sche Vertriebsmitarbeiter, sondern 
auch Unternehmerinnen und Un-
ternehmer, Gründerinnen und Grün-
der sowie Fachkräfte in ganz un-
terschiedlichen Bereichen? 
Verkaufen findet auf mindestens 
zwei Ebenen statt: Zum einen ver-
kaufe ich mein Produkt. Zum anderen 
– und das beeinflusst die Kaufent-
scheidung oft noch stärker – verkaufe 
ich auch mich selbst: meine Person, 
mein Unternehmen, meine Marke. 
Das wird häufig vergessen. Die ent-
scheidenden Fragen sind: Wer bin 
ich? Wofür stehe ich? Wie wirke ich 
auf mein Gegenüber, und wie glaub-
würdig bin ich? Verkaufen geschieht 
also nicht nur auf der Sachebene, 
sondern auch auf der Beziehungs-
ebene – und zwar bei jedem Kun-
denkontakt, nicht nur im klassischen 
Verkaufsgespräch. 

 
Welche Rolle spielt die Vorberei-
tung auf das Verkaufsgespräch, 
und wie kann man sich gezielt da-
rauf einstellen? 
„Eine gute Vorbereitung sind 90 Pro-
zent des Erfolgs.“ Diesen Satz habe 
ich von einer ehemaligen Führungs-
kraft mitgenommen, und er ist bis 
heute einer meiner Leitsätze. Vorbe-
reitung ist entscheidend, um sich 
auf sein Gegenüber einzustellen und 

Produkt wie Person glaubwürdig zu 
präsentieren. Deshalb ist sie auch 
ein zentraler Bestandteil meiner Ver-
kaufstrainings. 

 
Welche Schritte kennzeichnen ein 
erfolgreiches Verkaufsgespräch – 
vom Erstkontakt bis zum Ab-
schluss? 
Das Verkaufsgespräch beginnt schon 
vor dem eigentlichen Termin: mit 
der Vorbereitung. Im Gespräch folgen 
Begrüßung, Bedarfsanalyse, Angebot 
und Abschluss, am Ende die Verab-
schiedung. Danach kommt die Nach-
bereitung. Jede Phase hat ihre eige-
nen Methoden und Techniken. In 
meinen Trainings erarbeite ich mit 
den Teilnehmern individuelle Ver-
kaufsleitfäden, die diese Schritte op-
timal unterstützen. 

 
Wie wichtig ist aktives Zuhören im 
Gespräch mit Kundinnen und Kun-
den? 
Sehr wichtig. Viele Verkäufer sind in 
Gedanken schon bei der Antwort 
und hören nicht richtig zu. Dabei ist 
es entscheidend, erst einmal zu ver-
stehen, was meinem Gegenüber 
wichtig ist. Erst dann antworte ich 

Welche Tipps haben Sie für den 
Umgang mit Einwänden? 
Einwände sind grundsätzlich positiv, 
weil sie zeigen, dass sich der Kunde 
mit dem Angebot beschäftigt. Wich-
tig ist, sie ernst zu nehmen und auf 
Augenhöhe zu reagieren. Das be-
deutet: zurück in die Bedarfsanalyse, 
den Grund für den Einwand verste-
hen und dann gezielt darauf einge-
hen. Viele Verkäufer und Verkäufe-
rinnen neigen dazu, direkt zu wider-
sprechen – das halte ich für wenig 
zielführend. In meinen Trainings 
üben wir deshalb verschiedene Me-
thoden, auch anhand echter Kun-
deneinwände. 

 
Viele Gespräche verlaufen gut, 
scheitern aber am Abschluss. Wie 
leitet man den Verkaufsabschluss 
erfolgreich ein, ohne aufdringlich 
zu wirken? 
Das beginnt schon bei der Vorberei-
tung. Während des Gesprächs arbeite 
ich auf der Sach- und Beziehungs-
ebene. Teilabschlüsse – also kleine 
Zustimmungsschritte des Kunden – 
führen schrittweise zum endgültigen 
Abschluss. Wichtig ist, dass der Kun-
de die Entscheidung selbst trifft. 

Experte Gerrit Maßmann erklärt im Interview, warum gute Vorbereitung, aktives  
Zuhören und eine klare Gesprächsführung die entscheidenden Erfolgsfaktoren sind.

INTERVIEW
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Erfolgreich verkaufen
Worauf es im Verkaufsgespräch wirklich ankommt
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– nach dem Motto: „Erst die Diag-
nose, dann das Rezept.“ Bedürfnisse 
und Einwände lassen sich am besten 
durch gezielte Fragen und aktives 
Zuhören erkennen. 

 
Welche Methoden aus der Kommu-
nikationspsychologie helfen, Ver-
trauen aufzubauen und Kunden 
zu überzeugen? 
Für mich ist das Eisbergmodell von 
Paul Watzlawick sehr wichtig. Es ver-
deutlicht, dass Kommunikation im-
mer auf der Sach- und Beziehungs-
ebene stattfindet – und dass die Be-
ziehungsebene bestimmt, wie die 
Sachebene wahrgenommen und be-
wertet wird. Hinzu kommen eine 
gründliche Vorbereitung, gezielte 
Fragen, ein wertschätzender Umgang 
und Kommunikation auf Augenhöhe. 
So erkennt der Kunde idealerweise: 
„Das ist genau das, was ich brauche.“ 
Wichtig ist außerdem, den Abschluss 
aktiv einzuleiten, etwa durch eine 
direkte Frage: „Wollen wir das so ma-
chen?“ Viele Verkäufer vergessen 
diesen Schritt – obwohl sie zuvor 
überzeugend beraten haben. Das 
ist, als würde man ein Haus bauen 
und das Dach weglassen. 

 



Gerrit Maßmann kommt aus  
Ochtrup und ist Experte für  
Verkauf, Kommunikation und  
Mitarbeiterführung. Seit über  
25 Jahren ist er aktiv im Vertrieb 
und Verkauf tätig und arbeitet 
seit zehn Jahren als selbststän -
diger Trainer. Weitere Infos unter:  
https: ⁄ ⁄ www.m2b.de ⁄.

Zur Person
Vorstellungen mit. Verkäufer müssen 
deshalb fachlich sattelfest sein und 
gleichzeitig eine gute Beziehung zum 
Kunden aufbauen. Der reine „Kauf-
vorgang“ ist austauschbar – wenige 
Klicks, und das Produkt ist z. B. online 
bestellt. Entscheidend ist die persön-
liche Beratung: Vertrauen schaffen, 
individuelle Fragen beantworten und 
den Kunden auch nach dem Kauf be-
gleiten. Der Preis allein reicht nicht. 
Wer Beratung, Service, echtes Inte-

resse bietet und sich engagiert, kann 
sich positiv abheben. Über Social Me-
dia spricht sich sehr schnell herum, 
wo das gelingt – und wo nicht. 

 
Zum Abschluss: Welche drei Emp-
fehlungen geben Sie unseren Le-
sern, die ihre Verkaufsgespräche 
künftig bewusster und erfolgreicher 
führen wollen? 
Erstens: Kennen Sie Ihr Handwerks-
zeug. Wer seine Produkte, Leistungen 

und Gesprächstechniken beherrscht, 
tritt souverän auf und schafft Ver-
trauen. Zweitens: Hören Sie Ihrem 
Kunden wirklich zu. Nur so lassen 
sich Bedürfnisse und Einwände er-
kennen – und darauf passgenau ein-
gehen. Drittens: Führen Sie das Ge-
spräch aktiv. Ein guter Verkäufer über-
lässt den Gesprächsverlauf nicht dem 
Zufall, sondern steuert ihn bewusst 
in Richtung Abschluss – wertschät-
zend, klar und auf Augenhöhe. 
Herr Maßmann,  
vielen Dank für das Interview!

Meine Aufgabe als Verkäufer ist es, 
ihn durch Argumente und eine klare 
Gesprächsführung dorthin zu beglei-
ten. Aufdringlich wirkt es nur, wenn 
ich dränge, bevor der Kunde verstan-
den hat, was er kauft. 

 
Welche Fehler beobachten Sie in 
der Praxis am häufigsten? 
Zum einen wird die Abschlussfrage 
oft nicht gestellt. Zum anderen 
kommt die Bedarfsanalyse häufig 
zu kurz. Verkäufer stellen zu wenige 
oder falsche Fragen und hören nicht 
richtig zu. Dadurch fehlen ihnen die 
Informationen, die sie später brau-
chen, um passend zu argumentieren. 
Stattdessen bringen sie allgemeine 
Verkaufsargumente, die am Kunden 
vorbeigehen. Das wirkt nicht zielfüh-
rend, schadet der Beziehungsebene 
und überzeugt den Kunden nicht. 

 
Wie verändert sich das Verkaufen 
durch neue Technologien, digitale 
Tools oder Social Media? 
Kundinnen und Kunden sind heute 
oft vorinformiert und bringen konkrete 
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AUS DEM KREIS STEINFURT
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Die Wirtschaftsvereinigung für den 
Kreis Steinfurt e .V. (WVS) setzte die 
Dialogreihe „Wirtschaft trifft Poli-
tik“ fort. Ministerin Neubaur 
(B90/Grüne) war zu Gast bei Cres-
pel & Deiters in Ibbenbüren. 
Gemeinsam mit einer Handvoll wei-
terer energieintensiver Unterneh-
men ging es um Energie, Transfor-
mation, Bürokratie und Mittelstand. 

Ein sehr guter Ausrausch, an dem 
auch Dr. Fritz Jaeckel, Hauptge-
schäftsführer der IHK Nord Westfa-
len teilnahm. „Wir brauchen mehr 
praktische Umsetzung statt Theorie-
planung und Klein-Klein“, so WVS-
Geschäftsführer Heiner Hoffschroer. 

Die Unternehmen Dyckerhoff, 
Nobian, ABC Klinker, Kröner Stärke 
und die Eisengießerei H. Reckers 

waren ebenfalls mit eingebunden 
und es entstand sehr schnell ein 
intensiver Dialog. Steffen von Glahn 
(COO bei C&D) trug beeindru-
ckende Zahlen aus der Praxis vor, 
die den energetischen Weg von Erd-
gas über Biomethan bis hin zum 
Wasserstoff aufzeigten. Mona Neu-
baur hatte ein offenes Ohr und 

hörte aktiv zu. Sie sicherte dem Mit-
telstand zu, die Anforderungen und 
Besonderheiten unserer Unterneh-
men immer wieder anzuhören. 
„Dazu kommen wir auf Sie zu,  
Frau Ministerin“, ergänzte Dr. Fritz 
Jaeckel, der auch aus IHK-Sicht 
unterstrich, wie entscheidend die 
kommenden Monate sein werden.

NRW -Wirtschaftsministerin Mona Neubaur Gast der WVS

Embedded Systems – spezialisierte Computersys-
teme, die als integraler Bestandteil in Geräten 
und Maschinen eingebettet sind, sind heute in 
nahezu allen Bereichen unseres Lebens zu finden:  
von der Automobilindustrie über die Medizin-
technik bis hin zur industriellen Automatisierung. 
Diese Systeme steuern bestimmte Funktionen, 
regeln Signale oder verarbeiten Daten. Wie sie 
aufgebaut sind und welche IT-Sicherheitsaspekte 
es zu beachten gibt, das ist Thema unserer 

nächsten Veranstaltung aus der Reihe #Chefsa-
che, die wir gemeinsam mit der Initiative TRAIN 
anbieten: 
Referenten und Veranstaltungsinhalte: 
Einen Überblick über das Thema IT-Sicherheit ver-
mittelt Prof. Dr.-Ing. Christoph Saatjohann. Er 
lehrt und forscht im Gebiet der eingebetteten 
Sicherheit sowie der Cybersicherheit im Medizin-
umfeld und leitet das Labor für Embedded Secu-
rity an der FH Münster. Anhand konkreter Bei-
spiele zeigt er auf, welche Fallstricke bestehen 
und wie eingebettete Systeme sicherer werden 
können. 

Aus der Praxis berichtet anschließend Miles 
Kuper, IP & Innovation Manager bei der Firma 
Elmos und Standortleiter der kürzlich eröffneten 
Niederlassung in Steinfurt. Die Elmos Semicon-
ductor SE mit Hauptsitz in Leverkusen entwickelt 
und produziert intelligente Mikrochip-Lösungen, 
vornehmlich für die Automobilindustrie. Miles 
Kuper wird insbesondere auf die Thematik Quan-

tencomputer und –zufallszahlengereratoren zur 
Erhöhung der Sicherheitsmechanismen eingehen. 

Die Veranstaltung bietet darüber hinaus aus-
reichend Gelegenheit für Austausch, Diskussion 
und Networking. Die Teilnahme ist kostenfrei. 

#Chefsache ist ein gemeinsames Veranstal-
tungsformat der Wirtschaftsförderungs- und Ent-
wicklungsgesellschaft des Kreises Steinfurt 
(WESt) und der Initiative TRAIN. „Ideen für den 
Erfolg von morgen“ lautet das Prinzip. Ziel ist es, 
unternehmensrelevante (Zukunfts-)Themen in 
den Fokus zu rücken und darüber gemeinsam in 
den Austausch zu kommen.  

Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung 
jedoch erforderlich: https://westmbh.de/embed-
ded-systems/

#Chefsache: IT Sicherheit in eingebetteten Systemen 
Impulsveranstaltung am 30. Oktober an der FH Münster in Steinfurt

Prof. Dr.-Ing.  
Christoph Saatjohann

Miles Kuper
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Am 27. August besuchte Bürger-
meister Oliver Kellner zusammen 
mit Stefanie Westers vom Service-
Center Wirtschaft der Stadt Ems-
detten die Sander Pflege GmbH in 
ihrem Verwaltungsgebäude in der 
Sinninger Straße 44.  

Im Rahmen der regelmäßig 
stattfindenden Unternehmensbe-
suche trafen Oliver Kellner und 
Stefanie Westers vor Ort auf 
Geschäftsführer Gunnar Sander 
und Geschäftsführerin Silvia Wes-
selmeier sowie weitere Verantwort-
liche aus dem Sander-Team, die 
für die Bereiche Personal, Finan-
zen, Gebäude und Integration 
sowie Einrichtungsleitung zustän-
dig sind. Zwei Auszubildende, die 
für ihre Pflegeausbildung aus 
Indien nach Emsdetten gekom-
men sind, berichteten außerdem 
von ihren Erfahrungen. 

Die Sander Pflege GmbH ist ein 
inhabergeführter Betrieb mit 
Hauptsitz in Emsdetten, der in 
Nordrhein-Westfalen und Nieder-
sachsen tätig ist. In seinen über 
40 Einrichtungen - darunter statio-
näre Pflege, ambulante Dienste, 
Tagespflege, Wohngemeinschaf-
ten und Betreutes Wohnen - 
beschäftigt das Unternehmen 
mehr als 2000 Mitarbeitende. 

Aufgrund der Branche ist der 
Dienstleister besonders vom Fach-
kräftemangel betroffen und hat 
sich in den letzten Jahren eine 
Strategie erarbeitet, um diesem 
wirksam zu begegnen: Die Sander 

Pflege GmbH setzt auf Recruiting 
im Ausland, beispielsweise Indien. 
Ist ein Auszubildender gefunden, 
begleitet ihn der deutsche Arbeit-
geber auf seinem Weg von Indien 
nach Emsdetten und unterstützt 
mit Integrationshelfenden und 
Praxisanleitenden beim Ankom-
men in der neuen Heimat - inklu-
sive Finden und Einrichten einer 
eigenen Wohnung. 

Beim Austausch mit der Stadt 
wurden noch weitere zentrale 
Herausforderungen in der Pflege 
thematisiert: Steigende Kosten, 
fehlender Wohnraum für Mitarbei-
tende, besonders für Auszubil-
dende aus dem Ausland, bürokra-
tische Hürden wie die Anerken-
nung ausländischer Abschlüsse 
sowie Probleme bei der Einreise, 
die mangelnde Mobilität von Mit-
arbeitenden und die fehlende För-
derung bei den steigenden Bemü-
hungen um Fachkräfte, die hohe 
Kosten verursacht. 

Auch informierte die Geschäfts-
führung darüber, als Unternehmen 
weiter wachsen zu wollen, dabei 
aufgrund fehlender Fachkräfte 
sowie nicht verfügbarer Flächen 
jedoch ausgebremst zu werden. 
Außerdem wird die Sicherung 
hoher Qualitätsstandards beim 
Unternehmenswachstum als 
Herausforderung gesehen. „Es ist 
deutlich geworden, dass die Unter-
nehmensführung von Menschlich-
keit und Innovationswillen 
geprägt ist“, so Bürgermeister  

Oliver Kellner. Der Besuch aus 
dem Rathaus bedankte sich 
abschließend für die gewonnenen 
Eindrücke und zeigte sich beein-
druckt davon, wie die Sander 
Pflege GmbH mit den Herausfor-

derungen unserer Zeit umgeht. 
Regelmäßige Unternehmensbesu-
che dieser Art sorgen für eine 
enge Verbindung zu den Unter-
nehmen vor Ort und stärken Ems-
detten als Wirtschaftsstandort.

Innovative Ansätze bei der Sander Pflege GmbH 
Emsdettens Bürgermeister Oliver Kellner im Austausch

v.l.: Christiane Schiedel (Stand -
ortleitung), Christian Kalinke  
(Kaufmännische Leitung), Anja 
Bierbach (Integrationshelferin),  
Gunnar Sander (Geschäftsleitung), 
Sona Saji (Auszubildende zur  
Pflegefachkraft), Bürgermeister 
Oliver Kellner, Silvia Wesselmeier 
(Geschäftsleitung), Anju Binoy 
(Auszubildende zur Pflegefach-
kraft), Frank Pohlmann 
(Geschäftsleitung), Stefanie  
Westers (SCW), Andreas Lammers 
(Geschäftsleitung Standorte) und 
Ingo Walter (Personalreferent)



Das Münsterland ist eine Region mit 
starken industriellen Unternehmen 
– und einem hohen Bedarf an qua-
lifizierten Fachkräften. Um Schüle-
rinnen und Schüler frühzeitig für 
technische Berufe zu begeistern, hat 
der Filtrationsspezialist Hengst Fil-
tration mit seinem Werk in Nordwal-
de eine MINT-Patenschaft mit der 
Kardinal-von-Galen-Gesamtschule 
Nordwalde geschlossen. Die Koope-
ration wurde durch Gabi Wenke und 
Dr. Wiebke Wesseling vom zdi-Zen-
trum Kreis Steinfurt besiegelt und 
eröffnet neue Perspektiven für pra-
xisnahes Lernen. 

Für Hengst Filtration ist die Zu-
sammenarbeit mit der Schule ein 
wichtiger Baustein der Nachwuchs-

arbeit. „Wir suchen jedes Jahr moti-
vierte junge Menschen, die bei uns 
ihre Ausbildung beginnen. Gerade 
unser Produktionsschwerpunkt im 
Kunststoffspritzguss macht ein In-
teresse an MINT-Themen besonders 
wertvoll“, sagt der Nordwalder Werks-
leiter Marcus Gross. Durch die enge 
Partnerschaft steigt die Chance, 
Schülerinnen und Schüler frühzeitig 
für eine Tätigkeit im produzierenden 
Gewerbe zu begeistern. Praktika spie-
len dabei eine Schlüsselrolle: Sie er-
möglichen es, gegenseitig den „Fit“ 
zu prüfen – für die Jugendlichen 
ebenso wie für das Unternehmen. 

Auch die Kardinal-von-Galen-
 Gesamtschule sieht in der Koopera-
tion große Vorteile. „Unsere Schüle-

rinnen und Schüler erhalten durch 
Werksbesichtigungen direkte Einbli-
cke in einen ortsansässigen Großbe-
trieb. Besonders die Oberstufe konnte 
in einer naturwissenschaftlichen Pro-
jektwoche von den vertiefenden Ein-
drücken profitieren“, berichtet Schul-
leiter Thorben Zilske. Der direkte 
Draht zwischen der berufsberatenden 
Lehrkraft und den Ausbildungs -
beauftragten bei Hengst ermöglicht 
zudem eine schnelle Organisation 
von Kurzzeit- und Langzeitpraktika. 

Ein Highlight war ein Bewerbungs-
training für den neunten Jahrgang, 
das Hengst anhand einer fiktiven 
Stellenausschreibung durchführte. 
Die Schülerinnen und Schüler erleb-
ten einen realistischen Bewerbungs-

prozess – von der Online-Bewerbung 
bis zum Gespräch mit echten Aus-
bilderinnen. „In dieser Form hätten 
wir das im Schulalltag nicht umset-
zen können“, betont die Schullei-
tung. 

Auch über die klassischen Formate 
hinaus ist Hengst in der Schule prä-
sent. In Vitrinen zeigen Werkstücke 
aus der Produktion erste Einblicke 
in das Unternehmen, ein QR-Code 
verweist auf aktuelle Ausbildungs-
möglichkeiten. Zusätzlich unterstützt 
Hengst die Einrichtung eines „School 
FabLabs“ – einer offenen High-Tech-
Werkstatt, in der mit digitalen Ma-
schinen gearbeitet wird. Drei 3D-
Drucker hat Hengst schon bereitge-
stellt, auch beim Mobiliar hilft das 
Unternehmen. „Mit dem FabLab kön-
nen unsere Schülerinnen und Schüler 
Theorie in praktische Anwendungen 
übersetzen – ein entscheidender 
Mehrwert für den Unterricht“, sagt 
Zilske. Für beide Seiten hat die Part-
nerschaft also klare Vorteile: Schü-
lerinnen und Schüler erhalten pra-
xisnahe Einblicke in technische Be-
rufe, während Hengst Filtration früh-
zeitig mit potenziellen Auszubilden-
den in Kontakt kommt. Dass dies in 
Nordwalde – nur wenige Kilometer 
vom Firmensitz in Münster entfernt 
– geschieht, unterstreicht die enge 
regionale Verbundenheit. 

„Wir freuen uns sehr, dass wir mit 
der Kardinal-von-Galen-Gesamtschule 
einen starken Partner vor Ort haben. 
Gemeinsam können wir junge Men-
schen für Technik begeistern und ih-
nen spannende Perspektiven eröff-
nen“, sagt Werksleiter Gross.

Mit der Patenschaft können Schulen und Unternehmen junge Menschen  
für Technik begeistern und ihnen spannende Perspektiven eröffnen.

AUS DEM KREIS STEINFURT

MINT-Patenschaft in Nordwalde
Hengst Filtration und Kardinal-von-Galen- 
Gesamtschule bündeln Kräfte 

Das Werk  
Nordwalde  
von Hengst  
ist bekannt für 
seine Aluminium-
Gießerei, die 
Kunststoffspritz-
guss-Fertigung 
und das große 
Logistik-Zentrum.

Hengst hat der Kardinal-von-Galen-Gesamtschule  
drei 3D-Drucker für das neue „FabLab“ geschenkt.

Hengst und die Kardinal-von-Galen-Gesamtschule füllen  
die MINT-Patenschaft durch konkrete Projekte mit Leben.
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AUS DEM KREIS STEINFURT

Die Schülerfirma des Gymnasiums 
Martinum bietet Jugendlichen pra-
xisnahe Einblicke in Themenfelder 
wie Medienproduktion, Marketing 
und Unternehmensführung. Durch 
die Patenschaft ergeben sich nun 
neue Chancen, beispielsweise im Be-
reich „digitales Marketing“ wie 3D-
Druck oder 3D-Scan. Während erste 
Grundlagen im schulischen Umfeld 
vermittelt werden, erhalten interes-
sierte Schüler und Schülerinnen bei 
Weischer Zugang zu modernster Tech-
nologie auf professionellem Niveau. 
Praktika oder ein Schnuppertag di-
rekt bei Weischer sind so unkompli-
ziert und sogar während der Schulzeit 
möglich. 

„Wir müssen Jugendliche nicht 
nur dort abholen, wo sie sich auf-
halten – in der Schule, im Sportverein 
oder im Jugendtreff – sondern vor 
allem dort, wo ihre Interessen liegen 
und wo sie sich verstanden fühlen“, 
betont Finn Weischer, Teil der dritten 
Generation im Familienunternehmen. 
„Deshalb setzen wir auf echte Be-
gegnungen auf Augenhöhe und sind 
bereit für jedes Gespräch – ob im 
Klassenzimmer, auf dem Sportplatz 
oder digital per Podcast.“ 

Für die Schülerfirma ist die Ko-
operation ein echter Gewinn: „Unsere 
Schüler und Schülerinnen haben oft 
sehr spezielle Fragen zu Themen wie 
dem 3D-Druck oder -Scan – die über-
steigen manchmal unsere Möglich-
keiten als Lehrkräfte“, erklärt Stefan 
Lesch, betreuender Lehrer der Schü-
lerfirma. „Umso wertvoller ist es, 

wenn das Know-how aus einem Prak-
tikum bei Weischer zurück in unsere 
Projektarbeit fließt.“ 

Der Beitritt zum zdi-Netzwerk im 
Jahr 2016 war für Finn Weischer ein 
logischer Schritt. Als mittelständi-
sches Unternehmen mit hoher tech-
nologischer Kompetenz weiß Wei-
scher um die Bedeutung gut ausge-
bildeter Nachwuchstalente – insbe-
sondere in Zeiten des Fachkräfte-
mangels und eines Überangebots 
an beruflichen Möglichkeiten. Ziel 
ist es, jungen Menschen Perspektiven 
aufzuzeigen, praxisnahe Begeiste-
rung für Technik zu wecken und den 
Einstieg in zukunftsfähige Berufs-
felder zu erleichtern. Seit 2016 ent-
wickelte sich eine kontinuierlich 
wachsende Kooperation. Insbeson-
dere in den Jahren 2021 und 2022, 
als die Zahl an Bewerbungen und 
Praktika coronabedingt zurückging, 
hat Weischer die MINT-Rallyes und 
-Patenschaften als Chance erkannt 
– mit wachsendem Erfolg: Ob in 
 Saerbeck, Nordwalde, Rheine oder 
Emsdetten – das Unternehmen war 
regelmäßig vor Ort vertreten. Das 
Ergebnis kann sich sehen lassen: In 
diesem Jahr haben bereits unzählige 
Praktika stattgefunden und es wur-
den bereits vier neue Ausbildungs-
verträge unterzeichnet. 

„Die MINT-Patenschaft ist für uns 
mehr als ein Engagement – sie ist 
eine Investition in die nächste Ge-
neration von kreativen Köpfen und 
Technikbegeisterten“, sagt Finn Wei-
scher. „Wir möchten Mut machen, 

Brücke in die Zukunft
Weischer und martinum.media gUG 
starten MINT-Patenschaft
Eine Bildungspartnerschaft öffnet neue Perspektiven  
für technikbegeisterte Schüler und Schülerinnen:  
Die Josef Weischer GmbH und die Schülerfirma  
martinum.media gUG des Gymnasiums Martinum in 
Emsdetten sind seit Kurzem durch eine MINT-Paten-
schaft verbunden – und setzen damit ein starkes Zeichen 
für die Nachwuchsförderung in den Bereichen Technik 
und Digitalisierung. Der offizielle Startschuss fiel mit  
der Übergabe der MINT-Patenschaftsurkunden durch  
Dr. Wiebke Wesseling vom zdi-Zentrum Kreis Steinfurt.

lich gedacht. Die Kooperation zeigt, 
wie erfolgreich regionale Bildungs-
netzwerke wie die MINT-Patenschaft 
des zdi-Zentrum Kreis Steinfurt funk-
tionieren können – mit Offenheit, 
gegenseitigem Vertrauen und der 
gemeinsamen Vision, junge Men-
schen stark für die Zukunft zu ma-
chen.“

Neugier fördern und junge Talente 
auf ihrem Weg begleiten.“ 

Sein Rat an Unternehmen, die 
noch zögern: „Einfach anfangen. Die 
Hürden sind kleiner als man denkt 
– und der Nutzen für beide Seiten 
ist enorm. Es entstehen echte Be-
gegnungen und Verbindungen, aus 
denen oft mehr wächst als ursprüng-
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shops verschiedener Unternehmen teilnehmen 
dürfen, werden vom zdi-Zentrum Kreis Steinfurt 
angeboten, das bei der Wirtschaftsförderungs- 
und Entwicklungsgesellschaft Steinfurt mbH 
(WESt mbH) angesiedelt ist. Sie finden an acht 
Terminen an weiterführenden Schulen in Ems-
detten, Greven, Ibbenbüren, Lengerich, Rheine 
und Steinfurt statt. Unternehmen im Kreis Stein-
furt können sich noch bis Freitag, 31. Oktober, 
unter www.westmbh.de/zdi anmelden. 

Die MINT-Rallyes geben den Unternehmen 
die Möglichkeit, sich den Schülerinnen und Schü-
lern als attraktiver Arbeitgeber zu präsentieren 
und den Kontakt zu potenziellen Nachwuchs-
kräften herzustellen. Bei den Workshops in Klein-
gruppen lernen die Jugendlichen verschiedene 
Berufsfelder wie Feinwerkmechatronik oder tech-
nisches Produktdesign kennen. Um Interesse bei 
den Schülerinnen und Schülern zu wecken, sollten 
Unternehmen und Institutionen bei der Anmel-
dung eine aussagekräftige Beschreibung ihres 

Workshops angeben und den Fokus auf den 
praktischen Teil legen, damit die Jugendlichen 
ihre Fähigkeiten besser ausprobieren können. 

Seit mittlerweile elf Jahren sind die MINT-
Rallyes ein Erfolgsprojekt im Kreis Steinfurt: 
„Die Nachfrage der Schulen und Unternehmen 
wächst stets. Die Workshops sind praxisnah und 
geben Schülerinnen und Schüler eine tolle 
 Orientierung bei der Berufs- und Studienwahl. 
Aus den geknüpften Kontakten ergeben sich 
immer viele Praktikums- und Ausbildungsplätze“, 
freut sich das zdi-Team um Gabi Wenke und  
Dr. Wiebke Wesseling.  

Für weitere Informationen oder Fragen zur 
Anmeldung ist das zdi-Zentrum per E-Mail 
(gabi.wenke@westmbh.de; wiebke.wesseling@ 
westmbh.de) oder per Telefon unter 02551/ 
69 2775 oder 02551/69 2710 zu erreichen. 
Anmeldungen von Unternehmen nach Ablauf 
der Anmeldefrist werden aus organisatorischen 
Gründen nicht mehr berücksichtigt.

AUS DEM KREIS STEINFURT

MINT-Rallyes des zdi-Zentrums Kreis Steinfurt 2026 
Anmeldungen für Unternehmen bis zum 31. Oktober möglich 

Das Erfolgsprojekt MINT-Rallye wird vom  
zdi-Zentrum Kreis Steinfurt auch 2026 fortgesetzt

Im Zentrum der MINT-Patenschaft steht ein kon-
kretes Projekt: Die Schülerinnen und Schüler ent-
wickeln gemeinsam mit den Experten von basecom 
eine professionelle Webseite für einen umgebauten 
Schulbus. Dieser soll künftig als mobiler „Making 
Place“ in der Region unterwegs sein und Kindern 
sowie Jugendlichen kreative Bildungsangebote 
von Robotik bis 3D-Druck zugänglich machen. 

„Als regional verwurzeltes Unternehmen sehen 
wir es als unseren gesellschaftlichen Auftrag an, 
junge Menschen aktiv dabei zu unterstützen, 
 digitale Kompetenzen aufzubauen“, erklärt 
 Sebastian Kroll, Teamleiter bei basecom. „Wir 
wollen nicht nur passiv auf Fachkräfte hoffen, 

sondern selbst etwas bewegen.“ Die martinum.me-
dia gUG ist ein schuleigenes Projekt, das unter-
nehmerisches Handeln praxisnah vermittelt. Die 
Zusammenarbeit mit einem etablierten IT-Unter-
nehmen wie basecom bietet ihnen nun die Chance, 
professionelle Projekt-Workflows und Webent-
wicklung aus erster Hand zu erleben. Ein erster 
gemeinsamer Workshop zum Thema Webdesign 
hat bereits stattgefunden; weitere Termine zur 
Vertiefung sind geplant. 

Für basecom, einen Spezialisten für E-Commerce 
und digitale Plattformen mit über 250 Mitarbei-
tenden, ist das Engagement mehr als nur Nach-
wuchsförderung. „Der direkte Austausch mit den 

Jugendlichen ist für beide Seiten bereichernd. 
Unsere Mitarbeitenden können Wissen weiterge-
ben und Verantwortung übernehmen“, so Kroll. 
Gleichzeitig stärke das Projekt die Sichtbarkeit 
von basecom als attraktiver Arbeitgeber in der 
Region. 

Um dieses Engagement strategisch auszubauen, 
ist basecom kürzlich dem zdi-Zentrum Kreis Stein-
furt um Gabi Wenke und Dr. Wiebke Wesseling 
beigetreten. Die MINT-Patenschaft mit der Ems-
dettener Schülerfirma ist damit ein Beispiel dafür, 
wie Wirtschaft und Bildung im Münsterland er-
folgreich Hand in Hand gehen können, um die 
digitalen Fachkräfte von morgen zu sichern. 

 

Um dem Fachkräftemangel in der IT-Branche proaktiv zu  
begegnen, hat der Osnabrücker Softwaredienstleister basecom  
eine MINT-Patenschaft mit der Schülerfirma martinum.media gUG 
des Gymnasiums Martinum in Emsdetten geschlossen.  
Die Kooperation soll Schülern praxisnahe Einblicke in digitale  
Berufsfelder ermöglichen und sie frühzeitig für technische  
Ausbildungen und Studiengänge begeistern.

Angebote an weiterführenden Schulen in Emsdetten, Greven, Ibbenbüren, Lengerich, Rheine und Steinfurt

Digitale Zukunft gestalten 
basecom engagiert sich für MINT-Nachwuchs

Unternehmen und Institutionen, die Schülerinnen 
und Schüler für MINT-Berufe und MINT-Studi-
engänge (MINT = Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Technik) begeistern möch-
ten, können auch im nächsten Jahr wieder an 
den beliebten MINT-Rallyes teilnehmen. Die 
MINT-Rallyes, bei denen Jugendliche an Work-
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Mach was 
du willst. 
Wir machen 
es leichter. 

dwl-gruppe.de

DWL Döcker und Partner mbB

Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwalt

Kardinal-Galen-Ring 50 | 48431 Rheine

Wir entwickeln Lösungen mit 

unserer umfassenden Expertise 

aus Steuerberatung, Wirtschafts-

prüfung und Rechtsberatung. 

Für Menschen und Unternehmen,  

die gemeinsam mit uns nach 

vorne wollen.

DWL.

Nah dran, weit vorn. 

241213_DWL_Anzeigen_184x252.indd   2 13.12.24   10:41



Wo können landwirtschaftliche The-
men besser besprochen werden als 
vor Ort mit den Familien auf ihren 
Höfen? Davon sind die Vertreterin-
nen und Vertreter der Landwirt-
schaft im Kreis Steinfurt sowie Land-
rat Dr. Martin Sommer und seine 
Dezernenten und Abteilungsleiter 
überzeugt. In diesem Jahr standen 
auf Einladung des WLV-Kreisverban-
des der Hof von Andreas und Tanja 
Woltering in Wettringen (Milchkühe 
und Hähnchen) sowie der Biohof 

Overesch in Steinfurt (Bullenmast, 
Legehennen, Direktvermarktung und 
Bioladen) auf dem Besichtigungs-
programm. Auf dem Milchviehbe-
trieb von Andreas und Tanja Wolte-
ring in Wettringen konnte anhand 
der baulichen Erweiterungen die 
Entwicklung des Hofes, der auf eine 
lange Geschichte zurückblicken 
kann, gut nachvollzogen werden. 
Aus arbeitswirtschaftlichen Gründen 
entschied sich Andreas Woltering 
für die Investition in einen Melk -

roboter. Die moderne Technik und 
der „Kuhkomfort“ im Boxenlaufstall 
beeindruckte die Besucher. Vor 15 
Jahren kam auf dem Hof ein zweiter 
Betriebszweig hinzu. Die Familie ent-
schloss sich, in die Hähnchenmast 
einzusteigen. Intensive Betreuung 
und stetige Tierbeobachtung, so 
Woltering, sind der Erfolgsfaktor. 
„Wir machen unseren Beruf mit Lei-
denschaft. Dabei ist uns immer 
daran gelegen, das Tierwohl zu ver-
bessern und alle Auflagen zu erfül-
len. Aber das muss auch wirtschaft-
lich darstellbar sein“, so Woltering. 
Die Sorge konnte der Landrat gut 
nachvollziehen. „Investitionen müs-
sen sich auch rechnen. Landwirte 
sind Unternehmer, sonst können 
die Betriebe nicht weiter existie-
ren.“ 

Ortswechsel. Seit 25 Jahren wirt-
schaftet der Hof Overesch in Stein-
furt nach Bioland-Richtlinien. Auf der 
Hofstelle des landwirtschaftlichen 
Betriebes werden Bullen, Hähnchen 
und Legehennen nach den vorgege-
benen Leitlinien gehalten. Rudolf 

und Monika Overesch erklärten der 
Besuchergruppe den Werdegang 
ihres Betriebes. „Als wir 2000 mit 
dem Ökolandbau begonnen haben, 
da wurden wir vielfach belächelt“, 
blickte Rudolf Overesch zurück. „Aber 
es kann gut funktionieren, das haben 
wir gezeigt.“ Über die Vermarktung 
der Eier und der selbst produzierten 
Fleischspezialitäten wurde die Direkt-
vermarktung für Overeschs immer 
bedeutender. Vor einigen Jahren 
erwarb die Familie eine zweite Hof-
stelle in der Nähe und baute das 
Haupthaus um zu einem großen Bio-
Supermarkt um. „Die Praxiseinsich-
ten, wie wir sie heute erlebt haben, 
sind ganz wichtig“, resümierte der 
Kreisverbandsvorsitzende Albert 
Rohlmann. Nur so könnten Knack-
punkte gesehen und verstanden wer-
den. „Wir schätzen den offenen Aus-
tausch mit den Landwirtsfamilien 
sehr“, betonten Landrat Dr. Martin 
Sommer und seine führenden Mitar-
beiter. „Die Landwirtschaft hat eine 
wichtige Rolle im Kreis Steinfurt und 
für den ländlichen Raum.“

Ortstermine: Landwirtschaft und Kreisverwaltung im Dialog

AirportPark FMO – optimaler Vertriebsstandort 
für global agierende Unternehmen
Tel.: +49 25 71 - 94 47 80  |  www.airportparkfmo.de
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AUS DEM KREIS STEINFURT

In den vergangenen Monaten haben 
28 Nachwuchskräfte ihre Ausbil-
dung oder ihr duales Studium bei 
der Kreisverwaltung Steinfurt erfolg-
reich abgeschlossen. Dafür nahmen 
sie nun die Glückwünsche von Dr. 

Martin Sommer (Landrat), Thomas 
Ostholthoff (Leiter des Haupt- und 
Personalamtes), Michaela Köllen-
Schmidt (Ausbildungsleiterin) und 
Anna Naber (Haupt- und Personal-
amt) entgegen. Unter den Absolven-

tinnen und Absolventen sind sieben 
Bachelor of Laws, ein Bachelor of 
Arts – Verwaltungsinformatik, eine 
Verwaltungswirtin, sechs Verwal-
tungsfachangestellte, drei Fachinfor-
matiker – Systemintegration, eine 

Bauzeichnerin, eine medizinische 
Fachangestellte, zwei Vermessungs-
techniker, zwei Straßenwärter, zwei 
Gärtner, ein Bachelor of Arts – Medi-
endesign sowie eine Brandmeister-
anwärterin. 

Erfreulich ist, dass viele der Absol-
ventinnen und Absolventen ihren 
beruflichen Weg bei der Kreisverwal-
tung fortsetzen werden. Andere 
haben bereits neue Beschäftigun-
gen aufgenommen oder möchten 
ihre Ausbildung als Grundlage für 
eine weiterführende Qualifikation 
nutzen. 

Informationen zu einer Ausbil-
dung in der Kreisverwaltung gibt es 
unter www.kreis-steinfurt.de/jobs.

Erfolgreicher Abschluss 
28 Nachwuchskräfte beendeten Ausbildung oder Studium beim Kreis Steinfurt

Dr. Martin Sommer (Landrat, 4.v.l.), Tho-
mas Ostholthoff (Leiter des Haupt- und 
Personalamtes, 3.v.r.), Michaela Köllen-
Schmidt (Ausbildungsleiterin, 2.v.l.) und 
Anna Naber (Haupt- und Personalamt, 
2.v.r.) gratulierten den 28 Nachwuchskräf-
ten zum erfolgreichen Abschluss. 
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Christian Holterhues  
Geschäftsführer,  
AirportPark FMO GmbH

LogPlaza Greven

Entdecken Sie unser 200 Hektar großes Areal, von dem bereits 75 Hektar voll-
ständig erschlossen sind. Die nächste Ausbaustufe befindet sich in der Um-
setzungsphase. Wir freuen uns über Ihr Ansiedlungsinteresse und stehen 
Ihnen für weitere Informa tionen gerne zur Verfügung. Sprechen Sie uns an!
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Optimale Verkehrsanbindung 
Zwischen Münster und Osnabrück – direkt am Flughafen FMO – befindet sich 
der moderne und zukunftsausgerichtete Gewerbepark AirportPark FMO.  
Dieser ist in Nordwestdeutschland ein bevorzugter Standort für global agie-
rende technologieorientierte Unternehmen. 

● Direkter Autobahnanschluss an die 
A1 Hamburg-Köln 

● Zahlreiche Linienflugverbindungen  
nach München und London
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Bereits zum dritten Mal fand die 
Veranstaltungsreihe „Wirtschafts-
förderung trifft Handwerk“ in Ems-
detten statt. In diesem Jahr öff-
nete das Unternehmen Elektro 
 Elfrich seine Türen für das jährli-
che Treffen, das die Wirtschaftsför-
derung Emsdetten gemeinsam mit 
Handwerksbetrieben organisiert. 

In entspannter Atmosphäre 
begrüßte Bürgermeister Oliver 
 Kellner die Gäste. Anschließend 
stellte der Technische Beigeord-
nete Martin Dörtelmann gemein-
sam mit den zuständigen Fach-
diensten den Technischen Bereich 
der Stadt Emsdetten vor. Die The-
men reichten von neuen Baugebie-
ten wie Baugebiet West und Venn-
weg Süd über die kommunale Wär-
meplanung bis hin zu Sanierungen 
öffentlicher Gebäude – etwa an 
der EMS-Halle, Stroetmanns Fabrik 

und der Kardinal-von-Galen-Schule. 
Auch Fragen zur Vergabepraxis, 
Straßenbauprojekte und das Bau-
stellenmanagement standen im 
Fokus. 

Nach dem offiziellen Teil blieb 
Zeit für persönliche Gespräche und 
Austausch. Bei Grillwurst und 
Getränken nutzten die Teilnehmen-
den die Gelegenheit, Kontakte zu 
pflegen und neue Impulse für die 
Zusammenarbeit zwischen Hand-
werk und Stadt mitzunehmen. 
Außerdem führten die Geschäfts-
führer Manuel und Ludger Westers 
durch die Räumlichkeiten von Elek-
tro Elfrich. Für zusätzliche Sichtbar-
keit sorgte die junge Agentur 
makevisions – Kreative Film- & 
Fotoproduktion, die den Abend fil-
misch begleitete und sich auf 
Imagefilme und Werbevideos für 
den regionalen Mittelstand spezia-

lisiert hat. Die Reihe „Wirtschaftsför-
derung trifft Handwerk“ soll auch in 
den kommenden Jahren fortgeführt 
werden und bietet Handwerksbetrie-
ben eine wertvolle Plattform, um 

sich zu präsentieren, direkt mit der 
Stadtverwaltung ins Gespräch zu 
kommen und sich untereinander zu 
vernetzen.

Elektro Elfrich Gastgeber des dritten  
„Wirtschaftsförderung trifft Handwerk“ in Emsdetten

Geschäftsführer Manuel Westers hieß die Gäste im  
Namen der Geschäftsführung von Elektro Elfrich willkommen.

Eine gelungene Berufsorientierung ist eine ent-
scheidende Bildungssäule der Realschule Wett-
ringen. Getreu dem Leitgedanken von Schulleite-
rin Melanie Gerke „Wenn ich liebe, was ich tue, 
gehe ich zufrieden und gesund durchs Arbeitsle-
ben“ baut das Schulkollegium das Konzept der 
frühen beruflichen Bildung mit einer wachsenden 
Anzahl motivierter Kooperationspartner stetig 
weiter aus. In Zusammenarbeit mit rund 30 
Betrieben aus Wettringen, Neuenkirchen, Och-
trup, Rheine und Münster und den tatkräftigen 
Ehrenamtlichen des Fördervereins nahmen nun 
die Achtklässlerinnen und Achtklässler der 
Schule zum ersten Mal an den sogenannten 
„Zukunftstagen“ teil, die aus zweitägigen Kurz-
Praktika bei lokalen Unternehmen unterschied-
lichster Branchen bestanden. Handwerk und 
Industrie waren ebenso vertreten wie kaufmän-
nische Berufe, öffentlicher Dienst und Jobs in 
den Bereichen Recht, Soziales und Gesund-
heitswesen. „Wir wollen bewusst andere Wege 
gehen und unseren Lernpartnerinnen und Lern-
partnern früh mehr Praxisnähe bieten. Sie sollen 
– nach Besuchen am Arbeitsplatz der Eltern in 

Klasse 5 und 6 – erste praktische Einblicke in 
echte Arbeitsfelder bekommen und gleichzeitig 
ihre Eigenverantwortung im Berufswahlprozess 
stärken und sich in der Vielzahl der Möglichkei-
ten besser orientieren“, so Heike Naczenski, 
berufsorientierungsbeauftragte Lehrkraft, die 
treibenden Gedanken hinter dem Projekt 
„Zukunftstage“, das nach dem erfolgreichen Start 
fest im Schulprogramm verankert werden soll. 
„Wir möchten den Unternehmen die Gelegenheit 
geben, potenzielle Auszubildende aus der direk-
ten Umgebung frühzeitig kennenzulernen und 
als aktiver Partner der Schule durch Engagement 
in der Nachwuchsförderung sichtbar zu sein.“ 
Damit die praktische Erfahrung und der unkom-
plizierte Austausch dabei auch tatsächlich im 
Vordergrund stehen, lief der Auswahlprozess über 
eine eigens entwickelte digitale Plattform, die Fir-
men und Jugendliche zusammenbringt. Nach 
dem Testlauf sind sich Schule, Arbeitgeber und 
Förderverein einig: Die Zukunftstage haben 
Zukunft! „Es war uns eine Freude, bei der Berufs-
orientierung zu unterstützen und unser Wissen 
weiterzugeben. […] Wir freuen uns auf viele wei-

tere Projekte in der Zukunft“, postete etwa der 
Fliesenfachbetrieb Fehlker und Berning, während 
Claus Beike, Geschäftsführer der Ing. Hagemann 
GmbH formulierte: „Aus Hagemanns Sicht waren 
die Zukunftstage 2025 ein voller Erfolg. Gerne 
wieder!“. 

Die Realschule Wettringen und der Förderver-
ein freuen sich auf weitere interessierte Unter-
nehmen aus Wettringen und Umgebung, die sich 
ebenfalls vorstellen können, regelmäßig Berufs-
orientierungsprojekte und Kurzpraktika mit der 
Schule durchzuführen.  

Kontakt: berufsorientierung@realschule-wett-
ringen.de

Einblicke in viele Berufsfelder 
Erste „Zukunftstage“ der Realschule Wettringen
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Im Mittelpunkt standen die Grundlagen und Neue-
rungen im elektrischen und nicht-elektrischen 
 Explosionsschutz. Besonderes Augenmerk galt 
den Prüfungen nach der Instandsetzung von explo -
sionsgeschützten Antrieben – ein Thema, das in 
der industriellen Praxis enorme Bedeutung hat. 

Solche Motoren werden hauptsächlich in ex-
plosiven Bereichen eingesetzt, wie z. B. in Raffi-
nerien, Chemie-Betrieben, in der Papier- und Holz-
industrie. Offensichtlich, dass die Instandsetzung 
von Antrieben mit Ex-d (druckfeste Kapselung) 
und Ex-e (erhöhte Sicherheit) tiefgehendes Know-
how in Konstruktion, Materialien und Montage-
verfahren erfordert. 

Schon kleinste Abweichungen bei Passungen 
oder Dichtungssystemen können den Explosions-
schutz gefährden.  

Gleichzeitig müssen Techniker eine Vielzahl 
unterschiedlicher Normen, Prüfverfahren und 
 Dokumentationspflichten sicher beherrschen. Ins-
besondere der Schutz von Menschenleben ist hier-
bei maßgebend. Fehlerhafte Reparaturen könnten 
Explosionen auslösen und gravierende Personen-

AUS DEM KREIS STEINFURT

Fachwissen, Praxisnähe und ein reger Austausch prägten  
die 3-tägige Tagung des Zentralverbands der Elektrohandwerke 
(ZVEH), zu der rund 40 Experten aus ganz Deutschland  
angereist waren. Gastgeber war die Clemens Lammers GmbH & Co. 
KG in Rheine. Das Familienunternehmen öffnete seine Tore  
für eine praxisnahe Werksführung und bot tiefgehende Einblicke  
in moderne Produktionsprozesse.

Fachleute diskutieren Zukunft 
des Explosionsschutzes in Rheine

Martin Mientus (Geschäftsführer Technik) bei 
der praxisnahen Werksführung. Er erläuterte 
Herausforderungen und Lösungen bei der 
Instandsetzung von Ex-d- und Ex-e-Motoren, 
anhand konkreter Praxis-Beispiele.

v Die erste Gruppe Experten  
der Tagung vor dem hoch -
modernen vollautomatischen 
Regalsystem der Firma  
Lammers.

m Die zweite Gruppe Experten  
der Tagung

Cedric Jürgens erklärte die Abläufe bei  
der Reparatur und Prüfung von Ex-Motoren.

schäden verursachen. Spannend wurde es beim 
Erfahrungsaustausch: Anhand konkreter Praxis-
beispiele diskutierten die Teilnehmenden Heraus-
forderungen und Lösungen bei der Instandsetzung 
von Ex-d- und Ex-e-Motoren, die Umsetzung von 
ATEX-Vorgaben sowie Methoden zur Risikomini-
mierung in explosionsgefährdeten Bereichen. 
Auch Strategien zur Steigerung der Anlagenzu-
verlässigkeit und die Bewertung von Altgeräten 
in Hinblick auf Zündgefahren fanden große Be-
achtung. 

Die Tagung bot nicht nur tiefgehende Einblicke 
in aktuelle Entwicklungen, sondern stärkte auch 
das Netzwerk der Fachleute – ein Gewinn für alle, 
die sich der Sicherheit und Effizienz industrieller 
Prozesse verschrieben haben. 

Martin Mientus, technischer Geschäftsführer 
Clemens Lammers: „Die steigenden Anforderungen 
an die Reparatur von ex-geschützten Antrieben 
machen den regelmäßigen Austausch so wichtig 
und wertvoll. Das sich so viele Kollegen aus dem 
gesamten Bundesgebiet bei uns getroffen haben, 
ehrt und freut uns ungemein.“
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Das Ziel des Projekts: Jugendliche 
sollen erfahren, dass sie Probleme 
in ihrem eigenen Umfeld nicht nur 
wahrnehmen, sondern auch selbst 
aktiv angehen können. Mit praxis-
nahen Methoden zur Ideenentwick-
lung erhalten sie Werkzeuge, die sie 
befähigen, vom Denken ins Handeln 
zu kommen. Gleichzeitig soll das Be-
wusstsein gestärkt werden, dass eine 
Unternehmensgründung auch für 
sie eine realistische berufliche Option 
sein kann. 

Die Schülerinnen und Schüler ar-
beiteten engagiert mit – und entwi-
ckelten innerhalb weniger Stunden 
eigene nachhaltige Geschäftsmo-
delle. Dazu gehörten unter ande-
rem: 
y Eine Powerbank, die sich durch 

Körperbewegung selbst auflädt – 
praktisch für unterwegs und ein 
Beitrag zur Energiewende. 

y „Lernen, was zählt“ – ein neues 
Lernkonzept für Schulen, das stär-
ker auf alltagsrelevante Kompe-
tenzen setzt. 

y Mischtankdeckel für Zweitaktmo-
toren: ein praktisches Gadget, mit 
dem Öl beim Rollerfahren sparsa-
mer und leichter eingefüllt werden 
kann. 
Begleitet wurde der Workshop von 

Linda Kröger, aktives Mitglied der 
Wirtschaftsjunioren und selbst -
ständig im Bereich IT-Projektmanage-
ment und Organisationsentwicklung 
sowie Jonas Weitzel, Leistungssport-
ler, Vorstandsmitglied des Social Im-
pact e. V. Münster und Student im 
Studiengang Nachhaltige Transfor-
mationsgestaltung. 

Beide gaben wertvolle Impulse, 
standen den Jugendlichen beratend 
zur Seite und sorgten dafür, dass die 
Teams ihre Ideen strukturiert und 
selbstbewusst pitchen konnten. 

 
Nächste Schritte 
Für die Organisatoren ist der Auftakt 
ein voller Erfolg: „Die Schülerinnen 
und Schüler haben gezeigt, wie viel 
Kreativität und Problemlösungskom-
petenz in ihnen steckt. Das macht 
Lust auf die nächsten Workshops im 
Kreis Steinfurt“, so Projektkoordina-
torin Carolin Möllenbeck. 

Insgesamt sollen im Projektverlauf 
rund 25 Klassen oder Kurse an den 
Workshops teilnehmen und eigene 
Ideen entwickeln. 

Am Ende des Schuljahres steht 
eine Veranstaltung an, zu der alle 
teilnehmenden Jugendlichen, ihre 
Lehrkräfte, die insgesamt 24 Traine-
rinnen und Trainer sowie die regio-
nale Wirtschaft eingeladen sind – 
darunter auch Start-ups, die mit ihren 
Geschäftsmodellen selbst gesell-
schaftliche Herausforderungen an-
packen. 

 
Aufruf an  
weitere Schulen 
Alle weiterführenden Schulen im 
Kreis Steinfurt sind eingeladen, sich 
an dem Projekt zu beteiligen. „Schul-
leitungen und Lehrkräfte, die Inte-
resse haben, können sich jederzeit 
bei mir melden“, erklärt Carolin  
Möllenbeck. Die Teilnahme ist für 
Schulen kostenlos und beansprucht 
einen Vormittag (5 Stunden). Noch 
sind einige Workshopplätze frei. 

 

Hintergrund 
„Zukunft unternehmen!“ ist ein LEA-
DER-Projekt, das Jugendliche ab 
Klasse 9 für Social Entrepreneurship 
sensibilisieren möchte – also für die 
Verbindung von wirtschaftlichem 
Denken mit gesellschaftlicher Ver-
antwortung. Ziel ist es, wichtige 
Kompetenzen wie Eigeninitiative, 
Kreativität, Teamarbeit und unter-

nehmerisches Denken zu fördern. 
Umgesetzt wird das Projekt von der 
Wirtschaftsförderungs- und Entwick-
lungsgesellschaft Steinfurt (WESt) 
in Kooperation mit Lernen fördern 
e. V. und der Kreissparkasse Steinfurt. 
Finanziert wird es zu einem großen 
Teil aus dem EU-Förderprogramm 
LEADER.

Von Powerbanks, die aus Körperbewegung Strom tanken  
bis hin zu neuen Lernkonzepten für mentale Gesundheit und  
all das, was man nach der Schule sonst noch braucht:  
Am 23. September war es so weit. Mit einem Workshop an  
den Technischen Schulen Steinfurt startete das neue  
LEADER-Projekt „Zukunft unternehmen!“ offiziell in die Praxis.  
23 Schülerinnen und Schüler des 11. Jahrgangs setzten sich 
einen Vormittag lang intensiv mit der Frage auseinander,  
wie sich gesellschaftliche Herausforderungen mit innovativen 
Geschäftsideen lösen lassen.

Linda Kröger (Mitglied der Wirschaftsjunioren und selbstständig)  
und Jonas Weitzel (Leistungssportler, Student und Vorstandsmitglied  
des Social Impact e.V.) begleiteten den Workshop.

Gelungener Auftakt für 
„Zukunft unternehmen!“ 



Resilienz bedeutet nicht nur, Risiken 
abzufedern, sondern vor allem, Chan-
cen frühzeitig zu erkennen und aktiv 
zu nutzen. Die Ergebnisse des WiReSt-
Projekts sind direkt anwendbare 
Werkzeuge und Handlungsempfeh-
lungen. Diese bündeln wissenschaft-
liche Erkenntnisse und praktische 
Erfahrungen, schaffen Orientierung 
und eröffnen Perspektiven für eine 
widerstandsfähige und zukunfts -
sichere Wirtschaft. Somit unterstützt 
das WiReSt-Projekt auch weiterhin 
Unternehmen und das gesamte Öko-
system dabei, den Mut zum ersten 
Schritt zu finden und Strategien er-
folgreich in die Praxis umzusetzen. 

 
Frühwarnsystem  
erfolgreich im Einsatz 
Im Zentrum von WiReSt stand die 
Entwicklung eines digitalen Früh-
warnsystems, das Unternehmen da-
bei unterstützt, Risiken und Belas-
tungen frühzeitig zu erkennen. Ge-
meinsam mit Pilotanwendern aus 
der Region wurde das System getes-
tet und erfolgreich in die Praxis über-
führt. Inzwischen haben einige Pilot -
anwender das Tool bereits in ihre 
 eigene IT-Infrastruktur eingebaut. 
Die Rückmeldungen der beteiligten 

Unternehmen zeigen: Durch die In-
tegration der neuen Tools lassen sich 
Risiken strukturierter erfassen, Hand-
lungsspielräume schneller identifi-
zieren und Entscheidungsprozesse 
robuster gestalten. Als Open-Sour-
ce-Lösung steht das Tool nun allen 
interessierten Unternehmen zur Ver-
fügung. Über die Internetseite  
www.westmbh.de/wirest sind sowohl 
die Aufbau- und Nutzungsanleitung 
als auch der Link zum GitHub-Repo-
sitory verfügbar.  

Niederschwelliger kommt derweil 
das interaktive Analyse-Dashboard 
daher, welches direkt auf der WiReSt-
Seite einsatzbereit ist. Als Einstiegs-
lösung gibt es dem Nutzenden einen 
ersten Überblick: Globale Ereignis-
daten werden automatisiert aggre-
giert, aufbereitet und georeferenziert 
visualisiert. 

 
Der WiReSt-Guide: Kompak-
tes Wissen für die Praxis   
Ein sichtbares Ergebnis des Projekts 
ist der WiReSt-Guide. Als kompakte 
Einführung in die sechs Handlungs-
felder (Digitalisierung, Lieferanten- 
und Risikomanagement, Regionale 
und Globale Lieferketten, Innovati-
onsmanagement) mit 5-Punkte-

fügung. Das überregionale Interesse 
an den Ergebnissen zeigt sich auch 
daran, dass WiReSt ausgewählt wur-
de, seine Erkenntnisse beim Praxis-
forum „Nachhaltigkeit & Transfor-
mation – Wirtschaftsförderung als 
Mitgestalterin einer resilienteren 
Wirtschaft“ im Rahmen des Forums 
deutscher Wirtschaftsförderungen 
am 10. November 2025 in Frankfurt 
vorzustellen. In einem Fachvortrag 
mit dem Titel „Lieferkettenresilienz 
– ein Schlüssel zum Erfolg in einer 
volatilen Welt“ werden die Ergebnisse 
des Projekts einem bundesweiten 
Fachpublikum präsentiert. 

 
Beitrag zur  
Zukunftsfähigkeit 
Damit leistet WiReSt nicht nur einen 
wichtigen Beitrag zur Zukunftsfä-
higkeit des Kreises Steinfurt als star-
ker Wirtschaftsstandort, sondern lie-
fert auch Impulse für Wirtschafts-
förderungen und Unternehmen bun-
desweit, die ihre Wettbewerbsfähig-
keit durch Resilienzstrategien sichern 
möchten.  
Das Vorhaben „WiReSt“ wird inner-
halb des Programms Region gestal-
ten des Bundesministeriums für Woh-
nen, Stadtentwicklung und Bauwe-
sen in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesinstitut für Bau-,Stadt- und 
Raumforschung gefördert.
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Zum 30. September 2025 endete offiziell das Projekt 
„Wirtschaftliche Resilienz im Kreis Steinfurt (WiReSt)“.  
Im Fokus stand die Lieferkettenresilienz. Ziel des Gemein-
schaftsprojekts der WESt mbh und der FH Münster war 
es, Unternehmen im Kreis Steinfurt fit zu machen für  
die wachsenden Unsicherheiten und komplexen Heraus-
forderungen globaler und regionaler Märkte.

Mut zum ersten Schritt!  
Erfolgreicher Projektabschluss WiReSt

WESt-Projektkoordinatorin Mechthild Leiwering-Hillers  
stand in einer Gesprächsrunde und gemeinsam mit FH-Doktorand  

Janis Purk Rede und Antwort zu den Projektergebnissen. 
Mechthild Leiwering-Hillers 

präsentiert den  
WiReSt-Guide der WESt.

 Plänen, Key Findings & Links richtet 
er sich insbesondere an die Unter-
nehmenspraxis. Er bietet wertvolle 
Orientierung für Betriebe jeder Größe.  

Zur Vertiefung und für weitere In-
teressengruppen aus Wirtschaftsför-
derung und Wissenschaft bietet sich 
das umfassende WiReSt-Strategie-
dokument an. Abgerundet wird das 
Angebot durch Quick-Checks zur 
Resilienzbewertung und die Regio-
nalanalyse (incl. Methodikanleitung) 
zur Unterstützung der Transparenz.  

 
Projektabschluss in Berlin 
Der offizielle Abschluss des Projekts 
fand in Berlin statt, wo die Ergeb-
nisse im Rahmen einer Fachtagung 
im Bundesamt für Bauwesen und 
Raumordnung vorgestellt wurden. 
Die entwickelten Tools fanden breite 
Beachtung und wurden von den Teil-
nehmenden mit großer Anerkennung 
gewürdigt.  

 
Überregionaler  
Vorbildcharakter 
Mit WiReSt konnte gezeigt werden, 
wie Unternehmen durch gezielte 
Maßnahmen ihre Resilienz gegen-
über Krisen erhöhen. Die Erfahrun-
gen und Werkzeuge aus dem Projekt 
stehen nun nicht nur der gesamten 
regionalen Wirtschaft, sondern auch 
darüber hinaus als Vorbild zur Ver-
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AUS DEM KREIS STEINFURT

Im Rahmen seiner zweiten Vor-
standssitzung in diesem Jahr hat der 
Verein energieland2050 über die 
Aufnahme neuer Mitglieder ent-
schieden. Unter der Sitzungsleitung 
des stellvertretenden Vorsitzenden 
Frank Tischner, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Kreishandwerkerschaft Stein-
furt Warendorf, wurden neun Mit-
glieder neu in den Verein aufgenom-
men, darunter die Bürgerwind 
Wilmsberg GmbH & Co. KG (Stein-
furt-Borghorst), 33 Green Energy 
GmbH (Ibbenbüren), JB Heizung 
Elektro Sanitär GmbH (Ibbenbüren), 
Bürgerwind Entrup GbR (Alten-
berge), MB-Einblasdämmung (Quen-
dorf, Landkreis Grafschaft Bent-
heim), Niemeier Steuerberatung 
(Neuenkirchen), Energieberatung 
Norbert Kortemeyer (Ibbenbüren) 
und Hille energiesysteme GmbH & 
Co. KG (Horstmar). 

Damit wächst das energie-
land2050-Netzwerk auf rund  

180 Mitglieder an. „Wir freuen uns 
über die weiterhin steigende Ten-
denz bei unseren Mitgliedszahlen. 
Dies macht deutlich, dass trotz 
herausfordernder Rahmenbedingun-
gen im Bereich Klimaschutz unsere 
Angebote auf großes Interesse sto-
ßen. Wir freuen uns auf die neuen 
Impulse und Themen, die die neuen 
Mitglieder mitbringen“, resümiert 

Geschäftsführerin Silke Wesselmann. 
Der gemeinnützige Verein energie-
land2050 ist die zentrale Anlauf-
stelle für die Themenfelder Klima-
schutz und Nachhaltigkeit im Kreis 
Steinfurt. Er unterstützt den Kreis 
bei seinem großen Ziel, die Klima-
neutralität bis 2040 zu erreichen. 
Neben regionalen Unternehmen 
sind auch der Kreis Steinfurt selbst, 

die 24 kreisangehörigen Städte und 
Gemeinden, die regionalen Banken, 
wissenschaftliche Einrichtungen und 
zivilgesellschaftliche Akteurinnen 
und Akteure im Verein aktiv. 

Weitere Informationen, unter 
anderem zur Mitgliedschaft im Ver-
ein und zu den Angeboten, sind zu 
finden unter 
www.energieland2050.de/verein.

Das energieland2050-Netzwerk wächst weiter 

Vorstand beschließt Aufnahme neuer Mitglieder 

Entwicklungen und Projekte rund 
um Mobilität und Verkehr haben 
einen großen Einfluss auf den Alltag 
der Bürgerinnen und Bürger und 
erfordern eine regionale Vernetzung 
unterschiedlicher Partner. Das hat 
die 5. Mobilitätskonferenz des Krei-
ses Steinfurt verdeutlicht, die wich-
tige Impulse und Perspektiven der 
Mobilitätsentwicklung in der Region 
offenbarte. Die Konferenz stieß auf 
ein gewohnt großes Interesse und 
wurde von rund 80 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern aus dem Kreis 
Steinfurt sowie aus Städten und 
Kreisen der Region verfolgt. Bürger-
meister, kommunale Mobilitätsbe-
auftragte, Vertreterinnen und Vertre-
ter der Politik und regionaler Ver-
kehrsunternehmen sowie Interes-
sensvertretungen aus dem Mobili-
tätsbereich hörten im Steinfurter 
Kreishaus spannende Vorträge und 
nutzten die Gelegenheit für einen 
offenen Austausch zu potenziellen 
Mobilitätsstrategien und Möglich-
keiten der Zusammenarbeit. 

Landrat Dr. Martin Sommer hob 
in seiner Begrüßung die positiven 
Entwicklungen seit der ersten Mobi-
litätskonferenz des Kreises Steinfurt 
im Jahr 2021 hervor: „In diesen fünf 
Jahren haben wir gemeinsam viel 
bewegt: Wir haben neue Projekte 
angestoßen, Ideen weiterentwickelt 

und die Mobilität in unserer Region 
nachhaltiger gestaltet. Die Triangel 
als beliebte Radverkehrsroute oder 
die kontinuierliche Weiterentwick-
lung unseres ÖPNV-Angebots sind 
nur zwei der zahlreichen Beispiele 
für unseren erfolgreichen Weg.“ 
Moderator und Kreisbaudezernent 

Carsten Rehers führte die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer durch das 
vielfältige Programm. Vorträge zu 
Maßnahmen für die fußgänger- und 
fahrradfreundliche Gestaltung von 
Städten und Gemeinden oder zu 
Kommunikationsstrategien im 
Bereich der Mobilität wurden durch 
Berichte zu aktuellen Mobilitätspro-
jekten in Steinfurt, Rheine und Nord-
kirchen ergänzt. Auch ein Rückblick 
auf die positive Entwicklung der Bür-
gerbusse im Kreis Steinfurt sowie 
die kommunale Unterstützung zum 
Aufbau einer öffentlichen Ladeinfra-
struktur standen bei der Konferenz 
im Fokus. Nach dem offiziellen Teil 
hatten die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer die Möglichkeit, sich über 
die gewonnenen Impulse und über 
Themen rund um Mobilität und Ver-
kehr auszutauschen. Das große Inte-
resse und die engagierten Diskussio-
nen bestätigten, dass die Mobilitäts-
konferenz des Kreises Steinfurt ein 
erfolgreiches Format zur Unterstüt-
zung der Mobilitätswende ist.

Regionale Mobilitätsgestaltung  
5. Mobilitätskonferenz im Steinfurter Kreishaus mit Vorträgen und Diskussion

Die Mobilitätskonferenz 2025 im Steinfurter Kreishaus bot viele Informationen,  
interessante Vorträge und einen gewinnbringenden Austausch zwischen  
den rund 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmern.

Der geschäftsführende Vorstand und die Geschäftsführung des energieland2050 e.V. begrüßen die neuen Mitglieder.
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Die Energiewende braucht innovative Ideen – und 
Menschen, die sie umsetzen. Genau darum ging 
es bei der jüngsten Informationsveranstaltung 
der UKB Energie GmbH & Co. KG, die Anfang 
September an der Dornierstraße in Steinfurt statt-
fand. Gemeinsam mit dem Speicherexperten 
RCT Power erhielten interessierte Besucherinnen 
und Besucher spannende Einblicke in die Welt 
moderner Energiespeicherung. 

Im Mittelpunkt stand die Frage, wie leistungs-
fähige Speicherlösungen dazu beitragen können, 
Strom aus erneuerbaren Quellen effizient zu nut-
zen und die eigene Energieversorgung unabhän-
giger zu gestalten. Jens Brandes, Experte von RCT 
Power, stellte dem Publikum das Unternehmen 

sowie die aktuellen Produktinnovationen vor. In 
einer praxisnahen Präsentation erläuterte er, wie 
sich private und gewerbliche Anwender durch 
intelligente Batteriesysteme optimal für die 
Zukunft rüsten können. 

Ein besonderes Highlight der Veranstaltung 
war der Großspeicher auf dem Firmengelände 
der UKB Energie GmbH & Co. KG. Hier konnten 
die Gäste hautnah erleben, wie Energiespeicher 
in der Praxis funktionieren und welchen Beitrag 
sie zur Netzstabilität und zur Eigenverbrauchsop-
timierung leisten. Zahlreiche Fragen zu Technik, 
Dimensionierung und Integration in bestehende 
Anlagen wurden direkt vor Ort beantwortet. 
Zudem informierten die Fachleute über aktuelle 

Förderprogramme, die den Umstieg auf 
nachhaltige Speicherlösungen wirt-
schaftlich attraktiv machen. 

„Das große Interesse zeigt uns, dass 
der Wunsch nach umweltfreundlicher, 
zukunftssicherer Energieversorgung 
wächst“, betonte die Geschäftsführung 
der UKB Energie GmbH & Co. KG. „Wir 
freuen uns über den offenen Dialog 
mit allen, die die Energiewende aktiv 
mitgestalten möchten.“ Mit dem positi-
ven Feedback der Teilnehmenden im 
Rücken plant die UKB Energie GmbH 
& Co. KG bereits die nächste Veranstal-
tung, um weiterhin praxisnahes Wissen 
rund um Photovoltaik, Speichertechno-
logien und innovative Energiekonzepte 
zu vermitteln. Ziel bleibt es, Unterneh-
men wie Privatkunden dabei zu unter-
stützen, nachhaltige Lösungen erfolg-
reich in die Tat umzusetzen.

Einblicke in die Welt moderner  
Energiespeicherung 
Infoveranstaltung der UKB Energie GmbH & Co. KG in Steinfurt

Unsere Gäste erwartet eine familiäre Atmosphäre 
mit professionellem Service und einer hoch gelob -
ten Küche. Durch die Erweiterung stehen heute 
mehrere moderne Tagungsräume mit eigenen  
Foyers zur Verfügung. Das Tagungshotel liegt ruhig 
und ländlich, ist aber verkehrstechnisch sehr gut 
zu erreichen.

• 100 Zimmer mit 195 Betten 
• Tagungsräume mit modernster Tagungstechnik 
• großzügiger Wellness- und Spa-Bereich auf  

700 m2 Fläche mit Schwimmbad, Sauna, 
Dampfbad, Sanarium und Fitness-Bereich 

• Gartenterrasse mit Blick auf Billerbeck 
• idyllischer Park mit großem Wildgehege

     Wenn Tagen, 
        dann  
Weissenburg!

Familie Niehoff 
Gantweg 18 · 48727 Billerbeck 
Tel. (02543) 75-0 
Fax (02543) 75275

www.hotel-weissenburg.de

Dr. Jürgen Schmidberger wird neuer Geschäftsfüh-
rer in der Unternehmensgruppe der Stadtwerke 
Tecklenburger Land. Die Gesellschafterversamm-
lung hat ihn zum 1. Oktober 2025 zum haupt-
amtlichen Geschäftsführer der Netzgesellschaft 
SWTE Netz GmbH & Co. KG sowie zum Geschäfts-
führer der Holding-Gesellschaft Stadtwerke Teck-
lenburger Land GmbH & Co. KG bestellt.  

Mit Dr. Jürgen Schmidberger (63) übernimmt 
ein ausgewiesener Experte der Energiebranche 
Verantwortung im Stadtwerk der sieben Kommu-
nen Hörstel, Hopsten, Ibbenbüren, Lotte, Mettin-
gen, Recke und Westerkappeln. Er war unter 
anderem Vorstand bei der GASAG Berliner  
Gaswerke AG in Berlin sowie bei der Vattenfall 

Europe AG. Zuvor war er als selbstständiger Bera-
ter in der Energiewirtschaft und assoziierter Part-
ner des führenden Beratungsunternehmens BET 
aus Aachen tätig.  

Die Gesellschafterversammlung der Stadtwerke 
Tecklenburger Land hat während ihrer jüngsten 
Sitzung auch über die zukünftige Geschäftsfüh-
rung der Stadtwerke-Tochtergesellschaften SWTE 
Kommunal GmbH & Co. KG und SWTE Innovation 
GmbH & Co. KG entschieden. Sie werden fortan 
von Michael Bußmann, Ulrich Freese und Juliette 
Große Gehling geführt. Die drei verantworten  
als Bereichsleitungen den Technischen, bzw.  
Kaufmännischen und Zentralbereich der SWTE 
Netz.  

Energieexperte zum  
Interims-Manager berufen 



Das Geschäftsjahr 2024/25  
(01. April 2024 bis 31. März 2025) 
der Schmitz Cargobull AG war 
geprägt von einem herausfordern-
den Marktumfeld mit anhaltender 
Investitionszurückhaltung, Über -
kapazitäten und steigendem Kosten- 
und Regulierungsdruck. Infolge die-
ser Rahmenbedingungen sank die 

Produktionsmenge um rund 6,5 Pro-
zent auf 42.353 Einheiten (Vorjahr: 
45.340 Einheiten). Trotz rückläufi-
ger Absatzzahlen konnte Schmitz 
Cargobull mit rund 6400 Mitarbei-
tern seinen Marktanteil im schrump-
fenden europäischen Trailer-Gesamt-
markt auf 25 Prozent ausbauen und 
behauptet damit seine Position als 

unangefochtener Marktführer im 
europäischen Trailer-Geschäft.  

Aufgrund des Absatzrückgangs 
sank der Umsatz im Vergleich zum 
Vorjahr um 10,2 Prozent auf rund 
2,16 Milliarden Euro. Das Konzerner-
gebnis wurde durch gestiegene Kos-
ten für Energie, Personal und regula-
torische Anforderungen deutlich 
belastet und lag bei rund einer Mil-
lion Euro. „Trotz des erheblichen 
wirtschaftlichen Drucks haben wir 
gezielt in Maßnahmen zur Steige-
rung der Produktivität sowie in For-
schung und Entwicklung investiert. 
Unser Ziel ist es, unseren Kunden 
zuverlässige und wirtschaftliche 
Transportlösungen bereitzustellen, 
die ihnen helfen, profitabel zu wirt-
schaften“, erklärt Andreas Schmitz, 
Vorstandsvorsitzender der Schmitz 
Cargobull AG.  Schmitz Cargobull 
hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 
über 73 Mio. Euro in die Produktent-
wicklung, ins Produktionsnetzwerk 
sowie in Digitalisierung, Automati-
sierung und Nachhaltigkeit inves-
tiert. Über 50 Mio. Euro fließen in 
den kommenden Jahren in den Aus-
bau der Produktionskapazitäten für 
Kühlauflieger und Kofferfahrzeuge 
am Standort Vreden. Herzstück ist 
eine neue Fertigungshalle mit 
modernster Technologie und auto-

matisierten Prozessen, die eine 
Steigerung der Kapazität auf 40 
Kühlfahrzeuge pro Schicht ermög-
licht. Gleichzeitig sinkt die Taktzeit 
pro Trailer von 15 auf 10 Minuten – 
ein Effizienzgewinn von rund einem 
Drittel. Zusätzlich werden rund 13 
Mio. Euro in die Modernisierung des 
Schäumwerks investiert.  

 
Veränderung im Vorstand  
und im Aufsichtsrat  
Ralph Kleideiter wurde zum 
01.04.2025 als neuer Vorstand Ver-
trieb (CSO) in den Vorstand berufen. 
Das Ressort hat er bereits seit 
August 2024 interimsmäßig 
geführt. Das Vorstandsmandat für 
Marnix Lannoije, verantwortlich für 
Forschung & Entwicklung (CTO), 
wurde mit Ende des Geschäftsjahres 
2024/25 vorzeitig für weitere fünf 
Jahre verlängert. Lannoije war unter 
anderem aktiv an den Akquisitionen 
von Van Hool und dem spanischen 
Telematikspezialisten AGS, Atlantis 
Global System, beteiligt.  

Im Aufsichtsrat wurde Bernhard 
Schmitz zum 24. September 2024 
als neues Mitglied begrüßt. Schmitz 
ist Shareholder und Mitglied im 
Familienrat von Schmitz Cargobull 
und ein ausgewiesener Branchen-
kenner.  

Resilient und zukunftsorientiert   
Marktanteil in Europa auf 25 Prozent ausgebaut 
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Vorstand Schmitz Cargobull (v.l. Marnix Lannoije (CTO), Andreas Busacker (CFO),  
Andreas Schmitz (CEO), Ralph Kleideiter (CSO), Dr. Günter Schweitzer (COO)

Wie wird eine Website bei Google 
sichtbar? Diese Frage steht im Mit-
telpunkt einer kostenfreien Infover-
anstaltung am Donnerstag, 13. No -
vember 2025, von 17 bis 19 Uhr im 
R(h)eines Event (Hafenbahn 8, 
48431 Rheine). Eingeladen sind 
Marketingverantwortliche sowie wei-
tere interessierte Vertreter regiona-
ler Unternehmen aus dem Kreis 
Steinfurt. Veranstalter ist die Wirt-
schaftsförderungs- und Entwick-
lungsgesellschaft Steinfurt mbH 
(WESt). 

Google ist ein wesentlicher Mar-
keting- und Vertriebskanal, doch 
einfach nur eine Website zu erstel-
len reicht nicht aus. Suchmaschi-
nen haben spezifische Anforderun-
gen, die beachtet werden müssen, 

damit die Website von potenziellen 
Neukunden gefunden wird.  

Der erfahrene SEO-Experte Mar-
kus Hövener, Gründer der Online-
Performance-Agentur Bloofusion 
Germany GmbH, gibt in seinem 
interaktiven Vortrag praxisnahe Ein-
blicke in Chancen und Herausforde-
rungen von SEO. Anhand konkreter 
Beispiele erläutert er die wichtigsten 
Erfolgsfaktoren und beantwortet 
Fragen der Teilnehmenden. Zudem 
besteht die Möglichkeit, eigene 
Websites vorab einzureichen, die im 
Rahmen des Vortrags besprochen 
werden.  

Die Teilnahme ist kostenfrei,  
eine Anmeldung ist noch bis zum 
10. November möglich unter: 
www.westmbh.de/seo-2025. 

Suchmaschinenoptimierung (SEO) verstehen 
Infoveranstaltung am 13. November 2025 in Rheine mit Markus Hövener





„Sie sind der beste Beweis dafür, dass Ausbildung 
Zukunft schafft“, unterstrich Frank Feldmann, 
stellvertretender Vorsitzender im IHK-Regional-
ausschuss für den Kreis Steinfurt, bei der Übergabe 
der IHK-Urkunden. Denn, wie Landrat Dr. Martin 
Sommer ergänzte: „Der Kreis Steinfurt braucht 
junge Menschen wie Sie, die Verantwortung  
übernehmen und mit ihrem Können Vorbild für 
andere sind. Darauf können Sie stolz sein.“ Die 
Spitzenleistungen seien „ein starkes Signal für 
die Region“. 

 Wie außergewöhnlich die Ergebnisse sind, ver-
deutlicht der Blick auf die Prüfungsstatistik. Ins-
gesamt hatten sich im vergangenen Winter und 
Sommer 1286 Auszubildende von Unternehmen 
aus dem Kreis Steinfurt der IHK-Prüfung gestellt. 
84 von ihnen erreichten mindestens 92 von 100 
möglichen Punkten und somit die Note „sehr 
gut“. Der Anteil der Prüfungsbesten liegt bei 6,5 
Prozent. 

Die Spitzenleistung der Azubis unterstreiche, 
wie zutreffend das Motto „Ausbildung macht 
mehr aus uns“ der bundesweiten IHK-Ausbil-
dungskampagne „Jetzt #könnenlernen“ sei, erklärte 
Feldmann. „Mit einer Ausbildung kann man 
 Erfolgsgeschichten schreiben. Sie zeigen, dass 

Engagement, Durchhaltevermögen und Leiden-
schaft die besten Grundlagen für einen spannen-
den Berufsweg sind“, erklärte er. Dies gelte nicht 
nur für die Prüfungsbesten, sondern für alle Azubis 
mit einem erfolgreichen Abschluss: „Sie alle haben 
hohes Fachwissen erworben und von Grund auf 
gelernt, was in Ihrem Beruf und für Ihre Persön-
lichkeit wichtig ist.“ Die Wirtschaft wünsche sich 
gut ausgebildete junge Menschen. Er sprach auch 
die Frage der Unternehmensnachfolge an. „Wir 
brauchen auch weiterhin engagierten Nachwuchs, 
der zumindest in Teilen bereit ist, bei Bedarf in 
führende Positionen der Unternehmen reinzu-
wachsen und ausfüllen, bevor zu große Lücken 
in den Betrieben entstehen.“ 

Die Bestenehrung bezeichnete Feldmann als 
eine wichtige Bühne, um Chancen sichtbar zu 
machen, die sich durch eine betriebliche Ausbil-
dung eröffneten. Die Spitzenabsolventen sollten 
auch anderen jungen Menschen vom gewonnenen 
Selbstvertrauen und dem Gefühl, auf eigenen Fü-
ßen stehen zu können, berichten. Sie sollten damit 
die Lust auf eine betriebliche Ausbildung wecken, 
wünschte sich der Gastronom. Denn viele Unter-
nehmen suchten weiterhin Nachwuchskräfte. 
Selbst für einen Ausbildungsstart noch in diesem 

Jahr sei der Zug nicht abgefahren. Jungen Men-
schen, die noch Interesse an einer Ausbildung 
haben, empfahl er, sich mit der „Passgenaue Be-
setzung“ der IHK Nord Westfalen in Verbindung 
zu setzen. „Das IHK-Team hilft bei der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz“, versprach Feldmann. 

Glückwünsche gab es während der Besteneh-
rung nicht nur für die Azubis, sondern auch für 
die Ausbildungsbetriebe und Berufskollegs. „Die 
Spitzenleistungen dokumentieren das hohe Aus-
bildungsniveau“, unterstrich Feldmann. Besonders 
dankte er den über 3200 ehrenamtlichen Prüfe-
rinnen und Prüfern aus Unternehmen und Be-
rufsschulen aus dem Münsterland und der 
 Emscher-Lippe-Region für ihr Engagement in 314 
Ausschüssen. Der IHK-Vizepräsident warb um 
weitere erfahrene Fachkräfte, die hier ihre Expertise 
und ihr Praxiswissen einbringen. 

Für die betriebliche Ausbildung warben Clemens 
Johannes Martin und Gerrit Termeer in ihrer Ab-
solventenrede. Beide wurden bei POOL in Ems-
detten zu Veranstaltungstechnikern ausgebildet. 
„Hin- und hergerissen“ seien sie gewesen, ob sie 
nach der Schule studieren, ein Auslandsjahr an-
treten oder eine Ausbildung starten sollten. Den 
Ausschlag für die Ausbildung gab der Praxisbezug: 
„Ich wollte nicht direkt nach der Schule wieder 
nur in theoretischen Kursen sitzen“, erklärte 
 Termeer. Sein besonderer Moment in der Ausbil-
dung war, als der Chef seine von ihm erstellte 
Fachplanung für ein Event nicht mehr komplett 
kontrolliert hat. „Es wurde einem vertraut“ – eine 
Situation, „die jeder von uns während seiner Aus-
bildung mindestens einmal hatte“.
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72 Auszubildende von Unternehmen im Kreis Steinfurt haben  

ihre Abschlussprüfung bei der IHK Nord Westfalen mit der Traumnote  

„sehr gut“ abgeschlossen. Für diese Spitzenleistung wurden die  

jungen Fachkräfte in der Gastronomie Jagdhaus Feldmann in Hopsten 

von rund 270 Gästen gefeiert.

Junge Fachkräfte schreiben Erfolgsgeschichten
IHK ehrt 72 Spitzen-Azubis aus dem Kreis Steinfurt

72-mal Bestnote „1,0“: Die Spitzen-Azubis von Unternehmen aus dem Kreis Steinfurt ließen sich feiern. Auch IHK-Vizepräsident Frank Feldmann  
(1. Reihe, 8.v.r.), Landrat Dr. Martin Sommer (1. Reihe, 7.v.r.) und Bürgermeister Ludger Kleine-Harmeyer (1. Reihe 10.v.l.) gratulierten.

Fo
to

: G
ru

nd
m

an
n/

IH
K



Die Zahl der Menschen, die einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigung nachgehen, hat 
im Kreis Steinfurt ein Rekordhoch erreicht. Dass 
die Stadt Rheine kreisweit dabei die Nase vorne 
hat und den größten Zuwachs verzeichnen 
kann, ist eine gute Nachricht. Gleichzeitig 
machen der demografische Wandel, Digitalisie-
rung und Strukturwandel vor dem regionalen 
Arbeitsmarkt nicht halt. Welche Herausforderun-
gen und Lösungsansätze es gibt, dazu tausch-
ten sich die Geschäftsführungen der Agentur 
für Arbeit Rheine und der Entwicklungs- und 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für Rheine 
mbH (EWG) aus. 

Besonders im Baugewerbe, im Gesundheits-
wesen und in der öffentlichen Verwaltung stieg 
die Zahl der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer in den letzten fünf Jahren spürbar. „Das ist 
eine erfreuliche Entwicklung und zeigt, dass der 
Arbeitsmarkt in Rheine ein stabiles Fundament 
hat“, sagt Reiner Zwilling, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Agentur für Arbeit 
Rheine. „Eine der größten Fragestellungen ist 
sicher, wie es gelingt, den Fachkräftebedarf der 
Unternehmen zu sichern“, betont er. Denn in 
den nächsten zehn Jahren verlassen rund ein 
Viertel der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer die Betriebe, um in den Ruhestand zu 
wechseln. „Wir wissen jetzt schon, dass nicht in 
gleicher Zahl junge Menschen in den Arbeits-
markt eintreten werden“, führt Zwilling aus. 
Ingo Niehaus, Geschäftsführer der EWG, berich-
tet, dass viele Unternehmen bereits jetzt vom 

Veränderungen gemeinsam gestalten
demografischen Wandel betroffen seien: 
„Arbeitgeber schildern uns wenig überraschend, 
dass sie zunehmend Schwierigkeiten haben, für 
Stellen, die durch Altersabgänge frei werden, 
passende Bewerberinnen und Bewerber zu fin-
den“. Im Ergebnis war man sich einig, dass 
alle Möglichkeiten ausgeschöpft werden müs-
sen, um insbesondere junge Menschen eine 
zielgruppengerechte Berufsorientierung in 
Rheine und der Region zu bieten.  

Es gebe allerdings auch Betriebe in der 
Region, die aufgrund der aktuellen konjunktu-
rellen Schwäche Personal entlassen mussten, 
berichtet der Wirtschaftsförderer. „Unser Ansatz 
ist es dann, die betroffenen Fachkräfte in Unter-
nehmen zu vermitteln, die stark vom demografi-
schen Wandel betroffen sind und das möglichst 
nahtlos, ohne dass eine Arbeitslosigkeit über-
haupt eintritt“, erklärt Zwilling. Voraussetzung 
sei allerdings, dass sich alle Seiten frühzeitig 
mit der Arbeitsagentur in Verbindung setzen. 
Diese Unterstützungsmöglichkeiten seien sicher 
nicht allen Personalverantwortlichen bekannt, 
glaubt Niehaus. Das gelte auch für die Bera-
tungsangebote zur Qualifizierung von Beschäfti-
gen oder zur Personalsuche vor einer Neuan-
siedlung, fügt er hinzu. „Daher ist es gut, wenn 
wir uns regelmäßig austauchen, so dass wir die 
Betriebe in Rheine gemeinsam noch besser über 
die vorhandenen Angebote informieren und 
unterstützen können“, sagt Zwilling. Beide Sei-
ten vereinbarten daher, ihre Zusammenarbeit 
weiter auszubauen.

v. l: Ingo Niehues und 
Katrin Meyer von der 
EWG Rheine, Reiner  
Zwilling, Axel Pieper  
und Sönke Delarue von 
der Agentur für Arbeit 
Rheine



Viele Gäste nutzten die Gelegenheit, die Villa 
WESt zu besichtigen und sich über die Arbeit der 
Wirtschaftsförderung zu informieren.  

Das Highlight war die digitale Ausstellung von 
Prof. Thomas Hemker und seinem Team vom Institut 
für Technische Betriebswirtschaft der FH Münster, 
die die Villa mithilfe einer VR-Brille und einem di-
gitalen Zwilling kurzerhand in ein kleines Inno-

Lab verwandelten. Vor allem die jungen Besucher-
innen und Besucher waren begeistert von den in-
teraktiven Zukunftstechnologien. Für die jüngsten 
Gäste bot die WESt außerdem ein kleines Programm 
mit Ausmalbildern, Glitzertattoos und einem Wirt-
schafts-Memory. Das Team der WESt hat sich sehr 
über das große Interesse, die vielen guten Gespräche 
und die positive Resonanz gefreut. 

Gelungener Tag der offenen  
Tür zum 50. Kreis-Geburtstag
WESt verwandelt die Villa gemeinsam  
mit der FH Münster in ein Inno-Lab

Prof. Thomas Hemker (unten, rechts) und seine 
Mitarbeiter vom Institut für Technische Betriebs-
wirtschaft verwandelten die Villa WEst in ein 
 kleines Inno-Lab.

Christian Holterhues (r.), Geschäftsführer der 
WESt mbH, konnte unter den Besuchern  
auch Karl Kösters, Mitglied der CDU-Kreistags-
fraktion und Vorsitzender des Ausschusses  
für Wirtschaft, Bauen und Verkehr begrüßen.

Die Angebote und Mitmachaktionen 
erstreckten sich über den  
gesamten Kreishaus-Campus.

„Ich bin schon so oft hier vorbeigefahren, aber war noch nie hier drin“ – diesen  
Satz hörte das WESt-Team beim Tag der offenen Tür der Kreisverwaltung Steinfurt 
Ende August gleich mehrfach. Anlass für die große Feier, die rund 10 000 Besucher-
innen und Besucher anlockte, war das 50. Jubiläum der Kreis-Reform. Auch  
die Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft Steinfurt mbH (WESt)  
öffnete ihre Türen und beteiligte sich mit einem eigenen Programm.

Auch auf dem Kreishaus-Campus selbst war 
für alle Altersgruppen etwas dabei: Kinder erkun-
deten Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge, tobten 
auf Hüpfburg und Bewegungslandschaft oder 
besuchten die Puppenbühne der Polizei. Fachlich 
Interessierte informierten sich über Energiefragen, 
Wohnraumförderung oder soziale Dienste, wäh-
rend Mitmachaktionen wie Überschlagsimulator, 
Seh- und Hörtests oder ein Fahrradparcours mit 
Blitzanlage für spannende Erlebnisse sorgten. 
Für musikalische und sportliche Höhepunkte sorg-
ten das Steinfurter Blasorchester, der Kiepenkerl-
chor Nordwalde und der Deutsche Meister im 
Einradfahren. 

Landrat Dr. Martin Sommer, dessen Büro die 
Gäste zur Feier des Tages besichtigen durften, 
zeigte sich hochzufrieden: „Die vielen kreativen 
Ideen meiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
haben diesen Tag überhaupt erst möglich gemacht. 
Die teils langen Warteschlangen an unterschied-
lichen Stationen sind eine schöne Bestätigung 
für alle, die diesen Tag organisiert und mitgestaltet 
haben.“
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Studierende als Innovationsmotor 
Aktuell arbeiten bereits fünf Studierende für 
Elmos am Technologiecampus Steinfurt: aus der 
Elektrotechnik, der Photonik und dem Bereich 
Material Science. Sie entwickeln anwendungsnahe 
Prototypen und Demonstratoren für Kundenprä-
sentationen, wie z. B. QRNG-USB-Stick (Quanten-
Zufallszahlengenerator) sowie ein neuartiges NV-
Quantenmagnetometer zur Magnetfeldmessung. 
Das Unternehmen verfolgt das Ziel, eine echte 
Innovationspipeline entstehen zu lassen. Neue 
Technologien sollen frühzeitig erprobt und be-
wertet werden, um gezielt Kundenanwendungen 
daraus abzuleiten. Erste Ergebnisse dieser neuen 
Kooperation konnten bereits auf Messen wie der 
„Electronica“ in München oder der „Sensor + Test“ 
in Nürnberg präsentiert werden. 

„Durch die Zusammenarbeit mit Studierenden 
können wir agil, kosteneffizient und zielgerichtet 
arbeiten“, erläutert Dr. Bernd Burchard – Elmos 
VP IP-Management. „Gemeinsam mit der FH Müns-
ter bauen wir ein Kompetenznetzwerk auf, bei-

spielsweise mit dem Labor für Halbleiterbauele-
ment und Bussysteme unter Leitung von Prof. Dr. 
Peter Glösekötter, sowie dem vor Ort ansässigen 
Leistungselektronik- und Quantentechnologielabor. 
Hierbei stützen wir uns auf die erfolgreiche über 
fünfzehnjährige Zusammenarbeit mit Prof. Dr. 
Glösekötter in unterschiedlichen Formaten, wie 
zuletzt dem Forschungsprojekt RaQuEl (Raum-
temperatur-Quantensensorik für die Elektromo-
bilität), wofür ein Konsortialpartner den AMA-
Innovationspreis verliehen bekam.“ 

Die Kooperation mit der FH Münster solle nicht 
nur technische Ergebnisse bringen, sondern auch 
neue Talente für Elmos begeistern und gleichzeitig 
Forschung und Lehre der Hochschule durch Aus-
strahlungseffekte des IPCEI MECT stärken. „Die 
Studierenden arbeiten schon heute mit unserer 
Infrastruktur, lernen unsere Prozesse und Inno-
vationen kennen und sind somit nach dem Ab-
schluss direkt einsatzbereit“, so Bernd Burchard. 

 
Einweihung des  
neuen Standorts in Steinfurt 
Die Einweihung des neuen Standorts am 14. Au-
gust war ein Nachmittag mit interessanten 
 Gesprächen und spannenden Einblicken in  
die neuen Räumlichkeiten im GRIPS III-Gebäude 
am Technologiecampus der FH Münster in Stein-
furt. Zu den Gästen gehörten die Bereichsleitung 
sowie das IP-Team der Elmos Semiconductor SE,  

Prof. Dr. Glösekötter, Doktoranden und Studierende 
der FH Münster sowie Vertreterinnen der WESt 
mbH. Die Wirtschaftsförderungs- und Entwick-
lungsgesellschaft Steinfurt mbH (WESt) ist Ei-
gentümerin des GRIPS-Gebäudes. Die Prokuristin 
Sonja Raiber freute sich sehr, die neuen Mieter 
begrüßen zu dürfen: „Die Elmos Semiconductor 
SE als Spezialist für Mikrochip-Lösungen ergänzt 
das Profil unserer bisherigen Mieter hervorragend 
und unterstreicht den Anspruch von GRIPS, ein 
Zuhause für technologieorientierte Unternehmen 
zu bieten.“ GRIPS bietet Räumlichkeiten für Start-
ups und Unternehmen, die die Nähe zu den in-
genieurwissenschaftlichen Fachbereichen der FH 
Münster nutzen möchten. Ein Erfolgsmodell, das 
bis heute knapp 30 Unternehmen einen engen 
Austausch zwischen Wissenschaft und Wirtschaft 
ermöglicht.  

„Gemeinsam wollen wir hier Innovation greifbar 
machen – praxisnah, partnerschaftlich und zu-
kunftsorientiert“, resümierte Dr. Burchard ab-
schließend. 

Innovationen entstehen dort, wo Forschung und Praxis eng verzahnt sind 
und genau deshalb hat die Elmos Semiconductor SE aus Leverkusen zu  
Jahresbeginn 2025 eine neue Kooperation mit der FH Münster gestartet. 
Der Fokus liegt dabei auf dem Technologie-Campus in Steinfurt. Die neuen 
Büroflächen im GRIPS – dem Gründer- und Innovationspark Steinfurt –  
gehören zur Standortentwicklung der Elmos Semiconductor SE und werden 
betreut durch Miles Kuper, IP und Innovation Manager bei Elmos.

Elmos Semiconductor SE mietet Büro 
im GRIPS III am Campus Steinfurt

Neue Kooperation mit der FH Münster

Sonja Raiber (Prokuristin WESt, 2.v.l.),  
Miles Kuper (Elmos IP & Innovation  
Manager, 3.v.l.) und Studierende  
der FH Münster

Dr. Bernd Burchard (Elmos VP IP-Management) 
und Prof. Dr. Peter Glösekötter (FH Münster) 
freuen sich auf die kommenden Projekte.

m Dr. Bernd Burchard und  
Miles Kuper begrüßen die Gäste.

v Quantum-Sensing NV-Magnetometer:  
für Rotationsmessungen in Flüssigkeiten, Säuren etc.



Am Anfang des 20. Jahrhunderts 
sind Ernst Ludwig Kirchner (1880-
1938) und Pablo Picasso (1881-1973) 
Zeitzeugen einer neuen Epoche und 
erzählen in ihren Werken von Auf-
bruch, Krisen und Leidenschaft. Ge-
boren wurden sie im Abstand von 

nur einem Jahr im bayrischen Aschaf-
fenburg und in der spanischen Ha-
fenstadt Málaga. Obwohl sie sich 
nie persönlich begegneten, näherten 
sie sich in ihren Bildwelten und Stilen 
an. Das ist Thema der Ausstellung, 
die die beiden Künstler vergleichend 

betrachtet. Dafür werden zu Beginn 
die Künstlerbiografien Kirchners und 
Picassos vorgestellt und die Künstler, 
ihre Motive und das Zeitgeschehen 
miteinander verknüpft. „Die Ausstel-
lung ,Kirchner. Picasso‘ stellt zwei 
der einflussreichsten Künstler der 

klassischen Moderne in einen span-
nungsvollen Dialog“, erklärt der Di-
rektor des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL), Dr. Georg Lu-
nemann. „Beide haben mit ihren Ge-
mälden sowie ihrem grafischen und 
skulpturalen Werk Kunstgeschichte 
geschrieben – und dabei ein Bild 
vom Menschen, insbesondere von 
Frauen, entworfen, das wir heute neu 
betrachten. Denn als öffentliche Kul-
turinstitutionen tragen Museen Ver-
antwortung: für die Vermittlung von 
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Zwei Weltenkünstler zwischen  
Gemeinsamkeiten und Gegensätzen
Picasso und Kirchner begegnen sich im  
LWL-Museum für Kunst und Kultur in Münster
Vom rauschenden Leben der Großstadt über die Intimität des Ateliers bis hin zur Stille 
der Berge: Noch bis zum 18. Januar 2026 zeigt das LWL-Museum für Kunst und Kultur in 
Münster die Ausstellung „Kirchner. Picasso“, veranstaltet in Kooperation mit dem Kirch-
ner Museum Davos. Die Ausstellung widmet sich erstmals umfassend der Zusammen-
schau dieser zwei einzigartigen Künstler und ihren überraschenden Parallelen.

v.l.: Der LWL-Landesdirek-
tor Dr. Georg Lunemann, 
die wissenschaftliche 
Volontärin Patricia  
Nünning, die Ausstel-
lungskuratorin Anna 
Luisa Walter, die  
Direktorin des Kirchner  
Museums Davos Katha-
rina Beisiegel und der 
Direktor des LWL-Muse-
ums für Kunst und Kultur 
Dr. Hermann Arnhold.

mmm Pablo Picasso,  
Zwei Personen,  
1934, Kunst Museum 
Winterthur, Legat  
Dr. Emil und Clara 
Friedrich-Jezler,  
1973. 

 
mmm Pablo Picasso,  

Frau mit Mandoline,  
1908, Kunstsammlung 
Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf. 

 
mmm Pablo Picasso,  

Figur mit gestreifter 
Bluse, 03.04.1949, 
Kunstmuseum Pablo 
Picasso Münster.

Foto: Reto Pedrini, Zürich.  
© Succession Picasso / VG Bild-Kunst, Bonn 2025

Foto: bpk / Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf / 
Walter Klein. © Succession Picasso / VG Bild-Kunst, Bonn 2025

Foto: Kunstmuseum Pablo Picasso Münster / Hanna Neander. 
© Succession Picasso / VG Bild-Kunst, Bonn 2025

Foto: LWL / Gregor Wintgens



ihrem Oeuvre sind dank der großzü-
gigen Unterstützung der Stiftung 
Kunst hoch drei in der Ausstellung 
in Münster zu sehen.“ 

Dies wird ermöglicht durch sechs 
Ausstellungsräume mit thematischen 
Schwerpunkten, die die Künstler, 
ihre Modelle und die verschiedenen 
Bildthemen beleuchten. Dazu zählen 
neben der Großstadt mit ihren Licht- 
und Schattenseiten auch das Motiv 
der Badenden als Symbol für Unbe-
schwertheit und Lebensgenuss. Aber 
auch die Porträts weiblicher Modelle 
spielen eine wichtige Rolle. Daneben 
werden auch die Künstlerateliers 
selbst als Orte des Zusammenkom-
mens, Experimentierens und des Aus-
tausches betrachtet. 

100 Werke aus bedeutenden eu-
ropäischen Museen zeigen anhand 
dieser Motive Gemeinsamkeiten und 
Gegensätze der beiden Künstler auf. 
Für die Ausstellung hat die Kuratorin 
Anna Luisa Walter ein Atelier und 
ein Varieté nachbauen lassen, damit 
Besuchende in die Lebenswelten und 
in die Arbeitsweise der Künstler ein-
tauchen können. 

Neben den Parallelen in ihren Ar-
beiten weisen gerade die Lebenswe-
ge der beiden Künstler Unterschiede 
auf. Dies wirkt sich wiederum auf 
die Ausstellung aus. Kirchners Suizid 
im Jahr 1938 hat sein Schaffen vor-
zeitig beendet. Da Picasso hingegen 
noch bis 1973 weiterlebte, sind von 
diesem weit mehr Werke erhalten 
geblieben und bekannt. Viele von 
Kirchners Werken befinden sich heute 

im Kirchner Museum Davos und wur-
den für die Ausstellung an das LWL-
Museum für Kunst und Kultur in 
Münster verliehen. Fachliche Unter-
stützung hat das LWL-Museum für 
Kunst und Kultur vom Direktor des 
Kunstmuseums Pablo Picasso Müns-
ter, Prof. Dr. Markus Müller, erhalten. 
Dieser hat den ersten Raum der Aus-
stellung „Kirchner. Picasso“ zu der 
künstlerischen Avantgarde in 
Deutschland und Frankreich kura-
tiert. Das Kunstmuseum Pablo 
 Picasso Münster feiert dieses Jahr 
sein 25-jähriges Bestehen und zeigt 
anlässlich des Jubiläums in einer 
Ausstellung (bis 9.11.) mehr als 100 
Porträtfotografien zu Picasso und 
der Pariser Moderne. 

 
Kooperation 
Die Sonderausstellung findet in 
Kooperation mit dem Kirchner Mu-

KULTURTIPP
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Kunst, aber auch für die Vermittlung 
der zeitlichen Kontexte, in denen die 
Kunstwerke entstanden sind.“ 

 
Ausstellung  
und Bildthemen 
Picassos Einfluss auf den Kubismus 
und andere Kunststile wie auch Kirch-
ners Rolle bei der Gründung der 
Künstlergemeinschaft „Brücke“ ma-
chen beide zu bedeutenden Vertre-
tern der Moderne. Gemein ist ihnen 
ihre Freude an Innovation, ihre künst-
lerische Selbstinszenierung sowie 
die Wahl ihrer Bildmotive. Neben 
der Unterhaltungskultur und dem 
Porträt ist die Wiedergabe weiblicher 
Akte ein wichtiges Bildthema der 
beiden Künstler. Auch die Darstel-
lung von Frauen und die Arbeit mit 
teils minderjährigen Modellen erfor-
dern eine zeitgemäße Betrachtung 
beider Künstler, der das LWL-Museum 
für Kunst und Kultur nachkommt. 

„Die Ausstellung weitet in der Ge-
genüberstellung der Arbeiten von 
Picasso und Kirchner den Blick und 
befasst sich im Kern mit der bislang 
von der Kunstgeschichte vernach-
lässigten Frage nach Verbindungen 
und Unterschieden im Werk dieser 
beiden großen Künstler“, betont Dr. 
Hermann Arnhold, Direktor des LWL-
Museums für Kunst und Kultur. „Die 
Befragung ihrer Bilder, Zeichnungen 
und Skulpturen gibt Aufschluss über 
die künstlerische Entwicklung Picas-
sos und Kirchners, die die Kunst des 
20. Jahrhunderts geprägt hat. Zahl-
reiche hochkarätige Hauptwerke aus 

seum Davos statt, das in seiner 
Ausstellung (15.2. - 3.5.26) einen 
Fokus auf den Werdegang der 
Künstler legt. 

„Mit ,Kirchner. Picasso‘ präsen-
tieren und ermöglichen das Kirchner 
Museum Davos und das LWL-Mu-
seum für Kunst und Kultur in Müns-
ter in einer Kooperation erstmals 
in diesem Umfang die Begegnung 
der Kunst zweier bedeutender 
Künstler der Moderne und erfüllen 
damit posthum einen großen 
Wunsch Kirchners“, sagt die Direk-
torin des Kirchner Museum Davos, 
Katharina Beisiegel. Dieser hat sich 
bereits zu seinen Lebzeiten eine 
Ausstellung gewünscht, die ihn und 
Picasso zeigt und gegenüberstellt. 

Informationen zur Ausstellung er-
halten Interessierte auf der Website 
www.lwl-museum-kunst-kultur.de

Ernst Ludwig Kirchner, Kaffeetafel (Vs), 1908, 
Erworben mit Unterstützung des Landes Nordrhein-
Westfalen, LWL-Museum für Kunst und Kultur.

Ernst Ludwig Kirchner, 
Blonde Frau in rotem Kleid 
(Bildnis Frau Hembus), 
1932, Privatsammlung.

Ernst Ludwig Kirchner, Alpweg nach dem Gewitter,  
1923/24, LWL-Museum für Kunst und Kultur.
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Kontakte zu knüpfen ist wichtig im 
Berufsleben. So wichtig, dass man 
kaum früh genug damit anfangen 
kann. Auf dem Technologie-Campus 
Steinfurt bietet die FH Münster mit 
dem Firmentag eine gute Gelegen-
heit dafür. Auf der Jobmesse treffen 
Studierende auf Unternehmen und 
lernen einander kennen. Prakti-
kumsplätze, Möglichkeiten für Pro-
jekt- und Abschlussarbeiten oder 
gar der erste Job nach dem Stu-
dium können so zustande kommen.  

Der Firmentag 2025 findet am 
28. Oktober von 10 bis 16 Uhr auf 
dem Campusgelände an der Steger-
waldstraße 39 statt. 84 Unterneh-
men freuen sich darauf, Studie-
rende aus den technischen Fachbe-
reichen Maschinenbau, Physikinge-

nieurwesen, Chemieingenieurwe-
sen, Energie – Gebäude – Umwelt, 
Elektrotechnik und Informatik und 
dem Institut für Technische Be -
triebswirtschaft (ITB) des Münster 
Centrum für Interdisziplinarität 
(MCI) zu treffen. 

„Viele unserer Studierenden 
haben auf dem Firmentag ihr Netz-
werk aufgebaut und sind so in den 
Beruf eingestiegen“, sagt Luana 
Sommer vom Organisationsteam. 
„Sie bekommen hier Informationen 
aus erster Hand – vom Start-up bis 
zum Mittelstand oder weltweit 
agierenden Unternehmen.“ Perso-
nalverantwortliche stehen bereit, 
um Informationen zu geben, Fragen 
zu beantworten – und einfach mit-
einander ins Gespräch zu kommen. 

Der Firmentag wird gemeinsam 
von der FH Münster und der Initia-
tive TRAIN in Kooperation mit der 

Wirtschaftsförderungs- und Entwick-
lungsgesellschaft Steinfurt (WESt) 
mbH organisiert. 

Beim Firmentag treffen Studierende auf Unternehmen 
Jobmesse auf dem Technologie-Campus Steinfurt findet am 28. Oktober statt 

In Kontakt mit Personalverantwortlichen: Der Firmentag bringt Studierende und Unterneh-
men zusammen, um den Jobeinstieg zu erleichtern. 
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Am 20. August fand im Münster-
land das 11. Effizienz Forum Wirt-
schaft statt. Unter dem Motto „Res-
sourcenwirtschaft – effizient, zirku-
lär & nachhaltig“ nutzten über 250 
Teilnehmende auf dem Technologie-
Campus Steinfurt der FH Münster 
die Gelegenheit, sich über aktuelle 
Entwicklungen in den Themenfel-
dern Ressourcenschonung und Cir-
cular Economy zu informieren, mitei-
nander ins Gespräch zu kommen 
und ihr Netzwerk zu erweitern.  

Den Auftakt machte Nadja 
Hirsch vom Institut für Klimapsycho-

logie in München mit ihrem Impuls-
vortrag „Transformation zur nachhal-
tigen Ressourcenwirtschaft – Mitar-
beitende gewinnen, Widerstände 
überwinden“. Sie zeigte auf, wie 
Unternehmen den Wandel erfolg-
reich gestalten können.  

Im weiteren Verlauf gaben zwölf 
praxisnahe Fachvorträge Einblicke 
in pragmatische Ansätze, wie zirku-
läre Geschäftsmodelle, digitale 
Transparenz in Lieferketten, 
Reverse Logistics, Einsatzmöglich-
keiten von Künstlicher Intelligenz 
und die Nutzung aussagekräftiger 

Kennzahlen für eine Circular Eco-
nomy. Auch  
Fördermöglichkeiten für Unterneh-
men wurden vorgestellt.  

Bereits zum zweiten Mal bot der 
Circular Economy Marktplatz den 
Teilnehmenden die Gelegenheit, sich 
über innovative Ideen und Geschäfts-
modelle zu informieren. Rund 25 
Unternehmen präsentierten dabei 
ihre zirkulären Entwicklungen und 
Angebote „Made in Münsterland“. 

„Ziel des Effizienz Forum Wirt-
schaft ist es, der regionalen Wirt-
schaft eine Plattform zu bieten, sich 

einerseits über Potenziale, Lösungs-
ansätze und Herangehensweisen zu 
informieren und andererseits darü-
ber zu diskutieren und Erfahrungen 
auszutauschen. Somit ist das Forum 
stark durch seinen Netzwerk-Charak-
ter geprägt“, erklärt Birgitt Helms, 
Projektkoordinatorin der efa. 

Dr. Peter Jahns, Geschäftsleiter 
der efa, zeigte sich begeistert: 
„Besonders beeindruckt hat mich die 
große Bandbreite der Vorträge – von 
innovativen Produkten und Ge -
schäftsmodellen, die die Transforma-
tion zur Circular Economy vorantrei-
ben über digitale Lösungen und KI 
bis zu aktuellen Fördermöglichkeiten 
für Unternehmen. Das Effizienz 
Forum Wirtschaft ist eine hervorra-
gende Plattform für Frontrunner und 
Einsteiger.“  

Das Effizienz Forum Wirtschaft ist 
eine Gemeinschaftsveranstaltung 
von Effizienz-Agentur NRW (efa), 
NRW.Energy4Climate, FH Münster, 
Westfälische Hochschule Bocholt, 
VDI, Handwerkskammer Münster, 
IHK Nord Westfalen, Kreis Steinfurt, 
Kreis Coesfeld, Kreis Warendorf, 
Kreis Borken sowie den Wirtschafts-
förderungen aus Münster, den Krei-
sen Coesfeld, Steinfurt, Borken und 
Warendorf sowie Münsterland e.V. 

Zukunftssicher statt linear wirtschaften 
11. Effizienz Forum Wirtschaft auf dem Technologie-Campus Steinfurt  

Gruppenfoto des Effizienz Forum Wirtschaft 2025 inklusive aller Teilnehmenden, Organisatoren und Partner des Forums. 
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WISSENSCHAFT IN DER PRAXIS
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Eine umfassende Gründungsförde-
rung mit inzwischen mehr als 200 
betreuten Teams, jährlich über 150 
Erstberatungen, all dies in Zusam-
menarbeit mit der Universität Müns-
ter im gemeinsamen REACH – Eure-
gio Start-up Center, neu geschaffene 
Professuren für Entrepreneurship 
und eine grundsätzlich starke Ver-
netzung in die Region zeigen: Die 
FH Münster ist Gründungshoch-
schule und hilft seit Jahren tatkräf-
tig dabei, die Start-up-Kultur im 
Münsterland zu stärken. Mit der 
Zusage neuer Fördermittel kann die 
Hochschule ihre Arbeit nun zielstre-
big fortführen. Die Förderlinie „Start-
up Center.NRW“ unterstützt Hoch-
schulen dabei, die Qualität und die 
Anzahl von Gründungen aus Hoch-
schulen zu steigern. Die FH Müns-
ter erhält dazu rund 1,5 Millionen 
Euro, gefördert durch das Ministe-
rium für Wirtschaft, Industrie, Kli-

maschutz und Energie des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 

„Wir stellen eine sehr gute und 
breitgefächerte Grundversorgung 
von Gründerinnen, Gründern und 
Gründungsteams sicher. Nun wollen 
wir die Förderung weiter profilieren 
und insbesondere technologieba-
sierte, skalierbare Gründungsvorha-
ben und Start-ups in der Inkubation 
noch besser unterstützen“, sagt FH-
Vizepräsident Carsten Schröder.  

Mit den Fördergeldern will die 
Hochschule unter anderem speziali-
sierte Beratungs- und Coaching -
angebote für Start-ups schaffen, die 
mit Green- und Clean-Tech oder vir-
tueller sowie augmentierter Realität 
arbeiten. Eine Tech Entrepreneurship 
School soll zum Gründen in diesen 
Bereichen befähigen und begeis-
tern. Hierzu soll auch ein Maker-
Space in Münster entstehen, wie die 
FH Münster ihn bereits vor einigen 

Jahren auf dem Technologie-Campus 
Steinfurt ins Leben gerufen hat. 
Bestehende Lehrformate wie die 
Social Entrepreneurship School sol-
len weiter ausgebaut und für wei-
tere Fachrichtungen geöffnet wer-
den. Professorinnen und Professoren 

will die FH Münster noch mehr für 
die aktive Identifikation von Grün-
dungsideen unter Studierenden sen-
sibilisieren. Zudem sollen Investoren-
netzwerke aufgebaut werden, um 
den Start-up-Teams den Zugang zu 
ersten Finanzierungen zu erleichtern.  

FH Münster baut Gründungsförderung weiter aus 
Land NRW hilft Hochschule bei Unterstützung von Start-ups in Green- und Clean-Tech

Einen Rückblick auf die Anfänge, 
einen Ausblick auf die Zukunft und 
Gelegenheit zum Austauschen und 
Vernetzen – das bot die Jubiläums-
feier anlässlich des 15-jährigen 
Bestehens der dualen Studiengänge 
am Fachbereich Elektrotechnik und 
Informatik der FH Münster, die nun 
auf dem Technologie-Campus Stein-
furt stattfand. Rund 80 Gäste, darun-
ter Unternehmensvertreterinnen und 
-vertreter, Absolventinnen und Absol-
venten sowie Studierende waren der 
Einladung des Fachbereichs gefolgt 
und feierten gemeinsam diesen Mei-
lenstein. Studiengangskoordinator 
Prof. Dr. Christian Störte, der durch 
das Programm führte, hieß außerdem 
die 20 neuen dual Studierenden will-
kommen, die im Sommer zunächst 
ihre Ausbildung in kooperierenden 
Firmen begonnen haben und ent-
sprechend des Studienverlaufsplans 
im kommenden Wintersemester mit 
dem eigentlichen Studium beginnen. 

Das zehnjährige Jubiläum als ers-
ter runder Geburtstag sei mitten in 
die Corona-Pandemie gefallen, 

erläuterte Dekan Prof. Dr. Patrick 
Stalljohann in seiner Begrüßung. So 
habe sich der Fachbereich entschie-
den, die Feier zu verschieben. Um 
über die Anfänge der dualen Studi-
engänge Elektrotechnik und Infor-
matik zu sprechen, bat Störte stell-
vertretend für viele Beteiligte Prof. 
Dr. Hans Effinger und Lisa Schwe-
ring nach vorne. Effinger, inzwischen 
im Ruhestand, war damals Dekan 
und maßgeblich an der Einführung 
beteiligt. „Die Initialzündung war 
2008 eine Ausschreibung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen“, berichtete 
er. „Nur wenige Fachhochschulen 
boten zu dem Zeitpunkt duale Stu-
diengänge an.“  Störte veranschau-
lichte den Gästen anhand von Zah-
len die Entwicklung der beiden dua-
len Studiengänge. So startete der 
Fachbereich 2010 mit acht Koopera-
tionspartnerinnen und -partnern, 
inzwischen bieten 61 Unternehmen 
einen dualen Ausbildungsplatz in 
Kombination mit einem Studium der 
Informatik oder Elektrotechnik an. 
Der Fachkräftemangel mache sich 

leider auch in diesem Bereich 
bemerkbar – viele Stellen blieben 
offen, wenngleich die Berufsaussich-
ten sehr gut seien und viele Unter-
nehmen die Studierenden nach 
ihrem Abschluss übernähmen. 
Voraussichtlich ab Wintersemester 
2026/27 plane der Fachbereich die 
Einführung eines weiteren dualen 
Modells, stellte Störte in Aussicht. 
Das sogenannte praxisintegrierende 

duale Studium wird ein Vollzeitstu-
dium der Elektrotechnik und Infor-
matik mit längeren Praxisphasen in 
Unternehmen kombinieren, be -
stimmte Praxismodule sollen eine 
zusätzliche Verzahnung bieten. 

Eine Campustour bot abschlie-
ßend Gelegenheit, einige Labore zu 
besichtigen und sich über aktuelle 
Forschungs- und Lehrprojekte zu 
informieren.  

Fachbereich Elektrotechnik und Informatik  
feiert 15 Jahre duales Studium

Im MakerSpace auf dem Technologie-Campus Steinfurt entwickeln Studierende eigene  
Prototypen – auch curricular verankert. In Münster soll ebenfalls ein MakerSpace entstehen. 
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Batterietechnologie steht im Zentrum der globalen Energie- und Mobilitätswende –  
und mit ihr die Frage nach innovativen und nachhaltigen Lösungen. Im neuen  
berufsbegleitenden Hochschulzertifikatskurs „Innovationen Batterietechnologie:  
Batterieproduktion & Nachhaltigkeit“ kombinieren die FH Münster und die Fraunhofer-
Einrichtung Forschungsfertigung Batteriezelle FFB in Münster ihre Kompetenzen.

Innovative  
Batterietechnologie
Neue Weiterbildung an der FH Münster

Der elftägige Kurs läuft vom 23. Fe-
bruar bis 9. März 2026. Die fünf 
Module widmen sich den Grundla-
gen der Batteriezelle, der Zirkulären 
Wertschöpfung von Lithium-Ionen-
Batterien, der Batterieproduktion, 
der Nachhaltigkeit im Batterie-Le-
benszyklus, dem Technologie -
management und Geschäftsmodel-
len. Die Lehreinheiten finden in 
Münster im Fachhochschulzentrum 
(FHZ) und in der Fraunhofer FFB 
statt. Ebenso werden Seminarinhalte 
per E-Learning angeboten. Die Wei-
terbildung schließt mit einer Prüfung 
und einem Hochschulzertifikat ab 
und richtet sich an Fach- und Füh-
rungskräfte im Maschinen- und An-
lagenbau, Nachhaltigkeitsmanage-
ment oder in Ingenieursberufen. 

Zudem bekommen die Teilneh-
menden exklusive Einblicke in die 
„FFB PreFab“, ausgestattet mit in-
novativer europäischer Maschinen-
technologie auf rund 6800 Quadrat-
metern Forschungsfläche. „Mit dem 
neuen Hochschulzertifikatskurs ge-

ben wir Fach- und Führungskräften 
aktuelles Wissen über die Batterie-
zellproduktion an die Hand. Durch 
die Einblicke in unsere Forschungs-
fabrik ,FFB PreFab‘ können die Teil-
nehmenden erleben, wie neue Ver-
fahren der Batteriezellproduktion 
unter realen Bedingungen entwickelt 
und in Richtung industrieller Maß-
stäbe skaliert werden“, sagt Prof. Dr. 
Simon Lux, Mitglied der Institutslei-
tung der Fraunhofer FFB. 

Es gibt viele gute Gründe für eine 
Weiterbildung zur Batterietechno -
logie: 

 
Zentrale Schlüssel -
technologie der Zukunft 
Batterien sind das Herzstück zahl-
reicher zukunftsweisender Techno-
logien: Elektromobilität, erneuerbare 
Energien, mobile Elektronik, Industrie 
4.0 und Robotik. Unternehmen, die 
in diesen Bereichen tätig sind oder 
es werden wollen, müssen die Bat-
terietechnologie verstehen, um wett-
bewerbsfähig zu bleiben. 

 
Innovations- und  
Wettbewerbsfähigkeit 
Wer früh Expertise aufbaut, kann 
sich durch Innovationen einen Tech-
nologievorsprung sichern und sich 
vom Wettbewerb abheben. Kennt-
nisse in Zellchemie, Ladezyklen, Ener-
gieeffizienz usw. fließen direkt in 
bessere Produkte ein. Optimierte 
Batterien senken die Kosten, erhöhen 
die Leistung und tragen zu einer Ef-
fizienzsteigerung bei. 

 
Nachhaltigkeit &  
Regulierung 
Unternehmen stehen unter wach-
sendem Druck, nachhaltige Lösungen 
anzubieten. Die Batterietechnologie 
spielt eine Schlüsselrolle bei der De-
karbonisierung und beim Erreichen 
von ESG-Zielen (Environmental, So-
cial, Governance). Vorschriften wie 
das Batteriegesetz (BattG) oder EU-
Regelungen erfordern Know-how im 
Umgang mit Batterien und deren 
Recycling. 

 

Fachkräftemangel  
gezielt begegnen 
Es gibt zu wenige Fachkräfte mit tie-
fem Know-how in der Batterietech-
nologie. Weiterbildung vorhandener 
Mitarbeitender schafft unterneh-
mensinternes Wissen – schneller, 
günstiger und nachhaltiger als ex-
terne Rekrutierung. 

„Mit diesem Kurs schaffen wir ein 
zukunftsorientiertes Weiterbildungs-
angebot an der Schnittstelle von 
Wissenschaft und Praxis – für alle, 
die die Batterietechnologien von 
morgen aktiv und nachhaltig mitge-
stalten möchten“, so Prof. Dr. Thomas 
Schupp, fachlicher Leiter des Kurses. 
„Ich freue mich, dass wir für das An-
gebot mit der Fraunhofer FFB zu-
sammenarbeiten und so gemeinsam 
Batterieexpertise auf höchstem 
 Niveau vermitteln können.“  

Kontinuier -
liches Mischen – 
innovativer  
Prozess in der 
Elektroden -
fertigung, dem 
ersten Prozess-
schritt der  
Batteriezell -
produktion  
Foto: Neuschäfer-Rube, 
Fraunhofer FFB

Batteriefabrik PreFab in Münster-Amelsbüren 
Prof. Dr. Thomas Schupp, fachlicher  
Leiter der neuen Weiterbildung 

Anmeldeschluss ist der  
18. Dezember, alle Infos  

finden Interessierte unter  
folgendem QR-Code:

Foto: Wilfried Gerharz
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Die Universität Münster übernimmt 
zusammen mit PROvendis die Ko-
ordination des Verbunds. Als Toch-
tergesellschaft aller teilnehmenden 
Hochschulen ist PROvendis seit 
über 20 Jahren erfahrener Dienst-
leister für Schutz, Verwertung und 
Transfer von Forschungsergebnissen 
und agiert als zentrale Schnittstelle 
zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft. 

 
Wirtschaft & Wissenschaft 
zusammenbringen 
Der Verbund innovation2business.nrw 
fördert gezielt die Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen und For-
schungseinrichtungen. Durch die 
kostenfreie Vermittlung von Know-
how sowie Expertinnen und Experten 
aus Wissenschaft und Industrie ent-

steht ein lebendiges Innovations-
netzwerk, das neue Kooperationen 
ermöglicht und Forschungsergebnisse 
schnell in die Praxis überführt. 

 
Angebot für  
Unternehmen 
Für Unternehmen ist PROvendis – 
neben den etablierten Transferein-
richtungen der Hochschulen – eine 
zentrale Anlaufstelle für einen schnel-
len und unkomplizierten Zugang zu 
Hochschulinnovationen, aktuellem 
Know-how sowie den neuesten Ent-
wicklungen und Forschungsergeb-
nissen aus den 27 nordrhein-west-
fälischen Verbundhochschulen. Mit 
ihrer Expertise und detaillierten 
Kenntnis der Innovationslandschaft 
stellen die Innovationsmanagerinnen 
und -manager von PROvendis kos-

tenfrei den direkten Kontakt zu Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern der NRW-Hochschulen her.  
Derartige Kooperationen können 
dann durch weitere Dienstleistungen 
(siehe unten) im Rahmen von inno-
vation2business.nrw unterstützt wer-
den. 

 
Angebot für  
Wissenschaftlerinnen  
und Wissenschaftler 
Auch für Hochschulwissenschaftle-
rinnen und -wissenschaftler vermittelt 
innovation2business.nrw gezielt pas-
sende Projektpartnerinnen und -part-
ner aus der Industrie. So können bei-
spielsweise Prototypen unter realen 
Bedingungen getestet oder gemein-
same Forschungsprojekte initiiert 
werden.

27 Hochschulen des Landes Nord-
rhein-Westfalen und die PROvendis 
GmbH bilden gemeinsam den  
Verbund innovation2business.nrw.  
Ziel ist es, den professionellen  
Wissens- und Technologietransfer in 
Wirtschaft und Gesellschaft zu  
fördern und die starken Innovations-
potenziale der Region noch besser  
zu erschließen. Gefördert wird die  
Initiative durch das Land Nordrhein- 
Westfalen. Zuwendungsgeber ist das 
Ministerium für Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz und Energie (MWIKE).
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Kontakt: 
innovation2business.nrw  
c ⁄o PROvendis GmbH 
Schloßstraße 11–15,  
45468 Mülheim an der Ruhr 
Tel.: +49 208 941050 
innovation2business.nrw@provendis.info 
www.innovation2business.nrw

„

innovation2business.nrw
Starker Verbund für Wissens- und  
Technologietransfer in Nordrhein-Westfalen

Die NRW-Hochschulen leisten exzellente Forschungsarbeit – doch ihr  
            voller Wert entfaltet sich erst, wenn die Ergebnisse auch in der Praxis ankommen.  
innovation2business.nrw bietet genau dafür die passende Plattform:  
     Es verbindet Wissenschaft mit Wirtschaft, Ideen mit Märkten und stärkt so den Transfer.“ 
Stefan Adam, Initiative TRAIN – Transfer und Innovation im Kreis Steinfurt ⁄ TAFH Münster GmbH

Breites Spektrum an  
kostenfreien Angeboten 

innovation2business.nrw stellt Hoch-
schulen sowie Gründerinnen und 
Gründer aus Hochschulen im Rah-
men der Landesförderung vielfältige 
Services kostenfrei zur Verfügung: 

y Wirtschaft & Wissenschaft: Ver-
mittlung von Know-how und Ko-
operationspartnern aus Hochschul-
forschung und Industrie 

y Forschungsbegleitende Services: 
Beratung zu Schutzrechten, Markt-
potenzial- und Technologiefeld-
analysen, Begleitung von Anträ-
gen 

y Bewertung & Verwertung: Mone-
täre Bewertung, Unternehmens-
ansprache, Vertragsverhandlun-
gen 

y Gründungsunterstützung: Förder-
beratung (z. B. EXIST), Drittmittel-
anträge, gezielte Industrievernet-
zung 

y Qualifizierung: Seminare und 
Schulungen zu Intellectual Property 
(IP) vor Ort, online oder inhouse 

y Schutzrechtssicherung: Sicherung 
von Forschungsergebnissen durch 
Patente, Urheberrechte, Marken 
und Designs 

y Öffentlichkeitsarbeit & Netzwer-
ke: Presse- und Social-Media-Akti-
vitäten, Veranstaltungen und Mes-
seauftritte 

Mit diesem umfassenden Portfolio 
stärkt innovation2business.nrw die 
Brücke zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft und setzt nachhaltige Im-
pulse für Innovation, Gründungen 
und Wettbewerbsfähigkeit im Land 
Nordrhein-Westfalen.



Die Förderinitiative „Regio.NRW – 
Transformation“ möchte die Trans-
formation der Region vorantreiben 
und Innovationen in die Gesell-
schaft tragen. Allen neun For-
schungsprojekten, an denen die FH 
Münster beteiligt ist, hat der Projekt-
träger Jülich (PTJ) die Empfehlung 
zur Förderung ausgesprochen.  

„Das ist ein wirklich toller Erfolg – 
für unsere Region und für unsere 

Hochschule!“, freut sich Stefan 
Adam, Ansprechperson für Technolo-
gietransfer, Forschungsförderung 
und Schutzrechte an der TAFH 
Münster GmbH. „Mit dieser Anzahl 
liegen wir mit dem Münsterland auf 
Platz eins in NRW. Das ist großarti-
ger regionaler Zusammenarbeit zu 
verdanken.“ Gemeinsam mit Partne-
rinnen und Partnern aus dem Müns-
terland hat die FH Münster Projekt-

konzepte bei dem Regionalwettbe-
werb „Regio.NRW - Transformation“ 
eingereicht. Zu den Partnerinnen 
und Partnern gehören neben den 
Kreiswirtschaftsförderungseinrich-
tungen unter anderem der Münster-
land e.V., die Stadt Münster, die IHK 
Nord-Westfalen, die Handwerkskam-
mer Münster und die Technologie-
förderung Münster GmbH. Mit allen 
neun Projekten liegt das Gesamtför-
dervolumen der FH Münster bei 
rund sechs Millionen Euro. „Das ent-
spricht 16 Stellen für wissenschaftli-
che Mitarbeitende über drei Jahre, 
der geplanten Laufzeit der Projekte“, 
erklärt Adam.  

Mit „Regio.NRW – Transforma-
tion“ sollen Vorhaben gefördert wer-
den, die einen entscheidenden Bei-
trag dazu leisten, regionale 
Transforma tionsprozesse mit Blick 
auf die spezifischen Profile der 
Regionen erfolgreich zu gestalten, 
heißt es auf der Webseite des Pro-
jektträgers Jülich (PTJ). Der PTJ prüft 
alle Vorschläge und fordert die Pro-
jektpartnerinnen und -partner dann 
zur Antragstellung auf, wenn er das 
Projektkonzept positiv begutachtet 
hat. „Die Wahrscheinlichkeit der För-
derung ist nun extrem hoch“, so 

Adam. Energiewende, Zirkuläre 
Bioökonomie, Digitalisierung und 
intelligente Vernetzung von Daten 
– das sind einige der Themen, die 
die Projekte in den Blick nehmen. 
Für zwei davon übernimmt die FH 
Münster den Projektlead, genauer 
das Forschungsteam von Prof. Dr. 
Elmar Brügging und Prof. Dr. Chris-
tof Wetter am Fachbereich Energie – 
Gebäu de – Umwelt. „FHeat.connect“ 
möch te die Planung von Wärmenet-
zen als Teil der regionalen Strategie 
zur Entwicklung von integrierten 
Wärmenutzungskonzepten im Müns-
terland beschleunigen. „KlärKraft-
Wende (K2W) – Nachhaltige Kläran-
lagen als Baustein der Energie-
wende im Münsterland“ setzt auf 
die Kombination moderner Techno-
logien, um die Energieeffizienz und 
die Nachhaltigkeit von Kläranlagen 
im Münsterland zu verbessern.  

Auch an den weiteren Projekten 
sind Forschende der FH Münster 
beteiligt: der Fachbereich Wirt-
schaft, die Münster School of Busi-
ness (MSB), die TAFH, das Institut 
für Nachhaltige Ernährung (iSuN) 
und das Institut für Infrastruktur, 
Wasser, Ressourcen und Umwelt 
(IWARU). 

„Regio.NRW – Transformation“  
Förderungsempfehlung für alle eingereichten Forschungsprojekte der FH Münster

70 wirtschaftmünsterland 4 ⁄2025

Für zwei der zur Förderung empfohlenen Projekte übernimmt das Forschungsteam  
von Prof. Dr. Elmar Brügging (r.) und Prof. Dr. Christof Wetter (nicht im Bild)  
die Projektleitung. Beide Vorhaben widmen sich der Energie- und Wärmewende. 
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Gesund soll die Ernährung sein, für 
Mensch und Umwelt gleichermaßen. 
Nach Angaben wie etwa im Ernäh-
rungsreport ist das für viele Men-
schen ein wichtiges Ziel. Nicht sel-
ten liefern die Gerichte, die dann 
tatsächlich auf den Esstischen lan-
den, ein anderes Bild. In der Psycho-
logie ist dieses Phänomen als Inten-
tions-Verhaltens-Lücke bekannt. 
„Eingefahrene Routinen machen es 
schwer, das Verhalten zu ändern“, 
sagt Prof. Dr. Guido Ritter von der 
FH Münster. Der Wissenschaftler lei-
tet das Forschungsprojekt DINER, 
kurz für „Digitale Entscheidungs-
hilfe für nachhaltige Ernährung“. Es 
befindet sich in der Anfangsphase. 

An dessen Ende soll eine leicht 
zugängliche und intuitive Anwen-
dung konzipiert sein. Sie unterstützt 
Konsumentinnen und Konsumenten 
mit personalisierten und praktischen 

Empfehlungen darin, umweltbewuss-
tere und gesündere Entscheidungen 
zu treffen. „Wir zeigen zukunftsfähi-
gere Alternativen auf, ohne dass 
sich die Menschen viele Gedanken 
über ihre tägliche Ernährung 
machen müssen“, sagt Koordinator 
Tobias Engelmann, der mit Yvonne 
Waschitzek vom Institut für Nachhal-
tige Ernährung in dem Projekt arbei-
tet. Das Team bindet Konsumentin-
nen und Konsumenten aktiv in den 
Prozess ein, um gemeinsam Ideen 
für Inhalte und Gestaltung der digi-
talen Anwendung zu entwickeln. Wei-
tere Schritte sind, die technischen 
Voraussetzungen zu schaffen und 
den NAHGAST-Rechner weiterzuent-
wickeln. Mit ihm lässt sich die Nach-
haltigkeit von Gerichten bewerten. 

Weil bei diesem Vorhaben Kompe-
tenzen unterschiedlicher Disziplinen 
nötig sind, arbeitet das Team um 

Ritter mit Partnern zusammen. Dazu 
gehören die Universität Münster, die 
Hochschule Osnabrück, die Techni-
sche Universität Berlin, die beemo 
GmbH und das REACH Euregio 
Start-up Center aus Münster. Letzte-
res wird vor allem den Prozess 
begleiten, wenn es darum geht, die 
digitale Anwendung durch ein Start-

up langfristig auf dem Markt zu eta-
blieren. 

Ende 2027 wird das Projekt 
DINER, zu dem sich unter 
www.fh.ms/diner Informationen 
abrufen lassen, abgeschlossen sein. 
Gefördert wird es vom Bundesminis-
terium für Landwirtschaft, Ernäh-
rung und Heimat.

Zukunftsfähige Ernährung leicht gemacht 
Team der FH Münster arbeitet mit Projektpartnern an digitaler Anwendung

Um digitale Ent-
scheidungshilfen 
für nachhaltige 
Ernährung geht es 
in dem Projekt 
DINER, an dem  
Dr. Guido Ritter (v. 
l.), Tobias Engel-
mann und Yvonne 
Waschitzek von der 
FH Münster mit 
Projektpartnern 
zusammenarbeiten.  Fo
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Der Fachbereich Energie – Gebäude 
– Umwelt (EGU) der FH Münster 
und die Stadtwerke Steinfurt haben 
einen Kooperationsvertrag unter-
zeichnet, um die Zusammenarbeit in 
Lehre und Praxis sowie Forschung zu 
vertiefen. Beide Institutionen verfü-
gen sowohl beim Thema Ver- und 
Entsorgung mit Strom, Gas und Was-
ser, der Wärmeversorgung wie auch 
anderen energienahen Themen über 
große Schnittmengen. 

Studierende des Fachbereichs 
EGU können auf dem Technologie-
Campus Steinfurt künftig von praxis-

nahen Projekt- und Abschlussarbei-
ten profitieren, Praktika oder ganze 
Praxissemester bei den Stadtwerken 
Steinfurt absolvieren oder Gastvor-
träge von Mitarbeitenden zu aktuel-
len Praxisthemen besuchen. Umge-
kehrt plant der Fachbereich, Work-
shops oder Seminare für die Be -
schäftigten der Stadtwerke anzubie-
ten. Auch gemeinsame Forschungs- 
und Entwicklungs projekte sind 
angedacht. 

Initiiert wurde die Kooperation 
vom neuen Geschäftsführer der 
Stadtwerke, Dennis Schenk, und 

von Prof. Dr. Florian Altendorfner, 
der seit mehreren Jahren im Auf-
sichtsrat der Stadtwerke sitzt. „In 
der Lehre ist es unser erklärtes Ziel, 
Studierende wissenschaftlich fun-
diert und zugleich praxisnah auf 
neuestem Stand auszubilden. 
Dadurch erhöhen wir die Berufsfä-
higkeit der Studierenden und verste-
tigen unsere Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken. Das ist eine echte 
Win-Win-Situation für alle Beteilig-
ten“, erklärt der Experte für Energie- 
und Heizungstechnik. Die Stadt-
werke böten zahlreiche spannende 

Themen, die sowohl für Lehrende als 
auch für Studierende von großem 
Interesse seien.  

Auch die Stadtwerke Steinfurt 
freuen sich über die neue Partner-
schaft. „Wir sehen hier viel frischen 
Wind für die FH Münster und die 
Stadtwerke Steinfurt. Wir befinden 
uns aktuell in einer äußerst chancen-
reichen Phase der Energiewende, in 
der wir beide durch die Zusammen-
arbeit in vielerlei Hinsicht profitieren 
können. Neue Ansätze, Methoden 
und Erkenntnisse werden uns glei-
chermaßen nutzen, um uns stetig 
weiterzuentwickeln und das, was wir 
schon gut machen, in Zukunft noch 
besser machen zu können“, betont 
Schenk. Beide Seiten sind überzeugt: 
Die Kooperation bringt einen echten 
Mehrwert – insbesondere für die Stu-
dierenden der drei Vertiefungsrich-
tungen Energie-, Gebäude- und 
Umwelttechnik, aber auch für die 
Stadt Steinfurt insgesamt. 

FH Münster und Stadtwerke Steinfurt unterzeichnen Kooperationsvertrag 

Mehrwert für die Kreisstadt

4 ⁄2025 wirtschaftmünsterland 71
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Das Programm verbindet doppelten 
Nutzen: Die Auszubildenden sam-
meln wertvolle Praxiserfahrung im 
Bereich Webentwicklung, während 
die Projektpartner eine zeitgemäße, 
funktionale Website erhalten. Für 
Design und Programmierung entste-
hen keine Kosten, lediglich die Aus-
gaben für den Speicherplatz sind 
von den Partnern zu tragen. Aspekte 
wie Datensicherheit und Klima-
freundlichkeit werden bei der Um-
setzung berücksichtigt. 

 
Wer kann teilnehmen? 
Das Angebot richtet sich an kleine 
und mittlere Unternehmen, Kommu-
nen, Vereine, Verbände, soziale und 
öffentliche Einrichtungen, kirchliche 
Organisationen sowie Gründerinnen 
und Gründer bundesweit. Zielgruppe 
sind insbesondere Einrichtungen, 
die bisher keine oder nur eine ver-
altete Website nutzen. 

 
Projektablauf  
in vier Schritten 
1. Erstgespräch und Anmeldung 
Zum Start findet ein unverbindliches 
telefonisches Kennenlerngespräch 
statt. Dabei werden das Projekt vor-
gestellt, grundlegende Fragen be-
antwortet und die Rahmenbedin-
gungen geklärt. Anschließend er-
halten die Interessenten eine schrift-
liche Zusammenfassung. Auf dieser 
Basis erfolgt die verbindliche An-
meldung. 

 
2. Zusammenstellung  
des Projektteams 
Nach Eingang der Anmeldung stellt 
der Förderverein ein Projektteam aus 
Auszubildenden zusammen. Ein fes-
ter Projektbetreuer übernimmt die 
Koordination, stimmt Termine ab 
und begleitet die gesamte Zusam-
menarbeit. Der Kontakt erfolgt 
 flexibel per E-Mail oder telefonisch. 

 
3. Gemeinsame Erarbeitung 
Die Projektpartner stellen die benö-
tigten Materialien wie Texte, Bilder 
und Logos zur Verfügung. Auf dieser 
Grundlage entwerfen die Auszubil-
denden eine erste Musterseite. Diese 
dient als Entwurf, an dem Ände-
rungswünsche und Korrekturen ab-
gestimmt werden können. Schritt für 
Schritt wird daraus das finale Design 
entwickelt. 

 
4. Abschluss und Pflege 
Nach Abschluss der Korrekturphase 
wird die fertige Website online ge-
stellt. Für die Pflege steht ein benut-
zerfreundliches Redaktionssystem 
zur Verfügung, das auch ohne Pro-
grammierkenntnisse genutzt werden 
kann. So lassen sich Inhalte wie Texte 
oder Bilder jederzeit selbst aktuali-
sieren. Darüber hinaus bleibt ein 
Supportteam auch nach Projekt -

Der Förderverein für regionale Entwicklung e. V.  
unterstützt mit den „Azubi-Projekten“ Unternehmen, 
Kommunen, Vereine und soziale Einrichtungen beim 
Aufbau einer professionellen Onlinepräsenz. Unter  
Anleitung erfahrener Ausbilder erstellen Auszubil-
dende moderne Webseiten, die individuell auf die  
Anfor derungen der Projektpartner zugeschnitten sind.

Kostenfreie Webseiten für  
Unternehmen und Einrichtungen

Azubi-Projekte

abschluss ansprechbar. Der ebenfalls 
kostenfreie Support steht den Pro-
jektpartnern bis mindestens 2035 
zur Verfügung. 

 
Vorteile für Unternehmen 
und Einrichtungen 
Die Teilnahme bietet gleich mehrere 
Vorteile: Neben einer professionellen 
Website zu minimalen Kosten wird 
zugleich ein Beitrag zur praxisnahen 
Ausbildung junger Menschen geleis-
tet. Die Partner profitieren von einem 
modernen Design, einem flexiblen 
System zur eigenständigen Pflege 
und einer Umsetzung, die aktuelle 
Qualitätsstandards berücksichtigt. 
Weitere Informationen:  
www.azubi-projekte.de

Ansprechpartnerin: 
Marie Bergmair, Projektkoordinatorin 
Tel.: (0331) 550 474 - 70 
E-Mail: info@azubi-projekte.de

Gute Nachrichten für Unternehmen und Hand-
werksbetriebe im Kreis Steinfurt: Das Angebot 
einer kostenfreien Einstiegsberatung zum betrieb-
lichen Klimaschutz wird bis zum 31. Dezember 
dieses Jahres verlängert. Möglich macht dies eine 
Förderung durch das NRW-Wirtschaftsministe-
rium, das das regionale Pilotprojekt ausdrücklich 
unterstützt. Das Angebot richtet sich an kleine 
und mittlere Unternehmen und bietet eine kos-
tenfreie Einstiegsberatung in den betrieblichen 
Klimaschutz im Wert von 1000 Euro.  

Der zeitliche Aufwand umfasst nur einen 
halben Tag. „Die Beratung lohnt sich“, unter-
streicht Silke Wesselmann, Leiterin des Amts für 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit des Kreises 
Steinfurt. „Energiekosten senken mit geringem 
Zeiteinsatz: Schon in wenigen Stunden deckt die 
Beratung Einsparpotenziale auf – ein Gewinn für 
die Betriebe“, so Wesselmann weiter. 

Die Beratung beinhaltet eine CO2-Bilanz und 
verschafft somit kleineren Betrieben einen Vor-
sprung im Hinblick auf die steigenden Anforde-

rungen ihrer Kunden und künftigen Berichts-
pflichten.  

Immer mehr Auftraggeber – ob öffentliche 
Hand oder größere Partner – erwarten Transpa-
renz und Engagement beim Klimaschutz. Wer vor-
bereitet ist, kann punkten und ist bei Risiken, wie 
beispielsweise steigenden Energiepreisen, wider-
standsfähiger und unabhängiger. Interessierte 
finden alle Informationen und die Möglichkeit 
zur Anmeldung unter: 
www.energieland2050.de/klimaschutzberatung

Kostenfreie Klimaschutzberatung im Kreis Steinfurt bis Ende 2025 verlängert  

Unternehmen sparen Energie, Geld und Zeit
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hinterlegt ist und mit der Arbeitgeber 
die erforderlichen Voraussetzungen 
in verschiedenen Ausprägungen für 
Bewerberinnen und Bewerber fest-
legen können. Zusätzlich kann ein 
Freitextfeld für eine detailliertere 
Stellenbeschreibung genutzt werden. 
Wer möchte, kann die vorgesehene 
Vergütung für die Position angeben 
und so die Attraktivität des Stellen-
angebots für interessierte Jobsuchen-
de steigern. 

Mit nur einem Klick kann das Job-
angebot kostenfrei auf der Plattform 
„Jobsuche“ der Bundesagentur für 
Arbeit veröffentlicht und der Auftrag 
an die Arbeitsagentur erteilt werden, 
passenden Kandidatinnen und Kan-
didaten über die Stellenausschrei-
bung zu informieren. Dabei unter-
stützt ein detailliertes Matching-Sys-
tem im Hintergrund, das die Anfor-
derungen für die Stelle mit den Qua-
lifikationen und Soft Skills der Be-
werberinnen und Bewerber abgleicht. 
Wer darüber hinaus den europäi-
schen oder sogar den weltweiten 

Schneller, intuitiver und praxistaug-
licher sollte die Plattform zur Erfas-
sung von Jobangeboten und zur Zu-
sammenarbeit mit dem Arbeitgeber-
Service der Arbeitsagenturen sein. 
Um dieses Ziel zu erreichen, haben 
Nutzer aus verschiedenen Unterneh-
men die Entwicklung begleitet. So 
ist ein Portal entstanden, mit dem 
Arbeitgeber sich einen Unterneh-
mens-Account anlegen und ihre Stel-
lenangebote selbst eingeben und 
verwalten können, zu jeder Tageszeit 
und ohne lästige Zwischenschritte. 
Dazu können die Stellenangebote 
mit einem hinterlegten Logo und ei-
ner ansprechenden Unternehmens-
darstellung angezeigt werden. So 
lässt sich die Sichtbarkeit und At-
traktivität für Jobsuchende mit wenig 
Aufwand deutlich erhöhen.  

Das Programm führt Schritt für 
Schritt zur Stelleneingabe, Info-Icons 
geben Tipps und Hinweise zum Ein-
gabeprozess. Sehr bequem ist die 
Vorauswahl von typischen Kompe-
tenzen und Skills, die für jeden Beruf 

 Bewerberpool der Arbeitsagentur 
nutzen möchte, kann dies mit dem 
Setzen eines Häkchens angeben. 
Das Online-Portal der Bundesagentur 
für Arbeit ist mit verschiedensten 
weiteren kostenfreien Jobbörsen ver-
knüpft, auf denen die Stellenange-
bote zusätzlich veröffentlicht werden 
können, wenn gewünscht. Auch hier 
reicht ein Klick für die passende Aus-
wahl. 

Die Online-Plattform kann aber 
noch mehr. Sie ermöglicht es Perso-
nalverantwortlichen außerdem, di-

gital finanzielle Unterstützung und 
Förderungen zu beantragen. So kön-
nen beispielsweise Anträge auf Ein-
gliederungsschüsse oder auf Kurz-
arbeit gestellt werden. Auch Förder-
mittel für die Qualifizierung von Be-
schäftigen können online beantragt 
und die nötigen Unterlagen dazu 
hochgeladen werden. Darüber hinaus 
ist die Abwicklung von Arbeitser-
laubnisverfahren für Jobkandidaten 
aus Drittstaaten möglich. Damit dies 
reibungslos funktioniert, können für 
mehrere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter Zugriffe auf den Unterneh-
mens-Account eingerichtet und mit 
unterschiedlichen Rollen und Rech-
ten hinterlegt werden. Neue prakti-
sche Features sind in Vorbereitung 
und werden mit Feedback von Nut-
zern aus der Praxis weiterentwickelt.  

Infos zum Arbeitgeber-Account 
gibt es bei den persönlichen  
Ansprechpartnern im Arbeitgeber-
Service der Arbeitsagenturen oder 
unter www.arbeitsagentur.de/ 
unternehmen. 

SERVICE

Die Suche nach neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kann aufwändig und  
kostspielig sein. Dass es auch anders gehen kann, beweist die Bundesagentur für Arbeit. 
Sie hat ihr Online-Portal für Arbeitgeber umfassend modernisiert. Die Stellenerfassung 
wurde komplett neu gedacht, die Möglichkeit das eigene Unternehmen darzustellen  
erweitert und die Online-Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur vereinfacht. 

Recruiting leicht gemacht
Bundesagentur für Arbeit hat ihr Online-Portal  
für Arbeitgeber umfassend modernisiert
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Überzeugen Sie sich von unserem Angebot!

meis

Steuer beratung: 
ganzheitlich,  
pragmatisch  
und professionell

Ansgar Meis 
Rechtsanwalt · Steuerberater 
Fachanwalt für Steuerrecht  
Fachberater für Internationales Steuerrecht

Bahnhofstraße 13 A · 48612 Horstmar 

T +49 (0) 2558/93 88 0 · F +49 (0) 2558 /93 88 30 

info@kanzleimeis.de · www.kanzleimeis.de



Berufsgenossenschaft der  
Bauwirtschaft (BG BAU) 
Die BG BAU unterstützt Unternehmen, deren  
Beschäftigte überwiegend im Freien arbeiten, mit 
Arbeitsschutzprämien für verschiedene Arten von 
Schutzbekleidung. Dazu zählen unter anderem 
Funktionsshirts mit UV-Schutz, Warnschutzshirts 
oder Kühlkleidung. Gefördert werden auch Sonnen- 
und Korrektionsschutzbrillen. Die Förderung beträgt 
bis zu 50 Prozent der Anschaffungskosten. 

Für die Antragstellung ist in kurzer Fragebogen 
zu den Produkten auszufüllen. 

 
Wer ist antragsberechtigt? 
Antragsberechtigt sind Unternehmen aller Größen 
und Rechtsformen der Bauwirtschaft. Ebenso kön-
nen Beschäftigte im Bauhaupt- und Bauneben-
gewerbe, Selbstständige sowie öffentliche Ein-
richtungen einen Antrag stellen – vorausgesetzt, 
sie sind bei der BG BAU versichert. 

Weitere Informationen zu den Fördermöglich-
keiten der BG BAU finden Sie unter: https:// 
www.bgbau.de/service/angebote/arbeitsschutz-
praemien#c21996   

 

Bundesamt für Logistik  
und Mobilität (BALM) 
Im Rahmen der Fördermaßnahme Umweltschutz 
und Sicherheit wird auch besondere Arbeitsklei-
dung bezuschusst – sofern diese über die gesetz-
lichen Anforderungen hinausgeht. Gefördert wer-
den bis zu 80 Prozent der zuwendungsfähigen 
Ausgaben. 

Die Berechnung erfolgt auf Basis der schweren 
Nutzfahrzeuge des Unternehmens: 
y Pro schwerem Nutzfahrzeug kann eine Förder-

summe von bis zu 2000 Euro entstehen. 
y Insgesamt werden maximal 33 000 Euro pro 

Unternehmen und Jahr gefördert. 
 

Wer ist antragsberechtigt? 
Antragsberechtigt sind Unternehmen des Güter-
kraftverkehrs mit schweren Nutzfahrzeugen – un-
abhängig von Größe und Rechtsform. 

Weitere Informationen zu den Fördermöglich-
keiten des BALM finden Sie unter: https:// 
www.balm.bund.de/DE/Foerderprogramme/Gue-
terkraftverkehr/Deminimis/deminimis_node.html   

 

Sozialversicherung für  
Landwirtschaft, Forsten und  
Gartenbau (SVLFG) 
Die SVLFG gewährt Zuschüsse für spezielle Ar-
beitskleidung, insbesondere für Beschäftigte in 
der Landwirtschaft, im Forst und im Gartenbau. 
Gefördert werden unter anderem UV-Schutzklei-
dung und Kühlkleidung. Darüber hinaus können 
auch Höhensicherungsgeräte oder Schnittschutz-
kleidung bezuschusst werden. Die Förderhöhe 
liegt zwischen 30 Prozent und 50 Prozent der 
Anschaffungskosten. 

 
Wer ist antragsberechtigt? 
Antragsberechtigt sind Unternehmen, Beschäftigte 
und Selbstständige in der Landwirtschaft, im 
Forst und im Gartenbau, sofern sie bei der SVLFG 
versichert sind. Ebenso können Körperschaften 
und öffentliche Einrichtungen in diesen Bereichen 
eine Förderung beantragen. 

Weitere Informationen zu den Fördermöglich-
keiten der SVLFG finden Sie unter: https:// 
www.svlfg.de/arbeitssicherheit-verbessern  

 
Wichtig zu beachten 
Es wird empfohlen, den Antrag vor dem Kauf zu 
stellen, da die meisten Förderungen nur dann 
gewährt werden, wenn die Antragstellung vor 
der Anschaffung erfolgt. Die Förderfähigkeit 
hängt von verschiedenen Faktoren ab, darunter 
Unternehmensgröße, Branche, Gefährdungspo-
tenzial oder konkreten Produktspezifikationen. 

Da Fördermaßnahmen nicht immer öffentlich 
ausgeschrieben sind, ist es sinnvoll, sich direkt 
bei der zuständigen Berufsgenossenschaft zu in-
formieren, um über aktuelle Maßnahmen auf 
dem Laufenden zu bleiben.

SERVICE
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Spezielle Berufsbekleidung trägt wesentlich zur Sicherheit und  
Gesundheit der Beschäftigten bei. Verschiedene Berufsgenossenschaften  
und Institutionen fördern Unternehmen finanziell bei der Anschaffung  
von Kühlkleidung, UV-Schutzbekleidung oder Schutzbrillen. Dieser  
Beitrag gibt einen Überblick über ausgewählte Anlaufstellen sowie  
aktuelle Fördermöglichkeiten in diesem Bereich.

Fördertipp für Betriebe
Fördermöglichkeiten für die Anschaffung 
von Berufsbekleidung

Von der Sicherheitshose bis zur Schutzjacke:  
Förderprogramme helfen, die nötige Ausstattung zu finanzieren.

Fotos: © stock.adobe.com



„Zum 20-jährigen Jubiläum des 
Münsterland Festival haben wir voller 
Herzblut an einer ganz besonderen 
Ausgabe mit einem authentischem 
wie abwechslungsreichen Programm 
gearbeitet“, betont Christine Sörries, 
Künstlerische Leiterin. Star der 13. 
Ausgabe ist der Flamenco, der sich 
mit seinen verschiedenen Spielarten 
durch das ganze Programm zieht. 
34 Konzerte aus den Genres Jazz, 
Klassik und Folk zeigen Spaniens 
musikalische Vielfalt, die tief ver-
wurzelt in Traditionen und zugleich 
offen für neue Klänge ist. Darüber 
hinaus laden fünf Kunst- und sieben 

Dialogprojekte, darunter Exkursionen 
und Themenabende, zu einer inspi-
rierenden Entdeckungsreise durch 
das ganze Münsterland ein. „Nur ein 
starkes Netzwerk macht ein so be-
sonderes Festival möglich. Wenn 
über 40 Orte gemeinsam an einem 
Strang ziehen, kann man Großes be-
wirken. Es zeigt, wie lebendig und 
engagiert unsere Region ist“, sagt 
Lars Krolik, Festivalleiter beim Müns-
terland e.V. 

Möglich gemacht wird die Vielfalt 
an Veranstaltungen durch eine große 
Anzahl an Förderern und Unterstüt-
zern, darunter insbesondere das Land 
NRW mit Mitteln des Regionalen 
Kultur Programms (RKP). Mit dabei 
sind 40 Städte und Gemeinden im 
ganzen Münsterland mit rund 50 
spannenden Veranstaltungsorten. 

Andreas Grotendorst, Vorstand des 
Münsterland e.V., sagt: „Das Müns-
terland Festival holt internationale 
Künstlerinnen und Künstler in unsere 
Gemeinden, Städte und Kulturorte 
und schafft so etwas Besonderes: 
Dadurch lernen auch Menschen, die 
hier leben, ihr Zuhause noch einmal 
ganz anders kennen.“ 

Eröffnet wurde die 13. Festival-
ausgabe am 4. Oktober von Saxo-
fon-Star und Sänger Antonio Lizana 
im Falkenhof Museum in Rheine. 
Dort präsentierte er andalusischen 
Flamenco mit Jazz, orientalischen 
Klängen und globalen Einflüssen. 
Den Abschluss bildet Momi Maiga 
auf der Burg Vischering in Lüding-
hausen am 8. November. Mit der 
Kora – einer Stegharfe mit 22 Saiten 
– bringt der Musiker die Klangtradi-
tionen Westafrikas mit der Leichtig-
keit Spaniens zusammen. 

Neben den Konzerten gibt es wie-
der vielfältige Kunst- und Dialogver-
anstaltungen. So zeigt etwa die Burg 
Vischering in Lüdinghausen die Aus-

stellung „Eduardo Chillida. Die Su-
che“. Die grafischen Werke Chillidas 
zeigen eine Hinwendung zur abs-
trakten Form, ähnlich den Formen 
seiner Skulpturen. Sein Stil ist mini-
malistisch und reduziert, geprägt 
von geometrischen Grundformen, 
die er zu komplexen Strukturen mo-
dellierte.  

Bei einer zweitägigen Pilgerwan-
derung erkunden Interessierte ein 
Stück des berühmtesten Pilgerweg 
Europas. Die Teilstücke des Jakobs-
wegs von Warendorf nach Münster 
über Telgte werden erstmalig inklu-
sive Übernachtung erkundet. Bei ei-
nem Tanzworkshop lernen Interes-
sierte selbst den traditionellen Fla-
menco (2. November) – Vorkenntnis-
se sind dabei nicht notwendig. 

Das vollständige Festival-Pro-
gramm sowie Tickets und weitere In-
fos gibt es auf www.muensterland-
festival.com. Dort können sich Inte-
ressierte auch ein Programmheft be-
stellen und kostenlos nach Hause 
schicken lassen.

Flamenco mit Flamingos: Unter diesem 
Motto steht das Münsterland Festival part 
13 mit Gastland Spanien. Vom 4. Oktober 
bis zum 8. November lädt der Münster-
land e.V. zu einem vielfältigen Programm 
aus Musik, Kunst und Dialogen ein und 
stellt dabei die spanische Kunst- und  
Kulturszene in den Mittelpunkt.Rund 50 Veranstaltungen  

mit Gastland Spanien
Münsterland Festival part 13 –  
20-jähriges Jubiläum

Das Finale des Münsterland Festivals findet  
auf der Burg Vischering in Lüdinghausen statt.  
Momi Maiga bringt dabei die Klangtraditionen  
Westafrikas mit der Leichtigkeit Spaniens zusammen.

v Carmen López lehrt Interessier - 
ten in Stroetmanns Fabrik in  
Ems detten, wie sie den traditions -
reichen Flamenco tanzen können.  
Dafür vermittelt sie grundlegende 
Choreografien und den Einsatz  
typischer Requisiten im Wechsel  
mit spannendem Hintergrund wissen 
aus der spanischen Kultur.

b Gemeinsam mit Carmen Young  
Peréz zeigt Andrés Barrios, wie er sein  
Klavier als Melodie- und Perkussions -
instrument nutzt, was dem typischen  
Flamenco-Gitarrenspiel ähnelt.

v Im Kulturzentrum GBS in  
Greven zeit der 24-jährige 
Andrés Coll mit seinem  
Cosmic Trio, wie er traditio -
neller Musik wieder neue 
Dimensionen einhaucht.

b Sabela Caamaño und Antía  
Ameixeiras bilden gemeinsam das  
Duo AAMAÑO&AMEIXEIRAS, das mit 
Akkordeon, Violine und Gesang  
Klänge aus ihrer Heimat Galicien  
präsentiert. Beim Münsterland Festival 
tritt AAMAÑO&AMEIXEIRAS im  
Forum Altes Rathaus in Borken auf.

© Andreu Doz

© Carmen López

© Diego García

© Juan Franese

© adataberna



Anders als der Geldlohn sind Sach-
bezüge – unter bestimmten Voraus-
setzungen – nicht steuer- und sozi-
alversicherungspflichtig. Bei Sach-
bezügen ist zwischen Vergütungs-
bestandteilen, die zusätzlich zum 
seitens des Arbeitgebers geschulde-
ten Arbeitsentgelt gewährt werden 
(sog. Sachzuwendungen) und Ver-
gütungsbestanteilen, die nicht zwin-
gend zusätzlich zum vereinbarten 
Arbeitslohn zugewendet werden, zu 
unterscheiden. Der nachfolgende 
Beitrag erläutert aus steuer- und so-
zialversicherungsrechtlicher Sicht 
die wichtigsten Sachbezüge mit dem 
Ziel einer Optimierung des Nettoar-
beitslohns:  

 
Sachbezüge (z. B. Tank -
gutscheine) im Rahmen  
der 50-Euro-Freigrenze 
Gutscheine und Geldkarten, die der 
Arbeitgeber dem Arbeitnehmer im 
Rahmen des Beschäftigungsverhält-
nisses überlässt, gehören zu den steu-
er- und sozialversicherungsfreien 
Sachbezügen, wenn sie ausschließlich 
zum Bezug von Waren (z. B. Diesel-
kraftstoff) oder Dienstleistungen 
(z.B. Kinogutscheine) berechtigen 
und zusätzlich zum geschuldeten Ar-
beitslohn gewährt werden. Eine Ge-
haltsumwandlung („Geldlohn gegen 
Sachbezug“) ist nicht möglich. Da-
rüber hinaus darf der Wert dieser 
Zuwendung den monatlichen Betrag 
von 50 Euro nicht übersteigen.  

 
Jobtickets 
Leistungen des Arbeitgebers (Bar-
zuschüsse und Sachleistungen) für 

Fahrten des Arbeitnehmers mit  
öffentlichen Verkehrsmitteln zwischen 
Wohnung und erster Tätigkeitsstätte 
(Arbeitsstätte) sind steuer- und so-
zialversicherungsfrei (sog. Jobtickets). 
Auch hier gilt, dass die Übernahme 
dieser Kosten durch den Arbeitgeber 
zusätzlich zum geschuldeten Arbeits-
lohn erfolgen muss. 

 
Zuschüsse des Arbeitgebers 
für Fahrten mit anderen 
Verkehrsmitteln 
Sofern der Arbeitnehmer mit seinem 
privaten PKW von seiner Wohnung 
zur Arbeitsstätte fährt, kann der Ar-
beitgeber diese Fahrtkosten bezu-
schussen. Die Erstattung des Arbeit-
gebers erfolgt auf der Grundlage der 
im Einkommensteuerrecht geltenden 
Entfernungspauschale (0,30 Euro für 
die ersten 20 Kilometer Wegstrecke 
und 0,38 Euro für die darüber hinaus 
gefahrenen Kilometer zur Tätigkeits-
stätte). Beträgt also die Wegstrecke 
des Arbeitnehmers zur Arbeitsstätte 
38 km, ermittelt sich bei einer Voll-
zeitbeschäftigung (220 Arbeitstage 
im Kalenderjahr) eine Entfernungs-
pauschale in Höhe von 2824,80 Euro 
(220x20x0,30) + (220x18x0,38). 
Dieser Zuschuss in Höhe von 2824,40 
Euro kann von dem Arbeitgeber pau-
schal mit 15 Prozent versteuert wer-
den, wodurch er im Ergebnis für den 
Arbeitnehmer steuer- und sozialver-
sicherungsfrei ist. Auch diese bis zum 
31. Dezember 2026 zeitlich befristete 
Regelung setzt voraus, dass eine Be-
zuschussung der Fahrtkosten zusätz-
lich zum ohnehin zwischen Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer vereinbarten 

Arbeitslohn erfolgt. Eine Gehaltsum-
wandlung ist unzulässig.  

 
Kindergartenzuschüsse  
Die Betreuung von nicht schulpflich-
tigen Kindern im Kindergarten ist 
regelmäßig mit Kosten verbunden. 
Die hier anfallenden Betreuungskos-
ten (nicht die Kosten für die Teilnah-
me an Mahlzeiten) können seitens 
des Arbeitgebers steuer- und sozial-
versicherungsfrei übernommen wer-
den. Die Übernahme der Beiträge 
zum Kindergarten und der Kinder-
tagesstätte muss zusätzlich zum ver-
einbarten Arbeitsentgelt erfolgen.  

 
Überlassung von  
Dienst rädern und E-Bikes 
(unter 25 km/h) 
Die Überlassung eines E-Bikes durch 
den Arbeitgeber (Fahrräder mit einer 
Motorunterstützung von 25 km/h) 
kann bis zum 31. Dezember 2030 
steuer- und sozialversicherungsfrei 
erfolgen, sofern die Überlassung an 
den Arbeitnehmer zusätzlich zum 
ohnehin geschuldeten Arbeitsentgelt 
erfolgt. Sofern – was zulässig ist – 
die Überlassung an den Arbeitneh-
mer durch eine Gehaltsumwandlung 
erfolgt („Bruttogehalt gegen E-Bike-
Nutzung“), ist die Überlassung steu-
er- und sozialverssicherungspflichtig.  

 
Übereignung von Lade -
vorrichtungen für Elektro-
fahrzeuge (sog. Wallbox) 
Wird dem Arbeitnehmer durch den 
Arbeitgeber eine Wallbox zugewen-
det, ist die Überlassung der Wallbox 
– solange der Arbeitgeber (zivilrecht-

licher) Eigentümer bleibt – für den 
Arbeitnehmer lohnsteuer- und sozial -
versicherungsfrei. Die Überlassung 
muss zusätzlich zum Arbeitsentgelt 
erfolgen. Diese Regelung ist bis zum 
31. Dezember 2030 zeitlich befristet. 
Sofern der Arbeitgeber sich an den 
Kosten der Wallbox beteiligt oder 
dem Arbeitnehmer die Wallbox 
„schenkt“ (Eigentumsübergang auf 
den Arbeitnehmer), kann der Arbeit-
geber diese Kosten mit 25 Prozent 
pauschal versteuern. Beiträge zur 
Sozialversicherung fallen nicht an.  

 
Betriebliche Altersvorsorge  
Beitragszahlungen des Arbeitgebers 
zur betrieblichen Altersvorsorge  
(z. B. Direktversicherung in Form einer 
Lebensversicherung, die vom Arbeit-
geber für den Arbeitnehmer abge-
schlossen wird) sind in 2025 bis zum 
einem Betrag in Höhe von 7728 
Euro steuerfrei und bis zu einem Be-
trag von 3854 Euro sozialversiche-
rungsfrei. Der Steuerfreibetrag in 
Höhe von 7728 entspricht damit 
acht Prozent der Beitragsbemessungs-
grenze der gesetzlichen Rentenver-
sicherung in 2025. Sofern der Ar-
beitnehmer Beiträge aus seinem 
Bruttogehalt in die betriebliche Al-
tersvorsorge einzahlt (Entgeltum-
wandlung), hat der Arbeitnehmer 
gegenüber dem Arbeitgeber einen 
Anspruch in Höhe von 15 Prozent 
des aus dem Bruttogehalt umgewan-
delten Betrages.  

 
Erholungsbeihilfen 
Erholungsbeihilfen sind Leistungen 
des Arbeitgebers, die dem Arbeit-
nehmer und seiner Familie zweck -
gebunden für einen Erholungsurlaub 
zugewendet werden. Die jährlichen 
Höchstgrenzen für Erholungsbeihilfen 
betragen 156 Euro für den Arbeit-
nehmer, 104 Euro für den Ehepartner 
des Arbeitnehmers und 52 Euro für 
jedes Kind des Arbeitnehmers. Sofern 
diese Grenzen nicht überschritten 
werden, kann die Erholungsbeihilfe 
seitens des Arbeitgebers pauschal 
mit 25 Prozent versteuert werden. 
Beiträge zur Sozialversicherung fallen 

Da ist mehr drin!  Die steuerliche Optimierung 
des Nettoarbeitslohns

Derzeit sind ca. 35 Millionen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Deutsch-
land steuer- und sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Im Rahmen der  
laufenden Gehaltsabrechnungen werden seitens des Arbeitgebers neben der 
Lohnsteuer auch Beiträge zur Sozialversicherung (Renten-, Kranken-, Pflege- 
und Arbeitslosenversicherung) einbehalten und abgeführt. Zur Steigerung  
der Arbeitgeberattraktivität und Fachkräftegewinnung kann überlegt werden, 
dem Arbeitnehmer (teilweise) anstelle von Geldlohn (in Geld gezahltes  
Arbeitsentgelt) Sachbezüge wie z. B. die Überlassung eines E-Bikes oder eines 
Einkaufsgutscheins zukommen zu lassen. 
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trages ggf. im Rahmen der 50 Euro 
Freigrenze steuer- und sozialversi-
cherungsfrei).  
 
Private Nutzung Arbeitgeber -
eigener Datenverarbei-
tungsgeräte und Software 
Nutzt der Arbeitnehmer vom Arbeit-
geber zur Verfügung gestellte Da-
tenverarbeitungsgeräte und Software 
zulässigerweise für private Zwecke 
(Laptops, Notebooks, Smartphones 
etc.), ist die private Nutzung lohn-
steuerfrei. Beitragsfreiheit im Sinne 
der Sozialversicherung besteht aller-
dings nur, wenn die Überlassung der 
Geräte zur privaten Nutzung zusätz-
lich zum geschuldeten Arbeitslohn 
erfolgt.  

 
Aufmerksamkeiten 
Sachzuwendungen an den Arbeit-
nehmer wie z. B. Blumen, Genuss-
mittel, Bücher oder Tonträger, die 
zu besonderen Anlässen überreicht 
werden (Geburtstag, Hochzeit, Be-

triebsjubiläum), sind bis zu einem 
Wert von 60 Euro steuer- und  
so zialversicherungsfrei. Da hier das 
eigene betriebliche Interesse des  
Arbeitgebers im Vordergrund steht, 
liegen keine steuer- und sozialversi-
cherungspflichtigen Sachzuwendun-
gen des Arbeitgebers an den Arbeit-
nehmer vor.  

 
Unentgeltliche oder verbil-
ligte Parkplatzgestellung 
durch den Arbeitgeber 
Auch eine unentgeltliche oder ver-
billigte Überlassung von Parkplätzen 
am Arbeitsort des Arbeitnehmers 
stellt keine steuer- und sozialversi-
cherungspflichtige Sachzuwendung 
dar (in diesen Fällen überwiegt das 
eigenbetriebliche Interesse des Ar-
beitgebers). 

 

Ansgar Meis, Rechtsanwalt  
und Steuerberater, Fachanwalt  

für Steuerrecht und Fachberater  
für Internationales Steuerrecht
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nicht an. Da die Gewährung der Er-
holungsbeihilfe nicht zwingend zu-
sätzlich zum geschuldeten Arbeits-
entgelt erfolgen muss (Gehaltsum-
wandlung also möglich), kann ggf. 
ein Teil des steuer- und sozialversi-
cherungspflichtigen Urlaubsgeldes 
als Erholungsbeihilfe „deklariert“ 
bzw. ausgezahlt werden.  

 
Zuschüsse zur Gesund -
heitsvorsorge bis 600 Euro 
pro Jahr  
Bis zu 600 Euro kann ein Arbeitgeber 
pro Mitarbeiter und pro Jahr steu-
erfrei für zusätzlich zum geschuldeten 
Arbeitslohn erbrachte Leistungen 
zur Verhinderung und Verminderung 
von Krankheitsrisiken und zur För-
derung der Gesundheit erbringen 
(Teilnahme an Sportkursen, Kursen 
und Angeboten zur Raucherentwöh-
nung etc.). Eine bloße Mitgliedschaft 
in einem Fitness- oder Sportstudio 
fällt nicht unter diese Regelung (hier 
ist die Übernahme des Mitgliedsbei-

Zum Autor

Ansgar Meis führt seit 2012 nach 
beruf lichen Sta tionen in großen 
und mittelständischen Beratungs -
gesell schaften und Tätigkeit in  
einer Konzernsteuer abteilung die 
seit mehr als vier Jahrzehnten am 
Markt tätige Steuerkanzlei Meis. 
Die Kanzlei berät Mandanten sämt-
licher Branchen und Rechtsformen 
in steuerlichen und recht lichen 
Angelegen heiten. Als qualifizierter 
„Fachberater für Internatio nales 
Steuerrecht“ und Mitglied der  
„Vereinigung der Fachberater für  
Internationales Steuerrecht e.V.“ ist  
er darüber hinaus Ansprechpartner 
für grenzüberschreitende steuer -
liche Fragestellungen. 
                      www.kanzleimeis.de



Philipsen ist neben Marcel Kittel, 
dem das in den Jahren 2011 und 
2012 gelang, nun der einzige Profi 
in der 19-jährigen Geschichte des 
Rennens, der zwei Jahre in Folge ge-
winnen konnte. Insgesamt stehen 
jetzt vier Fahrer bei zwei Siegen in 
Münster. „Durch den Wind hatten 
wir ein wenig Stress unterwegs, aber 
mein Team hat mich gut in Position 
gehalten. Im Sprint kommt es dann 
immer darauf an, die richtige Lücke 
und den richtigen Moment zu finden. 
Das hat gut geklappt. Ich bin glück-
lich, dass ich gewonnen habe“, so  
Philipsen nach dem Zieleinlauf. 

Eine frühe Ausreißergruppe um 
Colby Simmons (EF Education – Ea-
syPost), Rasmus Bøgh Wallin (Uno-
X Mobility) und Vinzent Dorn (BIKE 
AID) bestimmte den ersten Teil des 
Tages und bekam maximal knapp 

drei Minuten Vorsprung zugespro-
chen. 45 Kilometer vor dem Ziel wur-
de das Trio gestellt. Weitere Vorstöße 
wurden von den Sprinterteams kon-
sequent unterbunden, sodass letztlich 
der erwartete Sprint die Entschei-
dung bringen musste. 

 
7500 Teilnehmende  
beim LeezenCup 
Bereits vor den Profis waren 7500 
Teilnehmende auf Münsters Straßen 
und im Umland bei den LeezenCups 
unterwegs. „Damit sind wir schon 
gut reingekommen“, sagte Rainer 
Bergmann, Gesamtleiter des Spar-
kassen Münsterland Giro. „Wir hatten 
eine völlig entspannte Atmosphäre 
auf dem Veranstaltungsgelände und 
an den Strecken. Am Ende dann noch 
ein Superpodium. Viel mehr geht 
nicht.“ 

Fabian Wegmann, der als Sport-
liche Leiter viele Eindrücke direkt an 
der Strecke sammeln konnte, ergänz-
te: „Mit Stromberg hatten wir einen 
tollen Startort mit vielen Zuschauern. 
Auch entlang der Strecke war überall 
etwas los. Und soeben hat uns die 
Jury für die Sicherheit unterwegs ge-
lobt." 

 
Premiere als  
offizieller Streckenort 
Die Stadt Greven feierte in diesem 
Jahr ihre Premiere als offizieller Stre-

Jasper Philipsen (Alpecin – Deceuninck) hat seinen  

Titel aus dem Vorjahr beim Sparkassen Münsterland Giro 

verteidigt. Der Belgier siegte im Massensprint vor  

seinem Landsmann Arnaud De Lie (Lotto) und Pavel  

Bittner (Team Picnic PostNL) aus Tschechien. Nach  

192 Kilometern von Stromberg bis vor das Münsteraner 

Schloss landete mit Jordi Meeus (Red Bull – BORA –  

hansgrohe) ein weiterer Belgier auf Rang vier.  

Fünfter wurde der slowakische Meister Lukáš Kubiš.

AUS DEM MÜNSTERLAND
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Philipsen erneut der Schnellste im Münsterland
Sparkassen Münsterland Giro 2025

ckenort. Am 3. Oktober passierten 
sowohl die Profis als auch die Star-
terinnen und Starter der LeezenCup-
Langstrecke die Stadt und erlebten 
dort ein stimmungsvolles Finale auf 
dem Weg zum Ziel am Münsteraner 
Schloss. Für Greven ist der Sparkassen 
Münsterland Giro ein Höhepunkt im 
Festjahr 2025, in dem gleich zwei 
Jubiläen gefeiert werden: die Stadt-
werdung vor 75 Jahren und der Ein-
zug der ersten offiziellen Siedlerinnen 
und Siedler Reckenfelds, der soge-
nannten Optanten, vor 100 Jahren.

b Start in Stromberg mit Fabian Wegmann,  
Sportlicher Leiter des Sparkassen Giro Münsterland 

© Sparkassen Münsterland Giro _Flessner/Schmitz

© Sparkassen Münsterland Giro _Jasper Korth

Fotos (2): © Sparkassen Münsterland Giro _Jasper Korth
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Grundsätzlich gilt: Beim Erwerb von 
vermieteten Immobilien tritt der Käu-
fer in die Rechte und Pflichten ein, 
die sich aus den bereits bestehenden 
Mietverhältnissen ergeben. Die Ent-
scheidung des BFH stärkt nun vor 
allem Unternehmen und Investoren, 
die vermietete Gewerbeimmobilien 
übernehmen und damit auch wei-
terhin Mieteinnahmen erzielen. Die 
Käufer können künftig darauf ver-
trauen, nicht für formale Fehler bei 
der Umsatzsteuerausweisung durch 
den Vorbesitzer einstehen zu müssen. 
Gerade im Bereich der gewerblichen 
Vermietung, bei der häufig die so-
genannte „Option zur Umsatzsteuer“ 
genutzt wird, schafft das Urteil ein 
erhebliches Plus an Rechtssicherheit. 

Trotzdem sollten Immobilienkäufer 
an dieser Stelle umsichtig sein: Zwar 
ist eine unmittelbare Haftung aus-
geschlossen, dennoch können Fehler 
in der steuerlichen Behandlung Fol-
gen haben. So kann das Finanzamt 
den ursprünglichen Vermieter zur 
Berichtigung auffordern, was zu An-
passungen der Mietverhältnisse oder 
zu Nachforderungen führen kann. 
Bereits im Vorfeld einer Transaktion 
sollten die bestehenden Mietverträge 
und die darin festgelegte Behand-
lung der Umsatzsteuer genau unter 
die Lupe genommen werden. Beim 
Kauf einer Immobilie sollte zudem 
geprüft werden, ob Gewährleistungs-
klauseln oder Freistellungsvereinba-

rungen mit dem Verkäufer getroffen 
werden können. 

Im aktuellen Fall hatte das Finanz-
amt von einem Immobilienkäufer 
die Korrektur und Abführung der 
Umsatzsteuer verlangt, die in über-
nommenen Mietverträgen fehlerhaft 
ausgewiesen worden war. Grundlage 
war § 14c Abs. 1 Umsatzsteuerge-
setz, der bei einem unrichtigen Steu-
erausweis eine Berichtigungspflicht 
vorsieht. Der BFH stellte jedoch klar, 
dass eine solche Haftung nicht den 
Erwerber treffen kann, da die feh-
lerhafte Angabe ausschließlich dem 
früheren Vermieter zuzurechnen ist. 

Mit dieser Klarstellung stärkt der 
Bundesfinanzhof die Position von 
Immobilienkäufern und schafft 
 Sicherheit für anstehende Transak-
tionen. Dennoch sollten Käufer von 
vermieteten Immobilien, insbeson-
dere im gewerblichen Bereich, die 
bestehende Vertragssituation vorab 
steuerlich überprüfen lassen. Im Zwei-
fel sollte vom Verkäufer eine Korrek-
tur fehlerhafter Steuerangaben vor 
Eigentumsübergang verlangt werden. 
Falls Fehler vorliegen, kann eine früh-
zeitige Korrektur auch mit dem 
 Finanzamt abgestimmt werden. 

 
Zusatzinfo  
Umsatzsteuer-Option 
Vermieter können sich unter bestimm-
ten Bedingungen für eine umsatz-
steuerpflichtige Vermietung von 

 gewerblich genutzten Objekten ge-
mäß § 9 Umsatzsteuergesetz ent-
scheiden. Dabei ist sicherzustellen, 
dass alle formellen Voraussetzun-
gen erfüllt sind, um Probleme mit 
dem Vorsteuerabzug zu vermeiden. 
Dazu gehört unter anderem: Die 
Option zur Umsatzsteuer muss aus-
drücklich im Mietvertrag vereinbart 
werden, und die Vermietung muss 
den Anforderungen des Umsatz-
steuergesetzes entsprechen, insbe-
sondere in Bezug auf die korrekte 
Rechnungsstellung und die ord-
nungsgemäße Anmeldung beim 
Finanzamt. 

Paul-Heinrich Fallenberg

Urteil: Immobilienkäufer haften nicht  
für Steuerfehler des Vorbesitzers

Zum Autor

Paul-Heinrich Fallenberg ist Steu-
erberater, Rechtsanwalt und Part-
ner bei der Wirtschaftsprüfungs- 
und Steuerberatun gsgesellschaft 
HLB Schumacher aus Münster. 
Seine Tätigkeitsschwerpunkte  
liegen in der Beratung von Unter-
nehmen, im nationalen Unterneh-
mens- und Umsatzsteuerrecht 
sowie im Steuerstrafrecht. Zudem 
ist Fallenberg Dozent an der Pro-
fessional School der Universität 
Münster zum Thema Internationa-
les Erbschaftsteuerrecht.

Wer eine vermietete Gewerbe- oder Wohn -
immobilie erwirbt, haftet nicht für unrichtige 
Umsatzsteuer ausweise, die in den bestehenden 
Mietverträgen enthalten sind. Dies hat der  
Bundesfinanzhof (BFH) entschieden und klärt 
damit eine für Immobilien käufer zentrale Frage. 
Steuerliche Fehler, die noch auf den früheren  
Vermieter zurückzuführen sind, gehen nicht  
auf den neuen Eigentümer über.

Bundesfinanzhof stärkt Rechtssicherheit: keine Haftung  
für fehlerhaft ausgewiesene Umsatzsteuer in Mietverträgen
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Ministerpräsident Hendrik Wüst hat Bundeskanzler 
Friedrich Merz am 1. September 2025 zu dessen 
Antrittsbesuch in Nordrhein-Westfalen empfangen. 
Im Fokus des Besuchs stand eine gemeinsame 
Kabinettsitzung mit der nordrhein-westfälischen 
Landesregierung im Münsteraner Rathaus. Dabei 
haben insbesondere die Themen Energiepolitik, 
der Weg von der Kohle zur KI und Nordrhein-West-
falen als Standort für die Defence Economy im 
Vordergrund gestanden. Ministerpräsident Hendrik 
Wüst: „Nordrhein-Westfalen ist bereit, in Zeiten 
großer Herausforderungen eine starke Rolle anzu-
nehmen. Als Schlüsselland im Herzen Europas ver-
einen wir wissenschaftliche Exzellenz mit wirt-

schaftlicher Stärke und gehen konsequent den 
Weg von der Kohle zur KI. Als Innovationszentrum 
und dichtester Forschungs- und Wissenschaftsraum 
Europas ist Nordrhein-Westfalen attraktiv für 
Unternehmen und Industrie. Gleichzeitig überneh-
men wir Verantwortung und stärken unsere Sicher-
heitskräfte und Infrastruktur, um nach außen wie 
nach innen verteidigungsfähig zu sein. Deutsch-
land war immer dann stark, wenn Bund und Län-
der gut und eng zusammengearbeitet haben. Der 
Antrittsbesuch von Bundeskanzler Friedrich Merz 
bei uns ist ein Zeichen für Verantwortung und Res-
pekt. Gemeinsam gehen wir die großen Herausfor-
derungen Deutschlands an.“ 

 
Nordrhein-Westfalen als Standort  
für Zukunftstechnologien 

Nordrhein-Westfalen ist mit 77 Universitäten und 
Hochschulen, mehr als 700 000 Studierenden 
und einem dichten Netz von Forschungsinstituten 
mit hochrelevanten, insbesondere auch anwen-
dungsbezogenen Forschungsschwerpunkten der 
dichteste Forschungs- und Wissenschaftsraum 
Europas. In einem Gespräch mit Bundeskanzler 
Friedrich Merz, Ministerpräsident Hendrik Wüst, 
der stellvertretenden Ministerpräsidentin Mona 
Neubaur, Wissenschaftsministerin Ina Brandes 
und Minister Nathanael Liminski berichteten sie-
ben Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus Nordrhein-Westfalen über ihre aktuellen 
Arbeitsschwerpunkte sowie die Herausforderun-
gen und Chancen ihres Feldes. 

Der Antrittsbesuch des Bundeskanzlers schloss 
mit einem Rundgang durch die Fraunhofer-Ein-
richtung Forschungsfertigung Batteriezelle (FFB) 
PreFab in Münster ab. Die hochmoderne Pilot -
fabrik dient als Brücke zwischen Forschungslabor 
und industrieller Batteriezellproduktion. Auf rund 
6800 Quadratmetern Forschungsfläche können 
Unternehmen und Forschungspartner neue Zell-
konzepte, Materialien und Fertigungsprozesse im 
industriellen Maßstab erproben und weiterent -
wickeln. Mit einer Jahreskapazität von rund 200 
Megawattstunden sowie einem nachhaltigen 
Energiekonzept schafft das PreFab die Vorausset-
zungen, Innovationen schnell und effizient in 
marktreife Anwendungen zu überführen – und bil-
det damit den Grundstein für den geplanten Aus-
bau zum großskaligen FFB Fab.

Friedrich Merz in Münster 

Antrittsbesuch des Bundeskanzlers in Nordrhein-Westfalen

Friedrich Merz besuchte auch die Fraunhofer-Einrichtung Forschungsfertigung Batteriezelle (FFB) PreFab (v. l.):  
Institutsleiter Prof. Dr. Jens Tübke, Vorstand für Forschung und Transfer Prof. Dr. Constantin Häfner, Ministerpräsident  
Hendrik Wüst, Bundeskanzler Friedrich Merz, Wissenschaftsministerin Ina Brandes und Institutsleiter Prof. Dr. Simon Lux.

Steffers jetzt Teil der Wietholt-Gruppe  

Alles rund ums Büro aus einer Hand
Mit dem Zusammenschluss von der Steffers 
GmbH & Co. KG, der Heinrich Wietholt GmbH 
und der Franke & Franke GmbH entsteht die Wiet-
holt-Gruppe und damit ein vielseitiger Partner für 
Büro- und Arbeitswelten im Münsterland. Mit 
Hauptsitz in Velen und Filialen in Ochtrup, Müns-
ter und Coesfeld bündelt die Gruppe Kompetenz 
und Erfahrung und bietet Unternehmen ein 
Rundum-Angebot für das Büro von morgen. 

Das Leistungsspektrum reicht weit über klassi-
sche Büroeinrichtung hinaus: Innenarchitekten 
und Projektleiter entwickeln moderne Arbeitswel-
ten, vom Einzelbüro bis hin zu Open Spaces. 
Ergänzt wird dies durch digitale Lösungen wie 
Workflow-Automatisierung und Konferenztechnik. 
Auch technische Ausstattung, von Multifunktions-
systemen über interaktive Displays bis hin zu 
Sicherheitslösungen, gehört zum Portfolio. 

Darüber hinaus kümmert sich die Gruppe um 
all das, was den Arbeitsalltag angenehmer 
macht: Kaffee- und Wasserversorgung, Snackauto-
maten oder Hygienekonzepte. Ebenso deckt sie 
den gesamten Bürobedarf ab, von Papier und Stif-
ten über Verpackungen bis hin zu individuellen 
Werbemitteln oder personalisierten Artikeln. 
Dank individueller Warenkörbe, Schnittstellen zu 
ERP-Systemen, Sammelrechnungen und dem One-
Creditor-Modell wird die Beschaffung für Unter-
nehmen deutlich vereinfacht. Weniger Aufwand 
im Einkauf, mehr Zeit fürs Kerngeschäft. 

Mit der Wietholt-Gruppe entsteht für Unterneh-
men ein echter Mehrwert: ein zentraler Partner 
für alle Themen rund ums Büro – zuverlässig, 
funktional und mit einem umfassenden Service. 
Damit trägt die Gruppe dazu bei, die Arbeitswel-
ten von morgen aktiv mitzugestalten.
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v.l.: Markus Steinkamp, Tanja Steffers,  
Martin Osterkamp und Mario Damm
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Ende September wurde die Designe-
rin und Unternehmerin Siggi Spie-
gelburg im Barocksaal des münster-
schen Erbdrostenhofs mit dem 
Unternehmerinnenpreis Nord West-
falen 2025 ausgezeichnet. Zum ach-
ten Mal seit 2010 vergab das Netz-
werk Frauen u(U)nternehmen (FuU) 
den Preis. „Wir haben diesmal die 
Preisträgerin nicht gesucht – Siggi 
hat sich finden lassen. Sie ist hörbar, 
aber nie laut. Sie zeigt, dass Sicht-
barkeit funktioniert“, sagte FuUVor-
sitzende Margret Homann (Merck 
Finck | A Quintet Private Bank). 

Siggi Spiegelburg war immer wieder 
vorgeschlagen worden. Umso größer 
die Freude im Vorstandsteam mit 
Margret Homann und Daniela Isfort 
(ISFORT GmbH & Co. KG), dass die 
Auszeichnung diesmal eine Unter-
nehmerin aus den eigenen Reihen 
erhielt. Mit ihrem Weg, ihrem Mut 
und ihrer Geschichte gilt Siggi Spie-
gelburg als „Role Model“ für Frauen 
und Mädchen.  

Spiegelburg leitet seit Jahren ihr 
Couture-Atelier im Münsteraner 
Kreativhafen und ist bekannt für 
Mode voller Farbenfreude, Eleganz 

und Selbstbewusstsein. Sie ist mit 
Verleger Wolfgang Hölker verheira-
tet und brachte als Ideengeberin die 
Edition Die Spiegelburg beim Cop-
penrath Verlag auf den Weg – mit 
Erfolgsfiguren wie „Felix“ und  
„Prinzessin Lillifee“.“ 

Die Laudatio hielt Dorothee 
 Schumacher, Modedesignerin und 
Unternehmerin aus Mannheim: 
„Siggi war schon eine Marke, bevor 
es den Begriff Marke gab.“ Dorothee 
Schumacher weiter: „Siggi ist mit 
fünf Schwestern und drei Brüdern 
aufgewachsen. Sie kommt mütter -

licherseits aus der Brenninkmeijer-
Familie (C&A) – als sie eine junge 
Frau war, war in dem Konzern noch 
kein Platz für junge Frauen! Das war 
damals so! Aber Siggi machte sich 
ihre eigene Welt … Sie kaufte Dru-
cke, Stoffe, Bordüren in Paris und in 
anderen Städten ein und bringt 
Dinge zusammen, die eigentlich 
nicht zusammenpassen. Sie gibt 
jedem Kleidungsstück etwas Per-
sönliches mit. In jeder Naht spürt 
man die Siggi-Kraft.“ 

Offen und mit mitreißendem 
Lachen sprach die Preisträgerin über 
ihre Anfänge: „Ich hatte das 
Geschäft aufgemacht und von 
nichts eine Ahnung. Ich wusste nur, 
was ich schön fand.“  

Sie habe gelernt, ihrem eigenen 
Stil treu zu bleiben und sich zu 
nichts überreden zu lassen. Ihren 
Dank richtete sie an ihr Team: 
„Ohne mein Team würde ich hier 
nicht stehen. Es ist fantastisch, 
wenn man Menschen hat, auf die 
man sich verlassen kann.“

Mit Courage zu Couture 
Unternehmerinnenpreis Nord Westfalen 2025 für Siggi Spiegelburg

v.l.: Dr. Fritz Jaeckel (IHK Nord  
Westfalen), seine Frau Professor  
Dr. Liv Jäckel, Daniela Isfort  
(Fuu-Vorstandsmitglied, Isfort),  
Preisträgerin Siggi Spiegelburg,  
Laudatorin Dorothee Schumacher,  
Margret Homann (FuU-Vorsitzende),  
Birgit Neyer (Erste Landesrätin  
und Kämmerin des LWL),  
Harfinistin Alexandra Janzen und  
Wolfgang Hölker (Coppenrath Verlag).
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Die Wirtschaftsprüfungs- und Steu-
erberatungsgesellschaft HLB Schu-
macher aus Münster wurde von der 
Arbeitgeber-Bewertungsplattform 
kununu als Top Company 2025 aus-
gezeichnet. Das Siegel basiert aus-
schließlich auf unabhängigen 
Bewertungen von Mitarbeitenden. 
Lediglich rund fünf Prozent aller auf 
kununu vertretenen Unternehmen 
erfüllen die vorgegebenen Kriterien, 
beispielsweise den Bewertungs-
durchschnitt und die Anzahl der 
Bewertungen, und erhalten das 
Qualitätssiegel eines Top-Arbeit -
gebers. 

„Dies ist eine Auszeichnung, die 
mich persönlich stolz macht“, sagt 
Katharina Kuhn, HR-Managerin der 
Kanzlei. „Weil dieser Titel zeigt, was 
wirklich zählt: Menschen, die gerne 
miteinander arbeiten. Die Auszeich-

nung basiert auf dem Feedback 
unserer Kolleginnen und Kollegen, 
auf ihrer Wahrnehmung, ihrem Ver-
trauen, ihrem Gefühl.“ Neben diver-
sen Benefits, die den rund 160 Mit-
arbeitenden der Kanzlei zur Verfü-
gung stehen, legt HLB Schumacher 
im gesamten Unternehmen einen 
großen Fokus auf wertschätzende 
und persönliche Kommunikation, 
auf Entwicklungsmöglichkeiten 
jedes Einzelnen sowie auf klare 
Arbeitsanweisungen und Strukturen. 

In diesem Jahr hat HLB Schuma-
cher zudem erneut seine fachliche 
Spitzenposition in mehreren Bran-
chenrankings bestätigt. Jüngst 
wurde die Kanzlei von der Wirt-
schaftswoche als eine der renom-
miertesten Steuerberatungsunter-
nehmen gelistet. Im Ranking des 
Handelsblatts wird sie in den Kate-

gorien Allrounder, Sanierung und 
Bilanzanalyse empfohlen und ist in 
Münster die einzige Kanzlei, die 
sowohl unter den „Besten Steuerbe-
ratern“ als auch unter den „Besten 
Wirtschaftsprüfern“ vertreten ist. 
FOCUS Business führt HLB Schuma-
cher in zahlreichen Fachgebieten als 
besonders empfehlenswert auf, 

darunter Beratung & Steuererklä-
rung, Groß- und Einzelhandel, Inter-
nationale Steuerberatung, Umwand-
lungen & M&A, Verwaltungsvollstre-
ckung sowie Wirtschaftsprüfung. 
Die Erhebungen beruhen jeweils auf 
unabhängigen Studien und umfang-
reichen Befragungen von Branchen-
experten und Mandanten und zäh-
len in der Branche zu den anerkann-
testen Bewertungsverfahren. 

„Wir freuen uns außerordentlich 
über diese Auszeichnungen, die wir 
nun seit mehreren Jahren in Folge 
entgegennehmen dürfen“, sagt Prof. 
Dr. Christian Jahndorf, Partner der 
Kanzlei. „Sie bestätigen, dass unser 
Anspruch an exzellente Beratung 
und Wirtschaftsprüfung sowohl von 
unseren Mandanten als auch von 
den Branchenexperten anerkannt 
wird.“ 

Münsteraner Unternehmen als Top-Arbeitgeber ausgezeichnet 
HLB Schumacher erhält beste Bewertungen seiner Mitarbeiter  
und Spitzenplatzierungen in renommierten Branchenrankings

Katharina Kuhn, HR-Managerin  
HLB Schumacher
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Rund 30 Prozent der Erwerbstätigen in Nord-
rhein-Westfalen gehen in den nächsten zehn Jah-
ren in den Ruhestand. Gleichzeitig haben nur 
sechs Prozent der Unternehmen ausländische 

Fachkräfte rekrutiert. Um gemeinsam den Fach-
kräftemangel zu bewältigen, hat die Regional-
agentur Münsterland (RAM) mit Sitz beim Müns-
terland e.V. nun landesweit als erste Region eine 
Kooperationsvereinbarung mit der NRW Fachkräf-
teagentur International (FAI NRW) abgestimmt. 

„Das Münsterland hat eine starke wirtschaftli-
che Basis und enormes Potenzial. Um das auch zu 
nutzen, braucht es gemeinsame Anstrengungen 
bei der Fachkräftegewinnung. Mit der Kooperati-
onsvereinbarung heben wir Synergien und 
machen die Angebote in unserer Region noch 
besser“, sagt Andreas Grotendorst, Vorstand des 
Münsterland e.V. 

Die Vereinbarung mit der ESF-finanzierten FAI 
NRW sieht vor, die Rahmenbedingungen für 
Betriebe und Fachkräfte vor Ort weiter zu verbes-
sern. Als zentrale Beratungsinstanz des Landes 
bietet sie im Auftrag des Ministeriums für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales (MAGS NRW) den Unter-
nehmen, Kommunen und Multiplikatoren umfas-
sende Unterstützung von der ersten Orientierung 
bis hin zur erfolgreichen Integration im Betrieb. 
Dadurch unterstützt sie Projekte wie etwa den 
Service Onboarding@Münsterland des Münster-
land e.V. und die Initiativen der Industrie- und 
Handelskammer, Handwerkskammer, Agenturen 
für Arbeit und Wirtschaftsförderungen. 

Um indes Doppelstrukturen zu vermeiden und 
zielgerichtet die Angebote zu erweitern, liegt die 
Abstimmung bei der Regionalagentur Münster-
land. RAM-Leiterin Julia Roesler sagt: „Im Müns-
terland haben wir bereits bei der Fachkräftebera-
tung sehr gute Strukturen aufgebaut. Die Koope-
ration mit der FAI NRW erweitert dieses Angebot 
um landesweite Expertise und neue Impulse. 
Davon profitieren unsere Partner in der Region.“ 

Wo die Bedarfe bei der Unterstützung liegen, 
wurde im Vorfeld mit dem Lenkungskreis erarbei-
tet. Dazu gehören die vier Münsterland-Kreise 
(Borken, Coesfeld, Steinfurt, Warendorf), die Stadt 
Münster, IHK, HWK, Agenturen für Arbeit, Wirt-
schaftsförderungen, Hochschulen, Münsterland 
e.V., Jobcenter, Deutscher Gewerkschaftsbund, 
Arbeitgeber-Vertreterinnen und Vertreter sowie 
Wohlfahrtverbände. Dr. Olaf Gericke, Landrat des 
Kreises Warendorf und Lenkungskreisvorsitzender, 
sagt: „Das Münsterland stellt sich dem Fachkräf-
temangel aktiv und lösungsorientiert. Unterneh-
men, die international rekrutieren wollen, finden 
jetzt noch bessere Rahmenbedingungen und 
gezielte Unterstützung.“ 

Die neue Kooperation sieht einen engen Aus-
tausch zwischen der Regionalagentur Münster-
land und der FAI NRW vor. Gemeinsame Veran-
staltungen, abgestimmte Öffentlichkeitsarbeit 
und die gegenseitige Verlinkung regionaler Ange-
bote auf den Websites der Regionalagentur und 
der FAI sollen Synergien schaffen.

Kooperation mit NRW Fachkräfteagentur International 

Münsterland als Pilotregion
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Freuen sich über die Kooperation mit der FAI NRW  
(von links): Landrat Dr. Olaf Gericke, Julia Roesler, Leiterin 
der Regionalagentur Münsterland, und Andreas Grotendorst, 
Vorstand des Münsterland e.V.
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Der Seifriz-Transferpreis „Handwerk + Wissenschaft“ 
geht in eine neue Runde: Bis zum 31. Oktober  
können sich Handwerksbetriebe gemeinsam mit 
wissenschaftlichen Partnern bewerben. Darauf 
macht die Handwerkskammer (HWK) Münster auf-
merksam. Prämiert werden innovative Produkte,  
Verfahren, Dienstleistungen oder Geschäftsmodelle,  
die aus einer erfolgreichen Kooperation hervorge-
gangen sind. Im Mittelpunkt steht der Nutzen des 
Wissenstransfers für das Handwerk. Die besten  
Projekte werden mit Preisgeldern von insgesamt  

25 000 Euro ausgezeichnet. Zusätzlich wird ein  
Sonderpreis für ganzheitliche Nachhaltigkeit verge-
ben, gestiftet von der IKK classic. Die Preisträger 
erhalten öffent liche Aufmerksamkeit.  

Der seit 1989 verliehene Preis würdigt beispiel-
hafte Ideen und stärkt die Zusammenarbeit von 
Handwerk und Wissenschaft bundesweit. Bei der 
Bewerbung unterstützt bei der HWK die Beraterin 
für Innovation und Technologie Dr. Martina Viefhues, 
T 0251 5203-120. 

www.seifriz-preis.de 

Preis für Handwerk plus Wissenschaft ausgelobt

Eine Blitzum-
frage der Hand-
werkskammer 
Münster aus 
dem August 
mit 844 teil-
nehmenden 
Betrieben zeigt: 
Die Ausbil-
dungsbereit-
schaft im 
Kammer bezirk 

bleibt hoch und ist sogar leicht gestiegen. 
68 Prozent der Befragten bieten in diesem 
Jahr Lehrstellen an (2024: 67 Prozent). 
Allerdings: Kosten und Aufwand der Aus-
bildung halten jeden vierten nichtausbil-
denden Betriebe von der Bereitstellung von 
Plätzen ab. „Das Handwerk will mehr 
Jugendliche von seinen guten Berufs- und 
Karrieremöglichkeiten über zeugen. Aber 
auch mit besseren Rahmenbedingungen 
kann verhindert werden, dass Fachkräfte-
mangel zur Wachstumsbremse wird“,  
kommentiert HWK-Präsident Jürgen Kroos 
die Ergebnisse der Befragung. 

Bei der Azubigewinnung setzen die 
Betriebe verstärkt auf digitale Wege: Der 
Einsatz sozialer Medien stieg von 43 Pro-
zent (2024) auf 47 Prozent. Persönliche 
Kontakte (82 Prozent) und die Agentur für 
Arbeit (55 Prozent) bleiben die wichtigsten 
Kanäle. „Die Betriebe investieren viel, um 
junge Menschen zu erreichen – dennoch 
brauchen wir zusätzliche Reichweite im 
Wettbewerb um den Berufsnachwuchs“, so 
Kroos. Der Einstieg ins neue Ausbildungs-
jahr sei auch weiterhin möglich. 

Die Handwerksunternehmen, die 
Bewerbern um ihre angebotenen Lehrstel-
len absagten, nannten als häufigsten 
Grund mangelnde Deutschkenntnisse, 
gefolgt von einer Unzuverlässigkeit der 
Bewerber und vom unpassenden persön -
lichen Gesamteindruck. Am unzureichen-
den Schulabschluss und zu wenig Talent 
beim Probearbeiten scheiterte eine Zusage 
am wenigsten. „Sprachförderung und 
berufsbegleitenden Sprachkurse können 
helfen, mehr Bewerber qualifiziert einzu -
binden, heißt es in einer Pressemitteilung 
der Handwerkskammer. 

HWK-Präsident Jürgen Kroos

Ausbildungsbereit-
schaft im Handwerk 
bleibt hoch 
Betriebe engagiert –  
Kosten und Aufwand  
bilden Hindernisse



„Fachkräftesicherung gelingt nur, wenn Unter-
nehmen und Region an einem Strang ziehen“, 
sagt Monika Leiking, Leiterin des Services On-
boarding@Münsterland, der als regionale Initiative 
vom Münsterland e.V. umgesetzt wird. Deshalb 
hat der Service ein Arbeitgebernetzwerk aufgebaut, 

das aktuell aus rund 270 Mitgliedern besteht 
und repräsentativ für das Münsterland als attrak-
tive Arbeitsregion steht. Das Unterstützungsan-
gebot für Unternehmen ist breit gefächert: „Wir 
helfen Unternehmen beim Standortmarketing 
mit Bild- und Textmaterial, präsentieren sie als 

AUS DEM MÜNSTERLAND

Der regionale Service Onboarding@Münsterland unterstützt sowohl  
Arbeitgeber beim Standortmarketing als auch Fachkräfte beim  
Ankommen und Hierbleiben in der Region. Denn: Eine Jobentscheidung  
ist auch immer eine Entscheidung für den Lebensort.

Gemeinsam stark im Münsterland

Top-Arbeitgeber für  
Fachkräfte sichtbar machen

Top-Arbeitgeber und bringen Fachkräften aus 
dem In- und Ausland mit Willkommensevents den 
Lebensort Münsterland nahe“.  

Ein besonderer Service wird Arbeitgebern in 
der Region bei der Beschäftigung internationaler 
Fachkräfte geboten: Mit einer Website und einem 
persönlichen Beratungsservice finden Unterneh-
men sich leichter im Bürokratiedschungel zurecht. 
Monika Leiking betont: „Wir übernehmen eine 
Lotsenfunktion in der Region, um Unternehmen 
für das Thema Fachkräftegewinnung und -bindung 
aus dem Ausland zu sensibilisieren und um Hemm-
schwellen abzubauen. Sie sollen gut informiert 
und mit einer Art Fahrplan für ihre individuellen 
Fragen die jeweils zuständigen Behörden in der 
Region aufsuchen können.“ Außerdem wirbt der 
Service mit bundesweiten Online-Kampagnen für 
das Münsterland als eine attraktive Arbeits- und 
Lebensregion und trägt so dazu bei, dass die Top-
Arbeitgeber sichtbar werden und sich unterei-
nander vernetzen.  

Einer dieser Top-Arbeitgeber im Münsterland 
ist das Universitätsklinikum Münster (UKM). Im 
Gespräch mit dem Onboarding-Team unterstreicht 
Angelika Maase, Leitung des Geschäftsbereichs 
Pflegeentwicklung im UKM, die gute Zusammen-
arbeit: „Wir schätzen besonders, dass der Müns-

v Gemeinsam stark: Exklusive Arbeitgebernetzwerk-Treffen  
fördern den Austausch unter den Mitgliedern. 

y  Sichtbarkeit als Top-Arbeitgeber 
y  Exklusive Netzwerktreffen 
y  Beratungsservice für Bewerbende 
y  Bundesweite Fachkräftekampagnen  

und Standortmarketing

Mehrwerte des  
Arbeitgebernetzwerks  
Onboarding@Münsterland  
auf einen Blick

b Willkommen im Münsterland: Das UKM und der Service Onboarding@Münsterland  
heißen internationale Pflegefachkräfte herzlich willkommen. 
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terland e.V. starke Netzwerkstrukturen in der Re-
gion bereitstellt, von denen wir profitieren. Gleich-
zeitig bietet der Service Onboarding@Münsterland 
einen neutralen und kostenlosen Beratungsservice 
für Fachkräfte zu den Themen Leben und Arbeit 
im Münsterland an, an den wir unsere interna-
tionalen Fachkräfte gerne verweisen. Nicht nur 
unsere Pflegefachkräfte aus dem Ausland selbst, 
sondern auch deren Angehörige werden beraten, 
wenn diese zum Beispiel in einem medizinfernen 
Beruf Fuß fassen wollen.“ Die Zusammenarbeit 
sei „geprägt von hoher Wertschätzung füreinan-
der“, betont Angelika Maase: „Im Arbeitgeber-
netzwerk verfolgen wir das gemeinsame Ziel, eine 
flächendeckende Willkommenskultur im Müns-
terland zu leben.“  

Auch von den regelmäßigen Netzwerktreffen 
ist Angelika Maase überzeugt: „Besonders wertvoll 
ist der branchenübergreifende Austausch – da 
entsteht echtes ,Out of the Box‘-Denken. Die Tref-
fen liefern neue Impulse, zeigen Möglichkeiten 
für Synergien und bieten die Chance, wertvolle 
Kontakte zu knüpfen.“  

Neu ist die Workshop-Reihe „Betriebliche Wel-
come Guides“, die der Service Onboarding@Müns-
terland gemeinsam mit den Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaften der Münsterland-Kreise und 
der Agentur für Arbeit im Münsterland entwickelt 
hat. „Wir möchten Unternehmen frühzeitig darauf 
vorbereiten, wenn sie Fachkräfte aus Drittstaaten 
anwerben und am Arbeits- und Lebensort inte-
grieren möchten und sie auch langfristig mitei-
nander vernetzen“, erklärt Monika Leiking.

Advertorial

Monika Leiking 
Telefon 02571 ⁄ 94 9315 
leiking@muensterland.com 
www.muensterland.com ⁄ service-arbeitgeber 
www.muensterland.com ⁄ internationals

Ansprechpartnerin  
für das Arbeitgebernetzwerk  
Onboarding@Münsterland
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Die Skepsis gegenüber der bisheri-
gen Umsetzung der Energiewende 
ist bei Unternehmen im Münsterland 
und in der Emscher-Lippe größer als 
im Bundesdurchschnitt. Dieses Fazit 
zog im August die IHK Nord Westfa-
len nach der regionalen Auswertung 
der bundesweiten Umfrage für das 
DIHK-Energiewende-Barometer.  
Während im IHK-Bezirk Nord Westfa-
len 43 Prozent der Unternehmen aus 
allen Branchen die Auswirkungen 
der Energiewende auf die eigene 
Wettbewerbsfähigkeit negativ 
 beurteilen, sind es bundesweit  
36 Prozent. Zugleich gibt es aber  
keinen großen Unterschied bei der 
insgesamt deutlichen Zustimmung 
zum Ziel der Energiewende: Sowohl 
im IHK-Bezirk als auch bundesweit 
halten knapp neun von zehn Unter-
nehmen daran fest, klimaneutral zu 

werden (Bund: 89 Prozent; Nord-
West falen: 87,5 Prozent). 

Für die IHK Nord Westfalen ist es 
„nicht verwunderlich“, dass die 
regionale Wirtschaft die bisherige 
Umsetzung der Energiewende skepti-
scher beurteilt als im Bundesdurch-
schnitt. „Im IHK-Bezirk hat die 
energieintensive Industrie eine 
überdurchschnittliche Bedeutung“, 
erläutert Steffen von Glahn, Vorsit-
zender im IHK-Industrieausschuss. 
Entsprechend bewerten über 61 Pro-
zent der Industrieunternehmen in 
der Region die Auswirkungen der 
Energiewende auf ihre Wettbewerbs-
fähigkeit als negativ oder sehr  
negativ. Bei über 70 Prozent ist die 
Wettbewerbsfähigkeit vor allem 
durch hohe Energiepreise gefährdet. 

Von Glahn, der Geschäftsführer 
(COO) der Crespel & Deiters GmbH 

& Co. KG in Ibbenbüren ist, regis-
triert in der regionalen Industrie 
„anhaltende Zweifel, ob angesichts 
des bisherigen Verlaufs der Energie-
wende die Versorgung mit Energie 
zu wettbewerbsfähigen Preisen gesi-
chert ist“. Denn rund drei Viertel der 
Unternehmen aus dem Münsterland 
und der Emscher-Lippe-Region kriti-
sieren einen Mangel an Verlässlich-
keit und Planbarkeit in der Energie-
politik. „Hinzu kommen Verärgerung 
und Unzufriedenheit“, so der Unter-
nehmer. Vor allem über Bürokratie 
(67,2 Prozent) und zu lange Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren 
(53,4 Prozent), die als Hindernisse 
auf dem Weg zur Klimaneutralität 
bewertet werden. Zudem gebe es 
auch Unklarheiten in europäischen 
Verfahren bzw. Abweichungen zwi-
schen europäischen Ländern. 

Unternehmen sehen Energiewende skeptisch 
IHK-Umfrage: Deutliche Mehrheit strebt Klimaneutralität an

Steffen von 
Glahn, Geschäfts-
führer (COO) der  
Crespel & Deiters 
GmbH & Co. KG  
(Ibbenbüren).Fo
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Das alles führt zu dem aus Sicht 
der IHK alarmierenden Ergebnis, 
dass über 43 Prozent der Unterneh-
men wichtige Investitionen zurück-
stellen. Die Unternehmen haben 
jedoch auch sehr konkrete Vorstel-
lungen dazu, was passieren muss, 
damit die Energiewende in den 
Betrieben wieder in Schwung 
kommt: 82 Prozent der bundesweit 
befragten Unternehmen fordern  
weiter, die Steuern und Abgaben 
auf den Strompreis zu senken. Auch  
bessere Bedingungen für Eigenver-
sorgung und Direktlieferverträge 
sind für vier von fünf Unternehmen 
(81 Prozent) wichtig.

Die erfolgreiche Steuerberatungskanzlei Obremba 
& Kollegen Steuerberatungs GmbH & Co. KG 
setzt seinen Wachstumskurs konsequent fort und 
hat am Hansaring in Münster seinen mittlerweile 
sechsten Standort eröffnet. 

Mit der neuen Niederlassung erweitert das 
Unternehmen nicht nur seine geografische Reich-
weite erheblich, sondern stärkt auch seine Posi-
tion als verlässlicher Partner in der Region. 

„Wir sind unglaublich stolz auf die positive Ent-
wicklung unseres Unternehmens in den letzten 
Jahren“, betont die Nils Obremba. „Der neue 
Standort ist ein bedeutender Meilenstein und ein 
deutliches Zeichen dafür, dass unsere strategische 
Ausrichtung und unser Anspruch an Qualität und 
Kundennähe genau richtig sind.“ 

Die Expansion bringt einen spürbaren Mehr-
wert für die Kundinnen und Kunden: Der neue 

Standort vergrößert den Radius der persönlichen 
Betreuung erheblich und ermöglicht kürzere 
Wege sowie eine noch schnellere Reaktionszeit 
auf individuelle Anforderungen. 

Trotz des stetigen Wachstums und der konse-
quenten Investitionen in Digitalisierung und 
moderne Prozesse bleibt das Miteinander und 
der direkte Kundenkontakt das höchste Gut im 
Unternehmen. Der persönliche Austausch, das 
Verständnis für individuelle Bedürfnisse und ein 
partnerschaftliches Verhältnis stehen im Mittel-
punkt der täglichen Arbeit. Das schätzen die 
Mandanten, egal ob Privatperson, Existenzgrün-
der und Unternehmer. 

Die feierliche Eröffnung des neuen Standorts 
wurde gemeinsam mit Kunden, Partnern, Mitar-
beitenden und Freunden des Unternehmens 
begangen – ein würdiger Rahmen, um diesen 
besonderen Moment zu teilen und Danke zu 
sagen für das Vertrauen und die langjährige 
Zusammenarbeit. 

Mit nun sechs Standorten festigt Obremba und 
Kollegen seine Rolle als starker und zukunftsori-
entierter Anbieter in seiner Branche – und unter-
streicht eindrucksvoll, wie wirtschaftlicher Erfolg 
und menschliche Nähe Hand in Hand gehen können.

Neuer Standort in Münster stärkt regionale Präsenz und Kundennähe 

Obremba und Kollegen wächst weiter 

Der Vorstand der WVS gratulierte der Steuerberatungskanzlei Obremba zur Eröffung ihres neuen Standorts in Münster.
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Große Auszeichnung für die Gründer-
szene in Münster: Das Software-
Unternehmen clockin aus Münster 
hat in einer Series A-Finanzierungs-
runde 10 Millionen Euro Wachstums-
kapital eingesammelt. Mit dem fri-
schen Geld will das Team seine Soft-
ware für Personal- und Organisations-
prozesse von KMU europaweit aus-
bauen. So wird KI für Millionen 
kleine Unternehmen nutzbar und 
macht sie damit fit für die Zukunft. 

clockin wurde 2018 in Münster 
aus einem ganz praktischen Problem 
heraus gegründet: Ein mittelständi-
scher Bauunternehmer aus Westfalen 
verzweifelte an Zettelwirtschaft, end-

losen Rückfragen seiner deutschland-
weit eingesetzten Teams und dem 
nächtlichen Abtippen von Stunden-
zetteln. Gemeinsam mit dem Digital-
unternehmer Frederik Neuhaus und 
seinem Team entstand daraus eine 
Lösung, die heute schon über 6000 
kleine und mittelständische Unter-
nehmen in ganz Europa nutzen – 
vom Handwerksbetrieb über Pflege-
dienste bis hin zu Industrieunterneh-
men. 

Die mehrfach ausgezeichnete Soft-
ware vereinfacht umständliche Pro-
zesse im Unternehmen und gibt Mit-
arbeitenden Zeit für die eigentliche 
Arbeit zurück. Statt Stundenzetteln, 

Von Münster nach Europa  

Start-up clockin erhält 10 Millionen Euro

Das Führungsteam von clockin mit (v.l.): Jonas Tünte, Daniel-Dominic Schlief, Fabian 
Ebbert, Frederik Neuhaus, Benedikt Dreier und Florian Nolte.

In der Oktober-Ausgabe des Wirt-
schaftsmagazins Capital wurde der 
Makler-Kompass 2025 veröffentlicht 
– mit einem historischen Ergebnis: 
HOMANN IMMOBILIEN ist die Nr. 1 
in Deutschland. 

Zum ersten Mal seit Einführung 
des Rankings im Jahr 2014 belegt 
ein Makler aus Münster unange-
fochten die Spitzenposition – und 
das gleich in zwei Kategorien: 
Wohnimmobilien und Gewerbeim-
mobilien. Damit gehört das Famili-
enunternehmen zu den absoluten 
Top-Adressen der deutschen Immo-
bilienbranche. 

Bewertet wurden in diesem Jahr 
die Kriterien Qualifikation, Prozess-
qualität, Exposé & Vertrag sowie 
Service. Das Ergebnis spricht für 
sich: 
y 94 Prozent Gesamtbewertung – 

kein Makler in Deutschland hat 
einen höheren Wert erzielt 

y Nr. 1 in Münster 
y Nr. 1 in Nordrhein-Westfalen 
y Nr. 1 in Deutschland (Wohnen) 
y 90 Prozent im Gewerbesegment – 

erstmals getestet, direkt Platz 1 
bundesweit 

Für den Capital-Makler-Kompass 
2025 wurden 5607 Anbieter in 
161 Städten geprüft. 
Seit 1979 steht das Familienunter-
nehmen HOMANN IMMOBILIEN mit 
rund 30 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für Kompetenz, Leiden-
schaft und Verlässlichkeit.  

„Diese Auszeichnung verdanken 
wir in erster Linie dem Vertrauen 
unserer Kunden. Dafür sage ich von 
Herzen Danke“, betont Bernard H. 
Homann, Geschäftsführender Gesell-
schafter & Unternehmensgründer.

Capital-Makler-Kompass 2025 
Höchstnoten für HOMANN  
IMMOBILIEN
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NIELATEC Kunstharz-Belagstechnik GmbH 
Königstraße 49 · 48366 Laer 

 Telefon 0 25 54/91 78 44 · Fax 0 25 54/91 78 45 
www.nielatec.de · info@nielatec.de

Excel-Listen oder Urlaubsanträgen 
auf Papier erledigen sie alles direkt 
am Smartphone. Monteure erfassen 
ihre Arbeitszeit auf der Baustelle, 
Pflegekräfte dokumentieren Einsätze 
unterwegs – und im Büro fließen alle 
Daten automatisch zusammen. So 
sparen Betriebe Zeit, reduzieren Feh-
ler und schaffen Transparenz für ihre 
Teams. 

Mit der neuen Finanzierung 
investiert clockin gezielt in den 
Ausbau seiner KI-Funktionen. 

Geplant sind unter anderem smarte 
Einsatzplanung, intelligente Prozess-
optimierungen und datenbasierte 
Einblicke für Führungskräfte und Mit-
arbeiter. Ziel ist es, Mitarbeitende 
von administrativen Aufgaben zu 
entlasten und Unternehmen durch 
smarte Assistenzsysteme effizienter 
und zukunftsfähiger zu machen. 
Damit entwickelt sich clockin von 
einer Software zu einem umfassen-
den Tool für die Organisation der 
Deskless Workforce in Europa.
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Auf eigenen Wunsch verlässt Sebas-
tian Köffer den Vorstand des Digital 
Hub münsterLAND und wird sich ab 
Oktober in neuer Rolle ganz auf den 
Aufbau neuer Angebote im Digital 
Hub konzentrieren. Seine Nachfolge-
rin im Vorstand wird Francis Möller-
wessel. Sie führt gemeinsam mit 
Sven Grave den Verein ab dem 
01.10.2025. 

Sebastian Köffer ist seit der Ver-
einsgründung im Jahr 2016 im Hub 
Management dabei, als aus einer 
Idee der Hub wurde. Seit dem 
01.11.2018 hat er den Verein auch 
als Geschäftsleiter und ab dem 
01.10.2021 als Vorstand maßgeblich 
geprägt – und die Start-up-Szene im 
Münsterland und ganz NRW ent-
scheidend mitgestaltet. 

Der Aufsichtsratsvorsitzender des 
Trägervereins münsterLAND.digital, 

Volker Meise, freut es sehr, dass 
Sebastian Köffer dem Verein auch  
in neuer Rolle erhalten bleibt und 
dankt ihm für die langjährige, 
erfolgreiche Arbeit bei der Etablie-
rung und Entwicklung des Digital 
Hub als zentrale Anlaufstelle für  
die digitale Wirtschaft des Münster-
lands. 

Francis Möllerwessel ist bereits 
seit über sieben Jahren Teil des 
Hubs. Als Geschäftsleiterin Opera -
tions hat sich der von ihr verantwor-
tete Coworking Space des Digital 
Hubs zu einem äußerst erfolgrei-
chen Anlaufpunkt für Startups und 
etablierte Unternehmen entwickelt. 
Darüber hinaus hat sie zahlreiche 
Impulse gesetzt und die Entwicklung 
des Hubs strategisch wie operativ 
maßgeblich mitgestaltet. Im Fokus 
des neuen Vorstandsteams liegt die 

verstärkte Unabhängigkeit von 
öffentlichen Fördermitteln. Mit über 
300 Mitgliedsunternehmen ist der 
Digital Hub die größte Innovations-

community im Münsterland und bie-
tet seinen Mitgliedern Zugang zu 
Startups, Trends und Technologien 
wie KI und Robotik. 

Neues Kapitel im Vorstand des Digital Hub münsterLAND 
Sebastian Köffer verlässt den Vorstand – Francis Möllerwessel tritt Nachfolge an

Für Unternehmen  
im Münsterland und 
in der Emscher-Lippe-
Region wird es 
immer schwieriger, 
ihre Ausbildungs-
plätze zu besetzen. 
Das zeigen die Ergeb-
nisse der bundeswei-
ten DIHK-Ausbil-
dungsumfrage, an 
der sich 694 Unter-
nehmen aus dem 
Bezirk der IHK Nord 
Westfalen beteiligt 
haben. Nach der regionalen Auswer-
tung kann nur knapp jeder zweite 
Betrieb im IHK-Bezirk alle angebote-
nen Ausbildungsplätze besetzen 
(51,5 Prozent). Im vergangenen Jahr 
lag der Anteil noch fünf Prozent-
punkte höher. 

Als Hauptgrund für die unbesetzt 
bleibenden Ausbildungsplätze 
geben die Unternehmen einen Man-
gel an geeigneten Bewerbungen an 
(65,4 Prozent). Über 43 Prozent der 

Unternehmen mit 
Besetzungsproble-
men berichteten, 
dass sie für manche 
Ausbildungsstellen 
gar keine Bewerbun-
gen erhalten haben. 
Im Vorjahr waren es 
nur 35 Prozent. 

Über 84 Prozent 
der Unternehmen 
sehen insgesamt 
Mängel bei der Aus-
bildungsreife der 
Bewerberinnen und 

Bewerber. Das betrifft schulische 
Basiskenntnisse in Mathematik 
ebenso wie das Ausdrucksvermögen, 
das knapp die Hälfte der Unterneh-
men (48,3 Prozent) „oft“ und mehr 
als jedes dritte Unternehmen (37,1 
Prozent) zumindest „manchmal“ als 
unzureichend einstuft. Hinzu kom-
men Mängel beim Sozialverhalten, 
die die Unternehmen oft (38,7 Pro-
zent) oder sogar sehr oft (53,5 Pro-
zent) feststellen, sowie eine mangel-

hafte Motivation (oft: 44,5 Prozent) 
und Belastbarkeit (oft: 54,9 Pro-
zent). „Hier sind Unternehmen und 
Berufsschulen gefordert, verstärkt 
zusammenzuarbeiten, um den Über-
gang von der Schule in den Beruf zu 
gestalten“, weiß Carsten Taudt, Lei-
ter des Geschäftsbereichs Bildung, 
Fachkräftesicherung und Recht der 
IHK Nord Westfalen..  

Ein weiterer Grund für den Rück-
gang bei den Ausbildungszahlen, 
der aus der IHK-Umfrage hervor-
geht, sei die allgemeine Wirtschafts-
lage, die von einer großen Verunsi-
cherung der Unternehmen und einer 
starken Investitionszurückhaltung 
geprägt sei.  

Dass es immer schwieriger werde, 
Ausbildungsplätze zu besetzen, liege 
neben dem Mangel an geeigneten 
Bewerbungen laut IHK auch an 
einem regional sehr unterschiedli-
chen Ausbildungsmarkt. Obendrein 
werden Ausbildungsberufe, die von 
Bewerbern gewünscht sind, häufig 
nicht am oder in der Nähe des 

Wohnorts angeboten. Etwa 25 Pro-
zent der Unternehmen haben bereits 
Menschen aus Drittstaaten eine 
Chance gegeben. 75 Prozent von 
ihnen beklagen jedoch die bürokrati-
schen Hürden bei der Einstellung 
von Azubis aus Drittstaaten. „Die 
Unternehmen sind bereit, neue 
Wege zu gehen – und das verdient 
Unterstützung durch schnellere und 
weniger bürokratische Prozesse bei 
Visaverfahren und Aufenthaltsge-
nehmigungen“, fordert Taudt. 

Die IHK Nord Westfalen unter-
stützt vor allem kleine und mittlere 
Unternehmen dabei, freie Ausbil-
dungsplätze doch noch zu besetzen. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Team „Passgenaue Beset-
zung“ helfen, die Anforderungen der 
Betriebe und die Ausbildungswün-
sche von Bewerbungen zusammen-
zubringen.

Viele Ausbildungsplätze bleiben unbesetzt 
IHK-Umfrage: Mangel an geeigneten Bewerbungen

v.l.: Volker Meise, Sven Grave, Francis Möllerwessel und Sebastian Köffer.
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Carsten Taudt, Leiter des 
Geschäftsbereichs Bildung,  
Fachkräftesicherung und Recht 
der IHK Nord Westfalen.
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Die NRW.BANK hat in den ersten 
sechs Monaten des Jahres 2025  
Fördermittel in Höhe von insgesamt 
rund 6,9 Milliarden Euro vergeben – 
65 Prozent mehr als im Vorjahres-
zeitraum (Vj. 4,2 Mrd. Euro). Die 
Nachfrage stieg in allen drei Förder-
feldern: Wirtschaft, Wohnraum und 
Infrastruktur/Kommunen. 

Rund die Hälfte des Fördervolu-
mens entfiel auf das Förderfeld 
Infrastruktur/Kommunen. Überaus 
dynamisch entwickelte sich hier die 
Nachfrage nach Finanzierungen für 
den Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien. „Eine wachsende Nachfrage 
nach Infrastrukturfinanzierungen ist 
ein starkes Signal – denn eine 
moderne Infrastruktur ist das Funda-
ment für eine zukunftsfähige Wirt-
schaft und Gesellschaft“, sagt 
Gabriela Pantring, designierte Vorsit-
zende des Vorstands der NRW.BANK. 
„Unsere Halbjahreszahlen zeigen: 
Unsere Förderung wirkt gezielt,  
sorgt für mehr Investitionen und 
treibt die nachhaltige Transfor -
mation voran.“ In der Wirtschafts-
förderung hat die NRW.BANK eben-
falls einen Impuls gesetzt. So stieg 

das Fördervolumen hier um mehr als 
ein Fünftel. Daran hatte auch das 
Mitte Mai gestartete Förderpro-
gramm NRW.BANK.Invest Zukunft 
seinen Anteil. Über das Programm 
vergab die NRW.BANK in nur rund 
eineinhalb Monaten insgesamt 92,7 
Millionen Euro an Unternehmen, die 
in Innovation, Digita lisierung und 
Nachhaltigkeit investieren. Zwischen-
zeitlich wurden bereits über 1000 
Kredite im Gesamtvolumen von 
241,2 Millionen Euro bewilligt. 

Insgesamt hat die NRW.BANK im 
Förderfeld Wirtschaft Unternehmen 
und Gründende in Nordrhein-Westfa-
len mit insgesamt 1,4 Milliarden 
Euro unterstützt. Das Volumen liegt 
damit 22 Prozent über dem Vorjah-
reszeitraum (1,2 Mrd. Euro). Mit 
697,0 Millionen Euro entfiel fast die 
Hälfte des gesamten Neuzusagevo-
lumens auf den NRW.BANK. -
Universalkredit und das Programm 
NRW.BANK.Gründung und Wachs-
tum (Vj. 577,3 Mio. Euro, +21 Pro-
zent). Das solide Plus in diesen Pro-
grammen sowie die Dynamik  
im Programm NRW.BANK.Invest 
Zukunft deuten trotz der geopoliti-

schen Unsicherheiten auf eine bes-
sere Stimmung in der Wirtschaft hin. 

Die NRW.BANK hat außerdem 
deutlich mehr Risikokapital in Start-
ups investiert. In den Frühphasenpro-

grammen und dem Venture-Capital-
Fonds NRW.Venture stieg das Neuzu-
sagevolumen um mehr als die Hälfte 
auf zusammen 19,2 Millionen Euro 
(Vj. 11,3 Mio. Euro). 

NRW.BANK vergibt 6,9 Milliarden Euro Förderung bereits zum Halbjahr   

Fördervolumen legt kräftig zu

Deutsche Fluggesellschaft LEAV Aviation kommt zum FMO 
Im Sommer 2026 mit stationiertem Airbus A320 nach Kreta, Rhodos und Fuerteventura
Der Flughafen Münster/Osnabrück 
darf im Sommer 2026 eine neue Air-
line begrüßen: Die Kölner Fluggesell-
schaft LEAV Aviation wird einen Air-
bus A320 mit 180 Sitzplätzen am 
FMO stationieren. Ab Ende April star-
tet die Maschine bis zu dreimal pro 
Woche nach Kreta und jeweils zwei-
mal pro Woche nach Rhodos und 
Fuerteventura. 

„Wir freuen uns über die neue 
Partnerschaft mit LEAV Aviation. 
Eine veranstalterunabhängige Airline 
am FMO passt perfekt zur Weiterent-
wicklung des Flugplans und eröffnet 
uns eine Reihe von strategischen 
Optionen für die Zukunft“, sagt 
Andrés Heinemann, Leiter Marketing 
und Kommunikation am FMO. 

„Neben der Aufstockung der Fre-
quenzen nach Kreta erweitert LEAV 
mit Rhodos und Fuerteventura das 
Zielportfolio ab FMO.“ 

„Wir möchten nachhaltig wachsen 
und der Flughafen Münster/Osna-

brück bietet dafür die idealen 
Voraussetzungen“, betont Daniel 
Broda, Geschäftsführer von LEAV 
Aviation. „Ein starkes Einzugsgebiet 
und ein 24-Stunden-Flugbetrieb 
ermöglichen unserer stationierten 
Maschine einen Flugplan mit best-
möglichen Flugzeiten.“ 

Buchbar sind die Tickets online als 
„Nur Flug Angebot“ unter 
www.leav.com oder über jedes Reise-
büro bzw. Reiseveranstalter als Pau-
schalreise. 

 
Über LEAV Aviation: 
LEAV Aviation ist eine in Köln ansäs-
sige Fluggesellschaft, die 2020 
gegründet wurde und im Mai 2022 
den Flugbetrieb aufgenommen hat. 
Neben der Beförderung von Passa-
gieren innerhalb Europas bietet das 
Unternehmen auch Charter- und 
ACMI-Dienste an. Zu den Kunden 
zählen neben Airlines der TUI 
Gruppe viele Dax-Unternehmen und 
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Nach erfolgreichen Gesprächen freuen sich  
Andrés Heinemann (Leiter Marketing und  
Kommunikation FMO, l.) und Daniel Broda  
(Geschäftsführer LEAV Aviation)  
auf die kommende Sommersaison 2026.

Metallrecycling • Containerdienst 
Abfallentsorgung

02552/9953-0
www.knuever-recycling.de

auch ausgewählte Fußball-Bundesli-
gavereine, die bei ihren internationa-
len Spielen auf die Flugdienste von 
LEAV vertrauen.



Über QR-Codes macht eine innova-
tive Augmented-Reality-Experience 
die Vision der neuen Hauptstelle be-
reits heute erlebbar. Sie zeigt, wie 
aus einem über 40 Jahre alten Ge-
bäude ein modernes, nachhaltiges 
Quartier für ganz Münster entsteht. 

Das neue Gerüstbanner führt die 
Betrachter von der Vergangenheit 
in die Zukunft und wird mit seinem 
Motto „Raum für Neues" zum Sym-
bol des Wandels. Mit der von der be-
nachbarten Agentur Cynapsis Inter-
active entwickelten AR-Experience 
können Interessierte über die QR-
Codes auf dem Banner das neue Ge-
bäude und mehr in Augmented Rea-
lity erleben – direkt vor Ort oder auch 
als 3D-Modell zu Hause. 

„Wir machen den Wandel und das 
gesamte Bauprojekt auf diese Weise 
transparent und erlebbar", so Marcus 
Veigel, Geschäftsführer von Cynapsis. 
„Die AR-Experience zeigt, was hier 
entsteht: offen, verständlich und 
zum Mitmachen. Dabei wird es im-
mer wieder saisonale Anlässe geben, 
die wir spielerisch in die AR-Welt in-

tegrieren – es lohnt sich also, regel-
mäßig vorbeizuschauen." 

 
„Liegen zeitlich und  
finanziell komplett im Plan“ 
Mit dem nahenden Abschluss der 
Abrissarbeiten beginnt nun Schritt 
für Schritt die Entstehung des künf-
tigen Stadtquartiers. Dietmar Dert-
winkel, Vorstandsmitglied der Volks-
bank im Münsterland eG: „Nach ei-
nem Jahr intensiver Planungen und 
gestarteter Bauarbeiten können wir 
sagen: Wir liegen sowohl zeitlich als 
auch finanziell komplett im Plan. 
Der Übergangsstandort im Pop-up-
Stil am Alten Steinweg wird von un-
seren Kunden sehr gut angenommen. 
Gleichzeitig schaffen wir hier an der 
Neubrückenstraße die Grundlagen 
für ein offenes Quartier, das moder-
nes Banking, Arbeiten und urbanes 
Leben neu miteinander verbindet. 
Banking soll nicht nur funktionieren, 

sondern Teil des Lebens sein.” Dert-
winkel sprach in dem Zusammen-
hang von einem Invest in Höhe eines 
„mittleren zweistelligen Millionen-
betrags“.  

„Es wird kein goldener Palast, son-
dern etwas, das ins Quartier passt“, 
unterstrich das Vorstandsmitglied 
das Ziel des Vorhabens. In den Ent-
scheidungsgremien der Volksbank 
habe man sich einige Monate Zeit 
genommen, bis man zu  dem Ent-
schluss gekommen sei, einen Umbau 
anstelle eines Neubaus vorzuneh-
men. In jedem Fall bestand an der 
über 40 Jahre alten Hauptstelle drin-
gender Handlungsbedarf. Die Kun-
denhalle, Beratungsflächen und Mit-
arbeiterbüros entsprachen nicht mehr 

zeitgemäßen und vor allem nach-
haltigen Standards. Die Erreichbarkeit 
vom Roggenmarkt war unzureichend, 
bei elementaren Teilen der techni-
schen Ausstattung bestand erheb-
licher Investitionsstau, und es fehlte 
an Raum für die moderne Kunden-
beratung, für moderne Arbeitswelten 
und für moderne multifunktionale 
Zusammenarbeit. 

 
Bestand erhalten,  
Zukunft gestalten 
„Nachhaltigkeit und Zukunftsorien-
tierung sind wesentliche Aspekte 
unseres Umbaus", erklärte Frank zur 
Nieden, Bereichsdirektor Organisa-
tion. „Der künftige Gebäudebetrieb 
orientiert sich konsequent an den 
ökologischen, sozialen und ökono-
mischen Zielsetzungen unserer 
Bank." 

Die Gesamtfläche wächst dabei 
von 7000 auf 12 000 Quadratmeter. 
Die zusätzlichen Flächen schaffen 
nicht nur moderne Begegnungs- und 
Arbeitswelten für die Mitarbeitenden, 
sondern auch Raum für Veranstal-
tungen, Ausstellungen und ein Café 
mit Außenbereich. Die vermietbaren 
Flächen unterstützen zudem die 
nachhaltige Refinanzierung. Es ent-
steht ein neuer Dachgarten mit ei-
nem einzigartigen Blick auf St. Lam-
berti und den St.-Paulus-Dom. 

Die neue Hauptstelle wird mehr 
als ein Ort für modernes Banking: 
Ein offenes Quartier mit Co-Working-
Flächen, Café und einem einladen-
den Innenhof. Die neue Passage zwi-
schen Roggenmarkt und Theater 
stärkt die Verbindungen im Viertel 
und schafft lebendige Stadträume. 
„In drei Jahren werden die Menschen 
hier nicht nur ihre Bankgeschäfte 
erledigen, sondern sich treffen, ar-
beiten und verweilen", blickt Dietmar 
Dertwinkel, der nach heutigem Stand 
einen Einzug im Jahre 2028 erwar-
tet, voraus.

Ein Jahr nach Baubeginn liegt der Umbau der Volksbank an der  
Neubrückenstraße in Münster voll im Plan. Ein Gerüstbanner über der künftigen  
Hauptstelle wird zum Fenster in die Zukunft des Bauvorhabens.

Städtebauliche Akzente in der Domstadt 
Volksbank im Münsterland eG bleibt ihrem zentralen Standort treu

v.l.: Frank zur Nieden  
(Bereichs direktor Organisation),  
Dietmar Dertwinkel (Vorstand)  
und Michaela Herchenröder  
(Projektleiterin) erläuterten den  
aktuellen Stand des Bauvorhabens.

Blick in die Zukunft:  
Die Volksbank setzt dazu auf  

Augmented Reality am Gerüstbau 
der Hauptstelle in Münster

AUS DEM MÜNSTERLAND

Foto (2): M. Hemschemeier
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Nach der positiven Resonanz der 
letzten beiden Jahre mit jeweils 3500 
Besucherinnen und Besuchern er-
wartet das Team hinter der 
future@WORK auch 2026 wieder 
eine rege Beteiligung. Auf Besucher-
innen und Besucher und ausstellende 
Betriebe warten dazu einige attrak-
tive Neuerungen, betonen die Ver-
anstalter aus der Agentur für Arbeit 
Ahlen-Münster, den Wirtschaftsför-
derungen sowie den Jobcentern der 
Stadt Münster und des Kreises 
 Warendorf.  

So sprechen die Organisatoren für 
die kommende Messe zusätzlich ge-
zielt Schülerinnen und Schülern, Stu-
dierende sowie Studienzweifler an 
und vergrößern damit die Zielgruppe 
der Veranstaltung weiter. Arbeitgeber 
erhalten so Gelegenheit, auf der 
 future@WORK mit Fachkräften von 
heute und morgen ins Gespräch zu 
kommen. Darüber hinaus können 
sich Aussteller am ersten Messetag 
auf ein besonderes Abendevent freu-
en. Hier gibt es die Möglichkeit, auf 
spielerische und lockere Art enger 
mit Studierenden in den Kontakt zu 
kommen, zu netzwerken und so qua-
lifizierte Nachwuchstalente kennen-
zulernen.  

Erstmalig gibt es für kleine und 
mittelgroße Handwerksbetriebe die 
Möglichkeit, sich auf der 
future@WORK zu präsentieren und 
ihre Karrierechancen bei angehen-
den Auszubildenden und Job -

suchenden vorzustellen. Dazu rich-
tet das Organisationsteam in 
 Kooperation mit den regionalen 
Handwerkskammern und Kreishand-
werkerschaften ein neuartiges 
Handwerksquartier ein. Auf einer 
extra dafür vorgesehenen Ausstel-
lungsfläche können sich handwerk-
liche Unternehmen flexibel für ein 
bis zwei Tage auf einem Gemein-
schaftsstand einbuchen.  

Wie auch in den letzten beiden 
Jahren bleibt die Fachkräftesicherung 
ein zentrales Thema der Messe. Aus-
stellern, Personalverantwortlichen 
sowie Besucherinnen und Besuchern 
bietet sich deshalb die Möglichkeit 
sich bei Bildungsträgern über Qua-
lifizierungen, Ausbildungen und Um-
schulungen zu informieren. Darüber 
hinaus gibt es auf der zentralen Büh-
ne, der Zukunftsarena, wieder Im-
pulse zu Themen rund um die Zu-
kunft des Arbeitslebens. Dazu stehen 
Workshops, Keynotes und Diskussi-
onsrunden zu Themen wie KI im Be-
werbungsprozess oder generationen-
übergreifendes Arbeiten auf dem 
Programm. 

Infos zur future@WORK gibt es 
online auf www.future-at-work.ms. 
Unternehmen, Organisationen und 
Bildungsträger haben bereits jetzt 
die Möglichkeit, sich über die Website 
anzumelden. Auch interessierte Be-
sucherinnen und Besucher können 
sich bereits ein Ticket für den kos-
tenfreien Eintritt sichern.

„Ankommen. Zusammenkommen. Weiterkom-
men.“ So lautet das Motto der Fachkräfte- und 
Weiterbildungsmesse, die am 23. und 24. Januar 
2026 zum dritten Mal an den Start geht.   
Ob Netzwerken zwischen Arbeitgebenden und 
Jobsuchenden, oder beim Kontakt zwischen  
Betrieben und Ausbildungssuchenden: Bei der  
future@work in der MCC Halle Münsterland  
dreht sich alles um die Zukunft des Arbeitslebens.  
Unternehmen, die als Aussteller dabei sein  
möchten, können sich bereits anmelden. 

Das Organisationsteam der future@WORK (v.l.):  
Jürgen Tiggemann (Jobcenter Kreis Warendorf), Christian König (Agentur  
für Arbeit Ahlen-Münster), Marina Dinkelborg (gfw – Gesellschaft für  
Wirtschaftsförderung im Kreis Warendorf mbH), Dr. Christina Willerding 
(Wirtschaftsförderung Münster GmbH), Marcus Schölling (Jobcenter  
Münster) und Klaus Feldmann (Jobcenter Kreis Warendorf).

future@work geht in die dritte Runde
Fachkräfte- und Weiterbildungsmesse für das Münsterland

Für Sie am Steuer

Büro Steinfurt  
Roggenkamp 3 
48565 Steinfurt 
Tel.: 0 25 51 / 83 50 -  0 
Fax: 0 25 51 / 83 50 - 50 
info@schirmer-partner.com

www.schirmer-partner.com

Büro Münster  
Warendorfer Str. 183 
48145 Münster 
Tel.: 02 51 / 1 33 00 - 0 
Fax: 02 51 / 1 33 00 - 10 
info@schirmer-partner.com

Fachwissen  |  Erfahrung  |  Kompetenz  |  Engagement

Steuerberatung  |  Wirtschaftsprüfung 
Steuerliche Wirtschaftsberatung  |  Existenzgründung 
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„Kein Stopp-, aber ein nicht zu übersehendes 
Umleitungsschild für einen dringenden Kurswech-
sel in der Energiepolitik“ ist aus Sicht der IHK 
Nord Westfalen eine neue Studie, deren Ergeb-
nisse die Deutsche Industrie- und Handelskammer 
(DIHK) am 3. September in Berlin vorgestellt hat. 

„Keinesfalls darf das Ziel der deutschen Ener-
gie- und Klimaschutzpolitik geändert werden, 

wohl aber der Weg dorthin“, betonte IHK-Präsident 
Lars Baumgürtel, der in Berlin an der Podiumsdis-
kussion über die Studie „Neue Wege für die Ener-
giewende“ teilgenommen hat. Mit dieser Studie, 
so Baumgürtel, sei wissenschaftlich belegt, „was 
viele Unternehmen immer wieder betonen und im 
Wettbewerb schon lange spüren: Der Umbau des 
Energiesystems, so wie derzeit geplant, kann 
weder von den Unternehmen noch vom Staat so 
weiter finanziert werden.“ 

Der deutsche Sonderweg habe die Stromkosten 
massiv nach oben getrieben und damit den  
Wirtschaftsstandort Deutschland beeinträchtigt. 
„Dadurch besteht akuter Handlungsdruck“, 
machte Baumgürtel klar. Auch für den Ausbau 
des Stromsystems müssten Effizienz und Resilienz 
als Maßstäbe gelten, um die Wettbewerbsfähig-
keit der Energieversorgung zu sichern. 

Als fundamentales Dilemma der Energiewende 
bezeichnete Baumgürtel das stark schwankende 
Angebot an Erneuerbarer Energie auf der einen 
Seite und die noch nicht erschlossenen Flexibili-
tätspotenziale auf der Verbraucherseite, um den 
Energieträger zu nutzen, der jeweils am kosten-
günstigsten zur Verfügung stehe: „Es ist effizien-

ter, überschüssigen Strom direkt zu nutzen als 
Windräder abzuschalten oder die Energie zwi-
schenzuspeichern.“ Er forderte deshalb „ein flexi-
bles Energiesystem, in dem Energieträgerkopp-
lung und Energieimporte von kohlenstoffarmen 
und kohlenstofffreien Energieträgern das von 
Volatilitäten geprägte Stromsystem in Deutsch-
land resilient machen“. 

Die Energiewende benötige ein neues Gesamt-
konzept. „Das neue Konzept muss einfacher als 
das bisherige sein, auf Innovation und Wettbe-
werb setzen und einen Politikrahmen schaffen, 
der nicht zu Deindustrialisierung führt“, forderte 
der Präsident der IHK Nord Westfalen. „Mit jedem 
Tag steigt ansonsten die Gefahr, dass die politisch 
gesetzten Klimaziele nicht erreicht werden.“ 

Laut Studie steigen die Kosten für die Strom-
netze und andere Energienetze in Deutschland 
bis zur Mitte des Jahrhunderts auf 1,2 Billionen 
Euro, wenn Deutschland seine bisherige Energie-
politik fortsetzt. Der offizielle Netzentwicklungs-
plan der Bundesnetzagentur geht aktuell von 
Investitionen in die Stromübertragungs- und Ver-
teilnetze in Höhe von knapp 530 Milliarden Euro 
bis 2045 aus.

„Energiewende so nicht finanzierbar“ 
Baumgürtel: DIHK-Studie als Einladung an die Politik

Lars Baumgürtel, Präsident der IHK Nord Westfalen  
und Geschäftsführender Gesellschafter  
der ZINQ GmbH & Co KG (Gelsenkirchen).
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Regierungspräsident Andreas Bothe 
hat einen Förderbescheid in Höhe 
von rund 892 500 Euro an den Ver-
ein Münsterland e.V. überreicht. Mit 
den Mitteln aus dem EFRE/JTF-Pro-
gramm „Erlebnis.NRW“ wird das 
innovative Projekt „Dein Schloss-
Erlebnis – digital, flexibel, innova-
tiv!“ umgesetzt. 

Mithilfe von künstlicher Intelli-
genz, Augmented Reality und spiele-
rischen Elementen sollen künftig 
digitale Kurzführungen entstehen, 
die (Rad-)Reisenden im Münsterland 
ein neuartiges, flexibles Kulturerleb-
nis ermöglichen. Die Besuchenden 
können ihre Führung durch Schlös-
ser und Burgen selbst gestalten – 
nach Interessen, Sprache, Dauer und 
gewünschter Ansprache. 

Die innovativen Angebote star-
ten an zentralen touristischen 
Highlights des Münsterlandes, 
darunter Burg Vischering, Schloss 
Nordkirchen, Burg Hülshoff, 
Museum Abtei Liesborn oder 

 Wasserburg Anholt. Schrittweise 
soll das digitale Angebot auf wei-
tere Schlösser, Burgen und Kultur-
einrichtungen der Region ausgewei-
tet werden. 

„Das Münsterland ist reich an his-
torischen Bauwerken, die weit über 
die Region hinausstrahlen. Mit die-
sem Projekt schaffen wir es, das kul-
turelle Erbe durch digitale Innova-
tion neu zu erschließen – attraktiv 
für Einheimische und Gäste gleicher-
maßen. Gerade auch Radtouristen 
werden so motiviert, nicht nur an 
den Schlössern vorbeizufahren, son-
dern ihre Türen zu öffnen und einzu-
treten“, betonte Regierungspräsi-
dent Andreas Bothe bei der Über-
gabe. 

Das Projekt verbindet Kultur -
erhalt, Tourismusförderung und 
 Digitalisierung. Begleitende Marke-
tingmaßnahmen machen die Region 
als Schlösser- und Burgenlandschaft 
bekannter. Zudem ermöglichen 
begleitende statistische Auswertun-

gen eine wissenschaftlich fundierte 
Evaluation, die den Transfer auf 
andere Einrichtungen erleichtert. 
Die Maßnahme hat ein Gesamtvolu-

men von 1 115 628 Euro und wird zu 
80 Prozent durch Mittel der Europä -
ischen Union und des Landes Nord-
rhein-Westfalen finanziert. 

Bezirksregierung Münster bewilligt Förderung an den Münsterland e.V. 

 Digitales Schlösserprojekt

v. l.: Kerstin Clev (Tourismusmarketing Münsterland e.V.), Regierungspräsident Andreas Bothe 
und Andreas Grotendorst (Vorstand Münsterland e.V.)
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AUS DEM MÜNSTERLAND

Der erste Men’s Talk bei 
Frauen u(U)nternehmen

Insgesamt 108 junge Menschen 
haben im August ihr duales Studium 
bei der IHK Nord Westfalen be -
gonnen, davon 96 in der Fachrich-
tung Betriebswirtschaft und zwölf in 
der Fachrichtung Wirtschaftsinfor-
matik. IHK-Teamleiter Stephan Hols 
bescheinigte allen Erstsemestern 
gute Karrierechancen: „Wer ein dua-
les Studium absolviert hat, bringt 
nicht nur theoretisches Wissen, son-
dern auch wichtige Praxiserfahrung 
mit.“ 

„Die IHK-Studiengänge kombinie-
ren das Beste aus zwei Bildungswel-
ten: die Ausbildung in einem Unter-
nehmen mit einem Studium an  
der IHK in Kooperation mit der FH 
Münster oder der Westfälischen 
Hochschule in Gelsenkirchen“, versi-
cherte Hols, der die 96 Studieren-

den der Fachrichtung Betriebswirt-
schaft im IHK-Bildungszentrum in 
Münster begrüßte. Was für sie gilt, 
gilt auch für die zwölf angehenden 
Wirtschaftsinformatiker: „Nach nur 
dreieinhalb Jahren haben die Absol-
venten einen Ausbildungsabschluss, 
ein Diplom und ein Bachelor-Zeug-
nis in der Tasche“, betonte Hols. 
Dadurch sei das duale Studium 
auch bei leistungsstarken Schul -
abgängern sehr beliebt. Für die 
Unternehmen, die die Studien- und 
Aus bildungsplätze anbieten, seien 
die IHK-Studiengänge deshalb auch 
ein wichtiges Instrument der Fach-
kräftesicherung. Nicht ohne Grund 
lese sich die Liste der beteiligten 
Unternehmen wie das „Who is who“  
führender Mittelständler aus der 
Region. 

Unternehmen, die ein duales Stu-
dium anbieten möchten, können 
sich mit Stephan Hols in Verbindung 
setzen: Telefon 0251/707 312. 
www.ihk.de/nw/duales-studium 

Das Beste aus zwei Bildungswelten 
108 Erstsemester haben duales IHK-Studium begonnen

IHK-Teamleiter Stephan Hols begrüßte  
96 Erstsemester im IHK-Studiengang 

Betriebswirtschaft, darunter Moritz Niehoff 
von der Rottendorf Pharma GmbH aus  

Ennigerloh sowie Charlotta Edelkamp und 
Jette Hilbig und von der Firma L. Stroetmann 

aus Münster (vorne von links).
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Rund 60 Gäste folgten der Einladung von Frauen u(U)nternehmen (FuU) 
zum ersten „Men’s Talk“ in die Räume der KPMG AG am Hafen. 

Auf dem Podium diskutierten vier Unternehmenslenker über Frauen in 
Führung: Lars Baumgürtel (CEO ZINQ Group, Präsident IHK Nord Westfalen), 
Claus Müller (Geschäftsführer Abbruchtechnik ExKern GmbH), Jens Rött -
gering (Chairman Supervisory Board Hengst Filtration) und Jan Heinecke  
(Vorstand AGRAVIS Raiffeisen AG). Gastgeberin Margret Homann (FuU- 
Vorsitzende, Merck Finck | A Quintet Private Bank) eröffnete die Debatte. 
Auch Christina Schilling (KPMG) brachte Impulse ein.  

Das Fazit: Wille, Ideen und Ansätze für mehr Frauen in Führung sind da – 
weitere konkrete Schritte müssen folgen.

v.l.: Jens Röttgering (Hengst Filtration), Lars Baumgürtel, (ZINQ Group),  
Christina Schilling (KPMG), Margret Homann (Merck Finck | A Quintet Private Bank),  
Jan Heinecke (AGRAVIS Raiffeisen AG) und Claus Müller (ExKern GmbH).
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Die Erforschung leistungsfähiger 
und nachhaltiger Batterien 
gewinnt weltweit an Bedeutung – 
sei es für Elektrofahrzeuge, die 
Energiewende oder das Recycling 
wertvoller Rohstoffe. Am 9. Sep-
tember hat Regierungspräsident 
Andreas Bothe im Schloss Münster 
einen Förderbescheid über rund 
4,5 Millionen Euro an Professor Dr. 
Johannes Wessels, Rektor der Uni-
versität Münster, übergeben. Mit 
dem Geld unterstützt die Bezirks -
regierung das Projekt „AUForPro – 
Analytik zur Unterstützung der 
Lithium-Ionen-Batterie-Forschung, -
Produktion und des -Recyclings“, 
das am MEET Batterieforschungs-
zentrum der Universität Münster 
umgesetzt wird. 

Die Förderung ist Teil des Pro-
gramms „Forschungsinfrastruktu-
ren.NRW“. Das MEET wird mit dem 
Geld drei hochmoderne Analysege-
räte anschaffen. Hiermit wird das 
Institut gezielt die Forschung, die 
industrielle Produktion und das 

Recycling von Lithium-Ionen-Batte-
rien unterstützen. „Die Batteriefor-
schung in Münster hat eine bundes- 
und europaweite Strahlkraft. Mit 
dieser Förderung stärken wir die wis-

senschaftliche Infrastruktur der Bat-
terieforschung, sichern den For-
schungsstandort und leisten einen 
wichtigen Beitrag für eine nachhal-
tige Energiezukunft,“ betonte Regie-

rungspräsident Bothe bei der Über-
gabe. „Wir sind dankbar, weil die 
Bezirksregierung damit gleichzeitig 
die Energiewende und den Standort 
Münster unterstützt“, hob Johannes 
Wessels hervor. Mit dem MEET, dem 
angrenzenden Helmholtz-Institut 
und der Fraunhofer-Einrichtung 
„Forschungsfertigung Batteriezelle 
FFB“ in Münster-Amelsbüren habe 
sich Münster zu einem der europa-
weit führenden „hotspots“ für eine 
der wichtigsten Zukunftstechnolo-
gien entwickelt. Entsprechend wich-
tig sei die lokale und regionale 
Unterstützung, wie in diesem Fall 
die der Bezirksregierung. Die bisheri-
gen Erfolge seien ermutigend: 
„Neben dem Ziel einer klimaneutra-
len Gesellschaft geht es auch 
darum, Europa im weltweiten Wett-
bewerb zu stärken.“ 

Die Gesamtausgaben für das Vor-
haben belaufen sich auf knapp fünf 
Millionen Euro, von denen die Euro-
päische Union und das Land NRW 
90 Prozent übernehmen.

Förderbescheid für Batterieforschung an der Uni Münster

v. l.: Prof. Dr. Martin Winter (Wissenschaftliche Leitung des MEET Batterieforschungszen-
trums), Philipp Esser (Dezernent der Bezirksregierung Münster), Regierungspräsident 
Andreas Bothe, Dr. Adrienne Hammerschmidt (MEET Batterieforschungszentrum),  
Dr. Falko Schappacher (MEET Batterieforschungszentrum), Rektor Prof. Dr. Johannes  
Wessels und Dr. Simon Wiemers-Meyer (MEET Batterieforschungszentrum).
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Um Social Entrepreneurship in Nordrhein-Westfa-
len zu stärken, hat die NRW.BANK ihr NRW.Mikro-
darlehen um einen Tilgungsnachlass erweitert. 
Das Angebot gilt für junge gemeinwohlorientierte 
und gemeinnützige Unternehmen, die zur Lösung 
ökologischer und sozialer Herausforderungen bei-
tragen. Der Tilgungsnachlass beträgt 20 Prozent, 

sprich: Ein Fünftel der Darlehenssumme muss 
nicht zurückgezahlt werden. Wirtschafts- und Kli-
maschutzministerin Mona Neubaur: „Junge Unter-
nehmen, die mit ihren Ideen unsere Gesellschaft 
und Umwelt verändern möchten, leisten einen 
wichtigen Beitrag. Damit sie ihre Projekte noch 
einfacher umsetzen können, erhalten sie jetzt 
einen besseren Zugang zu Finanzierung – ein 
wichtiges Anliegen, bei dem unser Tilgungszu-
schuss ansetzt. So geben wir mutigen Gründerin-
nen und Gründern Rückenwind, die mit ihren 
Ideen auch gesellschaftlich etwas bewegen wol-
len, und stärken gleichzeitig die Entwicklung 
einer lebendigen Social-Entrepreneurship-Szene in 
Nordrhein-Westfalen.“ 

Johanna Antonie Tjaden-Schulte, Vorständin 
der NRW.BANK: „Gerade in der Gründungsphase 
brauchen gemeinwohlorientierte Unternehmen 
Unterstützung. Denn sie verzichten bewusst auf 
Gewinne oder nehmen höhere Kosten zugunsten 
von Umwelt und Gesellschaft in Kauf. Mit dem 
Tilgungsnachlass stärken wir dieses Engagement 
– für ein NRW, in dem es sich noch besser leben 
lässt.“ Die maximale Darlehenssumme liegt beim 
NRW.Mikrodarlehen bei 50 000 Euro.  

Die höchstmögliche Ersparnis durch den 
neuen Tilgungsnachlass von 20 Prozent liegt 
also bei 10 000 Euro. 

Mit dem Förderprogramm unterstützt die 
NRW.BANK im Auftrag des Landes NRW und in 
Zusammenarbeit mit den STARTERCENTERN 
NRW Gründerinnen und Gründer von Kleinst- und 
Kleinunternehmen bis zu fünf Jahre nach Auf-
nahme der Geschäftstätigkeit. Gefördert werden 
neben Gründungen auch Wachstums- und Erwei-
terungsmaßnahmen. Für solche kann das 
NRW.Mikrodarlehen auch ein zweites Mal bean-
tragt werden. 

Seit dem Start des NRW.Mikrodarlehens im 
Jahr 2008 hat die NRW.BANK mehr als 1000 
Gründende mit Mitteln aus dem Förderprogramm 
unterstützt. Die Bandbreite der geförderten 
Geschäftsideen ist weit gefächert: Sie reicht vom 
Vertrieb nachhaltig produzierter Sportbekleidung 
über einen Steinmetzbetrieb speziell für arabische 
Grabmale bis hin zur Hilfe für die Haushaltsfüh-
rung. 

Weitere Informationen erhalten unter 
www.nrwbank.de/mikrodarlehen

Stärkere Förderung von Social Entrepreneurship   
NRW.BANK führt Tilgungsnachlass im NRW.Mikrodarlehen ein

Johanna Antonie Tjaden-Schulte, Vorständin der NRW.BANK
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Das Start-up comuneo aus Müns-
ter hat den Gründungswettbewerb 
beim Festival der jungen Wirt-
schaft in Münster gewonnen. Das 
Unternehmen erhielt am 10. Sep-
tember beim Finale im IHK-Bil-
dungszentrum die meisten Publi-
kumsstimmen und damit auch die 
Siegprämie in Höhe von 5000 
Euro, die die Wirtschaftsjunioren 
Nord Westfalen gestiftet haben. 
Comuneo bietet speziell für die 
öffentliche Verwaltung eine digi-
tale Plattform, um kommunale 
Projekte koordinierter und schnel-
ler umzusetzen. Mehr als 200 
junge Menschen nutzten erneut 
die Gelegenheit, beim Festival der 
jungen Wirtschaft ihr berufliches 
und geschäftliches Netzwerk zu 
erweitern, Erfahrungen auszutau-
schen und neues Wissen für die 
Unternehmenspraxis mitzuneh-
men. Bereits zum fünften Mal 
hatte die IHK Nord Westfalen das 
Festival der jungen Wirtschaft mit 
Unterstützung der Wirtschaftsju-
nioren Nord Westfalen (WJ) und 
des Venture Club Münster (VCM) 
organisiert. 

„In der Wirtschaftsregion Nord-
Westfalen gibt es viele Gründerin-
nen und Gründer, die ihre Ideen 
mit Mut und Energie umsetzen“, 
schildert Sven Wolf von der IHK 
Nord Westfalen seine Eindrücke. 
Was ihnen im Unterschied zu eta-

blierten Unternehmen jedoch häu-
fig fehle, sei ein stabiles Netzwerk, 
in dem sie Informationen, Unter-
stützung oder auch Kooperationen 
finden könnten, erläuterte der Lei-
ter des IHK-Geschäftsbereichs Wei-
terbildung und Unternehmensför-
derung. Genau hier setze das Fes-
tival an, das „einen wertvollen Bei-
trag liefert, um das Netzwerk der 
jungen Wirtschaft zu stärken und 
auszubauen“. 

Auf dem Festival-Programm 
standen neben dem Gründungs-
wettbewerb Praxistipps für junge 
Unternehmen. In vier Workshops 
ging es um moderne Personal- 
und Unternehmensentwicklung, 
Female Empowerment, Steuerfal-
len und den Einsatz KI-Tools. Über 
Förderprogramme und Unterneh-
mensfinanzierung informierten 
Deutsche Bank, NRW.BANK, Spar-
kasse Münsterland Ost und die 
Volksbank im Münsterland. Ein 
Höhepunkt war die Keynote von 
Frederik Neuhaus, Gründer und 
CEO des Start-ups clockin aus 
Münster. Er berichtete über die 
Entwicklung seines Unternehmens 
zum sogenannten Scale-up und 
welche Stellschrauben für das 
Wachstum gedreht werden muss-
ten.  

Außer Comuneo standen im 
Finale: Brickworks aus Rheine 
(Geschäftsidee: Web-Applikation, 

v.l.: Frederik Neuhaus (clockin), Moderatorin Rena Ronge,  
Tobias Elbert (Wirtschaftsjunioren), Alexander Günnewig,  

Silke Sommer und Guy Malachi (alle comuneo), Sandro de Vries  
(Venture Club Münster) und Sven Wolf (IHK Nord Westfalen). 
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Comuneo aus Münster  
gewinnt Gründungswettbewerb 
5. Festival der jungen Wirtschaft mit über 200 Teilnehmern

die Kommunikation bei Bauprojek-
ten vereinfacht), CENIOS aus Bott-
rop (Herstellung von Schnelltests 
unter anderem für die Human- 
und Tiermedizin), KARTONizza aus 
Bocholt (Werbung auf Pizzakar-

tons), LOPPI aus Rheine (Indoor-
Flohmarkt für Second-Hand-Kin-
dersachen) sowie VPATH AI aus 
Münster (KI-gestützte Produktent-
wicklung für sicherheitskritische 
Systeme).



Fast 100 Jahre gelebte Tradition 
trifft auf konsequente Transforma-
tion: Beim Unternehmensbesuch der 
EWG Rheine bei den Kalkwerken 
Breckweg standen Energieversor-
gung, Kreislaufwirtschaft und regio-
nale Verantwortung im Mittelpunkt. 
Im Gespräch mit der Unternehmens-
leitung wurde deutlich, wie das 
Familienunternehmen seine Produk-
tion zukunftsfit ausrichtet. Für Ingo 
Niehaus, Geschäftsführer der EWG 

Rheine, zeigt der Besuch „beispiel-
haft, wie traditionelles Handwerk 
und moderne Nachhaltigkeitsstrate-
gie Hand in Hand gehen. Diesen 
Weg begleiten wir mit unserem 
Netzwerk und passgenauer Unter-
stützung.“ 

Die Kalkwerke Breckweg werden 
in dritter Generation von Andreas 
Breckweg geführt und feiern in drei 
Jahren ihr 100-jähriges Bestehen. 
Seit 1928 prägt das Unternehmen 

mit Sitz in Rheine und eigenem 
Steinbruch in Neuenkirchen die 
regionale Industrielandschaft. Das 
Kerngeschäft: die Herstellung hoch-
wertiger Kalkprodukte für Bauwirt-
schaft, Straßenbau, Landwirtschaft 
und chemische Industrie. In den 
hocheffizienten Öfen entsteht unter 
anderem Branntkalk – ein zentraler 
Grundstoff zahlreicher industrieller 
Prozesse. Qualität, technisches 
Know-how und maßgeschneiderte 
Lösungen bilden den Kern des Leis-
tungsversprechens. Die Kombination 
aus jahrzehntelanger Erfahrung und 
konsequenter Qualitätskontrolle 
macht die Kalkwerke Breckweg zu 
einem verlässlichen Partner weit 
über die Region hinaus. 

Direkt auf dem Betriebsgelände 
ist ebenfalls die RR Rheiner Recy-
cling GmbH angesiedelt, geleitet 
von Martina und Andreas Breckweg. 
Das Unternehmen bereitet minerali-
sche Abbruchmaterialien auf und 
verwandelt sie in hochwertige Re -
cycling-Baustoffe – etwa Beton -
bausteine, Schotter oder Füllmate-
rial. So wird die Produktionskette 
der Kalkwerke ideal ergänzt und ein 
starkes Zeichen für regionale Kreis-
laufwirtschaft und Ressourcenscho-
nung gesetzt. 

Nachhaltigkeit im Fokus beider Unternehmen 
EWG Rheine zu Besuch beim Kalkwerk Breckweg &  
der Rheiner Recycling
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v.l.: Yassine Mokdad (EWG), Andreas Breckweg, Martina Breckweg  
(beide Kalkwerke Breckweg und Rheiner Recycling) und Ingo Niehaus (EWG)

Seit Juli 2025 setzt die Bundesagentur für Arbeit 
(BA) künstliche Intelligenz (KI) ein, um Arbeitgeber 
bei der Beantragung von Betriebsnummern zu unter-
stützen, den richtigen Wirtschaftszweig auszuwählen. 

Arbeitgeber müssen online eine Betriebsnummer 
bei der BA beantragen, bevor sie Beschäftigte ein-
stellen wollen und Meldungen zur Sozialversicherung 
abgeben müssen.  

Bei diesem Antrag müssen sie auch angeben, wo 
der wirtschaftliche Schwerpunkt des Betriebs liegt. 
Doch diese Einordnung ist für Arbeitgeber gar nicht 
so einfach:  

Zur Auswahl stehen aktuell 839 verschiedene 
Wirtschaftsunterklassen. Die präzise Zuordnung 
eines Betriebes führte oftmals zu Unsicherheiten 
und Fehlern. Das neue KI-System, das speziell auf 
die Analyse von Betriebsbeschreibungen trainiert 
wurde, übernimmt diese Aufgabe seit Ende Juli 2025. 

Es ba siert auf einem Sprachmodell, das in der Lage 
ist, den Kontext der Angaben von Arbeitgebern zu 
verstehen und den passenden Wirtschaftszweig 
automatisiert zu ermitteln. Dadurch reduzieren sich 
die Fehlerquoten bei der Ermittlung der „richtigen“ 
Wirtschaftsunterklasse. 

Eine Testphase mit mehreren tausend Betrieben 
hat erste Ergebnisse geliefert und die Leistungsfä-
higkeit der KI unter Beweis gestellt. Die KI wird kon-
tinuierlich weiterentwickelt und lernt aus neuen 
Daten, um ihre Genauigkeit und Anpassungsfähig-
keit stetig zu verbessern.  

Die BA setzt damit auf eine weitere neue Techno-
logie, um die Interaktion mit Arbeitgebern weiter zu 
verbessern. Bei dem KI-Modell handelt es sich um 
eine Eigenentwicklung der Statistik und der IT der 
BA, die mit Mitteln der EU im Rahmen der „Daten -
labore“ des BMAS gefördert wurde. 

Leicht gemacht 
Künstliche Intelligenz (KI)  
unterstützt Betriebsnummernvergabe für Betriebe



Wie werden wir erfolgreich 
nachhaltig und nachhaltig 
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Kreissparkasse
Steinfurt

Gemeinsam finden 
wir die Antworten 
für morgen.

Mehr dazu:  
www.ksk-steinfurt.de/
transformation 

Weil’s um mehr als Geld geht.

210x280mm_Anzeige Wirtschaft Münsterland.indd   1210x280mm_Anzeige Wirtschaft Münsterland.indd   1 07.04.2025   17:05:0307.04.2025   17:05:03



Ab Frühjahr 2026 begrüßen wir Sie in der liebevoll renovierten „Villa Schaub“ 
in Emsdetten. Die historische Villa von 1905 wird ein moderner Ort für unsere 
Private-Wealth-Leistungen – charmant, einladend und perfekt gelegen.

Unsere Investition in dieses denkmalgeschützte Gebäude verbindet Tradition 
mit Zukunft: Moderne Technik, barrierefreier Zugang und ein angenehmes 
Raumklima treffen auf ästhetische Details wie das historische Treppenhaus 
und typische Jugendstilelemente.

Freuen Sie sich auf persönliche Beratung durch unser zehnköpfiges Team in 
einem einzigartigen Ambiente. Gemeinsam gestalten wir die Zukunft unserer 
Region – nachhaltig und werteorientiert.

Ihre Werte-Bank-Münsterland
Werte leben - schaffen - weitergeben

www.werte-bank.de

Werte-Bank-Münsterland
Zweigniederlassung der Volksbank im Münsterland eG

NICHTS LIEGT NÄHER 
 ALS DIE WERTE-BANK.

Ihre Genossenschaftliche Privatbank in Emsdetten.


